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ama, ein großer fchiffbarer Fluß in Rußland, 
weicher in dem Lande der tſcheremiſſiſchen 
Tatarn entfpringt, die Provinzen Wiatka, 
Ziramien, Permien und das Königreich Ca⸗ 

fan Fi und unter der Stadt Caſan in bie 

Wolga fü 

- ar a JF öithamälesn; im VIII 2. ©. 10, 
BRamaſche, tiefelette. 





| —. er — Koͤnigreich in Indoſtan; ſ. ImXXIX 


687, fgg. 
aan eine Art baumwollener Tücher; ſ. Cams 
baye, im VII Th. S. 538. 


Kambraſi er eine feine aͤghptiſche Leinwand; ſ. Cam⸗ 


braſine, eb. daſ. 
Aamee, ſ. Camee, im VII Th, ©. 539. 
1. Kamel, (das) ein dickes Tau, ein Ankertau. Eine 


ungewöhnliche Bedeutung, in welcher es Matth. 19, . 


24. fo wie Camelus in der Vulgata vorfommt, beyde 


auf "Beranlaffung des griech. Kaumeoç, welches für 


wohl das folgende laſttragende Thier dieſes Nahmens, 


als auch ein Seil, bedeutet, Snöeflen kommt a | 


Det, Enc, XXXUTh. j au 


. 
ARE ti ’ — u 


2.2222 Kamel, Bad Thier. 


auch Camellus im mittlern Lateine für Fanicu- 


lus vor, | Ä 

M. Ang. Tittelii obf. de Camelo, per foramen acus tranfeunte, in 

March. XIX, 24: fl. in Mifellen. Lipſ. To. V. Lipf, 1717; 8. 
Obf. 107, ©: 185 — 206. 


2. Ramel. (806) 3. Ein wierfüßiges Thier, welches 
| ah einen oder zwey Hoͤcker auf dem Ruͤ⸗ 

rken bat. | 
2. Zigürlich, ein in Holland gebräuchliches Fahr⸗ 


zeug⸗ 
Das Ramel, oder Kamelthier (*), iſt ein vier⸗ 
fuͤßiges haariges Thier mit zwey Zehen. Bey Rap, 
Briſſon, Linnẽ, u. a, macht es einen Geſchlechts⸗ 
Mahmen aus, den man auf das bactrianiſche Kamel, 
. auf den Dromedar, das peruanifche Schaffamel, 
umd das Vigogne- Kamel anwendet. Alle Diefe gebös 
zen, nach dem linneifchen Syſteme, zu den Thieren 
der fünften Ordnung, weil fie, wie alle wiederfäue 
Thiere, aus denen dieſe Ordnung befteht, oben gar 
feine Schneidegäßne haben. Der Unter: Kinnbacdfen 
enthaͤlt 6 jtachelförmige Schneidezaͤhne. Die von eins 
| ae 


(*) 2. Camelus, aus dem Griech. zusnros, umb-bieß aus benz 
ebr. Da (Gamal), Chald. Gamala, im alten Arabiſchen 
emal; neu arabiſch Gimel, Fr. Chameau, Engl. Camel, bey 

den fchmäbiichen Dichtern Kemel, Kemlin, bey dem Jors 
neck Chemel, tal. und Span. Camelo, Yortug. Camello, 
ol. Kemel, Kufl. Werblud, Zatar. DUi, Lfcherem. Tüe, 
ſchuw. Tüä, Wotiaf. Dui, Merduin, Iichim, Qurdt. Tyon, ' 
Perſ. Bughur, Ung. Teve, Selav. Welblud. Man fiebt 
hieraus, daß der Nahme des Kameles im Hebräifchen, Ehals, 
daͤiſchen und Arabiſchen faft eben derfeibe ift, und daß die 
Griechen, Lateiner, Ttaliäner, Spanier, Deutſchen, Sranıne 
fen, Engländer ꝛe. den Nahen Diefes Thieres aus jenen als 
‚ sen Sprachen ih den ib igen inigefammt, ohne große Abaͤn⸗ 
derung aufgenonmen haben. Ehe man diefes Wort aus dem 
fremden Sprachen aufnahm, brauchte Ulphilas Dafür Ul- 
N band, und der Ueberfeger Tatian's Olben. Die Araber 
in Errif, und in der Gegend bey Zetaun, nennen es Elbel, 
ob fchon dieſes Wort eigentlich einen Hirſch bedeutet. 
‚Das weibliche Geichlecht, die Bamelinn, kommt Jer. 2, 
24, ® 


Kamel, das Thier. 3 
ander ab ſtehenden Eck⸗ oder Hunde⸗Zaͤhne find faſt 
wie bey dem Hirſche beſchaffen, doch in weit groͤßerer 
Anzahl, indem ſich an jeder Seite des Kinnbackens 
oben 3, unten aber 2, befinden. Die Anzahl der 
Backenzaͤhne beläuft fi in dem Ober - Kinnbaden 
anf 10, und in dem Unter :Kinnbaden auf 8. Hoͤr⸗ 
nerfeßlen. Die äufferlihen Merkmahle, wodurch 
die Kamele ſich von andern Thieren unterfcheiden, 
Find folgende. Der Kopf ift Plein, der Hals aber, 
weichen dieſe Thiere ſenkrecht, wie der Schwan, zu 
tragen pflegen, lang und dünn. Die Schnauge ift 
fänglich , und die Oberlippe gefpalten. Die Obren 
find fur. Der Rüden ift böckerig, und ber 
. Schwanz ziemlich einem Eſelsſchwanze gleich. Die 
Füße haben, fo wie die Bruft, Schwielen, und find 
unten, wo file Die Erde beruͤhren, fleiſchicht, und ges 
ben, wie ein weicher Schwamm, nach, wie bey den 


Das Unterfcheidungszeichen der Thiere, bie zu 
dem Kamel « Eefchlechte gehören, ift der Köcher oder 
Buckel. Einige haben zwey Hoͤcker auf dem Rüden, 
andere nur einen. Das peruanifche Schaf kamel bat 
einen Höcer auf der Bruſt; und das Vigogne⸗ oder 
chiliſche Schaffamel har gar feinen Hoͤcker. Dasje⸗ 
nige Kamel, bey welchem man zwey Hoͤcker antrifft, - 
wird vom Ariftoteles und Plinius das bactrianifche, 
fonft auch tuͤrkiſche, von Finn? Camelus tophis dorfi 
duobus, das einhoͤckerige aber, das arabifche, von 
Linnẽ Camelus rophi dorfi vnico, genannt. Die leßr 
tere Art heißt auch gemeiniglich, wegen ihrer Ge⸗ 
fhwindigfeit im Laufen, der Dromedar, das Dros 
medar⸗Kamel, oder bad Dromthier (*),. weil die 

| 2 un 


(*) £.' Dromedazius, tal. Span. umb Portug. Dromedaria; Fr 
Dromadaire, Engl. Dromedary, Arab. Meheri, Türk, Geldo 
wefi (d. i. Windfamel), Halghiin; Camelus vnico in dorfo 
gibbo, 1, darius Raj, ie 


« j 
‚I. 


urfſpranglich griechifche Benennung Camelus Droma 
‚+ (von Agonöog, ‚ber Lauf oder die Geſchwindigkeit, 
fo viel als Lauf⸗Kamel bedeutet. Doc bar Hr 
Müller das Kamel mit 2 Hoͤckern Dramedar genau; 
’- wie denn auch bey den äkern Schriftftelleen diefe 
\ Mahme bisweilen den Kamelen überhaupt‘ gegeben 
wird. ! - 
"2. Das bactrianifche ober türfifche Kamel, welches 
: größer und flärker ifl, als das arabifche oder.eins 
oͤckerige, "bat, auffer den beyden Höcern auf Dem 
„ Rüden, auch ein Par Fleinere Höcder auf der Bruſt. 
Dieſe Hoͤcker werden eigentlicd) nicht durch die Kruͤmm⸗ 
‚ ung des Ruͤckgrathes hervor gebracht, fondern find 
, bloß. Auswüchfe einer drüfigen und fleifchigen Sub⸗ 
. Rang, die faft mit den Kuheutern von einerley 
fchaffenbeit iſt. Nach dem Urtheile des Hrn. Grafen 
v. Buͤffon fcheinen diefeiben bloß von dem Ueberfluffe 
‚ der Nahrung herzurübren, weil fie auf geoßen Reifen, 
wo man diefen Thieren oft nur wenig Futter gibt, 
— nmach und nad) faft unmerklich werden. Doch vers 
7 fichert Hr, Muͤller in dem vollfiändigen Naturfofiens 
des Hrn. v. tinne, er habe ein Kamel gefehen, befr - 
fen Rüden fo gewoͤlbt gewefen, daß der Hoͤcker aus 
.. einer wirffichen Erhöhung des Nückgrathes zu befte 
hen gefdjienen habe. Die Höhe diefes Thieres be⸗ 
trägt etwas mehr,‘ als‘ die Höhe eines Pferdes; und 
die Länge vom. Kopfe bis zum Schwanze ungefähr 8 _ 
" Schub, audy bisweilen etwas darüber. Die Haare’ 
an dem Kopfe, Halfe und Höcer find ziemlich lang, 
die übrigen aber ſehr kurz und wollicyt, von Farbe ger 
meiniglich afygrau, dod) bisweilen auch bräunlich, 


u | Pas arabifche Kamel, oder der Dromedar, wel 
ches viel häufiger, als das bactrianifche, gefunden 

. wird, kommt mit demfelben in ben meiften Stuͤcken 
überein, auſſer Daß es etwas Eleiner ift, und nur Eis 

| nen 


\ 
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“Kamel, bad Thie.:. 5. 


sen Hoͤcker bat. Seine Länge berrägt-ungefäßt 6 bis 


7Schub. 

Hr. Klein fuͤhrt uͤberdies noch eine Mittelgattung 
aus Arabien, unter dem Nahmen mel, an, 
welche die hoͤchſte ſeyn, und einen Höder oben und 
unten haben fol, Muaͤller erwähnt, in feinem Com⸗ 
mentar tiber das linnaͤiſche Naturſyſtem, eines von 
ihm fetbit in Yugenfchein genommenen, hellbraunen 
Kameles ohne Hoͤcker, welches bloß einen gemölbten 
Rücken barte, nnd fiir den Fleinen perflanijchen Dro⸗ 
medar, unter dem Nahmen Trampelıhier, ausgege⸗ 
ben wurde. 

Das zweyhoͤckerige Kamel, und das einboͤckerige 
ader Der Dromedar, paren ſich und zeugen zuſammen. 
Die Thiere, welche von dieſer doppelgeſchlechtigen 


Raße fallen, ſind die ſtaͤrkſten, und werden allen uͤbri⸗ 


gen vorgezogen. Dieſe Blendlinge von Dromedar 
und Kamel, machen eine Neben⸗-Raße aus, die ſich 
gleichfalls vermehrt, und fich auch mit den erften Ras 
Gen paret, fo, daß bey diefer Gattung, fo wie bey 
den Gattungen anderer Hausthiere, fith verfchiedene 
Abarten finden, von welchen diejenigen die allgemein» 


F find, die durch den Unterfchied der. Exdftriche ents . 


eben. 


Es gibt, aller Wahrſcheinlichkeit nach, verſchiedene, 
noch nicht hinlaͤnglich bekannte Arten von Kamelen, welche 
Muthmaßung durch die Nachrichten verſchiedener Reiſen⸗ 
den beſtaͤtiget wird. Die Perſer allein, wie Olear ius in 
feiner perfiantfchen Reiſe berichtet, haben verfchiebene Arten 
von Kamelen, welche aus ber Vermiſchung der beyden 
Hanptgattungen-entflehen. Sie nennen diejenigen, welche 
zwey Hoͤcker haben, Bughur, und die.mif einem Höder, 
Schuttur. Bon biefen letztern gibt ed wieder 4 Arten; 
nähmlich 1) ſolche, die ße vorzugsweiſe Tier, d. 1. männs 
liche, nennen, die von einem Kamele mit zwey Höcern, 
und einem Weibchen mit einem Hoͤcker, weldyes ben Nah⸗ 
men Maje hat, ‚gejeuget werden, und biefe lafjen ch gar. 
nicht von anbern bedecen WMan haͤit fie für die haften 

. 3* 


6 _ Kamel, das Thier, 


- son allen Kamelen, und bezahlt gumelten das Stüd® zunte 
300 Thalern. Sie tragen 9 bis Io Centner an karumg, 
‚und find nicht leicht zu ermäden. Wenn fie in ver dranft 
find, freffen. fie wenig, Ichäumen mit dem Munde, zasıb 
beiſſen um ih. Daher legt man ihnen, damit fie denen, 
weiche die Aufficht über fie Haben, keinen Schaden tbum, . 
Maulkoͤrbe an, welche von ben Perſern Agrah genen net 
werben. Die Kamele, welche von dieſen gezeuget wrben, 
ſchlagen ſehr aus der Art, und find feige und träge. Die 
Zürfen nennen. fie deswegen Jurda Kaidem, welcher 
Nahme, wie Dieariug bemerkt, ſolche Thiere anzeigt, 
die immer an ihre Ställe zurück denken, Ihr Preis it nur 
30.18 go Thaler. . Die dritte Art iſt diejenige welche 
von ihnen Lohk genannt wird. Dieſe Kaınele find nicht 
: fo gut, als die Bughurs; fie fchäumen auch nicht, wir Die, 
Ners, wenn fiebigig find. Dagrgenbidfer fich, zur Jeit 
der Brunft, unter ihrem Halfe eine rorhe Biafı auf, die fie 
mit dem Athem wieder an fich sieben; fie halten zugletch 
den Kopf in die Höhe, und ſchnauben oft. Man verfauft 
fie gu 60 Thlr. Sie find bey weitem nicht fo ſtark, als bie 
„andern; daher fagen die Perfer, wenn fie einen tapfırn un® 
mutbigen Menfchen befchreiben wollen, daß er ein Ner fe, 
sind brauchen den Rahmen Lohf, um einen Zaghaften und 
Feigen anzudeuten. Die vierte Urt nennın die Perſer 
. Schutturi Baad, und die Türken Geldowefi, d. h. Winds 
Kamele. Diefe find einer, aber munı-ter, als die aus 
.. bern; denn an ſtatt daß die gemeinen Ramele nur 1 Schritt 
geben, fo traben diefe und galoppiren eben fo gut, als die 
Pferde. | | s ! 
Ariftoteles hat, vorermähnter Maßen, die beyden 
Haupt: Raßen mit der Benennung des bactrianifchen 
| umd des arabifchen Kameles bezeichnet. Diefe Ein» 
eilung erhielt fidy, wie zur Zeit des Ariftoteles, noch 
is auf den heutigen Tag. Erſt ſeit der Entdeckung 
der den Alten unbekannten Theile von Afrika und 
Afia, fcheint der Dromedar weit zahlreicher und allge 
meiner, als das Kamel, verbreitet worden zu ſeyn. 
Diefes wird fonft nicht viel, als in Turfeftan und ein —ı 
igen andern Otten der Levante, gefunden. Der Dro» 
miedar Hingegen. ift in Arabien gemeinen, alsirgend ' 
| Bu ein 


Kamel, dad Thier. 7 
ein anderes Laſtthier; er finder ſich auch haͤuſig in dem 
ganzen noͤrdlichen Theile von Afrika, welcher ſich von 
dem mittelländifchen Meere bis an den Nigerſtrohm 
erſtreckt, und wird auch in Aeghpten, in Perjien, in 
der füblichen Tatarey, und in den uördlichen Theilen 
Indiens, angetroffen. Der Dromedar nimmt alfo 
ſehr große Länder, und das Kamel nur einen fleinen 
zirk, ein. Jener hält fich in duͤrren und heißen 
Ländern auf; dieſes, in einem Lande, wo die Dürre 
nicht fo groß und die Witterung hemäßigter ifl. Die 
ganze Gattung von benden ſcheint in einen Erdſtrich 
von 3 bis 400 franzöf. Meilen in der Breite, der fich 
von Mauritanien bie nach China erſtreckt, verwiefen 
zu ſeyn, und fie erhält fich weder über, noch unter Dies 
fer Zone. Ob gleich diefes Thier in den heißen Laͤn⸗ 
dern zu Haufe gehört, fo fcheuet es doch Die Gegen⸗ 
den, wo die Hitze übermäßig groß if. Seine Gatt⸗ 
ung gränt an des Elephanten feine, und kann weder 
unter: dem brennenden Himmel der heißen Erdſtriche, 
noch in ben gelinden Gegenden unferd gemäßigten 
Erdgürtels leben. Es kommt urfprünglich aus Ara- 
Bien, daher ift auch auf alten Münzen das Kamel‘ ein 
Zeichen von Arabien. 

Das Kamel ift, feit Altern Zeiten, in einem hoͤ⸗ 
bern Grade, und auf eine mühfamere Weiſe, Sclave, 
als-irgend ein anderes Hausthier, doch findet man es 
noch Hin. und wieder in feinem Stande der Natur. 
Das wilde Kamel findet fich 3. B. noch in den großen 
Ebenen ‚von der Tataren, auf den mitternächtlichen 
Graͤnzen von China; wie auch in dem Lande der Mon» 
golen. Nach Hrn. Pallas gibt es aud) noch in den 
afiatifchen Wüfleneyen wilde Kamele, welche an Ges 
fehwindigfeit, Größe und Muth, die zahmen weit 

"übertreffen. Glaubwuͤrdige Erzählungen der buchar⸗ 

ifchen Kaufleute und nomadifchen Aſiater beftätigen 

dies. Vorzüglich ſol Das Vaterland der Karaele 
4 m 


-... Kaftel, bad Täler, 
mit boppeltem Hoͤcker auf dem Ruͤcken, in den Wuiſte⸗ 


neyen zwiſchen China und Indien, und in deu nordla⸗ 


chen indianiſchen Graͤnzen, ſeyn. Ob gleich auch &me 


den ſongariſchen Wuͤſten wilde Kamele ſeyn ſollen, ſo 


ſcheinen dieſe doch vielmehr von, nach tibetaniſcher 


an, frey gelaſſenen Kamelen entſprungen zus 
ſeyn. | | 
Dan hat Kamele und Dromedare nach den ceanar⸗ 


iſchen und antillifchen Infein, nach Peru, gebracht 3 


fie find aber hier gar nicht in dem feften Lande dee 
neuen Welt fortgefommien. . Bromne verfichert, . 


In feiner Gefchichte von Jamaika, dafelbft Dromedare 
geſehen zu haben, welche Die Engländer dahin gebrache 


f} + 


haben, und weiche, ob fie ſich gleich daſelbſt erhalten, 
Doch wenigen Nutzen fchaffen, weil man fie nicht gut 


‚x. genug zu füttern und zumartenverfteht. Nichts deſto 
Yet baben fie fich in allen diefen Gegenden vers 
mehrt. 


Der Hr: geb. Finanzr. v. Brenkenhof bekam von 
Romanzow zu gleicher Zeit mit ben doniſchen Pfer⸗ 
Den und andern ausländifchen Thieren, auch ein Par 
Kamele, wovon das eine d. 24 März 1774, auf feis 
nem Gute Lichtenau, in der Neumark, beieget wor⸗ 


»den, und d. 24 Maͤrz 1775 gefohlet, und ein ſchoͤnes 
junges Kamel zur Welt gebracht hat, Breukenhof's 
erſter Gedanke mochte wohl dahin geben, zu verſuchen, 


. 
’ 
. we, 


ob nicht auch diefe Art von Laſtthieren nach Deutfchs 
Iand zu verpflangen ſey. Ihr Futter ift zwar gar 


nicht koſtbar; es beftebt in Brennnefleln, Difteln und 


- allesiey Laube von Bäumen, welches fie fich felbft ab⸗ 


ſtreifen, ohne dem Holze Schaden zu thun, und wozu 


ihnen von der Natur ihr langer Hals verliehen wors 

- den zu ſeyn ſcheint; auch koͤnnte der Gebrauch diefer 
Thiexe in Feldzuͤgen, wegen der erfiaunlichen Laften, _ 
- Die fie zu fragen, und wegen bes Faſtens, melches fie 


auszuſtehen vermögen, ſehr nuͤtzlich ſeyn. Allein, ob 


gleich 


»” “ 
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gieich dieſe Thiere wirklich fich bier begatteten und ein 
Junges warfen, fo wollte ed doch nicht recht mit is 
nen fort, und die Alten ſowohl, ale das unge, gins 
gen durch verfchiedene Unfälle bald wieder aus, _ 

Auch in Eaffel, und fo gar in St. Petersburg, 
fol die Erzeugung junger. Kamele gelungen feyn. 
Hr. Zimmermann fagt daher (*): „ Eurspa hat eigent⸗ 
lich nur in den, ben Türken zugehoͤrigen Ländern Kamele; 
deſto unbegreiflicher iſt es, daß die Wallachen, Sclavonier 
und Ungarn, denen die großen Vortheile, welche aus bee 
Kamelzucht erwachſen, täglich vor Augen find, ſich nicht 
gleichfalls darauf legen. Ueberhaupt wäre biefe eine der 
wichtigen Nutzungen, bie wir dem Oriente entlöhnen koͤnn⸗ 
ten; denn daß das Kamel faſt über gang Europa (die Pos 
lar» Länder ausgenommen,) ſich mit erfiaunlichen Nutzen 
fürung verbreiten Iteffe, laͤſſet fich leicht durch Ueberficht der 
witrklichen jeßigen Erfiredung bed Kameles zeigen. Es 
wiederſtand in Aften der Kälte bes 6boſten Grades ndrblicher 
Breite, und ging durch ganz Sibirien, bis an die heißeften 
- Thelle von Indien. Man Fan die Kälte bes 6oſten, ja 
felbſt des säften Grades. nördlicher Breite, bey 110 pder 
gar 115 Grad Länge, völlig derjenigen gleich fchäßen, welche 
in Europa nur am Polar Zirkel anzutreffen if ‚Da nun 
auf der andern Seite fein Theil von Europa bis zum 36ffen 
Srade hinunter geht: fo muß das Kamel, wenn bloß auf 
bie Lage der Länder Rücdficht genommen wird, non Lapp⸗ 
land an, bis an Cap Mätapan in Rorea, d. h. in ganz 
Europa, leben undfortfommen können. Nur ein Einmyıf 
wäre bier in Anfehung des Bodens gun machen: Finder fich 
nähmlich in Europa ein dem aflatifchen ähnlicher Boden 3 
Finbet fih Hier ähnliche Fütterung für das Kamel? Ach 
iß, man haͤgt gemeiniglich die Meinung, dem Kanzele 

fey nur wegen feiner weichen Ballen unter den Süßen, ein 
ſandiger, arabifcher Boden angemeffen, Faͤllt aber Died 
"wicht won feibfl weg, wenn man nur einen Blick wirft auf 
bie Summe, «uf das weit auß einander liegen, und auf 
bie erflaunliche Verfchiedenheit der von biefer nüglichfien 

Dierart wirklich bewohnten Länder, die ich eben angezeigt 

Be 5 | babe? 

€ sten Th. feiner geograph. Sefchichte des Wenichen und - 

? ver viertaß Thiere, S 3 “ 


f 
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habe? Sandwuͤſten, gebirgige Länder, Steppen, bebauste 

Ränder von allerley Art, unter jeder Art von Klima, bes 
fommen ihr. Der Europäer müßte alfo nur das | 
diefeß Thieres, feine Wartung, feine Krankbeiten, feine Hm | 
angenehniften Sutterkräuter, denjenigen Nationen ablermem, | 
tweiche mit und Europäern das ähnlichfle Klima, den Abus _ | 
lichten Boden haben. Don den Kalmüden, oder Kiraifen, | 
oder ähnlichen Latarifchen Nationen, lieffe man etwa nicht 

. une einige Famillen von Kamelen, ſondern and) von Ka⸗⸗ 
melwärtern, fommen, und bereicherte Enropa fo mit eines | 

tbiere, das über 1000 Pfund Laſt trägt, viele Meilen 

- täglich juruck legt, daß vorsrefflichfie Haar und fehr brauche 
: bare Milch liefert“. | | 

Bon den Kamelen der Kalmücken, ſiebe im XXXLI 

j Th. S. 807. | " 

Diie maͤnnlichen Kamele, welche in jeder anderzz 
Jahrszeit ſehr fromm und lenkſam find, werden in Der 
Brumfizeit, welche alle Jabre im Srühlinge (*) eins 

fauaͤllt, und 40 Tage währet, gefährlicy und beynabe 

wuͤthend. Aus ihrem Munde gehtein weißer Schaum 
nebft zwey Blaſen auf beyden Seiten heraus, Die ſo 
groß wie eine Schweinsblafe find. In dieſer Zeit 
freſſen ſie fehe wenig; fie fallen Thiere, Menſchen, 
und ſo gar ihren Herren, dem fie fonft immer ſebr 
| unterthänig find, an, und beiffen fie; Daher ihre Waͤr⸗ 
ser zu ſolcher Zeit ſich genoͤtbigt feben, ihnen Maul⸗ 
Körbe anzulegen, und ſich nor ihnen recht ſehr zu hits 
ten. Wenn die Brunfkzeit vorbey ift, werden fie. wies 

. deu fo fanftmärßig, als fie vorhin gemwefen find. Das 
. Zeugungsglied ift, wie bey dem Stiere, fehr lang und 
duͤnn; es ift wenigſtens 3 Fuß lang, ‚aber nicht dicfer, 

als der kleine Finger. Ben der Aufrichtung ſtreckt es 
fich, wie bey allen andern Thieren, vorwärts ; in dem 
gewöhnlichen Zuftande aber zieht die Scheide ſich nach 
hinten zuruͤck, und der Urin wird zwifchen den Hintere 
Bei⸗ 


cy Des ga ſi elquift begattet ſich das Kamel in Aegypten inf 
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Beinen durch gelaſſen, ſo daß die Maͤnnchen und 
Weibchen auf einerley Art ſtallen. J 
Die Begattung geſchieht nicht, wie bey andern 
vierfuͤßigen Thieren, im Stehen, ſondern das Weib⸗ 
chen pflegt nieder zu knien, und das Märmchen in eben 
derfelben Lage, die es annimmt, wenn es ruben, ſchla⸗ 
fen, und fidy beladen laffen will. Dieſe Stellung, zu 
weicher man fil gewöhnt, wird alfo eine natürliche 
Lage, die fie ben der Begattung von felbft annehmen. 
Das Männchen laͤſſet ben dieſem Geſchaͤfte ſich auf 
die Hintern Knie nieder, umd ſteht mit dem Vorderfuͤ⸗ 
gen nieder. Das Thier foll fo ungeſchickt und kangs 
fam ſeyn, daß ibm zuweilen mit der Hand geholfen 
" werden muß, und ein Kamel foll Aber 3 Stunde in 
der Begattung zubringen. Hr. Niebuhr, welcher in 
Aegypten die Begattung felbft gefeher bat, fapt: 
Die Kamelfub Tag auf der Erde, und man hatte ihr bie 
Vor derbeine gebunden, damit fie nicht auffpringen follte, 
Ded Kamel faf hinter berfelben, wie ein Hund auf bent 
Hintern; es fand nähmlich auf ben Vorberfüßen. Es 
‚war bey feiner Llebesverrichtung fo kaltfinnig, als ich nie⸗ 
mahls ein Thier gefehen habe, und der Bauer mußte. es 
lange Zelt vorher mit ber Hand Eigeln, bevor es feine 
flicht erfüllen konnte. Nach verrichteter Arbeit ließ der 
uer es von ber Kamelkuh. Kr ließ fie geſchwinde auf» 
fpriugen, und ſchlug ihr mit feinent Pantoffel brav auf den 
Hintern, indem ein anderer fie herum führte. Man fol in 
SRefopotamien und Natolien, und alſo vermuthlich in allen Ge⸗ 
genden, die Kamele in eben dieſer Stellung fich begatten laſſen“. 
Doch gibt es, wie Hr. Pallas meldet, auch alte Ka⸗ 


mele, welche die Stute ſelbſt auf die Erde werfen, und - 


feinen Gehütfen brauchen. Wenn das Weibchen be 

fruchtet ift, laͤſſet es das Männchen nichtmehr zu, 

eye ftelie ich mit einem unmilligen Gebruͤlle zur 
ehre. 


Das Weibchen geht ein ganzes Jahr traͤchtig, und 


ſauget das Junge, welches im dritten Jahre zur zeug 


ung geſchickt iſt, x Jahr, das Firgififche aber aha 
_ | a 
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ahre lang, daher die Vermehrung fehr langfam iſt. 
ie juggen Dromedare follen, mie die jungen Hund 
und Kaßen, einige Tage nach ihrer Geburt blind fegn. 
. Wenn man das Junge Thier fihonen will, um es in 
‚ ber Folge härter und ftärker zu machen, "läffee man es 
Die erften Sabre über in Sreyheit faugen oder meiden; . 
und man fängt nicht eber an, es zu beladen, als bis 
es dag gte Jahr zurück gelegt hat. 
Der Genuß des Buchsbaumes ift den Kamelen 
- tödlich, dennoch lieben fe ibn. 
Droas Kamel lebt, gewöhnlicher Maßen, 40 bis 
so Jahre. - Da diefe Lebensdauer länger ift, als ſie 
. im Berhäftniffe gegen die Zeit feines Wachsthumes 
ſeyn Pönnte, fo haben einige Schriftfteller ohne allen 
Grund behauptet, ‘daß das Kamel an 100 Jahre le⸗ 
. ben follte. ' | 
Die Alten haben wieder die Wahrheit behauptet, 
.. daß die Kamele eine beftige Antipatbie oder natürliche 
Feindſchaft mit den Pferden hätten. „Ach babe das 
- nicht bemerken Finnen,“ fchreibt Diearius, im ı Th. ſei⸗ 
. ner Reife, S. 533: „was Renophon und danächfl 
Plunius angibt, daß nähmlich die Kamele einen natärlis 
hen Wiederwillen gegen bie Pferde haͤgten. Wann ich 
mit den Perfern davon reden wollte, fo machten fie fi) äber 
mich luſtig. In der That gibt es faſt gar feine Garavane, 
bey der man nicht Kamele, Pferde und Eſel in Einem 
Stalle beyſammen ſieht, ohne daß fie die geringſte Wiedrigs 
9— oder den mindeſten Haß gegen einander zu erkennen 
gen | | 
Das Ramel⸗Fleiſch dient unterfchiedlichen Voͤl⸗ 
kern zur Nahrung. Die Araber und Afrikaner, ber " 
fonders Aegypter, füllen Töpfe und Fäſſer mit Kamel⸗ 
Fleiſche an, welches fie mit dem Fette braten Iafen, 
und auf diefe Art Das ganze Jahr über zu ihren ‚ger 
‚ wößnlichen Mahlzeiten auf heben. Die Araber hal⸗ 
ten infonderbeit das SFleifch der Jungen für einen Le⸗ 
ckerbiſſen. In Numidien werden die Kamnele mit 
| abe 
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Datteln fett gemäftet, hernach gefchlachtet und vers | 


ſpeiſet. Hr. C. R. Georgi verfichert ebenfalls, daß 
die Buräten die Dauurifchen Kamele effen. Am Feſt⸗ 
Tage Arafa (1763, am 2ı Jun.) ſchreibt Niebuhr: 
(dladyten Die. Diubamedaner, in weldyen_ Gegenden 
der Welt fie auch feyn mögen, eine unzählige Menge 
Kamele, Dchfen und Schafe _ M 

Die Milch diefer Thiere wird, nad) der Grauens 


Milch, für die befte, füßefte und geſundeſte, gehalten, 


und, nebſt den Producten aus derfelben, im Driente 
genofien, und auch ale eine Arzenen wieder dic Engs 
Brüftigfeit, Gelb » und Waſſerſucht, "gebraucht. 
Man brachte Hrn. Niebuhr und feinen Reifegefährs 
ten, Kubmilch in Arabien, als man merfte, daß fie 
noch nicht gewohnt waren, Kamel » Mil zu eſſen. 
„Letztere,“ ſchreibt N., „wird zwar für fühlend, und 
„in diefen heißen Ländern für gefund gehalten; allein 

„fie ift fo an einander hangend, daß, wenn man.einen 

„Finger ih diefelbe taucht, und wieder in die Höhe 

„baͤlt, die Milch wie ein Faden an demfelben beruns 

„ter hängt; und dergleichen zu eflen, waren wir bie: 

„her noch zu delicat.“ Die Buräten gebrauchen fle 

ebenfalls zum Getraͤnke. Ben den Mobren in Senes 

‚gambien .macht fie die gewöhnliche Nahrung aus, 
Die Mauren, ſchreibt Hr. Juſtizr. HH): trinken 

auch Kamelmilch, und wann fie ein wenig gemolken 

haben, fo laſſen fie das junge Kamel faugen, und mels 

fen alsdann aufs neue, theils, um mit dem jungen 

Kamele zu theilen, und theils, um das Kamel dahin 

zu bringen, daß es defto befjer die Milch fahren laſſe. 

Die Kirgifen und. Kalmücen bedienen ſich dieſer 

Mitch fo roh zum Thee, und jonft zum Getränf; und 

machen auch, nachdem fie diefelbe haben fäuern laſſen, 

Zu eis 


( ) In feinen, ans dem Din. uͤberſetzten Rechrihten von Maro⸗ 
— 86 | 


fos und Zee, Kopenh. 1781, gr. 4 ©. 2 


14 . Kamel, das Thier. 


‚einen beffern und fläsfern Branntwein daraus, ale 
aus der Pferdemilch; f. Th. VI, ©. 478, f. | 


Im Fruͤhjahre fällt den Kanıelen, in weniger als 
3 Tagen, alles Haar aus, und fie behalten weiter 
nichts, als die nackte Haut, fo daß. fie wie ein abge: 


bruͤhetes Schwein ausfehen, und alsdann werden fie 


von den Fliegen fehe beunruhigt. Man befchmiert 
ihnen daher, um fie vor den Stichen der Fliegen zu 
fühern, .den Leib mit Ther. Das Bamel = Saar 
wird forgfältig gefammelt, und-es wied Damit ein gros 
Ber Handel getrieben, weil es zu verfchiedenen Manu⸗ 
facturen gebraucht wird. Diefes Haar ift jederzeit 
Sraun, allein bald dunkler, bald heller. Es ift auch 
von verfchiedener Feinheit, fo Daß der Preis des einen 
bisweilen um die Hälfte höher, als der Preis des ans 
dern, iſt. Das Kamelhaar. ift die befte Wolle, die 
man von irgend einem Hausthiere befomm. Es 
wird verfponnen, und in Europa auch unter Die Bir 
berhaare gemifcht und zu Huͤten verarbeitet, ift aber 
viel fchlechter, als das eigentliche Kamel+ oder Kämel- 
Haar, weldyes von der angorifchen oder Kämels Ziege 


| kotumt, wovon ich im Art. Ziege handeln werde. Un ˖ 


fere Hutmacher bezahlen das Pfund Kamelhaar mit 
2 Gulden. Man macht von bem Kamelbaare Fuß- 
Socken, und in Perfien macht man auch fehr feine Guͤr⸗ 
sel davon, worunter einige 2 Tomane (*) koſten, vors 
nehmlich wenn fie weiß find, weil Die Kamele von Die 
fem Haare felten find. Die Weiber der aſtrachan⸗ 
iſchen Tatarn fpinuen aus dem Kamelhaare Garn, und 
bereiten Daraus eine Art von Kamelot, die fie Biaza, 
die Ruſſen aber Armiaf nennen. Hauptſaͤchlich dient 
folche zu den Chalatten, oder Sommer: — es 
| lohnte 


| (’) Ein Toman if, nad Tapernier’s Berichte, eine einge⸗ 
Bidete Münze yon 15 Rihlr., und etwas *. 


⁊ 


Kamel, das The. - 1. 


fohnte ſich aber, nach Hrn. Gmelin Urtheile (*), der 


Muͤhe wohl, vermittelſt einer in Betracht der Kamele 
beſſer beobachteten und weitlaͤuftiger ausgedehnten 
Viehzucht, dieſen aſtatiſchen Zweig des Manufactur⸗ 
Weſens mehr zu unterſtuͤtzen, damit man ſich vonder 
Vortreff lichkeit feiner Fruͤchte auch in Rußland übers 
zeugen koͤnnte. Man verarbeitet auch den Armin 
am Jaik; und diefer iſt wenigſtens eben fo gut als der 
eftrachanifche, too nicht noch etwas beſſer. In Orens 


burg wird ebenfalls aus dem Kamelbaare grobes Garn, 
und aus Diefem ein dicker Zeug gemacht. Die kal⸗ 


wmücifchen Weibsperſonen rupfen den Kamelen zu der 
Zeit, wenn fie fi) zu haaren anfangen, und ihre 
Wolle ſich in Büfchel und Locken zufammen weigert, 
das Haar mit den Händen ab, und richten es, wie 
Hr. Lepechin (**) meldet, folgender Maßen zu. Sie 
ſchlagen es, drehen es zu fteifen, ſtarken Stricken, 
kochen es in ſiedendem Waſſer, und zerſchneiden den 
Strick in Stuͤcke; davon werden die Haare ganz kraus 
uud wollartig, daß fie niemahls zuſammen baden, und 
ſich verfiljen. Auch die Weiber der Kofafen machen 
aus dem Haare Kamelote, die den brüffeler Kamelo⸗ 
ten wenig nachgeben: nur werden fie in ſchmahlen 
Stücken gemacht. Die Stuben der vornehmen Pers 

fer And mir Filzdecken von Kamelhaaren (welche fie 
Yıämers nennen,) bedeft. Die fteifen Schwanz, 

Haare werden zu Buͤrſten verarbeitet 

Aus der Saut der Ramele machen die Tuͤrken 
Chagrin; f. Th. VII. S. 2. Die Buräten verfert; 
igen ans den Kamelhäuten ihre beſte Schläuche. Mach 
wielen aflarifchen Städten wird alles Waſſer in großen 
ru⸗ 


(9 Im 2 Eh fein‘ Reiſe durch Außland, &t. Petersb. 1774, 
(**) Im, . <5. — Tagebucdyes der Reife durch verfchied. 
1 


Provinzen des ruſſ. Reichee, ber tie det Hru. 
Pak. Baſe, Altenb. 1774, 4. ©. ne vr ” 


an 
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. Kragen ober Schlaͤuchen von Kamel⸗Haͤuten gebrache. 
Zu Alexandria wird das Brunnenwaſſer in ſolchen 


Schlaͤuchen in die Haͤuſer getragen. Auch die Cara⸗ 
vanen nehmen in ſolchen Schlaͤuchen ih Waſſer 
mit. | j 7 
Der Miſt der Kameſe, dient ſowohl ihnen, als 
den Pferden, mit welchen ſie reiſen, oͤfters in Laͤn dern, 


wo man weder Stroh noch Heu kennt, zur Streu. 


, Man läffet denfelben, in diefer Abficht, einen ganzen 


Tag.an der Sonne liegen; davon wird er fo trocken, - 


daß er beynahe zu Staub zerfällt; und des Abende 


ſtreuet man ihnen denfelben mit großer Sorgfale pin. 
Aus eben diefem Mifte macht man auch Kiöße,m. 


„ welche leicht brennen, und-eine eben fo belle, und bey⸗ 


[| 


-nabe eben fo ftarfe Flanme, als trocknes Hol, geben. 


Auch diefes kommt den Bewohnern jener Wüften, mo 


man feinen Baum findet, und wo, bey dem Mangel 


von Brenn: Materialien, Das euer eben fo felten als 


das Waſſer ift, gar fehr zu Statten. In Kaite, in 
Aegypten, beiget man mit dieſem Mifte die Oefen, ın 


- welchen man die Eyer ausbrüter; ſ. Th. XXVI, S. 


87. Aus dem Ruſſe von verbranntem Kamel: Diifte 
und dem Urin, macht man eben dafelbft Salmiak. 
Die Rnochen der Kamele werden, wie andere - 


. Knochen, infonberheit auch zu Tobackspfeifen, ver⸗ 


‚arbeitet. 
Der wichtigfte Außen des Kameles ift, daß man 
fich deſſelben in Aſia und Afrika, infonderheit bey den 
Caxravanen zum Reiten, und als Laftthier, bedient. 
Der Araber größter Reichthum wird nicht nach Geld 
und Gut, fondern nach der Zahl der Kamele, berechs 
net. Die Kamele, infonderheit die Dromedare, ' 
welche Eleiner, dünner, ſchmaͤhler und Burtiger, ale 
die Kamele find, ‘und beſonders zum Laufen in Ara: 
bien erzogen. merden,. geben einen fo ftarfen Trab, und 
fo gefchwinde, daß. ein Pferd ihnen nme im Salon 
, \ nams 
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uechko armen Faun. Sie koͤnnen 12 bie 15 Tentner 
tragen, und in Einem Tage 18 bis 20 deutſche Mei⸗ 


Deo ® Suftlsr. HER ſchteibt, a. ag. B. G. 2 9 „Die 


mebäre inachen an Sinem Sage eitte To weite Reiſe, als 
ein Dierd ober Deanlehier in 8 Mr 10 Tagen zurück zu les 
gen . 


ſt, ſo 
taun ein Dromedar, welcher nach der Geburt io Tage lung 


Entati in Meknes flarb, fü warb er am zweyten Tage in 

arskos davon benachrichtiget. Ohne Zweifel find fie es, 
die Jeſ. 60, 6, die Rdufer aus Midiah uiid Epha ges 
Kant werben: 


Alle vornehme Araber in Numidien und die Afels 
kaner von Libyen gebrauchen dieſelben als Poſipferde, 
wenn fie einen langen Strich Weges zu thun babe, 
and reiten auch atiı ihnen it Treffen: Sie geben eis 
nen guten ziemlich fanften Trab; und es kommt nur 
darauf an, daß man recht feſt ſitze. Einige laſſen ſich 
datauf anbinden, daß fie nicht herunter fallem Man 
bedient ſich hierbey beſonderer Saͤttel. Es wieder⸗ 
faͤhrt aber oft den geuͤbteſten Reitern, daß ſie am Ende 
ihrer Reiſe einen Blutſiutz bekommen, oͤb ſie gleich 


gnnterweges Naſe und Ohten mit Baumwolle zuge⸗ 


Ropft haben. el 
Nrebunefant, im ı Th. feiner Keiſebeſcht. &. 5143 
nMeine vier Reifegefähtten nahmen auf diefet Reife (pad 
Kahira nach Sues) Pierde; ich wählte and Neugierb 
keu Dromedar, und befand mich dabey febr gut, ungeade 
tet ich anfangs fürchtete, Laß tch-auf gieien hohen Thiere 
wicht bequem wuͤrde reiten können: er Dromedar Koh 
ic) nieder, wie dad, Kamel, wenn. et ‚feinen Reiter aufne 
Oer. nc. XXX °— B men 


. 


⸗ 


. 


18 7 Kamd, dad Ther. 
men ſol. MWenn er euffiehen toi, hebt er 

. ee, und dann muß der bee Reiter fe 
ai vorn herunter fällt. —** bafer gi 


‚ Mit ben Kamelen, an ſtatt daß bie Pferde ba 
gehen mil en, um eine Caravan 


Gald langſamer, 
Bleiben, Mon u — F a 





beſchwerlich waren, melden wollte. 
Dingegen mußten auf ihren Pferden — pay 
Stellung bleiben, und wurden dadurch fehr abgemattet, da 
ic) gemeiniglich des Abends vom Reiten nicht viel mehr ers 
miüdet war, als wenn ich den ganzen Tag beflänbig auf els _ 
nem Stuhie hätte ſitzen müffen. Wenn man mit einem 
ſolchen hoben Thiere traben follte, fo würde es fr:ylich ſehr 
unbequem ſeyn. Aber Die Kamele machen lang me und 
weite Schritte, unb man bewegt fich daher auf: Ipuen gleiche 
(aus nur wie in einer: Wiege.“ 
Die Kamele ſchicken fi zum Reifen in den Sand⸗ 
Bife hauptfächlich fo gut,- weil-fie wohl 9 bis 10 
Tage hinter einander ohne Gerränfe, und ohne viele 
GSpeiſe, welche audy ohne dies nur meiften Theile in 
Diſteln, Neſſeln und ſchlechtem Grafe, ober in einer 
kleinen Portion Bohnen und Gerfte efteht ‚in Ihrem 
Laufe anhalten. Wenn fie aber einige Tage ohne Ges 
traͤnke zugebtacht "haben, und Ach nunmehr einem 
Stufe ober einer Quele nähen, di fe Aber 1 Deik 
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wittern, ſo verdoppeln fie, ihrer Muͤdigkeit ungen 
et, die Schritte, und trinken alsdann auf einmapl 

: weit mehr Waſſer, ald andere Thiere von eben derſel⸗ 
ben Stoͤße. Daß fie aber nicht trinken ſollen, oßne 
vorher das Wafler mit den Süßen trübe zu machen, 
cverhaͤlt ich nicht ſo. Hr. Höft hat fie aus Waſſerrin⸗ 
ren trinken gefehen, die fo hoch von der Erde'waren, 
dasß fie Diefelben nicht mit den Fuͤßen beruͤbren konnten. 
Dieirie Urſache, warum fie fo viel trinken, und audy wies 
der fo Sange durften Bönnen, iſt in der befonderu Eis 
genfchaft ihrer Eingeweide zu fuchen, indem jie, auf 
fer dem vierfachen Magen, ben man ben den wieder⸗ 
Fanenden Thieren —8 noch einen fuͤnften Beutel 


die übrigen Nahrungsmittel ſich Damit vermiſchen koͤn⸗ 
nen. das Thier von dem Durſte geplagt wird, 
oder daß trockne Futter einweichen und durch Wieder⸗ 
kaͤuen zu einem Brey machen muß, laͤſſet es einen 
Theis diefes Waſſers, durch ein bloßes Zufammenzies 
ben der Muskeln, in feinen Wanſt und bis an dem 
Schlund zurüd Reigen. Vermoͤge diefer gar ſonder⸗ 
baren Einrichtung alfo kann das Kamel fich verfchies 
dene Tage ohne Saufen behelfen, und nimmt auf ein« 
mahl eine ungemein große Menge Waſſers zu fich, 
weiches in diefem Behättniffe gefund und klar bleibt, 
weil «.h weder die Sörperlichen Feuchtigkeiten, noch 

° Die Berdanungsfäfte, Damit vermifchen koͤnnen. Die 
Araber pflegen daher, wenn fie, auf ibren Reifen 
durch duͤrre, wuͤſte Gegenden, Mangel an Waſſer 
leiden, und Fein anderes Mittel, ihren Durſt zu 18: 
(hen, finden, einige Kamele und Dromebare zu 
a B 2 ſchlach⸗ 
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fchlachten, um das in ihrem Magen befiubfiche: Su 
fer zu 'befommen und zu trinken. Das Fleiſch 
eſſen fie: = | un 
In den meiften Gegenden des Drientes werden 
faſt alle Kaufmannsgäter durch Kamele fortgebrache« 
In Genegambien müffen Die Kamele die Käufer, 
Möbilien, Kinder und Frauen der Mohren ttagen.. 
.. Der Großherr uber gemeintglicy durch den In⸗ 
tendanten ber Earavallen, soo Sekins, einen mit 
.. Gold bededkten Alkoran, verfchiebene reiche Teppiche 
‘and viele Stücke ſchwatzes Tuch, um die Mefcheen in 
Mecca damit zu bebängen. Zum Tragen des Alko⸗ 
ranes fucht man das fchönfte Kamel in dem Lande aus; 
nd wenn es zurück kommt, wird es über und über 
mit Blumenkraͤnzen geziert, mit Segenswünfchen 
überhäuft,. auf dad hertlichſte gefuͤttert, und lebens⸗ 
lang von aller Arbeit frey geſprochen. Man töbtee 
daſſelbe, wenn es alt geworden ift, mit vieler Feger⸗ 
lichkeit, und ißt das Fleiſch deſſelben als ein heiliges 
Fleiſch; denn wenn es Alters halber, oder an einer 
Krankheit flürbe, ginge diefes Fleiſch verloren, und 
müßte verfaulen. j 
Um die jungen Kamele zum Lafttragen abzurich⸗ 
ten, legt man fie, fo bald ſie nur geboren find, auf 
den Bauch, Hält fie Die erſten 14 oder 20 Tage in die⸗ 
fer Stellung, und gewoͤhnet fie dadurch, fich in ders . 
felben zu halten; nachher legen fie ſich nie auf eine’ans - 
dere Art nieder. Man gibt ihnen auch dann nur ein 
wenig Diiich, damit fie ich gemöhnen, non Wenigem 
zu leben. Dan belader fie in diefer Lage mit einem 
ziemlich großen Gewichte, welches fie tragen lerneg . 
muͤſſen, und welches man ihnen nur dann abninme, 
wann man ihnen eine noch ſchwerere Laſt auflegen 
will, An ſtatt ſie immerfort weiden, und, wann fie 
durſtet, faufen zu laffen, fängt man an, ihre Wläbl« 
zeiten einzutbeilen, laͤſſet allmaͤhlich zwifchen denjeiben 
eine 


x 





A 
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eine lange Zeit vergeben, und gie ihnen auch immer 
etwas weniger Nahrung. 

Kräften gekommen find, übt man fie im Laufen, ers 
muntert fie dazu durch das Benfpiel der Pferde, und 
es darin fo weit,. Daß man fie eben fo —— 
und ſtaͤrker im Aushalten macht. Wenn man 6 
nach beladen will, beugen fie, auf den Zuruf ihres 
Fuͤhrers, ihre Kuie bie zur Erde. Wenn fie, diefes 
zu thun, fidy weigern und etwa dabey brummen, 
fihlägt man fie entweder mit einem Stocke, oder man 
zieht ihnen den Hals jur Erde, und alsdann knien fie 


gleichſam gezwungen, und nach ihrer Art feufjend, 


nieder, legen den "Bauch auf den Erdboden, um 

ben in biefer Stellung fp lange, bis fie beladen wors 
den find, und man ihnen befiehft aufzuſtehen. Wenn 
fie fühlen, daß man ihnen eine gar zu fi Loft 
"aufgelegt bat, Beben fe es gem — du 
chen, oder Kopfſchuͤtteln, zu erkennen, oder geben 

nen, welche ſie lan baben, febe häufige * 
mit dem Kopfe, und machen ein jaͤmmerliches Ge⸗ 
ſchrey· ¶ Alsdann ſind ſie auch nicht leicht auf irgend 
eine Art dazu zu bringen, daß ſie aufſtehen, bevor 


man ihnen wicht neieber g' viel von der Buͤrde abge⸗ 


nommen hat, als 
Wenn bie Mauren a Kamele mit Bäte dazu Bringen 
wollen, daß fie ſich ee legen, fo fagen ne ot Bei ſonſt 
un fie dieſelben mit einer Spiefiruthe Über die Knie, 
bis fe mäbe geworben And. ; aber alte Kamele legen fich 
non ſelbſt, beſonders auf ben gewöhnlichen Plaͤtz nieder; 
—— man bom benen, bie in Sache zur 
it gekommen ab: Sghimel iabrad fi —* —5 
b. h. das Kamel legt fich ſelbſt quf den Ramelplag. 
WVon ber anbaltenden Arbeit und dem Drucke, 
und dem vielen Kniebeugen der Kamele und Drome⸗ 


| are, baben Hr. Graf v. . Siffon und andere Matur⸗ 


Br berleiten wollen, daß diefe Thiere an der 
und an den ann ß große Schwielen 


Wenn fie ein wenig zu 


\ 
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Knollen haben. Allein, aͤhnliche finden ſich bey Thies 
ven. die nie Laſten tragen, und bey den amerifanifdyese 
Pacos entfteßen fie doch nicht, ob gleich fie ebenfalls 
nach. ihrer Groͤße zum Lafttragen gebraucht werden. 
Diefe Hoͤcker und Schwielen gehören vielmehr zu ber 
natürlichen Bildung des Kameles, wie die Gefäßs 
. Knorpel dem Affen eigen ind, md fon in manchese 
ungebornen Thieren natürlich härtere Theile fi aus⸗ 
| jeichuen. Indeſſen koͤnnen diefe Theile von dem 
ucke allerdings härter werben, ja bisweilen fo gar 

in Entzündung und. Bereiterung übergeben. | 
Man belader Die Kamele fehr häufig mit Sa; 
kommt alsdann etwas von dem Urine Diefer Thiere 
daran. welches oͤfters gefchieht, fo verdirht es, oder 

es wird dumm. 

_  Bie werden bey einem Stricke entweder um den 
Kopf, oder um den Sal geleitet, ober man treibt fie 
auch los. Einige Reifebefchreiber melden, daß, um 
fie zu lenken, ein Ring in die Haut der Mafe geſtecket, 
und Durch Denfelben der Zügel gezogen werde. Man 
‚ bat Feine Peitfche nöthig, um fie anzutreiben. Der 
bloße Zuruf ihrer Führer, und noch mehr das Sin; 
en, und der Klang eines Snfteumentes, tft ſchon im 
tande, ſie zur Fortiegung einer befchwerlichen Ars 
beit zu bewegen. Daher führen die Araber jederzeit, 
wenn fle mit ihren Kamelen durch lange Wuͤſten reis 
fen, Pauken bey fih; Die Perfer aber binden ihnen 
yo Schellen um bie Beine, oder hängen ihnen eine 
Slocke an den Hals, damit fie durch einen Kieblichen 

Klang aufgemuntert werden. Ihre Führer loͤſen 
einander im Singen ab; und wenn fie weiter, als ge⸗ 
woͤhnlich, reifen, umd eine doppelte Tagereife thun 
wollen, geben fie ihnen nur Eine Ruheſiunde; dar⸗ 
auf fangen fie ihren Gefang wieder an, und bringen 
die Thiere wieder auf den Zug, fo daß fie viele Stums 
den länger fort marſchiren, und mit bem Bingen 
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Die Art ab, daß man die Stricke anflöfer, und Die 
Ballen von beyden Geiten abrurfchen laͤſſt. ie 
Bleiben fo nieder gehockt auf dem Bande ‚ und 
fhlafen mitten zesifchen ihren Packen ein. Vieſe bins 
det man den andern Morgen eben fo gefchwinde und 
leichte wieder zufammen, als man iR den vorigen 
anche bat — 
Die Türken fleine Kanonen, weiche unſern 
Amuſetten ähnlich, aber viel ſchwerer, find. Diefe 
bängen fie au, Die Kamele, die Kauonen an die eine, 
die Lavette an Die andere Seite. Die Kanonier ſitzen 
m auf Sie —* 8* 3 Dicken * 
ohne ſie herunter zu nehmen, ſchießen koͤnnen; es 
Geſchaͤtz —* fie ins beſondre gegen die Perfer, 
und überall in Aflen, in Bebirgen und Sandwuͤſten. 
In Derfien werben Die beiten Kamele aus dem 
koͤnigl. Kamel: Stalle, zum Gänfte- Tragen des Ko⸗ 
wige ausgeleſen. In dem Königeeiche Loango in 
Afrika, iſt eine gewiſſe Art von Reiſe⸗Saͤnften im 
, daran in 2 Gtangen, vorn und hinten 
zwey Dromedare, auf deren jedem ein Sclave fißt, 
geleget werden. Ä re 
Man gebrauchte die Kamele auch zum Ziehen. 
Die Kalmiücen fahren auf Waͤgen ihre Heiligthuͤmer 
damit. Auf einigen canarifchen Inſeln ſpannt man 


it, 
it 3 Ge⸗ 





Lo Zug 


ſchwemmten Thä 


3 Ramele haben wollen, mallachen.fe, und Jaffen für 8 


Huͤlfe gekymmen waͤren. Letztere fpannet man im N 


„wenn ihnen nicht gleich darauf die Burdten von: Schackfa⸗ 
noor mit friſchen Pferden, und fonderlich mit Fe 
s 





- falle zwiſchen bie Zugſtangen der Waͤgen, ſo, baß ein zus 
fammen gerollter und zwiſchen bie. Stangen gebundener 
"il zwiſchen den Hals und die Buckel gu liegen komme, 
nud hart bed Joches deut. Go sogen bie Kamele die | 
. fenden zwar langſam, ader doch ohne vielen Aufenthalt ' 
purch den Morafl, und die mit Shnee und Waffer übers 
de: HE I Dur ‚Kinige game ud fo bartı | 
naͤckig, daß ſie an en Stellen u en wollen 
— die —** und mit den bärteflen ðdi ⸗ 
gen, fo wenig als mit dem durch bie Naſe gezogenen 
ee, Be in Bang iu bringen finh, ſo, baf non Re alfa 


” 
N ar 


abwechſeln muß 


Pollgeneilem gi... 
Die Afrikaner, und alle biefenigeng Die gute Laflı 


* 


: Bis To Weibchen nur ı Mannchen. Die gelegten 
Kamele find zwar nicht fo ſtark, als bie ungelegten, 
. fie find aber beffer zu regieren, und thun zu allen Zei⸗ 
gen Dienfte, . da hingegen die andern nicht nur unlenk⸗ 
baten, fondern auch, oben’erwähnter Maßen, in den 
Brunſfjeit beynahe würheud- find. : Man pflegt ſich 
‚ı daher gemeiniglich der verfehnittenen. Kamele zu den 
Reiſen zu bedienen, ' Es gibt Oerter, mo man au ' 
. Die Weihchen verfchneidet, ‚Damit fie beffer aubeiten 
fönnen. May behauptet, daß fie von Diefer Opera⸗ 
sten nicht ſchwaͤcher, ſondern lärfer und fetter, wers 
‚den, Ye feiter aber überhaupt Die Kamele find, deſto 
mehr find.fie vexmoͤgend, ſchwere Arbeiten lange aus⸗ 
juhalten. Da pers Berichte richten die Mah⸗ 
wen-bie Kamele zu allerley Kuͤnſten, 3, B. zum Trom⸗ 
welſchlagen, ab. In Braunſchweig, wurde im Aug. 
+ 2921, ein redendes Kamel von einem Manne aus 
Bayern oͤffent ich für Seld gepeigt. u 
"Mach dem Berichte des Hrn. D. Behrens In Braun⸗ 
. Khwelg, im az Mech der Bresl. Senmlung x, auf * 


— 


— 


a. — — 


— — — 
+ 
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Sommer⸗Quartal 1722, &: 168, fag. War 


dieſes Kamel 
männlihyed Geſchlechtes, und button nur Einen Hoͤcker. 


Meiſter verficherte, daß es 1800 Tb tragen könne, 
Hoͤcker lag gan zu einer Seite herunter, welches, ber 
Erzäblung des Meifters nach, von umgleicher Ladung, Die 
dem There in feiner Jugend aufgelegt worden war, her⸗ 


fommen follte; und er fonnte es war fo beladen, baf der 


‚Dügel fich wieder in bie. Höhe richtete, allein alddaun konnte 
ed, wegen der Ungewohnheit, nicht fo viel tragen, ale ſonſt. 
Am merkmwirbigfien war bey demſelben, dafſ es auf Befehl 
feines Meiſters demſelben verfchlebene Worte mit ſtarker, 

aber undentlicher, Geimnie nachſagte, und deren Scala 
jmitiren fid) bemäßete e. Dieſe Worte waren: Oui Mon- 


fieur, fifi Signor, Belgrad, Defterreich, Brabant, Ant⸗ 


werpen, Frankfurth, Venedig, ich bedanke mich, und 
. Hr Behrens, wider es etliche —X 


Dieſes K 

Meiſter hatte es Im zten Jahre, bey Belgrad von den Tuͤr⸗ 
fen, weht noch 2 andern, welche älter waren, gehandelt, 
Er woßteanfänglich Haffelbe durch Schmachten und Schläge 

Reben zwingen; da aber bieſes nichts heifen wollie, 
—* ud anf bo Maul Im Khlagen, ba es denn auch 
—— ———— 

en Grade ra g ſey, un 

nen eigenen Schwager vor etlichen Mond en in Zütp 


jänmertich umgebracht hätte. Da berfelbe es exerciren 


weien, * es ihn zuerſt bey dem Arme gefaſſet wor⸗ 
es geſchlagen, und es bie Übrigen Exerecitia fort 

machen laſſen; als es ihm aber hätte follen einen Kuß nes 

ben, hätte es ihn 

gecblffen, baranf Ihn jur Erde geworfen, und mit de 


m gan⸗ 
ven Leibe ich auf a gewaͤlzt, und ihn vollends erdruͤckt. 


Der König in Maroko hat, wie Hr, Hoͤſt meldet, 


. einige boͤſe Kamele, welche abgerichtet find, Menſchen 


umzubringen, und Die sinen folchen Unglücklichen mit 


- den Zähnen faften, ihn hoch in Die Luft werfen, bu 


bernach mit ben Knien veranetfähen. 


35 eb⸗ J 


bey dem Kopfe gefaſſet und ihm ben Seetf 


’ 
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Ehemahls gebrauchte man von dem Kamele vas 
Fleiſch, das Fett, das Gehirn, die Galle, die Milch, 


Bas Blut, Den Urin und den Roth, in verfchiedeneis 


Bufällen als Medicin. Die Perfer bedienen ſich noch 
seht des Fettes aus dem Hoͤcker, der Galle, der zu 
Aſche gebrannten Haare, des Urins, ber getrockneten 
und zu Pulver geriebenen Lungen, Des Kothes, und des 
Gehitnes deffelden, in der Medicin. J 


Bi Daß das Kamel zu der Erfindung des Kaffees An⸗ | 


laß gegeben, haben folle, f. 3b XXL, ©. 107. 


Das pertianifche Ramel, Camelus dorfo laeni, 


eopho peetorsli L._ Camelus Peruanus, le Chameau 


du Perou Brif. ein amerifanifches vierfüßiges Thier, 
dem Die Spanier den Nabmen Lama, welcher auch 
Lhama und) Glama geſchrieben wird, gegeben haben, 
und welches ſowohl He. d. Linnk, als auch Hr. Klein, 
unter die Kamele rechnet. Wan verfchiedenen Altern 


u gaeiffellen wird es für eine befondere Gatzung von 


fen gehalten, und gemeiniglich das pernaniſche 
Schaf, Ouis Peruana, genannt, weil Pern fein eigent⸗ 
liches Vaterland ſeyn fol, Sonſt führt es im Deut« 


ſchen auch den Nahmen Erd: Schaf, und peruans 
ifches Schaf» Aamel;. dody ift Die Xehnlichkeit, die 


es mit den Schafen und Kamelen bat, fehr geringe. . 
Den Schafen gleicht es in Anfehung der Wolle, und 
den Kamelen in Anfehung des fangen Halfes. Es 


war ehemabls faft das einzige Hausthier der Amerikas 


ner, welche Peru, Mexiko und Chili bewohnen. In 


ber lehztern Gegend wird ed Suegue genannt; baber 
es einige Reiſebeſchreiber unter dem Nahmen Chille⸗ 


Sueque, d. 1. Sucque von Chili, anführen. Ges⸗ 


ner gedenkt deſſelben unter der Benennung Allocame- 


lus, und Matthiolt unter dem Nahmen Elaphocame- 
lue (irſch⸗ Ramel). 
Nach 


⸗ 
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Nach Gregor's von Bolivar Berichte, iſt die Ge⸗ 


buete gegend und das wahre Vaterland Diefes Thieres, 


Peru. Man führt es zwar auch in andern Provin⸗ 
jen, wie 3. B. nad) Neu⸗Spanien; allein, dieſes 
gefchieht mehr der Neugier als des Nutzens wegen. 
‚ Hingegen fo.weit ald Pern gebt, von Potoſi bis nach 

Caracas, Find diefe Thiere überaus häufig, und find 
auch dort hoͤchſt nothwendig. ie allein machen bey 
ganzen Reichthum der Indianer aus, und vermehren 
der Spanier ihren nicht wenig. 


Das peruanifche Kamel hat, in Bergleichung mit 


feinem Körper, einen Pleinen, aber wohl gebildeten 
Kopf, weicher einiger Maßen dem Kopfe eines Pfer⸗ 
des gleicht. Die Augen find groß, die Schnautze et⸗ 
was längfich, und die dicke Oberlefje, wie bey dem 
Haſen, in der Mitte gefpalten. Durch Diefe Spalte 
laͤſſet das Thier feinen Speichel auf 10 Schritt weit 
gegen diejenigen fliegen, die es beleidigen. In dem 
Ober⸗Kinnbacken hat e6 Feine Schneide: oder Hundes 
Zähne. Die Züße find gefpalten, wie bey den Scha⸗ 
fen, aber nach hinten zu oben mit einem Sporne bes 


feßt, weicher diefen Thieren dazu dient, Daß fie fich da⸗ 


mie anf den Felfen und Bergen anhalten koͤnnen. Die 
Länge des ganzen Tieres, Hals und Kopf mit gerech⸗ 


net, beträgt ungefähr 5 bis 6 und feine Höhe 4 Fuß. 


Der Hals allein, welcher bey dem Ausgange aus dem 


und am Gchwanze furz, an den Seiten aber ımd uns 


⸗ 


überaus fang iſt. Uebrigens untere 


fAeiden fich dieſe Thiere, in Anfehuing der Farbe, in - 


weiße, ſchwarze, und geſprenkelte. Ibr Miſt gleiche 


dem Auswurfe der Ziegen. Das männliche Um | 
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. hat ein dünnes und gefrummtes Zeugungsglied, daber 
. es audy hinter ſich harnet. Es iſl überaus geil, uns 
. „geachtet e8 viel Muͤhe koſtet, fich zu begatin. Das 
Weibchen bat einen fehe kleinen Eingang zu den Ges 
burtstheilen; es legt fich nieder, um in dieſer Stelle 

ung Das Maͤnnchen zu. erwarten, und ruft ed Durch 
c Geufjen zu fi; s6 vergehen aber alfemabl einige 
» Stunden und bisweilen ein ganzer Tag, n fie zum 
‚x Genuffe Fonımen können, und mährend diefer ganzen 
Zeit geſchieht nichts, als daß fie aͤchzen, ſtoͤhnen, jnd 
vpornehmlich fich einander beſpeyen; und da ſie durch 
dieſe lange Vorſpiele, mehr als durch Die Sache ſelhſt, 
abgemattet werden, fe kommt man ihnen, wie den 
tuͤrkiſchen und arabifchen Kamelen, mit der Hand zus 
‚ Aülfe, und hilfe ihnen zurecht, damit fie fertig werden. 
- Sie zeugen gemeiniglich nur ein einziges, felten zwey 
—,Junge, auf ein Mahl, Die Mutter-bar auch yue 
3 Bigen, und das Junge laͤuft ihr von dem Augens 
blide an, ‚da es geboren ift, nach, 
In Sid: Amerika nuge man fie bauptfächlich ale ' 
Laſtthiere. In Peru tragen fie alle Waaren des Lan⸗ 
des von einem Orte zum andern. Ihre gewöhnliche. - 
. Kabung iſt 159 Pfund, und die flärfften tragen gegen 
brittebalb hundert Pfund. Sie thun in Gegenden, _ 
vwo alle andere Thiere nicht fortkommen Pönnen, ſehr 
. „weite Reifen. Sie gehen ziemlich Iangfam, und legen 
des Tages nur 4 bie 5 Meilen zurüd. Ihr Gang 
. IM bedachtlich und gefegt, und ihr Schritt ficher, 
Sie ſteigen die ſchroffeſſen Klüfte hinab, und Flimmen 
ı Aber die fteilften Felſen, - wo felbft Die Menfchen iduen 
. nicht folgen Finnen. Gewöhnlich wandern fie 4 bie 
5 Tage in einens Zuge fort; darauf verlangen ſie Ruhe, 
und nehmen fich ſelbſt eine Kaftzeit von 24 bit 30 
tunden, ehe fie fich wieber auf. den Weg machen. 
. Dan bedient fih ihrer in großer Menge zum Trans 
potte ber reichen Gülßererze, Die aus ben Gruben de 
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Potoſi kommen; und Bolivar meldet, daß man zu 


feiner Zeit 300,000 Thiere auf diefe Art gebraucht 


She Wahstbum ift ziemlich ſchnell, und ihr Les 
Ben von kurzer Dauer. In dem dritten Jahre find 


He fihen zurZengung geſchickt; nach dem zwölften neh⸗ 


men ihre Kräfte wieder ab, und im funfjehnten find 
fie gemeiniglich völligabgenußt. Ihr Naturell fcheint 
dem Naturelle der Amerifaner eingerichter zug _ 
fen; fie find fanftmärhig und phlegmatiſch, und thun 
alles mit Bedacht und Ueberlegung. Wenn fie reis 
fen, und eine Fleine Weile Halte machen wollen, beus 
gen fie Die Knie mit der größten Borficht, und ſenken 
den Leib anf eine fo gefchichte Weiſe, daß ihre Ladung 
weder fallen noch fich verruͤcken kann. Go bald fie - 
wieder das Pfeifen ihres Zührers hören, ſtehen fie 
init gleicher Behutſamkeit auf, und treten ihren Weg 
von wenem an.  Gie grafen unterweges im Gehen 
und überall, wo fie etwas Grünes finden; des Nachts 
aber frefien fie niemahls, wenn flegleich den Tag über 
gefafiet hätten, fondern werden dieſe Zeit zum Wie⸗ 
derfäuen an. Sie fchlafen, die Bruft gegen bie Erde 
geftemme und die Beine unter den Bauch gebogen, 
und in dieſer Lage verrichten ie auch Das Wiederkaͤuen. 
Wenn man fie übertreibt oder überladet, und fie eins 
mahl unter der Laſt niederfallen, fo ift fein Mittel, fie _ 
zunt Auffteben zu Bringen; das Schlagen ift verge⸗ 
bens7 das Letzte was man noch thun kann, tft, daß 
ntan ihnen die Hoden zufammen fneipet, und oft ift 
andy diefes ohne Wirkung; fie bleiben hartnäckig auf 
der Stelle, wo fie gefallen find, Iiegen, und wenn. 
man nicht aufhört fie zu mißhandeln, fo bringen fie 
fh ſelbſt um, indem fie ihren Kopf von einer Seite 


. zur andern gegen Die Erde ſchlagen. Sie wehren ſich 


soeder mit den Füßen noch mirden Zähnen, und ba: 
ben-gleichfam feine anvere Waffen, als die ihnen Der 
w 


. 
— 
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Unmuth gibt. Giegeifern, bereits erwäßuter Maßen, 
denen, De ihnen übel age ins » ngeficht und s. 
man verfichert, Daß dieſer Geifer, den fie im Zorne i 
. fliegen laſſen, fo fcharf und beiffend ſey, Daß er auf 
‚ ber Haut fo gar Blaſen ziehe. 
Diefe Thiere find in der Gegend, wo fie ich aufs 
. Halten, hoͤchſt nüglich und nöthig, und Eoflen weder 
Unterhalt noch Zutter. Da fie gefpaltene Klauen ba- 
: ben, fo dürfen fie nicht befchlagen werden; und die 
dicke Wolle, womit fie bedeckt find, macht e@ unnoͤthig, 
Ihnen Saumjättel aufzulegen. Sie leben ohne Korn, - 
ohne Hafer und Heu; fie begnügen fich an dem grü- 
nen Futter, welches fie fich ſelbſt ſuchen, und genie⸗ 
Gen nur wenig auf ein M In Anſehung des . 
Saufens find fie noch mäßiger, Sie tränfen ſich ger 
. meiniglich mit ihrem eigenen Speichel, weicher bey 
dieſen Thieren weit bäufiger, als bey andern, zu fließen 


Das Fleiſch von den jungen Thieren bie Art, 
iſt ja, ſchmackbaft,/ das Fleiſch der alten aber iſt Aber 
aus ihre fehr feine Haar: werden, wie Die 
Haare bes —* und arabiſchen Kameles, verar⸗ 
beitet. Man zieht, fotwoß! in Anſehung des Fleiſches, 
as anch der Wolle, die zahmen Thiere dei wil⸗ 
. ben vor. 

Das wilde peruanifche Ramel, Guanaco, 
- Suanacd, oder 5uanacu, iſt flärfer, munterer, und 
- leichter auf den Beinen, als das zahme. Es flieht 
. wie ein Hirfch, und Elettert, wie eine Gemſe, über 
die fleilften Feiſen; feine Wolle ift nicht fo lang, als 
an dem zabmen, und durchaus won rochfahler Farbe. 
Ungeachtet diefe Thiere in völliger Freyheit leben, fo 
gefellen fie ſich doch rudelmeife zufanmen, und es fin: 
- ben fich bisweilen 2 bis 300 ben ce Wenn fie 
jemand gewahr werden, ſehen fie ihn ſtarr an, F 

X ſo wenig Furcht als Mebleſalen bin: 


Tr — —— — —  — — — 
% 
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laſſen; als elsdarn blaſen fie Die Ma und 
ehem, beynahe wie die ee Me Ha ef, ab 
fe alle weit einander die Flucht nad) den Gipfeln der 
Berge, ie ſuchen vorzüglich Die Mordfeite und bie 


fie auf den Eierras, den 
deliere —2 „ſfind, fo ſelten und med fie 


mele um ihres Geiles willen, Die 

geofe Mühe ihnen nachzukommen; unb fo —* 
ibnen Zeit wir ihre Zeifen zu en, find Jäger 
und Kunde nicht mehr vermögend fie zu verfolgen. 


— u Di ala 
et | 
—— * — in —8* 22* fg e 
fo findet man auch bafelbft wil 

Dienge, da hingegen auf der re von en. vr 


- nien, wo diefe Kette von Bergen fich merklich ſenkt, 


keine weiter gefimben werden, fondern man flieht dort 
en net Tpiere biefee Art, welche man mit Fleiß 


Ge a at 
t , naͤhm r⸗ 
eckiges ——— — des Guanaco verfert ⸗ 
igtes Stuͤck Tuch, in weiches —** far ben Kepf 
eingefchuitten ift; ber Reſt defieiben hängt alsdan 


| > Halſe ringe um den Leib bie m die Sue 


2 pam mein —* —ã 


A | 
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Krb deu een dieſts Thietes machen PA Die Bas 


. : tagonen Kfeidungen. ie nähen biefelben in großen 


Stuͤcken zufammen, bie ungefähr 6 F. lang un 5 F. 


< breit And; dieſe wickeln ſie mit der rauhen e um 


.. * eine fehe feine, lange Wolle: 
. fer Art, werden Dicunna, oder Vieunha, Fr Vi- 
' eogne, ‘oder Vigogne, und ihre Wolle Vigognes 


den Leib, und befeftigen fie alsdanıı mit einem 


Gürtel. 
Ang ber Haut bereiten die Indianer mit Talg ein 


Leder, welches ſie zu Schubſohlen verarbeiten, die fich 
. aber, weil fie niche gegaͤrbt find, bey Regenwetter 
> quflöfen. Die Spanier machen allerley Pferdege⸗ 
ſchitre daraus. 


Das chiliſche —— in ſeiner Hei⸗ 


B math Paco, oder Dacos, oder Alpaque, genannt, 


Ouis Peruans, alia fpecies ab incolis Pacos dicta Her- 
wand. Ouis Peruana, Paco dicta Mæcer. Camelus 
tophis nyllis, corpore lanato, L. ift ein vierfüßiges 


Thier in Amerika, welches von Linne unter die Ka⸗ 
miele gefeßt iſt. Es hat einem langen Hals, wie ein. 


und flatt der Haare 


Kamel, ob gleicy feinen ee y. ee 
e n e⸗ 





Wolle, genannt. 
Diefe Kamele ſind in Anſchung der vorher befchries 


beten, eine Mebenart, faſt wie der Efel in Anfehung 
des Pferdes, Sie fommen mit jenen größten Theile 


-- überein, nur find-fie kleiner. Sie find öfters. ganz 
ſchwarz, und bisweilen braun, mit falben Schattiers 


ungen. Man findesfle, wie die vorhergehenden, nit⸗ 
gende ald auf der Cordeliere. Sie haben beüde einer 
fen Narurell, beynahe gleiche Sitten, und eineriey 
Temperament. Es fcheint indeffen, da die Wolle des 
aco weit Sänger und Dicker ift, als die Wolle bes 
Lama, daß es fi) noch weniger vor der. Kälte ſcheue. 
Der Pan haͤlt ſich auch wirklich am liebſten im S * 
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Pr dem Bife, und in ben Gegenden des ſtrengſten 

Froſtes, anf; und wird inſonderheit nach der magel- 

laniſchen Meerenge zu, ſehr haͤufig gefunden. Man 
gebraucht ihn, fo wie den Lama, zum Laſttragen; weil 

ee aber Peiner und ſchwaͤcher iſt, fo trägt er nur 60 


— Bis 70 Pfund. Cr a: auch noch öfter den Ein 


Seide jerpanen laſſen, als aufßehen. Die Much 


weil fie nicht mehr haben, als eben für ihre 
hint eicht. Siehe auch Alpaque, im Ip, ©. ;33, 
wo: aber unrichtig Alpagne flieht. 








Die wilden Pacos, oder die Bigognen, kommen 


auch, der Figur nach, mit den Lamas überein; fie ind 
mir Pleiner, Gaben kürzere Weine, und ein dickeres 


- 


nen und weiben auf den hoͤchſten ng. Sie & | 


8 rudelweiſe, und laufen ſehr geſchwinde 
And furcheſam, und fo Bald fie jemand feßen, fiteßen 
ſie und jagen ihre Jungen vor ſich ber. ‘Die alten 
: Köhige von Peru hatten die Jagd derfelben ſcharf ver⸗ 
bothen, weil fie fich nicht ftarf vermehren; und heut: 
iges Tages find fie auch lange fo Häufig niche mehr, 


+. 


ale fie damahls waren, da Die Spanier erft anfamen. - 


* Art, wie man ſie faͤngt, iſt ein Beweis ihrer gro⸗ 
Ben Furchtſamkeit, oder Schwachheit. Es thut ſich 


ein Haufen Leute zuſammen, um ſie zu jagen und 


durch euge Wege zu treiben, wo — bey dem Aus⸗ 


gauge, in einer Hoͤhe non 3 bis 4 Schuß, Stricke 


vorgezogen hat, langſt weichen man Läppchen von 


Leinwand oder Zuc fpielen laͤſſt. Die Vigognen 
werden, wenn fie vor dieſen Auswegen ankommen, 


das Flattern der von dem Binde bewegten Lap- 


* ſolche Furcht geſetzt, daß ne s6 nicht wagen din | 


Dei. Enc. KRAUT. 
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über -zu.fpringen, fondern in einen Haufen zufamımen 

‚xennen, und ſtehen bleiben, fo Daß man fie als dann 
mit leichter Mühe. in großer Menge tödten kaun. 
Bisweilen aber finden ſich in dem Rudel diefer Tiere, 
einige wilde Lamas, oder Guanaces; und dieſe, ba 
fie böser von Leibe und nicht fo furchtfam, als die 
Digognen,. find, feßen über das Garn weg, und fo 
bald dieſe den Anfang gemacht haben, fpringen die 
Vigognen nach, amd entwifchen den Jaͤgern. 

Das Fleifc) des Vigogne wird in Sad⸗ Amerife 
gegeſſen, ſchmeckt aber nicht fo gut, als das Guanaco⸗ 

Fleiſch. Man fucht dDiefes Thier bloß feines Felles 
und feiner Wolle wegen, und umdes Bezoars millen, 

welcher fich bey ihm erzeugt. Das Wichtigfte if 
feine Wolle, die eine braune oder afchgraue, manch⸗ 
mahl mit weißen Flecken untermifchte Zarbe bat, und 
welche man fpanifdy Lana Vicunna, d. i. Dicunpas 
oder Digogne = Wolle, nennt. Man verfertiger ans 

- derfelben fehr fchöne Handſchuhe, Strümpfe, Hüte, 
Tapeten, Deden, u. d gl. Dieſe einzige Waare 
macht einen Handels» Zweig des fpanifihen Weit: Ins - 
Diens aus. Der canadifehe Biber, das kalmuͤckiſche 
Schaf, die forifche Ziege, liefern fein fchöneres Haar. 

- Die Vigogne » Wolle ift mit der Seide in gleichem. 
Preiſe. Der große Gewinn, den man davon zieht, 
bewog ehemahls die Spanier zu dem wiederholten 
Berfirche, fie in Europa zu naturaliſiren; fie führten 
Diefelben in Epanien ein um fie daſelbſt anzuziehen, 
Damit deren Wolle gemeiner werden, und folge 

lich nicht fo theuer fallen follte, wenn naͤhmlich bie 
Transport⸗ Koſten erfparet, und die Gefabr zur See 
. vermieden würde; es wollte aber folches niemahls ge⸗ 
Jingen ‚' fondern dieſe Thiere find entweder aus Man⸗ 
gel des ihnen zuträglichen Futters, oder meil fie bie 

Luft und Wirterung nicht haben vertragen Löhnen, 
allemahl geſtorben. Indeſſen koͤnnten, wie Hr, Graf 

von 
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wa Buͤffon behauptet, dieſe Thiere, meiche noch 
fhägbarer, als die Lamas, find, auf den europaͤiſchen 
Gebirgen, und d vernehmli auf ben Porenden, gar 


„der Falten Gegend, d. i. auf den — 8* Shen 
„der Gebirg 3e leben; fie baben aus ber Acht gelaffen, 


| werben, und daß fie in den heißen ändern ſterbey; 


„daß fie Hingegen noch heutiges Tag 
„dern, die au die miagellanifi enge ftoßen, febe 
„häufig ind, wo Doch die Kälte weit größer, als in 
„unferm füblichen Europa ift, und, daß man fle folgs 
„u, wenn man fie erhalten wollte, nicht in Spas 
„nien, fondern in Scotland, oder in Ülorwegen, und 
8 Gcherer am Fuße der Pyrenaͤen ober der Alpen 
ausfegen.müflen, wo fie hätten weiter klettern 
„und bie ihnen zuteägliche Gegend erreichen koͤnnen. 

In den erfien Jahren nach der Entdeckung von 
Peru, war e6 verbethen, diefe Waare in fremde Laͤn⸗ 
der zu verführen; nach der Zeit aber iſt der Handel 
wit derfelben, gegen Erlegung eines anfehnlichen Aus⸗ 

⸗Zolles, ertaubet worden; welcher Zoll aber 

denn Könige von Spanien nicht viel eintpägt, wegen 

ber Unterfchleife, welche Daben begangen werben, ins 

bem ein grofer Theil von diefer Wolle in Matragen, 

wie gemeine Wolle, ausgeführet wird, daß ale, uns 

. geachtet diefelbe in Menge ausgeht, nur wenig davon 
angegeben und verzollet wird, 

Man hat davon dreyerley Gorten, naͤhmlich: die 
feine, die fo genannte Carmeline oder Baſtarde, Fr. 
Bärarde, und die Rlumpen⸗ Wolle, Fr. Pelotage, 
weiche leßtere deswegen fo genannt wird, weil flein 
Klumpen (Pelores) heraus kommt. Alle dieſe drey 
Sorten, deren letztere nicht geachtet wird, wer 

a n 
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bden im Spanien zu verſchiedenen Wollemeug⸗ Matei⸗ 
Nfacturen verbraucht. In Frankreich hingegen iſt es 
verbothen, Re in den Tucy - Manufacturen mit zu ges 
brauchen, weil fie daſelbſt eigentlich nur zur Verfeet⸗ 
igung gewiffer Hüte beftimmt iſt, die man daher Wis 
gogne⸗Huͤte nennet; zu weichen fie aber ebenfalls nicht 
allein gebraucht werden kann, fondern allemahl entwe⸗ 
Der mit Kaninchen s oder Kaninchen- und Haſen⸗ 
u werden muß; ſ. Th. XXVAI, 
5 (} . “ 
Suͤd⸗Amerika liefern alle Tiere, weiche ißr. 
ren Aufenthalt auf den Gebirgen unter dem brennens 
den Himmelsfiriche haben, Bezoarſteine, welche zum. 
Unterfchiede der orientalifchen, welche in Thieren, Die . 
o. ne ** hohen Gebirge von aa und 
ika nden w vocecidentaliſche 
een, aber jenen an Eigenfchaft und Wirkung * 
nachgeben. Inſonderheit liefern Die Vigognen fee 
viele. Die Suanacos find auch damit verfeben. 
Man finder fie ebenfalls in den Hirfchen uud Reben 
auf den neu-fpanifchen Gebirgen. Die Lamas und 
Pacos, wo fie nicht Guanacos und Vigognen, d. i. 
im Stande der Freyheit, ſind, liefern keinen guten 
Bezoar. Derjenige, der ſich bey ihnen im Stande 
ihrer Dienfibarfeie erzeugt, ift klein, ſchwarz, und 
obne Kraft. Der befte bat eine dunfelgrüne Farbe, 
und fommt gemeiniglidy von den Vigognen, befons - 
“Ders von Deisen, welche die böchften Gegenden der Ge⸗ 
birge bewohnen, und gemeiniglidy im Schnee ihre 
Weide fuchen. Go wohl die Weibchen, als auch Bie 
Männchen von diefen Berg⸗Vigognen Bringenderglet- 
chen hervor; und diefe peruanifche Bezoarfleine haben 
den nächften Hang nach den orientalifchen, und wers 
den weit hoͤher gefihägt, als die Bezoarfteine aus 
Meits Spanien, die von Hirſchen fommen, und une 
) . en 
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allen die wenigfies Kräfte befigen. Siehe * IV, 
©.31,f 


* % & 


Figuͤrlich nennt man Kamel, &. Machina * 
ria nauiũm. Ft. Chameau, eine in Holland gebraͤuch⸗ 
liche Maſchine, Krieges oder andere ſchwer beladene 
Schiffe in die Hoͤhe zu heben, und über Untiefen, 
(d. i. über Oerter, welche wegen des ſeichten Waſſers 
nicht ſchiffbar find,) inſonderheit von Amſterdam über 
die jeichten Stellen des Pampus auf die Suͤder⸗ See, 
wegzubringen. Man nennt dieſe Mafchinevielleichtbesr 
wegen Kamel, weil ſie einefehr ungeſchickte Geſtalt, und 
eine große Gewalt hat. ie. wird auch Das Waſſer⸗ 
Schiff, Hoil. Water-Schep, genannt. | 

on der Suͤd⸗See vor der Mundung des Y (*), 
wmgefähr 6 Meilen von Amfterdam, liegen an beydem 
Seiten Sandbaͤnke, und zwifchen dieſen ift eine 

Durchfahrt, die her Pampus (**) genannt wird, bee 
findlih. Diefe ift für feine Schiffe tief genug, niche 
aber file große. und fchwer beladene. Deswegen ers 
halten die ausgehenden, dicht wor der Stadt, nur eis 
nen Fleinen Theil ihrer Ladung, den übrigen aber erft 
jenfeit des Dampus, eben da, wo die anfommenden 
Schiffe größten Teils entlaftet werden muͤſſen. Dies 

ſes geſchieht, indem die Waaren in kleinen Fahrzeu⸗ 

gen, welche man Kichter nennet, geladen, und indie 
fen zur Stadt nad) den Waarenhäufern der Kaufleute 

gebracht werden, worauf alsbann das große chiff 

€ 3 von 
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n Weiten gegen Ofteu_ in Süß > 34 Norð⸗Holland, oder 
in —**8 und Weſt⸗Friesland, theilet. 
¶ Het Rampus if eine Sandbank, welche quer vor der Muͤndung 
des Y liegt. — aber insgemein ben tiefern Canq 
ater, te bie Bauk gebt, und durch - 
welchen die RT —* mi en. 


LS 
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von Heinern Zabrzeugen, oder fo genannten Ramefen, 
woran es mit Tauen befeftigt ift, weiter fortgebrache 
wird. . | 
Ungeachtet man bereit in der Mitte des 16ten 
Dede durdy das Verborh, Ballaſt auf pen 
Pampus zu werfen, die weitere Derfandung Diefer 
Durchfahrt zu verhüten gefucht bat (*): fo bat das 
Uebel doch aus andern Utfachen dermaß .n zugenom⸗ 
men, daß dadurch dem Handel immer größere Unbe⸗ 
quemlichfeiten. enitftanden find, und Kriegefchiffen und 
andern tief gehenden Schiffen es laͤngſt unmoͤglich ges 
worden ift, über diefe Lntiefen weg zu geben. Um 
Das J. 1672 Pannte man dazu fein anderes Huͤlfsmit⸗ 
tel, als daß man große, mit Waller angefülte Kiften 
unter den Schiffen befeftigte, und folche nachher aus⸗ 
pumpte, aha fie. das Schiff dergeftaft erhoben, 
Daß die Durchfahrt möglich wurde. Auf diefe böchft 
befchwerliche Weife brachten die Holländer in den ges 
nannten Jahre ihre zahlreiche Flotte in See (*) 
Aber wenige Zeit bernach hat diefe Einrichtung die 
Erfindung dee Kamele veranlaffet, durch welche diefe 
Arbeit fehr erleichtert wird. Diefe Kamele find laͤng⸗ 
Tich runde und flache, inwendig hohle Fahrzeuge; fo, 
daß fle mie Waſſer angefüllee werden innen. Man 
kann fle ungefähr mit den kupfernen Yänglicy runden 
Wärmflafchen, in welche man im Winter heißes 
Waſſer gießt, vergleichen. Es find zwey Halbfchiffe, 
welche dergeſtalt gebauet find, daß fie unter Waſſer an 
dem Bauche des großen Schiffes anfchließen koͤnnen. 
Sig. 1796 2) ift ein Theil von vorn, wo es an das ' 
Schiff appficiret wird, und Sig. 1796 b) von hinten, 
zu ſehen. Jedes Kamel hat oben auf dem Werde: 
wiele 





! 


(*) Amflerdem in zyne opkomfl, aanwas, gefchiedeniflen, befchre- 
ven door Jan Wagensar, Amſt. 1760, $. 1. p. 258. 


‚.(**) Le Lang Koophandel van Amfterdan, 1, fı 54 


 Bas,dn8 in Holland gebrändiheFaßriene 39 


viele horizontale Kreutz⸗ Hafpel, von welchen Taue in 
Roͤhren durch das eine Halbſchiff, unter das große 
Schiff weg, und in den Röhren des andern Halb⸗ 
Schiffes wieder zu defien Kreutz⸗ Haſpeln hinauf ger 
ben. Zum Gebrauche laͤſſet man beyde durch eine uns 
tere Deffnung, fo weit noͤthig ifl, voll Waſſer laufen, 
und alle Taue werden von den Haſpeln los gelaſſen; 
alddann wird das große Schiff dazwiſchen geführer, 
worauf fiarke Balken durch die Stuͤckpforten geleget 
werden, die mit dem andern Ende auf den Ramelen 
ruhen. Nachdem die Taue fo feft angezogen find, daß 
fie das große Schiff fafien, wird das Waſſer in den 


Kaſten oder Kamelen theils durch andere Oeffnungen 
heraus gelaffen, theils beraus gepumpet. Indem 


Diefe dadurch natürlicher Weiſe leichter werden, wer⸗ 


den fie von der See in die Höhe gehoben, und nehmen 
gugleich das große Schiff, woran fie befeftige worden 
“Mind, auch mie in die. Höhe. Aledann fährt der 


“ 


“ 
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Schiffer damit fo weit, als es der Tiefe wegen nöthig 
iſt, und folcher Geſtalt bringen Die Kamele das Schiff 
durch deu Terel. -Sig. 1796 ©) ſtellt im Profil vor, 
wie das Schiff zwifchen dem Kamele ruhet, und wie 
Die Taue oder Seile geben. 

A, daß große Schiff. B,C, die beyden Stüde ober 
Halbſchiffe des Kameies. d,ä, bie Kreutz⸗Haſpel. d,e, 
Lie Röhren, durch welche das Tau gebt. g, bie Pumpe, 
vermittelt roelcher das Waſſer wieder ausgepumpet wird, 
* das Tan von einem Kamele zu dem andern gezo⸗ 
gen if. | u 

Ein ſolches Halbſchiff hat gemeiniglich eine Länge 
von 127 Fuß; die ‘Breite iſt an dem einen Ende von 
22, und an dem andern von 13 Fuß. Inwendig iſt 


der Raum in verfchiedene Kammern abgetheilt, um 


Das ganze Gchäude bey Einlaffung des Waſſers im 
Gleichgewichte erhalten zu koͤnnen. Ein oftindifches. 
Sail, weldges 15 8. if geht, Fan ducch Hilfe 

4 . ie 


⸗ 
— 


| 40 Karıcd, das in Holland gebrkuchliche Jaherens . 

dieſer Kamele bis auf ı H Buß, mp gir as ihwe- 

Kriegs nonen ſo erho⸗ 

be —— — a5 Dede über alle Untiefen der Side 
pi ungehindert weg geben. Ya, es Pönnte vermit⸗ 


, sc > diefer Blofchinen, wegen der Stärke, die ihnesz 
. der Druck des Waflers'gıbt, eine ganje Stadt beraus 


gezogen werben. 
Die Hollaͤnder bedienen ſich auf dieſe Art, dieſer 
Din inen and) anderswo zum größten Mutzen. Sys 
fe vor Dendermonde war in deflelben Ein⸗ 
— auf der Dender ein Schiff verſunken; der Maſt⸗ 
Baum ragte noch ein wenig hervor, und hiuderte. die 
Fahrt ſehr. Die Schiffer legten aber fogleich, auf 
‚ die angejeigte Weiſe, zwey Kamele an, und hoben 
ibn nach und nach heraus. Die Dendermonder woll⸗ 
ten bey dieſer Gelegenheit einen andern Baum, wel⸗ 
‚cher aus ihrem Hafen hervor ragte, 2 F. im Diamıes - 
ser hatte, und ihnen im Wege war, vermittelfi Diefer 
Maſchine heraus ziehen; dieſer flarfe Baum brach 
aber an dem Orte, me fe ihn an die Kamele angebun⸗ 
. Den: hatten, —— vermuthlich weil die Kamele 
J tgl ar atten. 
ui gieich flasf gehoben be J. 1770, El. 236. 
Bü den Erfinder der Kamele sibt Leupold ben Cor⸗ 
nellus Meyer an, worin ibm ein Mitarbeiter an ber 
n Encpflopäbte (*) ge gefelaeif, Diefer Meyer war 
ein hollandiſcher Waffe » Baumelſter, und wurde in der 
legten: Hälfte des ein Jahrhundertes van der päpftlis 
: den Kammer nach alien gerufen, bie Tiber gu reinigen 
und fchiffbar zu machen. Einige feiner DVorfchläge find 
wirklich ausgeführt worden, aber die meiſten und vol er 
ſten wurden, vornehmlich wegen Eiferſucht der and 
“ ef al A Um fich zu rechtfertigen, und zu verhůͤ en 
I tere feine Erfindungen für die ihrigen ausge, 
chten, befchrieb er fie In einen mit vielen (chönen 
—X gerterten Berk, u. d. 2, L'arte di reitiruire 
_ & Koma 
9) Ju W 20. 6. ss 








Kal, das in Holland gebräuchliche Fahrzeng. 41 
iRma ia tralafcıera navigatiome del ſuo Teuere, dell’ Inge- 
u io Meyer, ın Roma, 1683, f. In diefem 


m —. or 

















t 
üe wohl gekannt und a 
rſcheinli 


weih6B ats 
llet bat, worin er verfüche, 


weſen, In einer Zelt vom 


, wena nicht eine 





haͤtte (). 
ſeinen Kamelen das Schiff de Un.e genannt, 6 5. erfiohen 
mad weg gebracht. | | 
es; Ir 
(*) De Koophandel van Auıkerdam, LP. 19 = 16. 
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da 
ngen, als die Kamele, 
nbterm Gebrauch iR 


(diff de Masgt van Enckhayfen 


wenn nid che 
Im J. 1693 has et; mit 
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42 Kamd, daB in Holland gebräuchliche Fahrzeug. 


In neueren Seiten hat man diefe. bollindifche Er⸗ 
findung auch in andern Ländern genutzt. So Fönnen 


- > DB. die an der Neva erbaueten Kriegefihiffe nicht 
aauf die Reede gehen, weil Der Strohm bey dem 


fluſſe viele ſeichte Stellen hat, auf welche ſo gar das 
iuͤbecker Kauffahrdeyſchiff, worauf He. Drof. Beck⸗ 
mann 1763 dahin kam, auſtieß. Man braucht des⸗ 
wegen auch dort Kamele, deren man mehrere von ver⸗ 
ſchiedener Groͤße hat. Hr. Bernoulli (*) ſah dort 
eines, welches 217 F. lang, und deſſen jede Haͤtfte 
36 5 un war. Auch Venedig hat ebenfalls Ka⸗ 
me fi 
| die Länge, Breite und Übrigen Maße der Kar 
mele, nach der Bauart des Schiffes, welches fie tra⸗ 
gen follen, eingerichtet ſeyn müffen, und. mithin eir 

entlicy jedes Charter von Schiffen ein Dar eigene 

amele haben müßte, und überdem nody nöthig waͤre, 





\ daß alle Schiffe won Einem Ealiber, unter Waſſer 


wenigſtens genau nach einerley Modell gebauet wärs 


i r 


den, auch die Hebung der Schiffe durch Kamele noch 
andern Schwierigkeiten, wegen Befefligung ‚der 


\ eben an denſelben zc. unterworfen ift: fo menden 


eut zu Tage wenig mehr gebramcht, ſo finnneich 


auch übrigens die Erfindung derfelben it. Hiernaͤchſt 


iſt auch Teiche zu vermuthen, daß fo große und ſchwhere 
bäude, als die Kriegefchiffe find, eine folche’ ges 


„ „waltfame Erhebung nicht ohne, Machtheil erträgen 


koͤnnen. . Ein ficherer Beweis if der befaunte Um⸗ 


and, daf in einem Schiffe, weiches von Kamelen 
getragen worden iſt, die Stuͤckpforten fo ſehr verrenkt 
| Mm, daß fie nicht mehr genau fehließen *") 


rm. Prof. Beckmann Beyrräge sur Geſch. der Arfinduugen, 
4 6t. Zpi. 1782, 8. ©. 548, fus. ' * 


(*) Bernoulli Reifen 2e. Th. 5, ©. 33 


febeft r 4. ) 68. , R . 
(?°*) Mufehenbrocek inttod, ad philof. natur, U, p. sar. 
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Kamel. (arabiſches) Kamelhals⸗Fliege. 43 
-(arabifchee) ſ. oben, &.3., | 
(bactrianifches) ſ. oben, ©. 3. | 
Dromedar-) f. oben, S. 3. ’ 
(indianifchee) ſ. AamelsPDarder. 


_ € 2 f „S. 4. 

— Schaf⸗) chiliſches/ ſ. oben, S. 323. 
— ( — )pernanfichte, fi oben, S. 26. 
sei 


| 


11111111 


(tückife)ee) f. oben, ©. 3. | 

(Disogne:) f. oben, &. 32. : 

amel⸗Sliege, ſ. Ramelhals⸗Fliege. J 

Kamel⸗Garn, f. den folg. Artikel. 

Kamel⸗ Haar. 1. Das Haar eines Kameles; ſtehe 
oben, ©. I» . nn ‘ 

2. Das Haar der Kainel- Ziege, beſonders nach⸗ 

Dem ed zu Garn geſponnen worden, da es denn zu 
verſchiedenen Sachen. verarbeitet und auch Kamel⸗ 
__ Bam. genannt wird. Siehe Aamel-Ziege. 
Kamel⸗ ‚Er: Cou de chdmeau. - 1. Eine Art 
soeißer Rarzifien; ſ. unter Natziſfe. — 

2. Ein Jnſect; fi den folg. Artikel. J 
Kamelhals⸗Sliege, KRamelfliege, Kamelhals. 
Dieſe Mahmen gibt, nach dem Beyſpiele anderer 

eier, Hr. Muͤller, wegen des ſehr langen 
‚ demjenigen: Geſchlechte aus der Claſſe der 
ecten mit wieraderigen Flügeln, welches im linnaͤ⸗ 
ifchen Syſteme Raphidia, und beym Geoffroh Raphi- , 
die, heißt. Der Kopf diefer langhalſigen Thierchen 
iſt hornartig und nieder gedruͤckt, das Maul mit 2 
Zähnen und 4 Fuͤhlerchen, die Stirn aber mit 3 Au⸗ 

- genfledden beſetzt. Die Fühlbärner fitd ſo lang, 'als 
Das Bruſtſtuͤck, welches eine wälzenfoͤrmige Geftalt 
bat, und vorn verlängert ift. " Die Flügel haͤngen 
niederwärts, und das Weibchen bat am Schwanze 
eine weiche zurück gebogene Buͤrſte. Linnẽ fuͤhtt 3 
SIrten von dieſem Gefchlechte an, von denen man zwey 
in Eusopa, und die dritte in Amerika antrifft. 


u 


* 
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Die erſte Art wird von Linnẽ Raphidia aphiopkis, 
nnd von Hrn. Müller bas-Orreentspfchen genannt, 
weil die Geftalt des Halfes und Kopfes etwas ſchlan⸗ 
genartiges hat. Der Kopf ift naͤhmlich einiger Dias 


| ‚Ben herzfoͤrmig, Bornartig, oben platt, und von Farbe, 


fo wie das walzenfoͤrmige Bruftftäd, ſchwarz. Die 
Fuͤblhoͤrner, welche aus unzähligen Ringen beieben, 
find bärftenartig und weißtich Der Sinterförper, 


- welcher. ebenfalls eine laͤngliche Geſtalt bar, .ift Braum 
Lügel 


[2 . 


und mit weißen Querſtrichen begeichnet. - Die Fl 
find durchfcheinend, mit vielen Adern dnrchwebet, und 


- am. äuffeen Rande bigweilen mit einem länglichen 


braunen Punete geziert. Der After endigt fich in eine 
weiche, bürftenartige Spitze, die dem hintern Koͤr⸗ 
per an Länge gleicht, etwas gebogen und unbewaflnet 
if. Dieſes Inſect ift ungefähr ſo lang, aber nicht 


- fo did, als eine Stubenfliege. 


Die zweyte Art, Raphidia. mantifpa Lien. von - 


rn Müller dee Rutſcher genannt, bat das Befondere 


® 


an fi, daß die Vorberfüße an dem Vordertheile des 
Bruſiſtuͤckes dergeſtalt befeftigt ind, daß diefes In⸗ 
fect nur auf den Knien fort rutſchen kann. ‘Der linnaͤ⸗ 


iſche Nahme hat feinen Grund in der Aehnlichkeit Die 


fes To end mit den Geſpenſt⸗ Käferu ober wandelns 
ben, Blaͤttern, die im linnäifchen Syſteme unter dem 
Nahmen Mantis vorfonmen. : Ä 

Dig dritte Art der Kamelhalsfliegen, welche man 


in Carolina und Eanada anteifft, Hat lange 


eagende Kiefer, die dem Kopfe bas Anfehen geben, 


‚als wenn er gehoͤrnt wäre; daher fie inne Raphidie 


cornuta, und der dentſche Herausgeber feines Natur⸗ 
Shſtemes den Zornkopf nennet. Der Kopf iſt etwas 


rund und roftfarbig, fo wie das Bru wel 
dem Kopfe an Länge gleich kemmt. ‘Die —* — — 


dgen haben doppelte Gpigen. Die Füße find Blau, 


der Hinterleib nackend und ohne Schwanz. Wa Oröße 


Kom Den Eamel· Parder. 45 
übertrifft dieſe Aet die beyden vorhergehenden, indem 
Be fo groß wie eine Waſſernymphe, oder fo genännte 


’ ‚ti 0 
Aamel⸗ Eh Aamelftrob, Foeniculum Camelorum, 


Foenum Camelorum, Stramen Camelorum, Fr. Pa- 


' were de chameau, eine Art Binfen ober Gras, fo in 


| 


Oft⸗ Indien und Arabien wächfl, und daſelbſt ein gu⸗ 
tes Zutterkea:.t für die Kamele abgibt; Andropogon 
Schoenanthus L.; ehe wohlriechende Binſen, im. 
V Th. G. 327, f. 


Ramen Parder das. indianiſche Kamel, oder die 


— 


Giraffe, iſt ein vierfaͤßiges zweyhuſiges Thier, wel⸗ 
ches von dem Ritter v. Linnẽ unter Das Geſchlecht der 
Hirſche, von Hm. Klein aber unter die Boͤcke gefegt 
worden iſt. Er ift, in Auſehung der Vorderfüße Ihe 
ned Körpers, das hoͤchſte unter allen vierfüßigen Thie⸗ 
zen, Der deutfche Nahme Kamelparder ift daher 
entſtanden, weil e8 an Größe und Länge des Halſes 
mit einem Kamele, wegen der ſchoͤn gefleckten odre ger 
tiegerten Haut aber mit dem Parder oder Panthertbiere. 
eine Aehnlichkeit hat; doch Kind die Flecke an der Bis 
raffe länglich wierecfig, und am Parder rund. .' Im 
Derfifehen wird dieſes Thier Siraphah, und Girnaffe, 
genannt, woraus die Italiaͤner Giraffe, und die Frans 
zofen und Deutfchen Giraffe, Biraffe, gemacht haben. 
Bey Einigen heißt ed auch Zoraffe; Lat, Camelopar- 
dalis, Camelus indicus Joxſt. Graffa Eufeb. Nieremb, 
Tragus bifulcorum mixtus Kleis. Cervus Camelo- 
Pardalis, cornibus fimplicifhmis, pedibus anticis lon- 
giſſimis Liste. * Fr. Camel€opard, Chamesu mouchetg, 
Giraffe, Ital. Giraffe, Girafa, Hebr. Zamer, Chald. 
Deba, Aethiop. Nabin, Nabuda, Arab. Zurnap. 
Der gewoͤhnlichſte Aufenthalt dieſer Thiere iſt Af⸗ 
rika, oder Aethiopien am rothen Meere, auch wo 
das Vorgebirge der guten Hoffnung. Varro ſagt, 
daß dieſes Thier aus. Alexandrien nach Rom gebracht 
| Ä wor⸗ 






⸗ 


worden fey, und Bellonius har es in Caito geſehen. 
Nach Jonſton's Muthmaßung muß ee im gelobten 
Lande nicht ſelten geweſen ſeyn, weil es ehemahls ums 


= ter die verbothenen Speifen der Juden gerechnet wors. 


‚den iſt. Die wahre Geſtalt und. die Eigenfchaften 


+, Deffelben ſind von dem jeßigen Commendanten zu Cap, 


. Hm. Major Gorden, der ein folches Thier im Dis 
‚ ‚fisicte der Anamaka geſchoſſen hat, om beften unters _ 
. fucht und beſchrieben worden; und von ihm hat Hr. 
Allamand bie in der Holländifchen Ausgabe von Hrn. 
9 Buͤſſon Geſchichte der Thiere. mitgetheilte ſehr gute 
.. Abbildung und Beſchreibung erhalten.“ . 
.. Diefes Thier bat, feiner feltfanten Bauart unges 
.: achtet, ein wortreff liches Anfehen. Die Römer ha⸗ 
...ben fich deſſen bey ihren öffentlichen Spielen zur Zierde - 
, bedient, und oft einige derſelben zum State im Tri⸗ 
+ .ampb mit aufgefuͤhrt. Wan befchreibt daſſelbe fo ges 
duldig und zahm, wie ein Schaf; und da ed ſich ges 
meiniglich in abgelegenen Gegenden aufhält, hat man 
es auch mit dem Rahmen eines wilden Schafes, Ouis 
fera, beleget. Heliodor verfichert, es laffe ſich fo 
leicht und geduldig führen, daß man nur eine Halfter 
„am deſſen Hals zu legen nöthig habe, um es fo weit, 
:ı Al& es einem beliebt, zu leiten. . Ein Kamelparber, 
-. „ ben Gordon am Beine fo verwundet hatte, daß er: 
von der Erde nicht aufftehen Fonnte, ließ doch nicht 
das geringſte Zeichen der Wuth oder Rache bliden. 
.-. Nachdem man ibm aber Die Kehle abgefchnitten hatte, 
trampelte er auf dem Boden mit einer Stärke, welche. 
He Stärke aller andern Thiere bey weitem übers 
traf. | Ä 
Die Farbe des’ ganzen Thieres iſt weißer Grund 
mit großen md am Halſe nahe an einander, an den 
übrigeg Theilen des Körpers aber einzeln ftehenden, 
, zöthlichen oder braunen Flecken, die, wenn es alt ifl, . 
in das Dunkle und Schwarze, fonfi aber mebr in * 
el⸗ 


Kamel <Dawer. | 47 . 

Oelde fallen. Die Zigue ber Flecken iR rhombeidal⸗ 
iſch, oder einem Parallelogramm ähnlich. Es ift.fo 
grof, daß ber vollfommenfie Menfch kaum bis an 
feine nie reicht. Mach Ludolph's Berichte (*), ſoll 
ein zu Pferde figender Menſch erft an feinen Bauch ans 
ſtoßen. Wemm es fein Haupt empor Gebt, raget 6, 
. wie Bellpnius, als Augenzeuge, verſichert, 16 Zuß 
hoch über Der Erde in die Höhe, und nimmt, ale ein 
zabmes Thier, im Vorbeygehen den Leuten aus den 

Fenſtern allerley Früchte und Speifen ab, die es d 

verzehrt. Die Höhe if, nach Gordon’s Wefchreibung, 
wenn ed Den Hals gerade hält, won der Scheitel bis 
auf die Erde 15 5. 2 3. Die Länge vom Kopfe bis 
mm Schwanze, 18 bis 20 F.; von der Bruſt bis 
zum After, 5 8. 73.5 von der Schulter bis auf die 
Erde, ungeführ 20 J.; von der Lende bis auf die 
Erde aber nur 8 3. 23. welcher Unterſchied theils von 
der Länge des Schulterblattes, welche 2 F. beträgt, 
theils von der fcharfen Erhöhung der vorderſten Ruͤ⸗ 
- denmwirbel, die über 1 Fuß in bie Höhe ſtehen, hars 
rührt; von der Bruft bis auf den Boden, find 54 3. 
Der Kopf, deffen Länge über 2 F. beträgt, hat mit 

einem Schaffopfe einige Aehnlichkeit. Die obere - 

- Lippe ift etwas größer und dicker, als Die untere, umd - 
haͤngt über diefe herab, beyde aber find mit fleifen Haas 
zen befegt. Die Vorder s oder Schneide» Zähne find 
‚Bein, ımd 8 ander Zahl, auch nur allein in der uns 
. ern Kinnlade vorhanden; man findet aber 6 Backen⸗ 
Zähne auf jeder Seite in jeder Kinnlade.. Die Zunge 
it fcharf, 2.5. lang, ſchmahl, faſt wielfarbig, und- 
fo befchaffen, daß das Thier Damit das Laub oder _ 

Gras ergreifen, und mit ungemeiner Gefchwindigfeit 
zum Maule bringen kann. Die Ohren fommen mit 
den Ohren eines Ochfen am meiften überein, Die 
| 5 " | u⸗ 
CHA. erhieg. LA, c. 100 
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Augen anb groß * ſchoͤn. Sowobi die * als 


* 7 3. lang, alſo etwas kuͤrzer als die Ofen, auch 
ein weirig nad) hinten geneigt, am Ende etwad weiter 
und runder, und — mit Ken Haaren 


oder in feine Enden gerpeie ſind. Si 
Er Länge nach, mit der gewoͤhnlichen 
res, mit kurzen „ wie die 
eige Haut, befegt if, bekleidet. An dem 
——— 3, über Die Runpfe Epife de om 
3 164 te 
nee, wo tzandfehen. Wenn 8* die Fr 
ner der Län durchſ ,„Keht man, daß ſie 
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Earel⸗Parder. Fa ® 


wee die Ruschen,: der ben hohlen Ochſen und Ziegen/ 


Hoenera pum Kern dient, . An einem: etwas alten 
Horne bat man- Heine unebene Erhöhungen gefunden, 


vwovon Alamand glaubt, daß Zweige daraus hervor i 


» Der Hals fällt denen, die das Thier noch 
nicht gefeben haben, am meiften in die Augen. 

dünn, ſchmahl, und 6 bis 7 F., alſo noch ein 
Mabl ſo lang, als bey dem Kamele. Das Thier 
traͤgt ihn gewoͤbnlich ſenktecht, wie der Schwan, und 
wicht fo gekruͤmmt, als die Kamele den ihrigen tragen, 
Eine Maͤbne von ſtarken rörhlichen Haaren, dehnt ſich 
som Kopfe bis aufdie Mitte des Schwanzes aus; 
bis dahin Hängen die Haare abwaͤrts. Weiter hinten 
erfcheint eine Fortſetzung der Maͤhne, deren Haare 
wieder, in entgegen gefeßter Dichtung, nach dem 


Kopfe in die Hoͤhe ſteigen. Nach Briſſon fehltan 
| eigen, vielleicht den Weibchen, bie Maͤhne gänzlich, 


x Schwanz iſt, in Anfehung der Höhe und Länge 
des Thiekes, fehr din, und endigt fich in einen gt 
fen Zopf eder Büchel grober und ſchwarzer pferde · 
licher Haare, die beynahe an die Knie herab 
zeichen. Die Füße find etwas plump, und die vor 


dern an erwachfenen Thieren fat noch ein Mahl fo x 


hoch, als die hintern, Der hintere Schenfel acht 
mit Dem vordern Feine gerade Linie aus, ob gleich die 
Knie der. Border: und Hinter Schenkel gleich hoch 
Reben. Der Rüden waͤchſt, von dem Schwäne an, ' 
gegen den Hals, mie ein Cebirge in bie Höhe, und - 
der Hinterleib ſteht ganz niedrig. Nfterhufe finder 
a wicht, wie bey ander Thieren mis gefpaltenen 
nen, F 7. " ft \ 

Der Lauf des Kamelparders beſtebt nicht, wie - | 
man glaube, in einem Hinken, fondern theild in einemz . r 
ordentlichen Gehen,‘ theils ineinem Galopp Den _ 
Hals, den er fonft gerade hält, neigt er hinterwärte, 

fo oft er einen. Vorderfuß aufgeht Dem ungeach⸗ 

Geb, En. KXXIUTE, . DD. set 


un 
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tet iſt er ie iangfr im Ben, 
nelles Pfer 

en ent daß das Ta wie wie: ein Ochs * 

und ſowohl Sen, als Gras, Blaͤtter, und 


andere Mhrungsmittel genieße, womit manallenfafls 
einen Ochſen zu füttern pflege. Denn es auf ebeusen: 





Böden grafet, eder einige Naßrung vonder Erde asıfr 


nehmen. will, ſperret es die Vorderfuͤße weit aus eins. 
ander, mid biegt bieweilen Das eine Knie, wie Die 
Bferde, um in diefee Stellung, vermittelſt des Bans 
gen Halſes, die Erde zu erreichen; und wenn es, mit 
ausgedehnten Halſe, Zweige und Laub von -boßen 
Bäumen bricht, feßt ed. den Vorderfuß ungefähr 24 
8. dem. Hinterfuße nabe. 
Folgende Verſe des alten Dichters Herrico, im 4 B. 
ſeineca Wertes, ſchildern den Kamelparder ſehr deutlich: 





Aetliiopes animal mirtumt, cui nomina mixte, 
Ve corpus, mac'ıle Pardem. anreriora Camelnm 
Oltentant, pede Bes, iuba Equus, extima mandie 
Ramorum, fummä quos corpit ab arbore linguä 
Vibrard, facilis natura, & mitis, vi illum 
Haud veritus tre&tare puer, ferkatis imago eſt, 
, "Non etisın mores, in pufteriora reclinans 
land aiterne inf : ſpectacula Circo „ 
Dos Fleiſch, wenn das Thier jung Hi, feat 
- wohl effen, ſchmeckt aber bisweilen etwas firenge, und 
zwar nady einem gewiffen Steauche, weicher vermuth⸗ 
Sich zu dem Seſchlechte der Sinnpflanze gehört, Die 
Hottentotten finden Dad Mark ſehe wohlſchmeckend, 
und'tödten das Thier aus dieſer ug mit vergifteten 
Pfeilen, Aus der Haut machen fie Gefüge; worin fie 
ſelbſt Waſſer aufbewahren koͤnnen. 
Kamel⸗Pferd, fiehe unter Pferd, 


. Kamel: Ranpe, .eine Art Raupe, ——S 


auf dem Räaͤcken bat; ſiehe unter R 


Ramel⸗Schnecke, ſiche unter * 
Amis j tar Pr * = 


Stroh, fiehe Bummel: Gen. . 
“x Kai 


k ‘ 


amel⸗Vogel. : Kamille, 51 


— Oogel, fiehe Strauß. 
Band: ⸗Ziege, nennet man —* die angorifhe 
, weiche wegen ibres fehönen, langen, weißen, 
ler ben und ae Haares, weichen man 


mau —2 9 t, und —— — mit dem 
Kamelhaate, doch bon jenem ſehr anterſchie⸗ 
den iſt, * Siehe unter Ziege. 
— lot; fehe ———— 
340⸗ | 
Bameral: Weſen “ Zameralift; ſiehe unter Ram⸗ 


Bemill, Camelle, Camille, Chamille, Chamo⸗ 
mille, Gamille, Rammelblume, Rumehle/ Lau⸗ 
gendiume, Romey, Romeyenblume, Roͤmerey, 
im Elſaß Carmelien, in Meißen die ermel, oder 
Bas Särmeldyen, Hermelchen, oder Sermichen, ers 
mönzel, im Dän. und Norweg. Kamel, Gr. und. 
Zar. AsSeuig, Anthemis, Anthemifium, (von 'Avdog, 

Die Biume, wegen der Menge der Blumen,) 
Aov, Chamsemelum, (don Yapal, auf der 
y wisdeig, und atov, ein Apfel, gleichfam Ma- _ 

lm serreftre, humile oder pumilum, weil die Blume 
wie ein Apfel, und Infonderheit tole eine Quitte einche,) 
Chamsemilla, Chem: milla, Fr. Camumit!e, Engl. 
Chamomile, ift der gemeinfchaftliche Mahme einer - 
Pflanzengattung mit verwachfenen Stanbbeuteln, 
fruchtbaren Zwittern und fruchtbaren Weibchen. deren 

rucheboden blaͤtterig ift, ‘Deren Game feine Krone 

‚ deren Blumenkelch ziemlich gleidy und halb fur . 
gelrund ift, und Deren Strahl aus mehr, als 5 Bluͤm⸗ 
beficht. Es führen dieſen Nahmen in unfern 
Ayecheten zwo Pflanzen welche zwar ben — 
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nicht aber den Geſchkechtskennzeichen nach, mit einam 
der verwandt ſind. Linnẽ ſetzt dieſes Pflanzengeſchlecht 
in die 2te Abtheilung feiner 19ten Elaffe, die ee-Syn- 
geneſia polygamia fuperflua nennt, weil die Bluinen 
aus verfchiedenen Blümchen, welche meibtiche und 
3Zwitter⸗Blumen haben, und deren Staubfäden oben 
an dem Gipfel mit einander vereinige ſind, zufanmen 


. + 1. Die gemeine oder wilde Kamille, das as 
millenartige Mutterkraut, Chamomilla noftres, 


2°, Chamorsile vulgaris Ofic. Chamaemelum vulgare, £ 


leucanrthemum D:ofe. Matricaria foiiis Inpradecompo- 
. fitis feraceis pedunculis foliteriis Ropen. Matricarie 
foliis pinnatis,- pinnis letis, capillariter mulıifdis 
Hiall. Masricaris Chamomilla, recepraculis conicis, 
‚radiis petentibus, fquamis calyeinis margine aequali- 
bus Linn. Sie wächlt in ganz Europa eg auf den 
Aeckern und in den Kornfeldern, neben den Landſtra⸗ 
Gen und Wegen, und an andern rauhen und magern 
Dertern, wo fie als ein Sommergewäche im Sun. 
and Jul. blühen, Die zaferige, jährige Wurzel treibt 
. aufrecht ſtehende, tünne, harte, äftige Srängel, wer” 
he oft an 2 Fuß hoch werden. Die glatten, grünen 
" Blätter halten Leine beſtimmte Ordnung, find gefie⸗ 
dett, ‘und die Blättchen derfeiben in viele haarzarte 
Lappen zerſchnitten. Ihre Blumen find geftrahlt 
. und haben einen Blumenkelch, welcher die Geſtalt ei 
ner halben Kugel har. Gie beftehen aus grünlichen, | 
braun gerändeten, gleichen, feften und ziemlich ſpiß⸗ 
igen Schuppen, weiche wie Fiſchſchuppen auf einaw . 
der liegen, und mehrere Blümchen von verfchiedenet 
Geſtait: Karbe und Geſchlechte, enthalten. Die i 
mittlern Bluͤmchen Haben eine gelbe Krone, melde - 
die Geſtait eınes Trichters, und an ihrer weit offen 
ſtehenden Mündung 5 Zähne hat. Gie haben sfeıne | 
unod ſehr kurze Staubgäden, welche ſich menin ge 
en, 


a 
- 
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ben, mthhenfsrmig en, hohlen Staubbeutel vereinigen, 


und einen Staubwes mitieinem länglichen Eyerſtocke, 
mit einem fabenförmigen Griffel, welcher Die Länge 


der Staubfäpden bat, und mit einer geſpaltenen Narbe. 


Die Anffern Blümchen haben Feine Staubfäden, : 
Ibre Krone ift weiß, länglidy und platt; fie har 3 
Zähne, und AH Staubweg bat 2 umgerollte Narben, 
Alle diefe Bluͤmchen fteben auf einem ganz nackten 
‚ welcher beqnaße die Geſtalt eines Kegels bar. 
auf jedes derſelben folgt ein länglicher Same 
Krone. Sie hat einen angenehmen Geruch, weicher 
aber ſchwaͤcher iſt, als bey dee edeln oder eömifchen 
Kamille; von weicher fie ſich auch Dadurch unterfcheir . 
det, daß Der Boden, worauf ihre Blümchen fieben, 
un enib koͤßt iſt, welcher bey der edeln Kamille ſpreu⸗ 
Blattchen hat, und ducch den Blumenſtrahl, 
wei bey der ‚gemeinen Kamille ganz flach öffen 


Man will von der gemeinen Ramillenpflane 
gemerkt haben, daß, wenn ein Feld, welches borher 
sum Wieſewachs beftimmt war, zu einen Acker zuge⸗ 

umd angefäet wird, in dem erſten Jahre Die auf 
den Biefen gewöhnlich gern und bäufig wachſende 
— — Minefolium) noch reichlich * 
den neuen Acker unter der Frucht hervor wachſe, die 
Kamillen aber nur in geringer Anzahl; in den folgens 
den Jahren aber dieſes fich dergeſtalt verändere, daß 
je länger je weniger von jenen, und deſto mehr von 
biefen, de darauf zu finden ſey. Es find daher einige 
Landleute auf die Meinung gefallen, daß die Schaf⸗ 
gute f ſich nach und nah in Kamillen verwandle. 
wohl dieſes ungegruͤndet ift, fü ift doch merk⸗ 


was mit einander gemein Gaben, welches fonft unter 


I wiedig, net 


alien befännten Pflanzen Leine einzige befigt. Sie 
geben naͤhenlich - Zfnuieren ein er 
ehl 


—— — — — — — 
nn 


\ 


54 Sail, 


Dehl, und Gaben auch viele Gleichheit in der Wirk⸗ 
‚ ung oder Arjeneykraft. ' 


- Man pflegt vorzüglich Die Blumen zu famnıeln, 


und folche getrockuet zu gebrauchen, oder daraus vers 
ſchiedene Arzeneyen zu verfertigen. Dan bar das abs 
‚ gezogene Waſſer, und mit dieſem zugleich erhält man 
‚ein Debl, welches wie ein Sapphir blau gefäche iſt, 
‚ mit der Zeit aber geün, und zuleßt braun wird. Bon 
. denen Materialiſten, die es zum Verkauf bereiten, 


wird es öfters, wie das von der römifchen Kamille, 


welches aber nicht Blau, foudern gelb, ift, mit Ter⸗ 
penthin⸗ oder Kien⸗Oehl verfaͤlſcht. Sie giepen 


naͤhmlich dergleichen Deble fogleich zu Den Blumen in 
das Deitilliergefäß, und erhalten Dadurch, wie leiche 


zu erachten ift, viel mehr KamillensDehl. Es kaun 
aber leicht erfannt werben; denn es ift nicht fo ſchoͤn 


Mau, aĩs das lſchte, ſondern gruͤnlich, und 
verliert in —S—— Dee a Das 


echte verliere‘ feine blaue Farbe zwar auch, aber erſt 


nach langer Zeit, wenn die fubrilften Schwefeltheile | 


| (Spiritus re&inr) ſammtlich ausgebunftet find. 


Jaæc. Franc. Demachy obſ. de diuerfitare coloris olei deftilleti che- 
macmeli, ſt. in Neo. AZ, pief. med, Acad. Cacf: N. C. To. IV. 

* Norimb, 1770, 4 Obf. 17. G. 6. 
Das deſtillierte Waſſer, und das dabey zur 


ggleich mit zum Vorſchein fommende Acherifche Oehl, 


And die beiten Präparate aus ber Kamille; denn fe 
enthalten die ganze Kraft der Plane. Man hat 


‚auch Kamıllen : Wafler mit Anieß, Aqua chamomil- 


lac anifara, weiches mit weißen: Beine aus den Ka 
millenblumen und Anießſamen deflilliere wird. Es 


iſt eine die Blaͤhungen treibende Arzeney. Aus ı 


Pfunde erhielt Neumann durch die Deftillation ein 
Gerupel Dehl, Lewis bingegen aus 8 Pf. kaum ı 
Quent. Dieſes deftillierce Famillen⸗Oehl, Oleum 


cha saemelinym, hat Hugo, feiner ausnehmenden 
. Kraft wegen, Oleum beneditium genannt. Es Wied 
| | w 


» 


t 


\ 


| 


v 
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a 3 
tier Krämpfe und Gpußlwärmer gu einigen Tror 


\'. Mmempfoplen. or dem Anteitte des Mechleifies 


Bere bat man mit gluͤcklichem Erfolge mit dieſem Oehle 
uud Dis Debie Den Ruͤckgrath geſchmiert. Hyſter⸗ 
ifchen Perfonen bat man es wieder Kolif und Mazen⸗ 
Krampf mit Nußen gegeben, abſonderlich wenn man 
x Quent Diefes Orhles mit 6 Qu. Liqu. C. C fuccinar, 
verbindet, und hiervon täglich 3 Mahl 20 Tropfen 
mit warmen Kamillen-Thee nehmen Käfer. Einige 


Tropfen Davon auf Baumwolle gerräpfelt, follen bey 


das Grimmen zu flillen. Sin diefer 


, Schmerzen der Ohren gute Dienſte leiſten. Stegman 


preiſet es als das allerſicherſte Mittel in dee Geſchwulſt 
des Hodenſackes an. Es wird auch ein Syrupp und 
gelochtes Oehl aus der Kamille gemacht.- Den Gyr 


rupp macht man aus einem flarken Decdete von den 


Bitumen, und eben fo viel Zucker, und läffet es fo 
lange mit einander ſieden, bis es die gehörige Saft 


Die erhalten hat. Es laſſen fich hiermit der in mans 


cherley Fallen nügliche Kamillens Thee, und die Kos 
Rs ober Se !äbungs -Mirturen, am füglichiten verfüs 
Gen. Das gekochte Ramillen⸗Oehl, Olcum Eha- 
mormillee coftum, beſteht ganz allein aus Baums 
‚ womit man feifche Kamillendiumen fo lange 
bis alle Feuchtigkeit davon gedampft if, & J 


daß fe ſich zwiſchen den Fingern zerreiben laffen. 


äft me zum äufferlichen Gebraucge befkimimt, untere 
Salben zum n, die Binde — treiben und 


es Klyſtieren u ſetzen. 
| gr} Keäfte ae enmite ‚ und de Blu⸗ 
men an füch ſelbſt, find zu jeder Zeit hoch gefchäßer 
werden. Das flüchtige, bittere oder gewürzhafte, 
oͤblichte Satz, welches die Blume befigt, äuffert vor⸗ 
züglich eine färkende, lindernde, krampfſtillende, zer⸗ 
tbeilende, eröffnende, auch jumeilen erweichende 
Schon Salen, und in neuern Zeiten- 
DA 1) 
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‚KHifmam, Bonhonse, und Antere, Haben Diefe; 
Er die chfelfieber beſtens empfoplemi 
en Umfchlägen, wikber bie Fieber, ber Megppterf 
aber, die aus den Kamillenblumen und noch. vielen. 
andern Dingen beftanden (*), fchreibe ich Beine große . 
Kräfte zu. Weit mehr Öfauben hingegen verdient 
. Norton (*?), welcher durch das Pulver Diefer Blu⸗ 
men, in geboͤrigem Abſtande gegeben, eben fa gut ale 
mit der China » Rinde, bie Wechſelfieber v 
bat. . Ce fegte.fie auch mit dem olüdtichten Erfolge, 
. andern Mitteln zu, z. B. Kamillenblumen 3), 
chweißtrelbeuden Spießglanz IL, Wermuthſal; Ab, 
"Sa Sr. Hoffmann ( will durch diefe — 
fters zu ı Qu. am guten, Tage men ba 
ige Wechſelſteber, weit ficherer als feihft dırcch di 
* Rinde, curirt haben. In Pulver, Latwerge, 
fguß, und ſchwachem Decoete haben fie die hart⸗ 
aͤckigſten Fieber vertrieben, wenn fo gqar die Rinde 
vergeblich gebraucht worden iſt (). im wiertäg: 
iges Fieber, welches 36 Monathe lang-sehauert hat, 
iſt endlich durch die Kamille gehoben wochen ("+ 
Hauptfaͤchlich find die Blumen wieder irreguläre 
. MBechietfieber , ind wenn man nerfiopfte Tingempidt 
vexmuthet, in folgender Formel dienlich. 
Be. Flor. ‚chamom. z6 . 
2Aqu. pur. eball. Zviij. 
Macer. per # hor. Colat. add. 
Spir. vin. gall. Zi). Ä 
S ablinth. 3; 


) 
MDS. 4 Mahl des Tages ⸗ Elofeivol 
Ziyen 


! 


ee) Aipi. Med. Aegypt. Lib. 4.0 15, p. 317. 

*) Euerch, I. de febr. interm, e 6, p. ee 

se.) DIE de praeft, remed, Qomefl. p. 29. 
€) "Heißer it. de medie. Gerei. indig. p. 13. 
we) Schalndi Gi, de ab Ilm aut. ya B.R 





Kamille, - "m ‘ 37 
Zwey bis ey Eßloͤffel voll des Goftes der Ka⸗ 
mie, mit einigen Tropfen Vitriol⸗Geiſt, in ee 
kurz vor dem Anfalle Des Fiebers genonimen, fol 
nat den Fieber Anfall zuruͤck halten, —— pe 
das Fieber ſelbſt vertreiben (7), Mebrere Beweiſe 
von der Wirkſamkeit der Kamille Ag; Kalte Beben 
—— würde überflüffig fepn. 
—— Kr ne fr 
Mich fo vortheifhaft hingegen * 
nac (*) von den Kamillenblumen; denn hauptet, 
+ man ſich nicht allegeit auf fle verlaffen könnte, und 
daß fie oft eine tödliche Hitze ertegten, Bermöge ih 
ter yertbeilenden Kraft ſcheinen fie ein fiebervertreiben⸗ 
des Mittel zu ſeyn, wiewohl man auch Ruͤckſicht auf 
ihte ſchmerzlindernde Figenfchaft nefmen muß, burch 
welche fie in verfihiedenen Krankheiten bloß wirkſam 
erſcheinen. Hierher gebärt die Kolif, gegen welche 
fe Bagliv, ffe entftehe woher Re wolle, für ein allges 
meines Huͤlfsmittel hält; meines Erachtens aber geht 
er bietin za weit; denn eine folche hihige Arzeney iſt 
in feiner andern Art, als bloß in der Wind» und . 
Krampfs Kolik, zugeben. Ein Aufguß diefer Blu⸗ 
men foll wieder das Grimmen und die Winde bey dee 
Ruhr, ſowohl wegen feiner. der Faͤulniß wiederſtehen⸗ 
ben Eigenſchaften (N, als auch wegen feiner ktanjpf⸗ 
lindernden Kraͤfte, wirkſam ſeyn. Als ein Pulver, 
Baif Poppelfamen (Sem. malvae), zu 4 Lorh.vermifcht, 
‚und in einem Decocte von Dill gebraucht, verſichern 
bie Obfervationss Men Vom Vradislav, daß ſie ge⸗ 
5 
(?) Roji bil. anir. plant. To. 1. p. 354. 
237 febr. interm. & remitt. natura, p. 138. 
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gen die Darmgicht dienlich ſeyn, und Hr. D. Erhart 
. meldet (*), daß er dieſen wichtigen Dienſt Der Kamil⸗ 
lenblumen wieder das Miferere felbft einmabl erfah⸗ 
sen habe, und daß ein hieraus bereiterer Thee faſt ein 
: $peciheum wider den Friefel ſey. Am gewiſſeſten if 
die Wirkung bey dem Magenkrampfe, vechaltenen 
Bläßungen, den wilden, wie auch den meben, 
über welche die Kindbetterinnen gemeiniglich Klage 
führen. dieſen Källen verordnet man die "Blumen: 
. mit Waſſer oder "Bier abgefocht, oder bediene ſich dee 
daraus bereiteten Kinftiere. Auch iſt der Kamillen⸗ 
Thee, oder das mit Kamillen abgefochte “Bier, zu 
Ausführung der Linteinigleiten nad) der Geburt, . wie 
: auch zu Beförderung der monathlichen Meirigung, 
kraͤftig und nuͤglich. Es kann auch die Steinſchmer⸗ 
zen und das davon entſtehende Erbrechen lindern, ja 
es ſoll dadurch der Abgang der Steine ſelbſt erleichtert 
werden. 
. So wichtig der Diugen dieſer Pflanze iſt, wenn 
. fie innerlich gebraucht wird : fo vortrefflich erzeige fie 
fi auchäufferlich. Sie zertheilt und erweicht, nach⸗ 
dem die Beſchaffenheit der Krankheit dieſen oder je⸗ 
ven Ausgang erfordert; da fie aber zugleich, wegen 
des campherartigen Geruches, den Nerven ang 
iſt, aͤuſſert ſie zugleich eine lindernde Wirkung. Das 
bedient fich daher der, zu Pulver geriebenen, Blu⸗ 
men allein, oder mit etwas Campher vermifcht, und 
in einem Saͤckchen verwahrt, bey allerley Arten von 
Slüffen mis und ohne Geſchwulſt, bey Gliederſchmer⸗ 
jen, Zahnweh, Sauſen der Ohren, ud. g Vor⸗ 
züglich hatte man ehedem ein beſonderes Vertrauen 
auf dieſelben bey den Fluͤſſen des Hauptes, ſowobl 
ſolche zu verhuͤten, als auch zu vertreiben, glaubte 
auch das Gedaͤchtniß ſelbſt dadurch zu ſtaͤrken. gr 
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Ishtere Eigenſchaft war ehemahls fo allgemein bekannt, 
daß ſelbſt ganze Voͤlkerſchaften deswegen gewundene 
FErame davon auf dem bloßen Haupte getragen haben. 
Die Aegypter pflegten die friſchen Blumen in einem 
Moͤrſer zus zerſtoßen, machten ſodann Kuͤchlein (Tro- 
ehiscos) Daraus, und doͤrreten le. Eraͤugnete fich 
man der Gall, daß fie für ein kaltes Fieber ſich derfels. 


ben bedienen wollten, fo vermifchten fie diefe Küchlein 


mit Del, machten eine Galbe Daraus, befchmierten 





worden wäre, hätte verhindert werden koͤnnen. 
beftigen Magenſchmerzen ift ebenfalls ein Anfferkicher . 
Ueberfchlag von biefen Blumen, mit Wermuth und 
Eibiſch wermifcht, und in Waſſer gekocht, für gut bes 
fünden worden. Der Gebrauch zu Kiyſtieren ift faſt 
allgemein bekannt, und vortreff lich, zumahl wenn 
Krampfe im Unterleibe und Blähungen in den Gedaͤr⸗ 
men ſind. Fußbaͤder und ganze Baͤder 
aus dem Kraute und den Blumen der Kamille, dienen 








€ oflein zur Gtäfung ber Glieder, ſondern auch 


3 der Schmerzen, au Beförderung der mon... : 


wathlichen Reinigung, und bie letztern inſonderheit 


Steinſchmerzen. | 

Da der Tuben der Kamille Ach auf fo vieleriey 
Zufaͤlle erſtreckt, ſo iſt dabey nur zu bebauern, daß 
. We Gebrauch bey vielen Perſonen, beſonders bey dem 
7 a 7, 7 
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empfindlichen Frauenzimmer, bie doch obgedachten 
Krankheiten am meiſten ausgeſetzt find, nicht immer 
GStatt finder. Inſonderheit wollen im Frieſel den Thee Das 


von die wenigſten ſich ſchenecken laſſen. Es iſt auch faſt 
niemanden zu verargen; denn Dee: daraus bereitete 


Thee ift nicht nur ziemlich Bitter, fonderh ar überdies . 
einen gan; befonders efelhaften und wieberlihen Ge⸗ 


ruch. 


— 


Der Genuß der Kamille fol auch den Thieren 
nüßlicy feyn, infonderheit fchägen die Schäfer bie 
feibe hoch; und da die Schafe diefes zarte Kraut ein 
Mahl auf der Brache im Srüßlinge, und in feuchtbar 
ren Gegenden noch ein Mahl im Herbſte auf den Ruͤ 


benfeldern genießen ‚Finnen, fo Bann es ihnen niche 
. leicht an diefem Hilfsmittel fehlen. Molius fage, - in 


feinem Horto philofophico, daß, wenn die gruͤne 
dechs mit Dee Schlange gefteitten Babe, und von ber 
felben ermuͤdet oder verwundet worden fey, fie fofbrt 


ſich zur Kamille verfüge, fich in derfelben herum 
j wälje, und alfo wieder feifch und gefund werde. - 


difl. de chamomilla. . . 1700, J 

Bir. de chmieneo Pref, Yo, Hew. — Refh. Er | 
‚1739: 4.4 ©. s ' 
In den Schriften, welche von der Faͤrbekunſt 


handeln, gefchleht zuweilen auch der Kamillen Err . 


wähnung, daß naͤhmlich diefelben gelb faͤrben; Dach 
bat man bisher keinen fonderfichen Gebrauch von Bier 
fen Blumen in der Faͤrbekunſt gemacht. Hr Berger. - 
Fame aber. hat gefunden, daß die gelbe Farbe der⸗ 
eiben, nach dem die Kamillen behandelt werden, für . 


| nicht untauglich zu halten iſt. Die Kamillen geben, 


Bereits erwähnter “Maßen, - in der Deftilfation etwas 
Küchtiges, ſtark riechendes Oehl, welches eine blaue 
Sarbe bat. Wenn man die Kamillen mit Waſſer 
kocht, Idee — ——ã— ſeihet und 

is zur Honigdicke abrauchen laͤſſet, man 
An ſchleimiges Ertract, weiches in der 


* 


— — — — —— 


* 
——* Farbe zeigt, die aber, wenn man das 
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ein dickes 
vwas nad) dem — mit —* * Blei: an 
man vermittelſt Des Weingeiſtes noch etwas heraus 


we he bemfelben eine gelbe Farbe mittheilt. 


Sieben, 
Hieraus erbeilet demnach, ae in den Somiten eine 


Ä 
? 
A 





1. Wenn n man die oberſten Theile, und vornehm⸗ 
lich die Blumen von ber Kamille mic Waſſer kocht, 
% erhält man ein Decoct, welches einen bitterlichen, - 
sfdjleimichten Geſchmack, wie auch einen oͤhl⸗ 

balfamifchen Geruch hat, und eine gefättigte 






mit mehrerm Waſſer verdünnet, in eine fchöne 


——* ‚aber doch noch genug geſaͤttigte wein⸗ 


gelbe Farbe verwandelt wird. 
2. Wenn man mit dem geſaͤttigten Kamillen⸗De⸗ 
cocte etwas won einer reinen Pottaſchen⸗Solution 
vermeifcht, fo erhält daſſelbe eine ſehr Dunkle rothbraune 
Sarbe, welche, wenn man die Wermiſchung mit vie⸗ 
lem Waſſer verduͤnnet, in eine ſchoͤne goldgelbe. Farbe . 
verwandelt wird. Gießt man alsdann noch mehr 
Waſſer hinzu, fo wird die Farbe immer blaͤſſer, und 
"man bat wohl 12 bie 15 Mahl fo viel Waffer nötig, 
* man dahin ug Zei —* er alle Farbe Pr Ä 
Nach ei eit feßt ſich in dem mit Pottaſche 
—S— Decoete eine häufige weißliche und leichte 
Faleimine S 
.Wenn man mit dem gefättigten Kamillen De 
corte > oiteiol ı&gures, fo mit 4 Theilen Waſſer ver⸗ 
‚Shunt worden # vermifche, fo mine ſorleich Feine 


0 - 


62 ‘ Kamille. 
Wetanderung, aber nach einiget Zeit wird daſſelbe 
trüuͤbe, verliert feine gelbe Farbe, und nach einigen Ta⸗ 
“gen fege fich eine häufige Menge einer Gräuntichel 
j Subflany welche ſich, wie eine Stauberde, in eistzer 
len nicht zuſammen haͤngenden Theilen über einunder 
Bu sum Theil an die Seiten und den Boden des 
Slaſes anlegt, zam Theil aber in ber mit Vitriol⸗ 
Sauren gemachten Wermifchung haͤngen bileibt. 
Gleßt man alsdann den Liquor rein ab, und ſtatt deſ⸗ 
felden reines Waſſer in Das Gefaͤß, fo loͤſet ſich die an⸗ 
gelegte braͤunliche Subſtanz niche auf, und das | 
fer erhält auch) Peine Farbe; gieße man aber, flart des 
Waflers, eine reine Portafchen: Selution hinein, fo 
(öfer fich die angelegte bräunficye Subſtanz geſchwinde 
und größten Theils auf, zum Theil aber bleibt erwies 
unaufgeloͤſet liegen: Die Solution erhält eine ſchr 
geſaͤttigte bräunlichgelbe Farbe, Seihet man vie Wer: 
miſchung, welche mie Vicriol Saurem und dent Mas _ 
millen⸗ Decocte gemacht‘ worden ift, und aus weicher 
ſich die bräunliche Materie gefchieden bat, burdy, ſo 
erhält man. einen etwas trüben blaßgelben Liquor, wel⸗ 
"her; mit einer reinen Pottafchen - Solution bermiſcht, 
ein lebhafte Aufbraufen erregt: Die Farbe 
alsdann etwas gelber, und nach einigen Tagen ſetzt 
“eine lockere, weißliche und ſchleimige Materie, 
rendem Aufbraufen entſtebt ein angenehmer Geruch 
“welcher von dem eigentlichen Beruche der. Kamille yer - 
ſchieden | W 
4 Eben dieſe Erſchelnungen werden auch bemerkt, 
wenn man das Kamillen⸗ Decoct mit gutem Salperer⸗ 
I, und Salz, Saurem vermiſcht, nur mit dem Unter⸗ 
W iede, daß die braͤunliche Materie ſich häufiger ſchei⸗ 
bet, und von derſelben nicht fo viel in der Vermiſchung 
| BE pängen bleibe. _ Dieſe Scheidung und Trennung Dee 
u ı  Brännlichen Materie geſchieht vermittelſt des Satz⸗ 
Sauren noch beffer, als vermittetſt des u 


1 







. 





N 
! 


| 


- und gieft eine Portafhen Solution kin; 
fopleich eine Dekeipiition, au 6 
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Ganren, Uebeöeigens aber wirt alles ba⸗ bemerkt, 
was im vorhergebenden $. 3. angezeigt worden iſt. 

5. Wenn man mit dem Kamillen- Decocte eewas 
von. aufgeloͤſetem gruůnen Vitriol vermiſcht entſteht 
ſogleich eine ſchwarzgraue Farbe, und es erfolgt auch 
eine Praͤcipitation. Mach einigen Zogen fee 
fhwarzgraues Präcipitat, Der darüber Rehende is 
quor hat eine blaffe braͤunlichgelbe Farbe, welche durch 
imgegoffenes Waſſer ſebr biafigelb wird, und etwa⸗ 
trübe ausfie 








— 





fih ein 


man net heil A | 
‚ ehr 
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- „dann in den "derzchigefeißeten blaßgelben Liquse noch 
mehr von. Dee Pottaſchen⸗ Solution bimu, ’fo erfolgt. 
‚ weiter feine Veränderung, auffer daß die Farbe ne 
blaſſer wird. 
8. Wem man mit dem⸗ Kamillen⸗Decocte etmas 
von einer Zinn⸗Solution vermiſcht, ſo wird daſſelbe 
ſogleich truͤbe, und es es erfolge audy augenblicklich 
eine Praͤcipitation. Mach 24 Stunden fegt ſich ein 
aͤufiges weißlichgelbes Praͤcipitat, welches wie eine 
BGallerte zuſammen haͤngt. Der daruͤber ſtehende Bir 
quor ſieht klaz und hell aus, und hat eine blaßgelbe 
—* Nenn man denſelben durchſeihet und mit 
Pooottaſchen⸗Solution vermiſcht, ſo erfolgt weben ein 
Auf brauſen, noch eine Praͤcipitation, die Farbe aber 
.. wird hoch und faft bräunlihge lb. = .. 
9 Ehe man endlich auf Kamillen Weingeiſt, 
und —* ſie einige Ange Pr mit —— eher 
...gemäpige. warmen Orte, ſo —* ſich der Weingeif 
„Schön goldgelb. Vermiſcht man mit demſelben eine 
ugſame Quantitaͤt Waſſer, fo entſteht keine Wer 
aderung, auſſer daß Die Farbe blaſſer wird. 222 
.. Aus den jegt angeführten Verſuchen erhellet, daß 
die Kamillen, in Anſehung derjenigen Theile, weſche 
| die Behaͤltniſſe für die feinen und befondern S | 
| \ Er abgeben, wit ‚der Scharte (Serrarula Län.) viel 
_ Hehnlichkeit Gaben. Wenn' man aber bie Werfuche 
>... gegen einander haͤlt, wird man :finden, ‚Daß einiger 
Unterſchied Statt findet, dergeſtalt, daß derfeibe alier⸗ 
dings auch einen Einfluß in die daher zu erhaltenden 
Farben haben muſi, und auch wirklich hat, wie aus 
ben nachfolgenden Faͤrbe⸗ Werfuchen deutlich erbeiken 
le Es peſteht naͤhmlich die Miſchund derjenigen 
BSZubſtanjen, weiche die Bebaͤlmiſfe für die färbeibe - 
0 &ubftanz dee Kamillen abgeben, in erdigs harzigen 
und Öfligen Theilen, welche mit vielen ſchieimigen 
verbunden ſind. Nun ſindet man zwar in ber Schatte 
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eben audy erdig⸗ harzige Theile mit oͤhligen und fchleims 
igen verbunden, aber mit dem Unterſchiede, daß in der: 
Schorte weit mehr erdig: harzige Theile, als in der 
Kamilie, befindlich find, da Bingegen in der Kamille 
weit mebr oͤhlige und fehleimige Theile, ale in der 


Scharte, angetroffen werden. Da überdies in.der 


Scharte ein merklich herber Geſchmack wahrgenom⸗ 
men wird, welchen man aber in.der Kamille niche ber 
merkt, fe ift Elar, daß die ſaliniſche Subftanz im der 
Scharte eine fäuerliche Beichaffenheit hat, "welche 
aber in der Kamille entweder gänzlich mangelt, oder 
mit den, oͤhlig⸗ fehleimigen Theilen fo vereinigt und 
umbhuͤllt ift, daß fie Die Wirfungen'und Eigenfchaften 
eines freyen, oder mit bloß erdigen Theilen vereinige 
ten Sauren nieht aͤuſſern kann, wofern nicht die dhr 
lig⸗ fchleimigen Theile aufgefchloffen und getrennet 
werden, Es iſt demnach klar, daß diefe beyde Dflans 
yen in Aufehung der Mifchung gewiffer Theile einige 
Aehnlichkeit haben, daß fie aber auch nicht allein we⸗ 
gen Verſchiedenheit der Proportion in der Mifchung 
der ähnlichen Theile, fondern auch wegen Verſchieden⸗ 
heit anderer eingemifchten Gubflanzen, von einander 
verfihieden find. Vornehmlich unterfcheidet fich die 
Kamille von der Scharte durch das flüchtige weſent⸗ 
Eiche Oehl, wie auch durch die gröbern und fetten oͤhe 
Hg ſchleimigen Theile, welche in der Scharte niche 
allein in einer weit geringern Quantität, fondern auch 
noch dazu von einer ganz andern Art und Beſchaffen⸗ 
heit ind, . wie die Durch die Deftillation erhaltenen oͤhle 
igen Producte, und der Geruch, Gefchmad und die 
Wirkungen derfelben deutlich zu erfennen geben. 
Durch die Vermifchung bed Kamillen⸗Decoctes mit ber 
Dottafchen Solution wirb, wie No. 2 angemerft worden 
iR, eine nn — een — und ins 
e mige Supſtanz geimieden, Woran 
nennen i ku daß bie Ärbende Subhanz der Kamille in . 
Oet. Enc. XXX Th. E den 
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den ähligen und erdig⸗ harzigen Theilen deren * 


lich befindlich und von den ſchleimigen umhuͤllt 1 


Dieſe färbende erdig⸗ harzige Subſtanz ber —— 


‚ noch deutlicher erkannt, wenn man auf die 
derjenigen Subſtanz Acht gibt, welche durch Die Vermiſd 


ung ed Kamillen⸗Decoctes mitdem Vitriöls Salpeter, um 
Salz. Sauren gefehleden wird, wie No. 3 und 4 von Mar 
wotden iſt. Diele gefchiedene Subſtanz laͤſſet fich 
nicht von dem Waſſer, ſondern von der Pottaſchen⸗ 
tion auf loͤſen, welche dadurch ſehr flarf gefärbt wird 
Härte diefe geſchiedene Gubflanz eine fchleimige, ober 
fenhafte, oder auch falinifche Beſchaffenbeit, fo würde 
dirſelbe mit dem Waſſer pereinigen laſſen; ba fie aber um 
mit der Pottafchen Solution eine Bereinigung eingeht, um 
dieſeibe zugleich färbt, fo iſt dieſes zugleich ein Keungelchen, 
dag diefe Subſtanz eine erdig⸗ harzige Miſchung hat, und 
vieleicht auch noch mit eimigen Öhligen Theilen verbunden 
iſt. Es erhellt ferner hieraus, daß die faͤrbende Eigen 
ſchaft der Kamille in dieſer Subſtanz befindlich IR, uud def 
bieſelbe dutch die Vermiſchung der Säuren mit dem Ka⸗ 
millen⸗Decocte von den ſchleimigen geſchieden und nleder⸗ 
geſchlagen worden iſt, und daß hingegen dieſe, in der mit 
ber Säuren gemachten Vermiſchung aufgelöfet and zuruͤd 
geblichen ind. - | 

Durch die Vermifchung des grünen Yitrioles mit dei 


| Kamilten s Decocte entfleht eine ſchwarzgraue Barbe, und 


es erfolgt ſogleich eine Präckpitation, tie No. 5. gejeigt 
werden if. Dieſes iſt ein Kennzeichen, dag in ber Kar 
‚sale eine Subftanz befindlich iſt, deren Miſchnag mit der 
Miſchuna der zufanımen siebenden vegetabilifchen Subftam 
jen cine Aehnlichkeit bat. Da aber die Barbe nicht violett 
oder ſchwarz, wie mit dem Galläpfel: oder einem andern 
bergleichen Decocte, ausfällt, fendern ſchwarzgrau if: P 
iſt daraus zu erfennen, daß mit der Subfkang, welche mi 
dem.grünen Vitriole die ſchwarzgraue Farbe hervor bringt, 
mehrere dhitge und auch fchleimige Theile, ais mic den eb 
geutlichen uufammen ziehenden vegetabilifihen Enbflaniet 
verbunden find. . Ferner If auch aus ber mit dem grünes Ä 
Vitriole gemachten Bermifchung, und aus dem darauf et⸗ 
folgten ſchwarzgrauen Präctpitare, wie auch aus bem ba 
über firhenden blafigelben Liquor zu erfennen, daß der groͤßle 
Theil der gelb färbenden erdig⸗ harzigen Subflan; ve A | 


| 


\ 


- ze ſich mit den In dem grünen Vitriole befindlichen Eiſen⸗ 
Vellen vereiniget, und dieſe größten Theils von ihrem 


Sauren fich ſcheiden, fo wie jene, nähmlich die gelb faͤr⸗ 


bende Subſtanz ber Kamille, fich auch größten Theil von 
dep ſchleimigen Theiten fcheiben und niederſchlagen. 
Saft eben bie Bewandtniß bat ed mit der No. 6. anges 


feigten Vermiſchung des blauen Vitrioles mit bem Kas - 


s Decocte; nur. mit dem Unterſchiede, daß, ba bie 
Natur dieſes Vitrioles in —5 — des metalliſchen Thei⸗ 
les anders, als bed grünen 
auf eben die Weiſe, mie in dem grünen Vltriole mit dem 
 Bitelol- Sauren Eifentheile vereinigte find, in dem blauen 
Ditriole mit dem Vitriol» Sauren Kupferthelle verbunden 

‚, ba, fage ich, deswegen bie Probucte ein andere® 
erhalten, und auch wegen ber Natur und Beſchaf⸗ 


nähmlich die Vermiſchung des blauen Vitrioles 


n 
8*8 Kupfer einige andere Erfeheinungen erfolgen. 
zit dem Kamillen⸗Decocte gefcheben if, entfteht ſogleich, 


Ratt einer ſchwarzgrauen Barbe, wie bey der Vermiſchung 
des grünen Mircioles te worben IR, eine bräunliche 
geme Karbe; Aberdies erfolgt auch’ eine Präcipltätton, und 

Ef Ach, flatt eine fchwarsgrauen Präcipitates, wie 
den grünen Witriol verurfacht wird, ein bräunliche 

gelbes Präcipitat nieber. Es ift hieraus zu erfennen, daß 

.$ wohl einige Kupfertheile, als auch einige gelb färbende 
Thetle der Kamille fi aus der Vermiſchung von ben übris 

gen fcheiden, mit einander vereinigen und niederfchlagen. 


Da aber der baräber ſtehende Liquor eine geibgrüne Farbe 


Bat, weiche durch die zugegoffene Pottafchen Solution in 
eine bunfle grasgräne verwandelt wird: fo iſt Darauf dents 


U abzunehmen, daß ſowobl Kupfertheile, als auch geld - 
färbende Theile von der Kamille in der Verntifchung zutuͤck 


and mit den übrigen vereinigt geblieben find. Es iſt aife 
auch wahrfcheiulich, daß ber blaue Vitriol, da von denifels 
ben in der Bermifchung mehrere Theile, ald von dem gruͤ⸗ 
nen Bitriole, unverändert bleiben, bloß aus biefem Grunde, 
went man auch .auf bie befonbere Farbe deſſelben nicht Acht 
Haben wollte, andere und von dem grünen Vitriole vers 

fhiedene Wirkungen äuffern muͤſſe. on 
Die Vermiſchung des Alaunes mit dem Kamillen : Des 
cocte erregt auch eine Praͤcipitatlon, und macht, daß, wie 
No, 7. angemefit worden & fich eine weißgraue Materie 
.. a .0° nies 


+ 
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itrioles, beſchaffen iſt, undd 


Pe .' | 


J niederſchlägt, und daß ber darüber ſtehende Liquor eine 


goldgelbe Farbe erhält. Es iſt alfo hieraus zu fchllegenz, 


daß einige färbende erdig⸗ harzige Theile niedergefhlagen, 


und mit einigen zugleich gefchiebenen erbigen Theilen des 
Alaunes vereinigt worden ind. Weil aber aus dem dar⸗ 
über ſtehenden goldgelben Liquor, vermittelſt der ugeſezten 
Pottaſche, eine gelblichweiße Materie niedergeſchlagen und 
der Liquor alsdann ſehr blaßgelb wird: fü kann man hier⸗ 
aus wahrvehmen, daß ſowohl Manutheile, als auch gelb 
faͤrbende Theile von der Kamille in der Bermifchung vers‘ 


inigt bleiben, und daß durch bie zugegoffene Pottafchens 


Solutioñ die Alaunerde zwar von ihrem Sauren gefihies 


 ",.. den worden iſt, aber auch zugleich die gelb faͤrbenden Theile 


aus der Bermifchung mit Ach genommen hat, and mie den⸗ 


felhen vereinigt geblieben iſt. 

Die Vermifchung ber Zinn Solution mit dem Kamll⸗ 
len: Decoete, deren No, 8. Erwaͤhnung gefchehen % vers 
haͤlt fich etwas anders. Es erfolgt zwar ſoglelch bey der 
Vermiſchung eine Präcipitation, und es ſchlaͤgt ſich auch 
ein weißlichgelbes Praͤcipitat nieder, welches ein Kennzei⸗ 


"en iſt, daß die aufgeloͤſeten Zinntheile ſich aus der Vers 


miſchung geſchieden, und zugleich einige faͤrbende Theile 
mit ch genommen baben. Da aber aus dem darüber fies 


henden Liquor durch gugefeßte Pottaſche nichts weiter nies 


-  bergefchlagen wird, hingegen ber blaßgelbe Liquor eine hoch⸗ 


n 


gelbe und faſt bräunlichgelbe Farbe erhält: fo iR offenbar, 
daß nichts von dem Finne, wohl aber färbende Theile von 
der Kamille bey der Vermiſchung geblieben find, daß aber 
dem ungeachtet dad Kamillen : Decoct dadurch eine Vers 
änderung erlitten bat, indem während der Scheibung bes 

innkalkes auch einige Trennung ber färbenden Theile, und 
ein mehrerer Aufſchluß der übrigen zurück gebliebenen färs 
benden Theile verurfachet, und eine genauere Vereinigung 
berfeiben mit den Alauntheilen, und vornehmlich mit ber 
Erde deffelben, dadurch bewirket worden iſt. 

Der Weingeift erbält, wenn er mit Kamillen digerirt 
wird, wie No. 9 angemerkt worden iſt, eine goldgelbe Farbe, 
zu einem Beweiſe, daß entweder Öhlige, harzige, oder feis 
fenartige Theile in der Mifchung der Kamille befindlich fepgu 
‚müffen. Da nun der mit Kamillen bigerirte und gefärbte 
Weingeiſt ſich mit bem Waſſer vermifchen läffet, obne daß 


eine merkliche Praͤcipitation erfolgt, fo iſt webeſchemnuq 


J 
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daß die in ber Kamille befindlichen Shligen und harzigen 


Speile mit den falinifehenuud fchleimigen Thellen eine folche - 


Verbindung erhalten haben, daß Re wie feifenartige Sub» 
mit dem Weingeiſte eine Vereinigung eingeben, unb 
alddann auch imit dem Waſſer fich vermifchen laffen, ohne 
ch su ſcheiden. Nach einigen Tagen erzeugt ſich zwar auf 
der äche bes wit Waffer vermiichten Weingelftes ein 
rtes braͤunlichgelbes Häuschen, welches wohl einiger Mas 
Ben für eine barjige oder vielmehr oͤhlig⸗ harzige Eubitang 
zu halten iſt; es beträgt aber daffelbe nicht allein fehr wer 
uig, fondern if auch fo befchaffen, daß es fich zum Theil 
wieder mit dem Waſſer vermifchen läffet. Es Icheint dem⸗ 
nach dieſes Häuschen eine Subftang zu ſeyn, welche aus 
Shlig⸗ harzigen Theilen befteht, fo noch mit einigen ſchleim⸗ 
igen vereinigt IR, und une durch das freywilllge Abdampfen 
Der Feuchtigkeit an freyer Luft von mehreren (chleimigen 
en gefchieben worden iR. Fuͤr eine reine harzige oben 
lig⸗ Harzige Subſtanz iſt Diefelbe Demnach nicht zu halten, 
wiewohl fie der Mifchung der oͤhlig⸗ harzigen Subflanyen - 
uun näßer IR, als fie vorber war, ba fle durch den Wein⸗ 
geiſt aus der Kamille heraus gesogen worden, unb mit 
mehtern ſchleimigen Theilen vereinige geweſen iſt. 

Es folgt demnach aus dieſen Verſuchen, daß im 
der Kamille fehr viel fchleimige Theile mir einigen oͤhl⸗ 
igen und erdig- harzigen Theilen vereinigt find, und 
daß diefe letztere mit den oͤhligen und fehleimigen ſehr 
genau zuſammien hängen, fo,, daß fle durch ein bloß 
wäfleriges Auflöfungsmittel nicht zu trennen find, 
fondern zufammen verbunden fich in Daffelbe begeben. _ 
Es zeigen aber auch dDiefe Berfuche, daß, wenn man 
mit dem Waſſer verfehiedene, und vornehmlich falins 
ifche Körper verbindet, die Wifchung der fchleimigen, 
öhligen und erdig-barzigen Theile der Kamille eine 
Veränderung leiden, und bisweilen fo verändert mers. 
den Lönnen, daß zwifchen gedachten Theilen eine wirk⸗ 
liche Trennung erfolgt. Es muß alfo auch, wenn 
man die Kamillen zum Färben gebraucht, und ic) 
verfehiedener Zufäße bey den Faͤrbebruͤhen bedient, 
eine mehr oder weniger mmerkliche Veränderung ben 
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‘den Farben Statt finden,“ welches folgende Verſuche 
deutlich darthun werden. 


A. Verſuche mit Aamillen, in wie fern 
durch diefelben Wolle oder Tuch Serben erbals 
+ tentönnen. Hr. Pörner bat mit den Kamillen vers 

ſchiedene Faͤrbebruͤhen bereitet, um zu erfahren, o& 
man aus denfelben brauchbare Farben "erhalten koͤnne. 
Folgende Verſuche zeigen, was die Schafwolle, oder 
das Daraus verfertigte Tuch für Karben erhält, wem 
man entweder verfcyiedene Zufäße gebraucht, ober das 
Tuch verfchiedentlich vorbereitet. 

‚1. Verſuche mir Tuch, welches in bloßem Wafs 
fer eingeweiht worden if. Tuch in bloßem Waſſer 
3 Stunde lang gefocht, und in demnach und nach exd 
kalteten Waſſer 48 Stunden liegen laffen, erhält aus 
den mit Kamillen verfchiedentlich zubereiteten Faͤrbes 
Bruͤhen, folgende Barben: 

1. Mit Ramillen ohne Zufag, eine diteongelbe Farbe, 

welche aber nicht gefättigt genug ausfaͤllt. 

2. Mit Salpeter, eine noch etwas mattere und blaſſere 

gelbe Sarbe, welche mehr in das Erb». als Eitrongelbe 


3, Mit Rochfalz, eine ziemlich gefättigte gelbe Farbe, 
weiche In das Pomeranzenarrige faͤllt. Zn 
4. Mit Salmiak, eine ſchwache citrongelbe Farbe, weis 
che ein wenig in bad Gruͤnliche fälle, 
5. Mit Weinfteincremor,. eine ſchwache gelbe Sarbe, 
Ä melche mehr In dad Stroh; als Eitrongelbe faͤllt. 
6. Mit Weineffig, eine noch ſchwaͤchere gelbe Karbe, 
welche der ſtrodgelben ziemlich aͤhnlich iſt. 
% Mit Alaun, eine blaßgelbe Farbe, welche in das Eis 
trongelbe fällt, und ein wenig in das Gruͤuliche ſplelt. 
8: Mit Gyps, eine ziemlich gefättigte erdgelbe Farbe. 
9. Fr grünem Vitriol, eine dunkle. grünlichgratse 
‚Karbe. ⸗ 
10. Mit blauem Vitriol, eine gelblichgeäne Farbe, bie 
‚aber nicht geſaͤttigt genug ausfällt. nn 
11. KA Seife, eine ſehr ſchwache und blaffe erbgelbe 
arhe. en 


mw — 
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Ale diefe Farben haben zwar nicht viel lang, fehen 
aber insgeſammit fehr reinlich uud nicht unangenehm aus; 
doch Hat die mit Kochſalz bereitete Farbe, No. 3, vor ans ' 
dern den meiften Glanz, und faͤllt auch am meifen gefäts 
tigt in die Augen. 

Aus Biefen Verſuchen laͤſſet ich mit gutem Grunde ſchlie⸗ 
Ben, daß die Heften Zuſaͤtze, beten man ſich In Anſehung tee 
gellen Terbe aus den Kamillen bedienen kann, von dem 
Kochſalze, Salmiake und, Alaune, und gewiffer Maßen 
aud) son dem Sypſe, zu erwarten fepn, daß hingegen von 
den Meinfleintremor und Effige weniger, noch Wenuce 
aber vou dem Salpeter, un am meuigiten oder nichts von 
der Seife, zur hoffen ſey. Was den grünen und blanen 
Bitetol betrifft, fo find biefelben auch ale nuͤtzlich #3 1 Se 
ben den Kamillen gu betrachten, in wie fern mau naͤtmuch 
auf gemifchte, und infonberbeit geline und braune odır ans 
bere Karben fein Abſehen richtet, als wodurch nicht nur 
Befondere Abfälle von Farben, fondern aud; slemuc) site 


Barden, zu hoffen find. | 
U. Verſuche mic Tuch, welches durch Kochſalz 
vorbereiter worden iſt. Wenn man, dem Gewid:e 
nach, fo viel Kochfalz, als das Tuch wiegt, in reinem . 
Saſſer auflöfet, und das Tuch mit demijelben z 
lang kocht, alddann in dem nady und nady er⸗ 
kalteten Salwaſſer noch 43 Stunden ljegen laͤſſet, 
umd betnadh unausgedrdkt in die mit Kamillen bereis 
—3. Faͤrbebruͤhen bringt, erhaͤlt man folgende 

arben: 
12. Ramiuen ohne Zufag, eine matte erbgelbe 


Sarbe. . 
13. Mit Mochfalz, eine gefättigte bräunlichgelbe Farbe, 
14. Mit Weinfteinicremoe, eine etwas dunkelgelbe Bars 

be, weiche in das Brünltche faͤllt. 

15. Mit Alaun, eine gefättigte erbgelbe Barbe, weiche in 
das Eitrongelbe fällt. 

16. Mit Gypo, eine fiywache, aber dem ungeachtet et⸗ 
was dunkle erdgelbe Farbe. 

17. Mit grünem Vitriol, eine ganz angenehme dunkel⸗ 
braune Karbe, welche In das GSeibliche fällt. 

18. Mit blauem vVitriol, eine geſaͤttigte geibgruͤne Farbe. 


e4 Die | 


. 
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Die cm gelben Karben haben meiſten Theils ein 


mattes, und. fein llebliches Anſehen; doch iſt Die init Koch⸗ 
. Salz erhaltene braͤunlichgelbe Farbe noch ganz angenehm 


Den meiften Glanz haben bie mit gränem und blauem Bis 
triol erhaltenen Barden, und fallen auch lieblich aus. 


III. Verſuche mit Tuch, welches durch Salmiak 
vorbereitet worden iſt. Wenn man, dem Gewichte 
nach, ſo viel Salmiak, als das Tuch betraͤgt, in ei⸗ 
ner gehörigen Menge Waſſer auf loͤſet, das Tuch als⸗ 
dann mit dieſem ABafler-£ Stunde lang focht, es im 
bemfelben 24 Stunden lang liegen läffet, und hernach 
undusgedruͤckt in die mit Kamillen bereiteten Faͤrbe⸗ 
Bruͤhen bringt, erhält daſſelbe folgende Farben: 

‚19, Mit Ramillen ohne Zufag, eine ganz feine gelbe 
Farbe, welche dunkler alß citrongelb If, und faR in 
dad Yomeranzenartige faͤlt. 

2o. Mit ı Th. Rochfalz und 12 Th. Rantillen, eine 
bergleichen Farbe, die aber noch ein wenig dunkler iſt. 
21. Mit ı Th, Rochſalz und 6 Th. Ramillen, eine der⸗ 
* gleichen, aber merklich dunklere Farbe. 
22. Mit ı Th. Rochfelz und 3 Th. Ramillen, eine bers 
gleichen Sarbe, die aber etwas lteblicher ausfällt. 
23. Mit gleichen Teilen Rochfalzs und Bamillen, 
eben dergleichen Rarbe, die aber weit dunkler, als ale 
die vorhergehenden, ausfällt. 0 
24. Mit 2 Th. Bochfalz und ı Th. Rarhillen, einefehr 
efättigte gelbe Farbe, welche heller alß die vorherge⸗ 
uden, und mehr in bag Citron⸗ als Pomeranzen⸗ 
Gelbe fällt, doch aber weit dunkler, als die natürliche 
Farbe der Eitronen, fl. 
25, Mit 3 Th. Rochfalz und ı Th. Kamillen, eine der⸗ 
gleichen Karbe, die aber uoch gefättigter und faſt dunk⸗ 
er aus . . ur 

Alle diefe Barben haben einen fehr guten Glanz, und fals 
fen ſehr gefätt'gt in bie Augen, ’ g u 

IV. Verſuche mir Tuch, welches durch Alaun 
vorbereitet worden iſt. Tuch auf eben die Weiſe, 
wie es mit Salmia vorbereitet worden, in Mann 


Waſſer gekocht, und 48 Stunden in demſelben liegen 
laſſen, 
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offen, erhäls aus den mit Ramillen bereiteten Faͤrbe⸗ 


Brüßen folgende Farben: 


26. Mit Kamillen ohne Zuſatz, eine ſchoͤne gefättigte «is 
wongelbe Sarbe, weiche ein wenig bunfler ald bie nas 
tärliche Farbe der Eitronen iſt. u 

27. Mit Bochfalz, eine dergleichen Farbe, welche aber 
uod) etwas dunkler ausfällt. " 

23. Mit Weinfteincremor, eine blaßgelbe Farbe, welche 
in das Schwefelgelbe fällt. | 

29, Ku Alaun, eine ganz angelehme fchtoefelgelbe 

arbe. 

30. Mit Gyps, eine ſchoͤne citrongelbe Farbe, die aber 
khwächer und weit heller als No. 26 tft. 

31. Mit grünem Vitriol, eine bräuntiche Farbe, welche 

32. Mit bIauem Vitriol, eine gelblichgrüne Farbe. 

Diefe Karben haben einen ſchoͤnen Glanz, und fallen. 
Bieblich in Die Augen. 


V. Verſuche mit Tuch, welches durch Alaun und 


- Weinfeincremor vorbereitet worden it. Wenn _ 


man 2 Theile Alaun mit ı Th. Weinſteincremor in 
heißem Waſſer mflöfet, alsdann in een z 
Stunde Idng Tuch kocht, und folches in dieſem nach 
md nach erfalteten Bade 48 Et. liegen laͤſſet, erhält 
* auf dieſe Weiſe vorbereitete Tuch folgende 
"Zarben: | | N 


33. Mit Bamillen obne Zufen, eine gang angenehme 
gelbe Farbe, welche in das dunkle Eitrongelbe faͤllt. 

34. Mit Rochfalz, eine gefättigte gelbe Farbe, welche 
auch In das Citrongelbe faͤllt, aber weit Dunkler, ald 
Die vorbergehenbe, iſt. M 

38. Mit Weinfteincremor, eine ſchwache und blaffe erd⸗ 
gelbe Farbe: | | | 

46. Mit Aaun, eine ſchwache ſchwefelgelbe Farbe, wel⸗ 
che in das Gruͤnliche faͤllt. 

37. Mit Gyps, eine ganz; angenehme blaßgeibe Farbe, 
welche mehr in das Stroh⸗ als Eitrongelbe faͤllt. 

33. Ft grünem Vitriol, eine ſchwache grünliche braune 


‚& | 39. Mit 
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reiteten Faͤrbebruͤhen folgende Farben: 


39. Mitblauem Vitriol, eine hellgrůne Farbe, bie abe 
nicht gefätrigs genug iſt, und In dag Gelbliche fälle: - 
Diefe Karben haben einen mäßigen Glan;, fallen en 
ganz gut und lieblich aus. oo. nr 
VI. Verſüche mic Tuch, weldyes durch Rode 
Salz und blauen Vitriol vorbereicer worden. ii 
Man nehme 3 Theile Kochfalz und 'ı Th. blauen ts 
triol, vermiſche Diefelben mit Waſſer, und koche fie 
Stunde lang. Der Liquor wird dadurch trübe merk 
den, und es wird fich, wenn man denfelben eine Zeit 
lang an einem Fühlen Drte ruhig fleben laffen, ein 
braͤunlicher metaflifcher Kalk zu Boden fegen. Mami 
gieße aledann den Darüber ſtehenden und noch etiwas) 












truͤben Liquor behutſam ab, und Foche mit demſelben 


das Tuch J Stunde fang, und laffe hernach das Tuch, 
in dem nach und nach erfalteten Bade noch 24 St” 
liegen. Es erhält Daffelbe aus den mit Kamillen bes 


40. Mit Bamillen ohne Zufan, eine gelbbraume Farbe. 
41. Mit Rochfalz, eine gelblichbraune Bade, Weiche "2 
“ ringe fäüt. . Inc re hellgrüne Fatbe, 
40. Mit Weinſteincremor, eine reine be Ä 
welche in das Geibliche fälg. ) Bu 
43. Mit Alaun, eine ſchwache blaßgräne Farbe, \ 
44. Mit Syps, eine hellbraune Farbe, weiche in bad 
15: Die age Viteiot, eine gel lichgraue Farbe, 
Mit grünem Vitriol, eine gruͤnlichgraune Ka 
* — Olivengrůn —* 
46. Fe blauem Yitriol, eine etwas dunkle zeiflggrüne 
arbe. 
Der Glan; von ben hlier angemerkten braͤunllchen Far⸗ 
ben iſt ſehr maͤßig, hingegen wird er bey den grünen dent⸗ 
lich) bemerkt, welche überhaupt ein llebliches und beſſeres 





. Unfehen, ale die bräunlichen, haben, 


B. Derfuche mir Ramillen, in wie feen das 
durch Sarben auf Kattun zu bringen find. Da 
der Kattun, wie ‘alle aus Baumwolle verfertigte 
Zeuge, die Farben ſehr ſchwer annimmt, fo vis: 


° 


— —— 
— — — 
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auch verſuchen wollen, ob dieſer Zeug, oder, uͤber⸗ 
dt betrachtet, ob die Baumwolle von den Kamil⸗ 
Im eine ſolche Farbe. erhalten kann, welche mit Nußen 
im Großen nachgeahmt zu werden verdient. Er bat, 
ta dieſer Abfiche, einige NWorbereitungen mit dem Kats 


tune unternommen, und alsdann den verſchiedentlich 


jübereiteten Baummollenen Zeug, in den auf verfchies 
dene Art mit Ramillen zubereitesen Yärbebrühen ge⸗ 
kocht, wozu Die nachfolgenden Verſuche eine Anleit⸗ 
ung ja mehtern geben koͤnnen. 


“ VII. Verſuche mit Rattun, welcher in bloßem 


Waſſer eingerweicht worden iſt. Kattun in reinem 


Waſſer Stunde lang gekocht, und in dem nach und 

nach erfalteten Waſſer 24 St. liegen laffen, erhält ' 

—— Kamillen bereiteten Faͤrbebruͤhen folgende 
tben: 


9 Wit Ramillen ohne Zufag, eine fehe ſchwache Farbe, | 


weihe in das Pomeranzenartige fält.. 
43. Mit Rochfalz, eine dergleichen Farbe, die aber «ts 
was ſtaͤrker und gefättigter if. 
"4 Nit Salmiak, eine ſchwache erdgelbe Farbe, welche 
ein wenig in das Dunkle faͤllt. 
50. Mit Weinſteincremor, eine ſchwache gelbe Farbe, 
welche in. das Strohgelbe faͤllt. 
zt. Mit 63 em wache gelbe Farbe, welche In bat 
eige . nn. BR - 
52 Mit Alan, eine ftrobgelbe Farbe, bie aber ſtaͤrker 
und gefätzigter, ald No. so, If. 
53 Bit Gypo, eine ſchmache Pomeransenfarbe, weiche 
etwas ttigter, als No. 47, if. | 
54 * geänem Vitriol, eine ſehr ſchwache braͤunliche 
arbe. I | 
35. Mit blauem Vitriol, eine ſchwaͤche gelbe Farbe, 
weiche in das Erdgelbe fährt. - 
56. Mit Dottafche, eine kaum merflich"gelbe Farbe. 
Üle diefe Farben fallen zwar fehr, ſchwach und blaß aus; 
ſehen die mit Effig und Alaun erhaltenen Farben, No. 
51 und 52, noch am meiften gefättigt and: Auſſer dem 
—* | 


biefelben ein ganz Hebliche® Anfeben. 


⸗ 
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Der Salmiat, Weinſteincremor, Eſſig und Alamı 
euch der blaue Vitrfol, vornehmlich die bey den let 


feinen vor andern Zufägen die beften ın fen, die 
Farbe der Kamille ia ben Kattum zu bringen; Das FI 
















alz und der Gyps geigen weniger Wirkſamkeit, am wei 

ſten aber die Portafche, welche doch bey dem Besraudt 

Seat zum Gärten des Kattunes ich (ehr wirkfaug 

weiter, 

VIIL Vetſuche mit Rattun, welcher durch Ala 

vorbereitet worden iſt. Wenn man fo viel Als 

als der Kattun wiege, in Waſſer auflöfer, Den Kat 

. damit 4 Stunde lang kocht, ihn alsdann in dem n 

. und nach erfalteten Alaunwaſſer noch 48 St. lief 

.. läffet, und hernach unausgedruͤckt in die mit Kamil 

bereiteten Faͤrbebruͤhen bringt, erhält der mit Ala 

durchzogene Kattun folgende Farben: Ä 

57. Mit Ramillen ohne Zufag, eine ziemlich gefättli 

elbe Farbe, welche mehr in das Bomeranjen: 

itrongelbe faͤllt. 

58. Mit Rochfalz, eine neraleichen Farbe, welche at 

noch geſaͤttigter ausfaͤllt. 

59. Mit Weinſteincremor, eine ſehr Grege und bie 
gelbe Farbe, weiche in das Strohgelbe faͤllt 

60. Mit Alaun, elne geſaͤttigte gelbe Farbe, welche im 

Eitrongelbe fä ſit. | 

61. mit ‚grünem Vitriol, eine fehr ſchwache braͤunli 


62. —*— dlauem vitriol, eine mehr erd⸗ als citrougelbe 


Farbe. 
63. Di Dotuahe eine fehe ſchwache und blaſſe ſtrob⸗ 
gelbe Farbe. 

Die mit Kamillen ohne — No, 57, mit end 
No, 58, und mit Alaun, No. 60, erhaltenen Karben 
einen gan; feinen Glanz und ein liebliches ufehen; die 
übrigen fchen matt und blaß aus. 


IX. Derfuche mie Bartun, welcher durch blauen 
Ditriol vorbereiter worden if. Wenn man denn 
Kattun auf eben Die Weiſe, wie pie Vorbereitung er 
felben durch Alaun vorgenommen worden iſt, mit jr 


“ 


hun} 
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blauem Vitriol behandelt, erhaͤlt man folgende 


Frben: oo 
64 eu Bamiln ohne Zufag, eine gefättigte Pomerans 


65. * Bochfalz, eine weit ſchwaͤchere Jarbe, welche 
auch in das Pomeran us ngelde faͤllt. 

66. Mit Alaun, eine gefättigte —5 — Farbe. 

67. Mit Gyps, eine ſchwache und blaßgeibe Farbe, welche 
in das Strohgelbe fällt. 

68. Mit gruͤnen vitriol, eine ſehr ſchwache graue Farbe. 

69. Mit blauem Pitriol, eine ziemlich gefättigte erdgelbe 


po. Bit Dustäe, eine noch gefättigtere und bunflere 
Alle biefe Garden baben einen feinen Blang, und fallen 
ganz angenehm au 


X. Derfudhe nit Barcın, welcher durch Docts 
Aſche vorbereitet worden if. Wenn man eine gute 
gereinigte und gefättigte Pottafchen» Solution mit 
eben fo viel reinem Wajfer vermifcht, alsdann mit 
derſelben den Kattun 3 Stunde lang echt, und ber: 
nach in der nach und nach erfalteten alfalifchen Lauge 
nody 48 St. weichen laͤſſet, erhaͤlt der alfo zubereitete 
Kattun aus den Kamillenbruͤhen folgende Farben: 

71. Mit Zamillen ohne Zufen, eine ſehr ſchwache 

Sarbe, welche in das Strohgelbe feun 

72. Mit Rochfalz, . eine dergleichen Farbe, weiche aber 
och fihwächer und blaffer If. 
73. "ga Weinfteincremor, eine angenehme citrongelbe 


4 Mit Alaun, eine fehr gefättigte und angenehme ci⸗ 
7% rongelbe Kar 
75: Mit grünem vitriol, eine ſchwache und blaſſe graue 


76. Se blauem Yitriol, eine fchwache aurorgelbe Farbe, 
welche aber den Kattun nicht Aberali gleich gebeckt Kir 
und an einigen Orten heller, an andern dunkler, aus 


aͤllt. 
7. rk Pottaſche, eine kaum merkliche Farbe, die aber 
„doch ein wenig in das Gelbliche faͤllt, Dir 


78 Kamille. | 
Diefe Farben fehen meiſten Theils fehr matt und (chem 
aus, ausgenommen die mit Welnftein und Alauu 
nen, welche einen guten Glan; und Anfehen haben. 
„ XL Verſuche mic Rattun, welder durch 
beigende Lauge und Salmiaf vorbereiter 
‚if. Hr. P. loͤſchte von ungelöfchtem Kalk, der 
. „ans dem Dfen gefommen, und faft nody lau anzufl 
len war, 5 Theile gehörig mit Waſſer. Go bald 
Kalk zerfallen und zu einem dünnen Brey g 
war, wurde ı Theil gute reine Pottafdye zug 
alles wohi durch einander gerührt, eine genu 
Auantität Waſſer zugegoffen, und alsdann bie 
ung wohl verwahrt 24 Stunden in Rube gel 
„Nachdem der Liquor Par und hell geworden 
wurde derfelbe in einen Eupfernen Keffel *5 















gefaͤhr der dritte Theil reines Waſſer zugeſetzt, 
warm gemacht, Hierauf tkat er den Kattun hin 
— ließ ihn mit dieſer Lauge J Stunde fang kochen, ‚nal 
endlich in der nach und nach erfülteten Lauge noch 4 
. Gt. liegen. Nachdem er ſodann heraus genommm 
und gänzlich trocken geworden war, ließ er ibn i 
: Maffer, worin Salmiak aufgelöfer war, + St. lamf 
kochen, und in dem nach und. nad .erfalteten Badı 
noch 24 Gt. liegen, Der Kattun erhielt alsdann am 
. * s mit Kamillen bereiteten Faͤrbebruͤhen folgendt 
Farben: | “ 
78. Mit Ramillen ohne Zufag, eine ziemlich gefärtigte, 
in das Pomeranzengelbe fallend- Farbe. 
9. Mit Rochfals, eine dergleichen Karbe, die aber ned 
"etwas gefätrigter und dunkler iſt. | 
8% Mit Weinfteincremor,. eine ganz angenehuse gelde 
Farbe, welche in das Citrongelbe faͤllt. 
- 81 Mit Alaun, eine etwas wmatte erdgelbe Karbe, weiche 
aber ziemlich gefättigt ausfällt. . 
82. an grünem Vitriol, eine ſehr ſchwache gram 
j arbe, u | 
.ı 83. Mit blauem Vitriol,. eine erdgelbe Farbe, welche 
ſchwaͤcher und blaſſer, als No. 81, If, pie 
' Ada e 


“ 





N 
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Mit Pottafche, eine ſchwa (be Rarde; weice j 
ei Br. amade gelbe Barbe; 
Die deep erfiern von biefen Farben haben einen feinen 


Slauz, und fellen auch ganz lieblich aus; die letztern aber 
ind watt, und haben fein ſonderliches Nnfeheh. 


XI, Verſuche mit Rattun, welcher durch beitz⸗ 
ende Zauge und Balläpfel vorbereitet worden iſt. 
: Mau behandle den Kattun mit der befchriebenen 

beigenden Lange auf eben die Weiſe, wie furz vorher 
‚ amgezeigt worden iſt. Wenn alsdann der Kattun nach 
biefer Zurichtung völlig trocken geworben iſt, thue man 
denſelben in eine gefättigte und von den smaufgelöfeten ' 
Afeilen gereinigte Gallaͤpfelbruͤhe, und koche ihn das 
mise Z Stunde lang. Hierauf laſſe man den Kattum 
tn der nach und nach erfalteten Brühe noch 24 St. 
liegen, nehme ihn aledann heraus, drücke ihn gelinde 
aus, und laffe ihn trocken werden. Endfidy thue man 
ibn von neuem in einen Keffel mit warmen Waſſer, 
laſſe ihn 3 St. kochen, und in dem nad) und nach er⸗ 
kalteten Waſſer noch 24 St. liegen. “Die Farben ſind 
alsdann aus den mit Kamillen bereiteten Faͤrbebruͤhen 
auf folgende Art beſchaffen: 
85. Mit Kamillen ohne Zuſatz, eine erdgelbe Fürke, 
Welche in das Brännliche fi 
86 a a Rochfals, Re ſchwache beäunliche Farbe, weiche 


237. Pi —E—— eine ſchwache, in das Erb⸗ 
Gelbe fallende Farbe. 
88. an Man, eine fehr gefättigte, etwas bunfle erb⸗ 


89. Mit grünem Vitriol, eine ganz feine fihwarge Farbe, 
die aber nicht gefättigt genug If. 
ge, Mit blauem Vitriol, eine gefättigfe bellbra anne Garde, 
welche kaum merklich In das Gelbliche fällt. - 
91. Mit Dottafche, eine 2 — Barbe. 
Diefe Farben haben «in mwatteg Ninfepen, und fallen 
wicht angenehm aus. 
XIIL, 
® 


N 


4 


Weiſe, wie im 12 Abſchn. angezeigt worden iſt, "= 


als dann denfelben, wenn er die Galläpfelbrübe 
een bat, und völlig ausgetrocknet worden iſt, 


.: fo erhalten die Farben, welche diefer Kattun aus 
mit Kamillen bereiteten Faͤrbebruͤhen annimmt, fol 
gendes Anſeben. — 


— — —— 
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XIN. Verſuche mit Kattun, welcher Daı 










beitzende Lauge, Gallaͤpfel und Alaun, vorbei 
ter worden iſt. Wenn man den Kattun auf eben 1 


mit beißender auge und Galläpfeln behandelt, ' 


Alaunmafler + Stunde lang kocht, und in dem ma 
und nad) erfalteten Alaunbabe 48 Gt. weichen 


92. Mit Kamillen ohne Zufag, eine gefättigte bed 


- lichgelbe Farbe, welche In daß Pomeranzengelbe FAR& 
93. Mit Rochfalz, eine dergleichen, aber Dunfiere icher 
94. Mit Weinfteinivemor, eine fchtwache und Blaffe gelbe 
— gatt melde faſt in das Strohgelbe faͤut, aber wa 
unter il. ff. 


295. Mit Alaun, eine ſehr gefättigte erdgelbe Farbe. 


nn 96. Mit grünem Ditrtol, eine ſchwache ſchwarte 


. 
‘ 


Fr 
N 


r 


| ; Marke. 
97. Mit blauem Vitrlol, eine gefättigte gelblichhraune 


j Sarbe, ° 
98. Kon pottafdje, eine bergläichen, aber fhwächers 
arde, ° . 


7. Dieſe. Farben haben einen mäßigen Glanz, und fallen 


I an 


ganz gut aus, 


7." Mille biefe, jebt angezeigte, 98 Berfliche beweiſen, daß 


bie Kamille eine ſchwaͤchere Kraft zu färben be als 
‘bee Gelbwurz ober Eurcuma (f. N xvi, 3 53 


der Luft faſt ganz; noch mehr aber,die mic Salpeter erhal⸗ 


tene Farbe, No 2. Etwas beſſer verhaften ſich u be 


u — 
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und Welnfeinisener ırholtenen Mark; doch er⸗ 
Bere beſſer, als ledtere, wiewohl fie beyde an der Luft viel 


Die mit Eſſig, Alaun und Gyps bereiteten 
werben an ber Luft ſehr nuſcheinbar; doch verhält 
unter biefen die mit Alaun bereitete noch am heflen, 

t auch länger als bie audern beyden. Die beten 
fen Karben find diejenigen, welche mit Salmiaf, 
und blauem Vitriol bereitet werben; erſtere verkert 

Zeit ſehr wenig und bleibt ch allemabl ähniich, 
ber verliert gar. nichts, und die mit grünem Vi⸗ 


i 
x 


J 


triol 
dem aten Abſchn. angezelgten Karben; von No, 


ia 
19. bis 18, welche auf dag Durch Rochiatz. vorbereitete 
Tuch gefommen find, verhalten ſich * beſſer als die - 


dechergehenden; fie verlieren zwar nach einiger Zeit an der 


verlleren faſt gar nichts 


Dies bein zten bfchu. don No. 19 bis 2 en 
derbden, weiche das durch Salmiak vorbereitete Tach 
‚ad den wit Nochſal,z verfchiedentlich zubersiteten Bärbes 


"> Balken erpaltsn bat, verlieren nadı eit.an ber du 
ff gm.alard, we von Ihrem Glan, nad non Wer | 


ie in dem 4ten Abfchn. Bon No. 26 bis Ä 
| welche Yin bag durch Alan 
Tuch gekommen find, verhalten fich verichiedentlich. Die 
mit Luke — No. 265 Ba ae —— No. 
enen ſchoͤnen uͤtrongelben Karben ver | 
2 Tagen, au ber Luft wicht —* (pre Schöne, Pater 


* 


„werden auch blaſſer und unſcheinbarer. Auf gleiche Weiſe 


Berlieren bie mit Alauun erhaltene ſchwefelgeibe Farbe, No, 
29, und bie mit Gyps bereitete fodue citrongelbe Farbe, 
No. 30, fehr viel von ihrer. Schoͤnheit und Anmuth, und 


! ‚wie faͤn ie 
| is de 6 gr: Ne a im - 
aber 


fgelbe —— 28; fie verliert zwar etwas, If ed 


ulgt$ verliert, sınd die mis grünen Mitrlol erpengee beduns 
Gt — I 


itete bunfie grünlichgraue Farbe, No. 9, wird bey⸗ 


1: 


4 
oe 


82 on Kamille: 
Aiche und gelluliche Farbe, No. 31, welche aber wat Shub 
r wird. | 
: ‚Diet dem stem Abſch. von "No. 33. bis 39, aus 
ten Karben, melche atıf da® Durch Alatın und Weinfi 
Cremor vorbereitete Tuch gefommen find, verhalten 
mieiſten Theils auch nicht gut an der Luft. Die nit KU 
len ohne Zufatz, No. 33, wie auch die mit Kochfalg, "Bien 
4, erhältenen citrongelben Karben, beögleichen die? 
Gups bereitete blaßgelbe Farbe, No. 36, verlieren nad 
bis 14 Tagen an der Luft Glanz und Anſehen. Cykle 
beffer verhalten fich. diejenigen, welche mit Weinfteihee 
or, No. 35, und mit Alaun, No. 36, erhalten werß 
‚ doch. fteht die mit Alaun bereitete‘ noch beffer, als er 
Die meiſte Feſtigkeit zeigen wleder die mit blauem 
erhaltene gräne Farbe, No, 39, und die mit grüͤnet⸗ 
triol erhaltene gi nlichbtaune Farbe, No. 38; erfierf Her⸗ 
liert gie ‚ legtere aber wird etwas bunfler, | ſſe 
ew .. .. oo. #5. . 
8 Die in dem 6ten Abſchn. von No. 49 bis 46, nahiithaft 
gemachte Farben, welche auf- das durch Rochfalz. und 
“ blauen vitriol vorbereitete Tuch gekommen find, der⸗ 
lieren ganz und garnicht an der Luft. Es find zwar eſe 
Barden, angezeigten Maßen, Feine gelbe, fonderm zurie 
“ braune, zum Theil grüne, vder folche Karben, melde in - 
das Gruͤne fallen; fie find aber. faſt alle fo befchaffen, daß 
"Me gang angenehm erfcheinen, und auch im Großen gar 
s Wohl Statt. Anden Können, Vornehmlich fallen. Me’mit 
Weinſteincremor, Alaun und blauem Bitriof’ erhakftnen 
. genen Farben gut aus, und koͤnnen biefelben theliis für 
= ich gebraucht werden, theils andern färbenden Diurerien 
einen guten Grund zu gemiſchten, vornehmlich grünen, 
Farben geben. | En, 775* 
Hieraus iſt num zu fließen, daß bie gelbe Fatbe der 
Kamille, für ſich betrachtet, nicht zu Den feſteſten Barben 
gehört, und daß diefelbe nlr durch einige andere Materien 
eine Selligkett in und auf der Schafwolle, ‚oder ben dafand 
verfertigten Zeugen, erhalten kaun. Die befte Vorbereit⸗ 
ung des Tuches, welches von ber Kamille eine dauerhafte 
- gelbe Farbe erhalten fol, iſt diejenige, were duͤrch Sal⸗ 
"= miaf geſchieht; diejenige · Vorbereitung Hingegen, weiche 
- durch Maun, oder dutch Alaun mit -Behiftein verbunden,‘ 
vorgenoamen wird, vorſchaffet zwar augenehme 5 
J a 9 „ ER garde 















an 


I. 


a 8 


feäber, was die Feſtlgkeit Ger Farbe becrifft Die‘ ſchlech⸗ 
+ tee es Unter den Zufäßen, Welche zue: Berritenng der mit 

unternommenen Faͤrbebruhen konmen; und ders 
telft Deren dauerhafte: gelbe Karben erhalten werden, 

— Kochfal; oben an, vorrehmlich wenn das Tuch 
cd Ealmiaf vorbereitet worden iſt, wie die Verſuche des 
Aſch deutlich darlegen. Auch ber Salmat verhält 
5 Thells als ein gutes Tag ns üs 
gen verhalten fd Alaun MB, © ps und 
Mor, nicht auf, wietoopl der ee re in engen Ä 
g bauerbafte Farben zumege bringt, Der befle 
+. fa * blaue Vitriolz nur ai: u, merfen, daß man 

) benfelben feine gelbe, fondern geäne Farben erhält, 
zaus abermabl erkannt wird, daß dieſes meta a 
Särbekunft mit vlelem Nutzen zu gebrauchen 
‚gern Mortheil verfchaffet der grüne ober. Ef 
Ditriol ben dem Gebrauche bee Kamillen, theils, weil bie 
> dur denfelben erbaltenen Farben nicht fo, wie vermittelſt 
bes blauen DVitrioled, an der Luft. unveränbert'bleiben 

il@ aber.auch, teil dunkle und folhe Barden ne 

8 metallifchen Saljes erhalten werden, weiche mau aus 
andern fürbenden Materien bequemer und bauerhafter er⸗ 
un; boch fcheint er bey dem Gebrauche ber Ka⸗ 

"ale nich ganz ohne Nugen zu ſeyn. 

— dierenigen Farben betrifft, "welche der 
2 „ oder andere aus Baumwolle’ gewebte Zeuge, 
9 Bamille erhalten, fo verhalten ſich dieſelben niche 

wie diejenigen, welche die baummollenen Zeuge aus 
eerbalten. Hr. Börner ließ alle bie von No, 

98 angezeigte Farben, welche ber Kattuh erhalten 
. 3 Stunde lang mit einer fehr gefättigten Pottaſchen⸗ 
Solution fochen, und bemerkte, daß die meiften viel vers 
—— und elnige faſt gar erloͤſchen. Einige verändern 
Farbe, und werden orange» oder faſt aurorgelb, wie 
+3 ge den meiften vermittelft des Weinſteineremors und 

nes erhaltenen gelben Karben geſchieht, welche noch 
ı bazu fehr blaß werden, und zum Theil faſt ganz vergeben. ' 
"Die enigen, welche auf den durch Pottaſche vorbereiteten 

n fommen, verlieren fehe viel, und werden fo blaß, 
fie faſt gan; verfehtwinden. . Unter allen aber verhalten 
H Diejenigen am beiten, welche der Kattun erhält, wenn 


J durch beitzende Lauge, rer und Aldun, vorbereitet 
wors 
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den Pflanze mit mehrerm 
ternonmen Werden. 






“ "96 nun gleich die Kamille feine | 
ſchoͤne Farbe, und für ſich auch feine Dauerhafte —* | 


gibt, fi nn te ». dad och durch die ergäßlten Verſuch 


enden Vortheil —* v 


nn Derfuche mir Ramillen und Gelläpfein. 
— Dar wie aus dem Vorftehenden erbellet, die Kamille 
eine ſchwache, doch ganz apache citrongelbe Farbe 
gibt, weiche aber nicht. feit ift, fenbern nach einiger 
Zeit an ber Luft verloren gebt: fo Hat 
durch Die Vermiſchung der Kamille mit Galläpfeln die 
Abſicht zu erreichen geſucht, ob man fo wohl befondere 
— —— —&ã als auch — arben dadurch 
| es koͤnnte. —— dieſer Abſicht, vierer⸗ 
ley Vorhereitungen mit Tuch, eine nah mit bior 
| Pal Waſſer, eine mit Wann, die dritse mit Kamillen 
und gränem Vitriol, und die vierte mit Ramillen und 
blauem Vitriol, vor. Bey dem Kattune bediente er 
fi nur zweyer Arten, einer mit blguem Vitriol, * 
einer, da berfelbe durch iuu ſodaun Du 
Alaun, 
% 
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— 


* mi blauem Vicrie vorbereitet 


ende mit Tach, weldyes in bloßem Wafs 


Re singemmeit warden. Tuch in veinem Kaffee 
gekocht und eingeweicht, t au n mit Kamillen 
und Salläpfeln bereiteten Bärbebrüßen fölgenbe 


/ 


Ze Mie 2 Tpellen Bomiden und ı To. Galläpfe, eine 


5 2 Th. Bam. und ı Th. Gall⸗ 
3 ae nn — eregeibe Beck war 
, r 
— ——— 
,in eine 
,„faſt Rrobgelbe Karbe. ⸗ ir 


2 Th. Gelläpfel und 3 TH. 

- grünem. Yitriol, eine Aber gefästigte ſchwarze Barbe. 

a 7 TH —— —* riol, en —— 
Ram. t a aune Farbe, we 

in das GSeibliche fallt. j ii 


Diefe Farben verhalten ich fa ale an ber Luft aut unb 


verfieren wenig, die einzige No. 4 ausgenommen, fü durch 


Alann bereitet worben, als weiche unter dieſen am meiften 


l, gekommen; da aber auch ein Theil Kamillen u⸗ 


‚gefett worden tft, fo, daß du (aß eben fo viel 
A ofel, * el un Büchebrähe ges 5 
Ra Athell für dad gu Ye 





kein das Duch 


wird, ohne daß babursh der aan 3. etwas 
nun. Die Kamille eine * gemeine Pflanze iſt, 


seht. 
wilde oder dick Mr Kofen 38 großer Wenge geſammelt mei» 


iur -Yereitung berfeiben, —* miehr Sitrio als 


— — 777-0007 


den kann, ſo wird die Urt; dab Zunh appe mitere We 
ro 


ſeyn, und mit beſonderm Borthelle unterdommen 


- vorbereitet worden if. Tuch in Maunwaſſer 


7. Mit2 Th. Ram. und ı Th. Belläpfel, eine 


indem das 
- wied, fondern bier und ba lichte Flecke behält, gu einen 
Beweiſe. daß bie färbenden Theile gehindert worden And, 
genug elnzudringen und ſich mie den Faſern der Wolle gu 

‚ vereinigen. Es ift alfo bey diefer Urt ber Bermifchung die 


\ . ı 













reitung ſchwarz gu färben,. auch Im Ben anzur 
nanen. . oe. , . 4 

II. Verſuche mit Tuch, welches durch Al 

docht und eingeweicht, erhält folgende Farben: 


che gelbe Farbe, welche faſt mehr in das Citron⸗ 
Ergwdgelbe fällt. Zr ' 

$ Mit 2 Th. Rochſalz, 2 TH. Bam, und ı Th. 
eine nach ſchwaͤchere amd blaffere gelbe Farbe. 

9. Mir Salmiak, in eben der Proportion, eine bergl 
chen Farbe, bie etwas dunkler, als beyde vorbe 

„„bende, iſt, aber noch ſchwach ausfält. 

10. Mit Alaun, in eben der Proportion, eine fehr 5 

ſtrohgelbe Farbe. Eu ’ 


x II. Mit ı Th. grünen Pitriol, ı Th. ©. und 2 Th. 


Kam., eine ſehr ſchlechte ſchwarzgraue Farbe. 


132. Mit blauem Vitriol, in eben ber Proportion, 


eine 

(dnache grünliche Farbe, welche in bad Braͤunliche 
faͤllt. 

Alle diefe Farben, von No. 7 bis 12, fangen gar nichts, 

a von Denfelber nicht überaß gleich gebedt 


Vorbereitung des Tuches durch Alaun gänzlich gu veruseh 
ben. Hingegen fcheinen bie. Vorbereitungen durch Kochs 
Salz und Salmiak Vortheil zu verfchaffen, und beu Far⸗ 


‚ben eine eftigteit zu geben. 


. DH. Verſuche mic Tuch, welches durch Kamll⸗ 
len und grünen. Ditriol vorbereiter. worden HR 
Wenn man aus gleichen Theilen Kamillen und ges 
nen Vitriol eine Faͤrbebruͤhe bereitet, und in derſelben 
Zuch, welchen vorher in Waſſer eingeweicht worden 
Hl. gehörig Foche, fo wird daffelbe eine olivengeiie 


Farbe erhalten, welche in das Braͤunliche fü 
nn en 


Bean man audaun Acad gefächte Tuch im kaltem 

Wafer rein ſpuͤhlt, undıseocknet, hierauf in warmem 
Waſſer etliche Stunden einweicht, ſo erhaͤlt daſſelbe 

ans den mit Gallaͤpfeln und gruͤnem Vitriol, oder 

auch zugleich mit Kamillen bereiteten Bärbebrußen 

* folgende Farben. 

13.,Mit gleichen Theilen Bam., 6. und gruͤnen Vi⸗ 
triol, eine gefättiste ſchwarze Farbe/ welche, ſchief 
—* das Licht gehalten, ein wenig in das Gelbliche 


24. Mit 3 Th. grünen vitriol,2 Th. &. und 2 Th. 
Am eine ſehr fchöue und vollfommen ſchwarie 


5 

13. Mit gleichen Theilen Gallaͤpfel und gruͤnen vb 
triol, eine gefättigte ſchwarze Sarbe, die aber ein we⸗ 
„ag in daß Graue fälle. 
16, Dit 3 Th. grünen Pitriol und 4 I. ®., eine fehe 
. ſchoͤne und voſllkommen ſchwarze Farbe. 


Die wit Kamillen und grünem’ Vitriol unternommene 


Vorbereitung gibt dem Tuche einen guten Grund, daß als⸗ 
dam daſſelbe eine gute ſchwarze here «annehmen kann. 
Die beten unter diefen Karben, e mit gleichen Thei⸗ 
amillen, Sallaͤpfel und g en Biol, No, 13, wie 
auch die mit 4 Th. G. und 3 Th. 0. gen Vitriol, No. 16, 
bereiteten. Sollte die Menge bed grünen Vitrioles gegen 
die Menge der Kamillen noch zu groß und dem Tuche nach» 
thellig F fepn fpelnen, ſo fann man Diefelße 3* 
dem Ende einen guten gefärbten ae 
MR aber von der oben angegebenen P | 
färhten, indem, bereits —— Maßen Es 
ſchleimigen Theile der Kamille die — Kraft des 
nen Vltrioles ſehr maͤßigen, und bie Faſern des T 
dadurch verwahret werden. 
W. Verſuche mit Tuch, welches durch Rami⸗ 
len und blauen Vitriol vorbereitet worden iſt. 
nn man das Tuch auf eben die Weife, wie im vor: 
hegehenden Abſchnitte angezeigt ift, bebandelt nur 
ai dem, Unterſchiede, 2 man, hast bes grünen Bis 
4 ti o⸗ 
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i triole Slate zur —— — fo fallen die 
en Tue folgender Ge 


7. Mit gleichen Theilen B.. G. und gruͤnen Ditriel, 
7 ine ſchwarze Farbe, welche — in das Graue, 


u und, fchtef gegen das Licht gehalten, in dag & 


12. ae 3 Ch. grünen Vitrlol, 2 Th. &. und ET 
B. eine gefättigte ſchwarze Ferbe, welche, gegen das 
& gehalten, kanm merftich in das Gränltiche Fällt, 
19. Mit gleichen Theilen Balläpfel und en V. 
ohne Rant. eine gefättigre ſchwarze Ka 
ein wenig in das Graue fäht, und, fihlef geg ra 
Eiche gehalten. ein menig in das Gruͤnliche Fa 


1, Ma Mit z Ch. grünen Vitriol und 4 Th, Geäpfel 


ohne Ram. eine gute ſchwarze Farbe, weiche aber 
d :gen das fi Iten, ein das 
834 a a kicht gehalten, wenig in . 


"Die mie blauem Hieriol md Kom. unternommene Pore 
> Bereit iR nicht fo nüglich, als die mit grünem Vitriol. 
Da burd die mie He Nitriol uud Kam. unteraonnyens 
MWorbereitung, das zus eine heile gelbgräne me Sarbe, blise 
gen das mit gruͤnem Vitriol und Kam. ver 
I dunkle ellenagräng und &räunliche —* erhält, ſo 
kann man auch leicht die. Urſache einſehen, warum bie 
Berta a auf dein durch blanen Vieriol gefärbten Tuche wicht 
. ierhen jenem, ausfällt. Die hier BT re 
Berfuche nen indeffen zu einem Beweiſe dienen, daß ein 
——— — ker eine gar — — —* 
derung, in den Farben, welche qus neuen Fir ben 
> 8 berelis gefäcbted Tuch gebracht werden · verurfache. 


\V. Verſuche mir Kattun, welcher durch biauen 

. Ditriol vor bereitet worden iſt. Kattun in Aufgelds 
frtem blauen Vitriol gekocht und eingeweicht, erhaͤ 

aus den mit Komillen und Gallaͤpfeln bereiteten Sei 

den felgenbe Karben; | 
rd 209. AH, und + Th. G. ein⸗ blaſſe geile 


a2, Mit 2 "Rocfats, 3 Th. Bam. und . 
—— here ae Bart. mo 
oo... . x 


* 


a Seit, in dern | 
yabbrannı 5 nn Ve bu 


Di Alaun, in eben der Druportion, eine ſehr ans 
genehme blaſſe ſtrabgelbe Farbe. 
25. Mit blauem Vitriol, in eben der P ion, eine 
Sehe ſchwache und blaſſe braͤunliche Farbe, welche et⸗ 
was in das Selbliche faͤllt. 
26. Mit 2 Th. gränen Vitriol, U. Ram. und ı Ch. 


lich 
weiche aber noch etwas in Wir thliche fällt. 

r Die von Ne. 2ı biß 25 — verhalten 
ich bey dem Kochen mit Pottaſche ziemlich gut umb verlle⸗ 
zen nicht viel; doch verliert die mit Alaun bereitete, .No, 

- 24, am meiften, und verändert ihre angenehme firo 

Farbe im eine blaffe erbgeibe: Die mit grünem NWitriok en, 
haltene fchwarze Farbe iſt eine der beſten, weiche bey Kat⸗ 
Fee burch —* bisder angeführten Verſache erhalten faun; 





wenn ber Kattun vorher einen blauen oder bun 
Oeund spalten bat, mit Nutzen angewendet werben. 
VI, Verſuche mir Rattun, welcher durch Dottse 
Aſche, Alaun und blauen Vicriol, vorbereitet wor⸗ 
den iſt. Wenn man den Kattun auf Die angezeigme 
Weiſe durch Pottsfche, Alaun und blauen Vitriol ber 
reitet, erhaͤlt derfelbe folgende Fazben; : - 
29% Mitı Th. G. und 2Ch. Kam, eine erbgeibe Farbe. 
Pie Bi 2 Th, Bochfalz, a Th, Bam, und 1Th. G. 
eine dergleichen etwas dunklere Saxke: - 
29. Mit Alaun, in eben —— ki * ih gu 
füttigte ſtrohgelbe, oder ar 
ehe, weiche ſehr angenehm 
30. Mit 3 T- en ra # * Kom, and. 
Th. G. ei nt fi — ſchiwarze Barbe 
Der —** en Jarben verlieren Rich ei 
en | 
Ba, wenn fe mit —— — 
— verloren gehen, und 


Bochela nummer, . Die schoen 
* —7 a 
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EEE : - WR, | 
. N ‚= Atarge Meide 8.-30;' — gene, abendoch 
mt % Kia wie die · im vorhnts UWwſchna. —2 Babe 


\ D. Verſuche mit Kamillen und Erlenüinde. 

Bey dem Gebrauche der aus dieſer Vermiſchung 

cbereiteten Faͤrbebruͤhen, bat ſich Hr. P. ine Borber 

reitung des Tuches, ſowobl des Einweichens in blor 

| - Gem Waſſer, als auch des Alaunes, bey dem ne 

Ä aber der Borbereitung durch Dossafhe, Aaun. und 
wvlauen Vitriol, bedient. - 


I. Verſuche mir Tuch, welches in bloßen daß 
vi fer eingemeidht worden if. Tuch in reinem Waſ⸗ 
.. ‚fer gekocht und eingeweiht, erhält aus den mit Kamil⸗ 
| 22len ‚und Erlenrinde bereiteten Bruͤben ‚folgende | 
F * ar .r. 
2 * Mit 1 Th. Erlenrinde und 2 Th Romien cine 
” ſchwache erdgelbe Farbe, 
2. Mit 2 TH. Rochſalz, 2 Th. Bam. und ı Th. Er⸗ 
Ienvinde, eine nicht genug gefättigte brähiitiche Mr 


Farbe. 
Mit Salmiak, in eben her groportion, 


. 3 Fhruchoelbe Farbe, welche zugleich in daß —X 
777,4 Mit Mal, "in eben ber Propbrtion, eine amgenchut 


blaffe ſtrobgelbe Farbe. 
5. Mit gruͤnem Vitriol, in eben: der Peopsetion, eine 
2... ga feine aſchgraue Faebe. 
6. Mit blauem Yitriol, tn-eben ber Proportion, die 
Lu. nicht genug gefättigte gelblichgrůne Farbe. 
3. Die ohte. Zufag bereitete Farbe, No, ı, verllert an der 
Luft ſehr viel; die mit Kochfalz, No, 2, bleibt efwas gm 
{ ger an der baft leben, verliert aber doch auch Biel. . DIE 
nit Salbentat bereitete, No. 3, verliert nicht ſo diel, und 
Bleibe ſich ſehr ähnlich; Hingegen vergeht die nrit Alaun bes 
u. reitete, No. 4, faſt ganz und gar. Die suhaltene aſchgraue 
ua 
e: it, wird dunkler nad ci als ſie vorher gew 
auch bieibe:die mit blanem Vittlol bereitete gelblichgriiat 
X vB No. 6 sur, un wir ſatiwas anne m 


— - — 
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len Sufäge farb demnach in dleſem Falle der Salmiak, 
und der grüne und blaue Vitriol. Der Maun, hingegen taugt 
aicht viel, oder muß in ſehr geringer Menge zugeſetzet werben. 


Il. Verſuche mir Tuch, welches durch Alan 


Farben: 
7. Mit 2 Th. Kam, und ı Ch. Erlenrinde, eine dicht 
. —* geſaͤttigte, aber gan; angenehme eittongelbe 
arhe, 
| 8. Mir 2 To. Bochfals, 2 Th. Raın. und ı Th. Er⸗ 
I: lenrinde, eine blaffe erdgelbe Farbe. 
| 9 Mit Salmiat, in eben der Proportion, eine grüulichs 
| gelbe Farbe, melche nicht genug gefättigt iſt. 


Tr ne — — — % 


. 


10. Mit Alaun, in eben der Proportion, eine nicht genug 


gefättigte ſchwefelgelbe Farbe. 
11. Mit 1 Th. grünen Vitriol, 2 Th. Bam. und ı 
TH. Erlenrinde, ein ſchwache dlivengrune Farbe. 
12. Mit blauem Vitriol, in eben der Proporlion, eine 
blaſſe und nicht genug gefättigte. gränliche "Taube, 
in das Gelbliche fäRe, on 


Der Alaun fcheint bey ber Vermiſchung ber Romide mit 


Erienrinde gie Vorbereitung des Tuches nicht ganz one 
Mugen zu ſeyn, indem die erhaltenen Barden ſum Theil 


ſich ganz leidlich an der Luft erhalten. Es verliert zwar | 


die ohne Zufag bereitete Farbe, No. 7, ſehr viel;-bingegen 
Reben die mit Kochfal, No. 8, und mtr Alaun, No, 10, 
bereiteten Sarben Aber 10 Tage an ber Luft, ehe fie etwas 
verlieren; alsdann aber fangen fie-an blafler zu werden, 


. body fo, daß fie ich noch aͤhnllch ſehen · Am beſten haͤlt 


ſich die mit Salmiat bereitete Farbe, No.9, fo wie auch 
die mit grünem Vitriol, No. 11, uud mit biauem Vitriol, 
No. ı2, bereiteten Karben nicht plel verlieren, wiewohl 
ſonſt das Auſehen derſelben nicht das beſte ik. Ob nun 
gleich der Alaun ſich hier ganz leidlich verhält, fo werden 
doch die hier augezeigten Farben durch deuſelben ſehr aus⸗ 
gebleicht uud ſchwach gemacht. Es ſcheint demnach ber 
Salmiak bey der angezeigten —— ſo wohl zur 
Vorbereitung, als auch zu den Faͤrbebraͤhen, das beſte Mit⸗ 
tel zu ſeya, wodurch einige brauchbare Farben erhalten 


ee | 
” IB. Vev⸗ 


m — 
J 


vorbereitet worden iſt. Tuch auf gehörige Weiſe in 
Alaunwaſſer gekocht und eingeweicht, erhält folgende ' 


> 


92: Kamulle. 

"IA. Verſuche mit Kaicen, wider durch Orts 
Afche, Alaun und blauen Dicriol, vorbereitet wor⸗ 
den iſt. Kattun, nach der oft angeieigten SBBetfe Weife 

und Pottaſche, Alaun und blauen Vitriol vorberei⸗ 
ret, erbaͤlt folgende Farben: 
13. DH 2 Th. Ram. und ı Th. Erlenrinde, eine som 


gerät eibe Farbe. 
34 Sue 2 Th. Ram. und ı . Br 





bergleichen ee weiche etwas dunkler und: der Erbſ⸗ 


„fee mehr aͤhnlich If. 

—— Buhah No. 13, und mit Kochfalg, No. 14, er⸗ 
haltenen Farben verlieren durch das Kochen mit Portafche 
del behalten aber boch noch eine gan angenehme biaßs 
‚selbe Fer die beyden letztern, No. ı5 and 16, 2 

und gar verloren. Mit mehrerm 
Site oieheloge bie Borbereispug burch Blauen Bit —* * 
föunen, mwofern auf diefe Weiſe befoms 


Br Ten * chymifche v uche und Bemerkungen 
der Faͤrbekunſt, ı Th. Lpi- 1772, 00.8: ©. 2854 .- 













Ten. und so 
V. Das a8 Öefdecht derjenigen Kamille, weldye inne 
‚ Anthemis nennt, begreift 18 Gattungen unter fich, davon 
ich nur bie vornehmften anführen werde, 


I. Die edle oder römifche Kamille, in einägen - 
enden WTägdeblume, oder Maͤgdekraut, Camo- 
mi a odorata ofic. Chamaemelum nobile, ſ. Leu: . 
eanthemum odoratum C. Bauh. Chamaemelum odo- 
ratiũmum repens, flore fimplici 7. Baui. Chamae- 
- melum odoratum Dod. Anthemis foliis pinnato- de- 
compofitis, laciniis feraceis Royer. Anthemis nobilis, 
foliis pinnato - compofitis lincaribus acutĩs fuhvilldfig 
3. Camomille romaise. Die 3 —— 


- Lim. 
A reißt wie ſchibache, baorichte, gefireifte, niebei 






Bert 









ander, und 
ſpitzige 2äp 

: gel md Det 

 * &tielen, 

wdie wittlern 

emwas gewoͤlbt fi 

. ben Europens auf gemeinen und unbefchatteten Teiften 

mit,” bey ums aber wird fie im Cherten erzogen, amd 

sehe durch Samen, 
: fortgepflanget. Srüpt " 
. von den kai Ä 

13u1u3 





fe bewegte, ei ein utes 4 et 
Weil fie aber, — wenn ſeht Pe . 


w 





| vera haben beſſ hen, weil 
| geo 









a 
Br ſtark. "sn Den ee —** 
au weſentliche Oebi welches ven gelblicher, 
n. oder Braͤuuliche —— Farbe iſt; had 
get, welches aus dem trocknen Kraute durch 
j chen yrit Waſſer bereitet wird aber auffer dem item: 
a berben Geſchmacke nichte esıtudlt; und das 
dem frifchen Kraute und Blumen durch das dir 
y mit Bammöble, bereitete Oehl. Ro" 
Man: pflegt. dieſer und der gemeinen Art eiienden 
; "Kräfte u zueignen, und. man irret ſich. vielleicht biefin 
x micht/ -und- kann ;fürgfich. eıne flatt Der andern nehmen. 
> Db, Die eble -Ramille ſtaͤrker erwaͤrme, und kraͤftiger 
„. zertbeile, als Die gemeine, dieſe aber eine ſtaͤr ker er⸗ 
‚weichende und mehr ſchmerzſtillende Eigenſchaft be⸗ 
| 9, iſt wohl nicht zu beitiramen, Ueberhaupt halte 
ch dafür, daß man von der gemeinen alles, und yiel: 
t noch mehr, erwarten Lönne,., als von. ber edan 


2. Di⸗ Sundskamille/ Sundesblume, Sun 
Dill, ‚Sundediftel, Bänfetropf, Kroͤtendill, Kup 
- DH, ſtinkende Kamille, Stinkkamille, Chase 
‚‚melam foetidum C. B. Cortula foetida 7.2. Anthe- 
„mis foliis ‚pinneto - decompolfitis, lacimis lineeribw, 
<aulibus diffyßis, ;radice annua Royen. "Anthemis Co- 
‚tula, receptaculis conicis, paleis feraceis, feminibus 
‚audis Lines. &u Camomille puante, oder Marqoute- 
"Man findet fie in Europa, beſonders in der Ukraim, 
‚häufig. an umgebauten Dertern, an den Wegen oder 
alten Mauern. Die jährige, faferige na ge 
mehr aufrecht ftehende und Aftige Stängel 
nen, faſt ganz. glatten Blätter ſitzen agf Breiten Eat 
In um Pad gleiphfglle geſtedertz jedes Bunde J 


1 * 





Arten, zum Griveidhjen Bienen; Reif aber feharf, nd. 
:ersegt, wenn ſio äuffenliih auf bie Haut gelegt wird, 


An Bremen, und muß daher mit dar gräßten Behut⸗ 







Kraskfeiten, innerlich, und andere * ah, Par Ä 
der. — Kanmunile, in 
“ oder Kiyſtieren, befondere. * —— der 





als ein uriutreibendes, ſchweißteeibendes und ſtark 
5 Mittel, angeruͤhntt, oder, mit Boer ge⸗ 
kocht, das; geronnene. Gebluͤt innerlich und Auffexfich _ 
wu yertheilen, empfohlen. Man ſoll durch ſie die Flͤhe 
Vertreiben Finnen. Man pflegt ſte auch Dem Zugptebe- 
und den Schafen, wenn fie engbruͤſtig ſind oder Den 
Huſten haben, einzugeben. Dem Bienen iſt ezu⸗ 
wieder; daher die Bienenwaͤrter, wenn ſie das Hanig 
eusnehmen, ſich die. Hände damit .zeiben, um die Bie⸗ 
- nenzuräc zu halten. Die Kroͤten hiugegen volten ch 
vn darunter anf, und follen Das Kram freſſen. 
Die Adkertamille, wilde Gundekamille, 
fatpbe Romille, aan Aapille, 





I 


5 der goldenen Ader, verordnetz und re | 


—5 
Mudsauger Chaacnehun 
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1 
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CA fo XAA—— 
J Rene aruenſie, * eonicin "peileis Sie 
- mafgiach 





Lim. Ban tet 
















Die iimenften Keicgfikuppen gegen dab. 
7 breiten no biämerattig,. u fd be —2 
Lenden Art map und duͤnn bleiben. Die 
| sen ſind Immenförmig, unb bie 


argen und —* 
. Blumen haben feinen Geruch: 
quf den re Fr Seen. 


2* d 
A ** 


nNfen ihte ganz Bäktter; welche einen 
.. 26 —* Geſchmack haben, Pepe ——— — 
ieſe Art aber vieles von den meditiniſchen * 
—* ae un * folches Boͤcler der 
tet, darau r n 
4. Die italiaͤniſche he me ſteifen und 
den zwoifchen den Wliimchen, Bellis 


. tontane,. “Fanaceri foliis, caule fi inguleri, ennus 
" Plek. . Chamaernelum annnum ramoſum, Corulse 
.  Söetidae floribies ampuoribus capisulis fpinofis Merif 

Andiemis italica aruenfis annua maior vulgatiſſime, 
- Hore maximo, difco pungente Mich. Anthetis Cote, 
Aaorutn paleis ragidis pnägentibus#/, Leyd. Man ſin⸗ 
Du fe Im Jaben anf den Buben, Gi biiee 


Kamille, P 97 


Aul. Man fann fie aus dem Banren jiehen, dee in 

+ Gept. reif wird, und den man im Srüßlinge fen muß. 
Man muß: fie alsdann fleißig ven dem Unkraute geins 
igen, und nicht näher, als 15 %», neben einander ſte⸗ 


* 

5, Die hoͤchſte aufrechte Kamille, mit gefie⸗ 
derten Blaͤttern, deren Federn an ihrer Grundlinie 
ein rückwaͤrts gebogenes Zaͤhnchen haben, Chamee- 

" melum Leucanthemum hifpanicum, magno flore C. 
Bauh.. Chamaemcelo affıne Bupuuhalmum kalicumfer Yen 
im altifimum #.B. Anchemis foliorum ferrasuris 
 feraceis, radiis lorum albis Sauv., Asıhemis altilime, 
ereita, foliorum apicibus fubfpingfis ;  Anthemjs al- 
Yailfıma, eretta, foliis pinnatis, pinnurum bafıl-usdem- 
tieulo reflexo afperis Linn. Sie ift:ein Bommerges 
waͤchs, und waͤchſt in Italien, Spanien und Langue⸗ 
doc, auf Aeckern wild. Sie bluͤhet im Jul., und 
wird auf eben die Art, wie Die vorhergehende, ges 


bogen. 

6. Die Seeſtrandkamille, ——— maritima 
C. B. Chamaemelum maritimum 7. B. Anthemis ma- 
ritima annua odorata praecox, flore.albo, caule pur- 
 purascente Mich. Anthemis maritima, foliis Pinnatis 
-  dentatis carnoſis nudis punctatis, caule proftraro, 
calycibus fubtomentofisL. Diefe Art iſt perennirend, 
ad findet ſich in Italien und bey. Montpellier. . Sie 
Bluͤhet vom Jul. bis in den Der. Ihre Stängel-breis 
sen fich weit auf der Erde aus, find glatt, und fallen 
in das Purpurrothe. Die Blumen riechen wie das 
Mutterfrant., Man Bann fie.aus dem Samen 
en, welcher im Herbſte reif wird, . und den man 
im Fruͤhlinge anf einen magern Boden ausſaͤen muß. 
- Gie wird ſehr bufchig, und muß fleißig von dem Un⸗ 
kraute gereiniget werden: | 
7. Die wollichte Kamille, — ma- 

zitimum incanum, folio abünthji, craſſo Roerk. Cha- 
O.Enc.KXXUTH ° © mac. 

—— 


— V— 


98 Rule © 
maemelutm, Coronopi folio, tomentofum’ Yaill. As 
chemis tomentofa, foliis pinnatafidis obtuſis plaalı 
pedunculis hirfutis foliefis, calycibus tomentoſs Z 
Sie waͤchſt in Griechenland an der Ser, und Feind 
in Anfebung ihrer Dauer, ihrer Bluͤhzeit, ut) 
Art Re zu pflanzen, mit der Seeſtrandkamille Pas 

8. Die Särbefamille, Bübblume, KRindeuik; 
Streihblume, Buphihalmum "Tanaceii minoris 

. lüis Bank. Chryſanthemum foliis Tanaceti Leef. Bupki 
thalmum caule ramofo, foliis pinnatifidis,  laciniis I 
- nesribus denratis ferraris, flori edu i | 






Anthemis tinctoria, foliis bipinneto - ferraris Idee 
tomentoſis, caule corymbofo L. Sie wächft auf wi 
befchatteten, trocknen und thonigen Wieſen und i 
Waͤldern, und bluͤhet im Jun. und in den Gaͤrten Gi 
in den November. Der Stängel ift ſteif, —— 

4 | 

erwaͤrt 










blaͤtterreich, und wird ungefähr 15 5. hoch, 
Blätter figen auf einem breiten. Stiele, find 06 
grün, unterwaͤrts meißlich und mwoflicht, de ge 
fiedert, und die Lappen fcharf eingekerbt. 
Zweig endige ſich mit einer: großen Blume. > Die 
Kelchſchuppen liegen dicht: über einander, und fielen 
‚eine halbe Kugel vor. Alte Blümchen find gelb, um 
die an denn Rande dreyfach eingekerbet. Die Spel 
zen endigen ſich gleichfam mit einer Granne. Die 
Samen haben, nach Hrn. v. Haller Beſcheeibung, 
nicht einerten Geſtalt; die mittleren find viereckigl di 
am Rande figenden aber krumm gebogen, ber Längı 
nach in Der Mitte ausgefurchet, und an den Seiten 
gleichfam geflägelt. Man kann fie aud dem Samen 
* ziehen, den man im Fruͤhlinge in ein Bert von gemei⸗ 
ner Erde ausfäet, und, ‚wenn die Pflanzen zum Ver 
feßen taugen, in große offene Rabatten an Stauden 
Gewaͤchſe, 3 F. ‘weit von andern Pflangen, ſetzt. 
Einige Aerzte fchreiben ben Blumen befondere Kräfte 
wiederdie Wuͤrmer, im Binderung der Kolikſchmerzen, 


‘ 








| 


chende, gertheilende und feilende 
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Kamille. Ode). Kamin ‚#9 
und in Zufäflen der Leber, fo 





wie he, 38 ein "De 


Dlumen geben eine —A er —S 
Wolle. Die getrockneten Blunlen 
Stbfächt, in eben Der Beitze gebocht, worin der zurfaͤr⸗ 
bende wollene Zeug oder das. Garn gebsißt worden iſt; 
in dieſe Faͤrbebruͤhe wird alsdann der zu fuͤrhende 
Zeng gelegt. Wonn man Brennneffelmugeln und 
Alan mit den Blumen biefer Pflone tochẽ exchaͤlt 
man die fönie gelbe Farbe, 

Es gibt auch eine weiße Spielakt, weißer. Linuk ben 





* der triumfettiſchen (Anthemis Triunifett) 


Sey 

gibt; Buphthalmum alpinum, flore candido. Triumf. hellis 
alpina, Parıhenü foliis, elatior Pluk; Chameemelu :: Tana- 
eeti minoris foljo, flore albo maiore Kaill,; wie auch eine 
ſchwefelgelbe, welche ſich aber beränbenn, m wenn ber Same 
aubgefäct wird. 


(Ader:) (oben, S. 95. 
(edle) f. oben, S. 92. 
(falfche) f..oben, ©: 9 
(Särbe:) oben, &. 98, 
(gemeine) f. oben, ©. 52. 
(geruchls F Peer 8.95 
(höchfte) fs oben, ©.97. . . 


+. . 
rar übe) ß oben, S. 56. E 
römifche) ſ. oben, &92 . 
(Seeftvand:) f. oben, S. 97. . 
Stink⸗ oder ſtinkende) ſ. oben; e.. 94 
(wilde): (oben, ©. ga. 
(wollichte) ſ⸗ oben, S. 97. 


Bamin, (der) [den Ton auf der letzten Sylbe). 1.Die 


Zeuermaner eines Gebäudes, die Schorfleinrähre, 
. dee Rauchfang, d. i. die Möhre, wodurch mar den 
Rau von ben. Genesftäten jum Dache hinqus u 


wei 


' 


erben, — u 


— —— go m 


.. ee — ... 


‚bach: vormeßenlich nur dm Oberdeutſchen. ich 


-  Schorftein. 


Tr er 


Dafer bee. Raminfeger, ein Gchorfteinfege 


ober euermauerkehrer; in Bahern Kimmichfeger, 
—— Aidlkehrer. Eiche Schorſtein 


® ‚‚ " . 


Das Kamingeld, im Oberdeutſchen, Diefegige 


= Mbgabe an die Obrigfeit, weiche von den- Hausbeſ 


-. 
— 


Gern nach ber Zabl der Kamine oder Feuermasern ge 


| ' . geben. wird; das Serdgeld, die Seroſtruer, das 


Rauchfanggeld. 
2. Der in einem Zimmer unter einer Schorſtein⸗ 


Röhre angelegte niedrige Herd, mit einer in das Zim⸗ 


"ner bervor ſtehenden, gemeiniglich viereckigen, Teufs 


rechten Oeffnung, die am Rande mit Stein, Maps 
mor ꝛc. eingefaßt zu werden pflegt, worauf man Feuer 


, machen, und das Zinimer einiger Maßen damit waͤrmen 


[2 ‘“y 


kann. Feuer in den Kamin machen. Sich vor 
den Kamin fegen: Der Aamin raucht, wentſer 
ben Rauch in-bas Zimmer geben laͤſſet, au ſtatt ihn 
in die Feuermauer zu fuͤhren. * 
Daber das Raminfeuer, ein Flammenfener, 
welches in einem Kamine angemacht worden iſt ſich 
davot ju-wärnien. Vor dem Raminfeuer ſitzen. 


Im Oberdeutſchen, beſonders in ber erſten Bedeutung, 
Chemich, Remmich, ei "tal, Camino, im 
Brani- Chemipte, fm Engl. Chimney, im Span. Chemenes, 






Derpaupt ein IR 

ten 
nigen oderdentſchen Se⸗ 
genden iſt es ungewiſſes Geſchlechtes das Kamin. 


Man 






m — —— — 


Kamin. 101 
Mat pflegt die Ramine in Zimmern, des Nuhens, 


der Annehmlichkeit und der Schönheit wegen, anzuler 


gen. Der Nußzen ift: ein Zimmer zu erwärmen, Und 
die ungeſunden Dünfte aus demfelben weg zu zießen. 


‚ Was das erflie betrifft, fo ift die Waͤrme Bavon Haag 


hinreichend, wenn die äuffere Luft nicht kalt iſt; dey 
ſtarkem Froſtwetter hingegen wird derjenige, Der dor 
dem Kamime fleht, ſich wohl auf der nach beim Ka⸗· 


‚wine zugewandten Seite gut wärmen, auf der andern 


aber wird er auch gut frieren, nnd derjenige, welcher 
mitten im Zimmer ifl, wird von allen Seiten Froſt 
empfinden, da hingegen meift Die ganzen Zimmer vom 


nen Ofen erwaͤrmet werden koͤnnen. Es iſt auch 


nicht zu laugnen, daß ein Kamin mehr als noch eins 
wahl fo viel Holz verzehrt, als ein Ofen, Ba doch der 
Ofen mehr als noch einmahl fo viel waͤrntt. In 
doch das Kaminfeuer in Zimmern von ſehr 
großer Bequemlichkeit ; denn man bat dadurch die bes 
wöthigte Waͤrme mehr in feiner Gewalt, als bey eis 
sem Ofen, und fann fie nach Belieben mäßigen. 
u zuweilen in denen Monathen, da man nicht 


: einfeißt, eine raube Witteräng einfällt, iſt der Kas 


mn eine fertige Zuflucht für Diejenigen, welche Die 
Kälte feicht empfinden ; und wenn in den Wintermo⸗ 
nathen Die Stubenluſt durch den Ofen nur laulich er⸗ 
halten wird, fo leiſtet ein Kamin allezeit Die bereiteſten 

ufle, wenn man die Wärme mehr zu fühlen 
wuͤnſcht, ohne Daß man noͤthig hat, den Ofen ftärfer 
3 heißen, und Dadurch. eine Wärme, die befchtwerlich 
werden kann, zu erregen. Weil die Luft aus dem 
immer durch den Kamin abgeführt wird, und dage⸗ 
gen immer friſche einbringt, fo wird ſie dadurch in bes 
Mändiger Bewegung erhalten, und folglich der Still⸗ 
Rand dee darin befindlichen Duͤnſte unterbrochen, 
weicher fie ſonſt bald verdorben macht, wie man aus 
dem übeln Geruche, Ben eine eingefhloffene Rift 


N 
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Ramin. 


..- 


.: bende Luft annimmt, ficher ſchließen kann (). Dem 
nach reinigt das Raminfener die Luft, und ift der Ge 
ſundheit zuträglich; daher auch Diejenigen, | 
‚. eine ſchwache Bruſt haben, in folchen Zimmern Teich 


‚ - ger-Athem hohlen, als in dee Dumpfigen Luft,, Dig. 


Im, 
0 


s Musdunftungen der darin befindlichen Körper , 


®. 
“%s 






eingeheißten Stuben entfteht, worin fle mit vielerte 
ders werm ſolche Stuben klein und niedrig-find ir 


angefuͤllet wird. 


“* " 
* 


’ 

' 

“, 
* * 
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a 
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Eogralt d’ung Thefe de M. Mongim, foutenue en 1739: Vter ri 
brior, an aër calefactus ex camino, an’ acer ex hypocaufägl 
Quel eft ie plus fain pour le chauffage, ou la cheminte, ou N 
po&le? ß. in. No, AX der Gaza. falnt. v. J 1764 . 
Hiernaͤchſt find anch. die Kamine mit einer Me 
nebmläcykeit verknüpft, welche darin beſteht, daß fi 


mit ihrem Arennenden Feuer einigen Zeitvertreib ma 


chen, und den Liebhabern der Tob akspfeiſe gar befde⸗ 
derlich And, Und endlich werden Die Kamine gemei 
iglic) auch, wie ich meiter unten zeigen werde, aftig 
ausgezieret, wodurch den Zimmern eine Schönheit 
zuwaͤchſt. . 14. 

Die feſt ſtehenden Kamine in den Zimmern, 
(Seigtamine, . Zimmerkamine,) ſcheinen ber den 
Altern Griechen eben fo wenig befannt geweſen zu feyn, 
ale wenig fie bey den heutigen auͤblich ſind. Sie bes 
Dienten ſich, um in ihren Zimmern Waͤrme zu ver⸗ 
breiten. einer eifernen Pfanne, ober eines tragbaren 


- Meinen Herdes, auf welchem glühende Kohlen Tagen. 


Alerander der Große, als er bey einem feiner Freun⸗ 
be su Gaſte war, welcher bey giemlich kaltem Wecter cine 
Heine Kohlpfanne in das Speifeftimmer bringen ‚ließ, fagte 


deswegen im Scherze iu „feinem Wirthe: „biefe Feuer⸗ 


Pfanne 


() Dietd Abfuͤhrung der Luft, welche burch den Zug bes Zeuers 
entſteht, hat Surton in ben Schiffiäumen vortheilhaft au: 
pueeg und dadurch die unterſten Theile eines Schiffes mit 
— auf iu erfüßen, gelehret, wie ich an feinem Orte ji 


Some 103 


Wanne ſchicke Ach Seffer, un ben @dttern gu Ebren Weihe 
sach darauf zu ſtreuen, ala ſich dabey zu waͤrmen.“ 

GBups, in feiner litterar. Reife nach Briecheniand, 
fast von dem heutigen Griechen: „Es ud feine Kamine 
in ben griechiichen Käufern. Man bedient ſich bloß einer 






‚Rita, ſetzt, ober für Diejenigen, die fich ihm naͤhern wollen, 
' Diefer IR im ganzen. Driente fehr gardtnlia. 
De i Gatten feinen andern, und bie Tärfen haben 
- In beybehalten. Man nannte Aummrng, fast Hefychiuß, 

eine Feuerpfaune, die man mitten in das Zimmer ſetzte, 
zud in der man trocknes Holz brennen ließ, um fidh zu 
Wirmen, und Fackeln, um hell zu machen. Diefe Pfanne 
turde, wie heut zu Tage, auf einem Dreyfuße getragen. 


des Seuerd verwahrte, erfand man einen Deckel, d. I. sine 
Wereckige Tafel, unter welche das Feuer geftellet wurde, 
. ‚Del Tafel war mit einem Teppiche behangen, welcher von 
. allen Seiten bis auf die Erde reichte, und noch mit einem 
‚„„‚mbern von Seide, welcher biefen ; 
Twan ſich auf den Sopha, oder auf viereckige Steine, ſetzt. 
‚Ban kann zugleich die Hände und bie Fuͤße unter die Decke 
..Peden, weiche eine fanfte und bauerbafte Wärme unters 
un _7 > die Feuerpfanne von allen Seiten umgibt. 
F Dedel iſt hauptſaͤchlich für Die Weiber, die den Winteg 
Über beynahe den ganzen Tag dafeibft mit Sticken zubrin⸗ 
gen, oder Defische von ihren Freundinnen annehmen,“ 
Bey den Roͤmern ift der Gebrauch der Rauch⸗ 
Faͤnge niche nur ungewiß, fondern fo gar unwahr⸗ 
ſcheinlich. Siele Schriftftellee behaupten, daß ihre 
:, Kerde beweglich geweſen feyn, die man nach Beheben 
: hätte wegtragen und an jedem Drte des Zimmers hin 
: Rlellen Pönnen; baß der Gebrauch der Rauchfaͤnge erſt 
in fpätern Zeiten aufgefommen fey; daß man ich, 
"ar Vermeidung des Rauches, entweder, bloßer Ko 
- Im, ober eines mit dem Lieberrefle won ausgepreßten 
Oliven beftrichenen Holzes, welches Lignum aunamvov, 
auch Lignum coctum geheiffen, bedient habe, und 


| daß die Armen den Rauch eines nicht fo gut zubeteiter. 
et 4 ten 


eiiienilieue _% . 


, bie man mitten ta bad Zimmer, es gu erwaͤr⸗ 


-* Damit man dab Seflcht vor der Ungemäglichteit und Hide - 


del gerte, um den - 
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ſondern bald eine Rauchkammer, um den jungen We 
. bald milde, zu machen, bald eine Doͤrrkammer, 
.Obſt, Holz und andere Sachen darin zu trocknen, fi 
zeichne. Gie verweilen uns ferner auf das gäusfk 


— —2 


roͤmiſchen Gebaͤude 


= eingerichteten Kamime dieſem lebten Grunde baburch auf 
"bene Kamine fenn nur In dem oberſten Stockwerke ber 


. A 
— 


völligen Mangel von irgend einer Spur ſolcher R 


“ fchichefchreißer erzählt, daß bie in dem bürgerlichen Küh 


oberſten Stockwerke befindlichen Kauchfängen, v | 
haͤtten. Allein, der griechiſche Dext, .Tıs: zeurwedus uregft 
."gies 9er, beißt eigentlich: fie Ach 


. u 


ten Holzes durch ihre immerfort offen ſtehende Fenſt 
abgeleiter haͤtten. Dieſe Schriftfieller fagen, d 
das lat. Wort Fumarium, welches oͤfters durch Raue 
Fang uͤberſetzt wird, keinesweges einen Schorſie 















Stillſchweigen des großen roͤmiſchen Bau 
Vurub, von dieſer bey Anlegung eines Gebaͤm 
beut zu Tage fo wichtigen Sache wie auch auf f 


Zänge in den. alten Denkmaͤlern und den Meftenb 


Zwar fuchen die Bertheibiger ber nach unferer Baue 


weichen, daß fle behaupten, Diefe mit Rauchfängen Wr 

2 
fer, welches bey der Verwuͤſtung derfelben am erften A 
gelitten hätte, angebracht toorden, und berufen fich, Im ® 
fer Abſicht, auf eine Stelle bed Appian, mo biefer® 


in die Acht erklärten Roͤmer fich -theil in Brunnen 
Eloaten, theild in den unter den Dächern, oder In de 


| feteu in die fumolt 
coenacula, in die räuicherigen Zimmer unter dem Dache. 
“in dieſen coenaculis aber wohnten nur arme Leute; ‚und 
ein römifcher Dichter fagt deswegen gar artig: rarus ven 


“ an coenacula miles Mur felten kommt der zum Morde bee 


"ia die Acht Eefiärten ausgeſchickte Soldat in das oberſu 


Stockwertk.) 


Der große Kenner bes Alterthumes, der Abe Wiakel⸗ 
mann, verdient über dielen Gegenſtand gehört zu werdes. 
„Bon. Kaminen in Zimmern,“ ſagt er in feinen Anmerk. 
über,die Bäder der Alten: „findet fich feine Spur. J 
einige: Zimmern der Stadt Herculanum fanden ich 


" ‚len, worand man ſchließen Fan, daß daſeibſt kein andere 
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5* — m —eã r — in Ne⸗ 


einen Kamin an, und diejenigen, die fowohl bier, als 
£ — auch unter Perſonen von Stande, eine genaue 
Aegel der Geſundheit Beobachten, wohnen in Zimmern ohne 


Zanıin, um und ohne fie durch Kohlen zu erbeigen. 
Villen aber 


, weiche auſſer Rom auf erbabenen Drien, 200 
Die Luft reiner und kälter iſt, angelegt waren, hatten bie 


: Miten bie Hypocaufte, oder Stuffen, vermuthlich gewoͤhnli⸗ 


“er, als in der Stadt. Es fanden ih Stuffen in ben 
derſchuͤtteten Zinmern einer tudculant en Billa, die bey 
Graben des Grundes sum jetigen Gebaͤude entdecket 
wurben. Unter dleſen Zimmern iwaren unter ber Erbe un⸗ 
Kammern, in der Höbe eines Tiſches, Arie a 





und 2 unter einen: Zunmer, und ohne Eingang. Die obere 


u 
platte Decke dieſer Ratımer 2* ſehr großen Ziegeln 
egt, und mis 2 Pfellern unterſtützt, welche ebenfalls von 
ohne Kalk, und nur mit Leimen gemanert —* 


rt der t inander zu geben. 
| — A Hitze nich von einander in 9 


. 5 | Solche Röhren waren innerhalb .der 


Mauern — Zimmers fort DH und —* in einem 


, Kenner wurden burch ein Ba Loch Kohlen sefhüts 


‚ beren Die bar hren hinauf gog-ia das 
* —— über biefelbe, deſſen Boden Yon groben 
war, und die Wände waren mit Marmor Delegt: 

war die Schwitzkammer (Sudarorium), ige 
wurde bemjenigen, weiches a enem 
wer, —** hermittelſt der Roͤhren, welche Innerhalb 
der Mauer hinauf gingen, und in jenem fo wohl als In dies 
fem Zimmer ihre Defiaungen hatten, die Hitze zu ſammeln 
und auszulafien, welche im abern Zimmer gemäßigt mar, 
u wa Erfordern verſtaͤrket und vermindert werden 
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205 Ramiu. 
: 7 Die Kamine wurden anfangs nur in ben warnen 


, mittägigen Ländern gebraucht; endlich aber find fie Ark 
‚ der ‚itafiänifchen und framoͤſiſchen Architectur im 


= 


2. m 


; Mauer, fa daß nur die Architecturarbeit Des 
auſſerhalb der Mauer hervor. ſtand; Diefes bie 


7 Deutfchland ſowohl, als in England und Hollardy M 


weiter in den nördlichen Theilen von Europe, auq 


"Ben den Alten hatte man, nad) Seamozzi Ve 
richte, drenerlen Arten Kamine. Ben einigen flanl 
ihe- Herd und ihre Roͤhre ganz innerhalb einer im 


[ 


rômiſcher Ramin, tal, Cammo romano, Fr. UN 


minde aflleuree,: oder A la romaine. Andere ſtant en 


balb in, und Halb auſſer der Mauer; dieſes hieß ein 
. venetianifcher. Aamin, oder Kamin halb Auf 


"Zelt: Yet, Ital. Caminoa mezzo padiglione, Ft. Che 
- minee en demi-pavillon. Noch andere flanden gan 


auffer der Mauer; diefes hieß ein Ramin auf delts 


- Art, Stal. Camino a padiglione, Ft. Chemindeenpt 


“ villon. Unter diefen 3 Arten Bat man die zwentealt 


die zierlichſte und bequemſte befunden, und ſie iſt da⸗ 


her heut zu Tage noch im Gebrauche. Doch macht 
man unter ihr einen. Unterfchied unter hollaͤndiſche, 


franzoͤſiſche umd deutſche. Die bolldndifchen und 
weſtphaͤliſchen Ramine gehen mit ihrem Herde 
dem’ Fußboden’ bes Zimmers gleich, and find inde 
vordern Deffnung höher, als breit, weil die Holländer 


. ‚in. ihren Kaminen lauter Torf brennen, den fie auf 
‚thirmen eder ppramidenweife-aufftellen. müffen. - Die 


fo genannten fransöfifchen, und deutſchen Kamine / 
welche bende zuſammen meift überein formen, 


© -quf dem Fußboden eine Feine Erhöhung von 5 bi8 6 


Zoll, und find in der Oeffnung breiter, als Koch, 
Holz darin gebrannt wird. | 

Ein Zamin in Zimmern, Eabineten und Sale, 
richtet ſich mit feiner vordern Oeffnung nach der! “ 


[} 
u» 


“ 








Proportion der Höhe und Breite, als: zu ı, 3 zu 
4, 45, und 5 zu 7. Sn ganz Meinen Eabineten 
kann er 3 5. breit und body feyn; in anfehnlichen Zim⸗ 
‚mern macht man ibn 5 &. Breit, und 4 F. body; die 
allergrößte Breite in großen Saͤlen darf nidye wohl 
über 7, und die Höhe nicht über 5 F. feyn. Ueber 5 
5. Döhe darf man fie nicht nehmen, wegen zu befuͤrch⸗ 
zenden Weberrauchens, und ift dazu noch nothig, daß 
man das Hol; auf etwas 'erhabene Boͤcke, (Brands 
 Böde, Brandruchen, Feuerboͤcke, 50lzboͤcke/ fi 
6. VI, ©. 418.) lege, welche zugleich, wenn fie 
vorn mit fülbernen oder meffingenen Kugeln, oder ans 
bern Figuren, ſchoͤn verziert find, zugleich einen befons 
dern Zierrarb des Kamines abgeben. Die Umfaffung 
ber. Kamine kann 18 bis 16 Zoll flark ſeyn, naͤhmlich: 


38oll bey einer Kamin⸗Oeffnung von 3 Zuß Breite. 


10 — — — t — — 


* 
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Die Tiefe des Kamines darf nicht unter 2, und | 


ü — u u 5.» — 
’ Id — — — — — — 6 ⸗ 5 
De) un — 7 s g 

| 


nicht 23 5. fenn. Iſt der Kamin noch feine 2 F. 


| f tief, ſo liegt das Feuer zu weit nach vorn, und gibt. 


wohl Gelegenheit zum Wehtwrmichen; tiefer aber. als 
235, iſt umoͤthig, weil fonft entweder das Feuer zu 
ſehr nad) hinten Kommt, wodurch an Wärme etwas 
abgeht, oder ein zu großer Raum hinter dem Feuer 
‚Bleibe, und die Zurückichlagung der — 

von der Hinterwand zu matt, auch der, Rauiu im Ges 
baͤude vergeblich verfchiuendet wird. Der menigfte 
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det Ortes, wo er ſich befindet, und bekommt eine gute 


Theil der Tiefe des Kamines darf in einem Zimmer 


ſeyn, ſondern es wird derſelbe in die Mauer geleget, 
oder ſonſt zuruͤek gezogen, damit der Kamin nicht zu 
vielen Raum in dem Zimmer einnebme. s 
’ j Die 


7 er 97% 


„Die Geflalt des Herdes in bem Kamine kann ents 
ı „Weber. wie ein längliches Viereck, Sig. 1797 *, ober 
‚ wie ein halbes Achte, 5. 1797 D, oder wie ein hal⸗ 
ber. Zirkel, $. 1797 ©), oder nach dem Ausſchintcto 
. + ‚einer barabolifchen Linie, $. 1797 4), ſeyn. Umtter 
‚. allen diefen haͤlt man die letzte fir die befte zue Waͤrm⸗ 
- ung, weil diefe Linie, welche im Deutjchen die Br | 
. Linie genannt wird, fo befchaffen ift, daß die paraliefi 
hinein fallenden Sonnenſtrablen fich allein einen Punct, 
welchen man. den Focus, oder Brennpunct, nemut, 
‚. yurüc fchlagen, und dafelöft eine große Waͤrme ver: 
‚urfachen, und fo audy, wenn in dem Brennpuncte ein 
. Kaminfeuer gemacht wird, die davon abprallenden 
Waͤrmſtrahlen parallel, und nicht ſo verworren, in 
das Zimmer fallen, wie von einer andern Kaminwand, 
folglich etwas mehr Wärme, als die unter einander 
verworrenen Waͤrmſtrahlen geben koͤnnen. Die in 
vorgenannten vier Figuren punctierten Linien zeigen Die 
Brechüng der Waͤrmſtrahlen an, weiche in den erſten 
Figuren ſich niche nur wunderlich freußen, ſondern 
auch oft ſich etliche Mahl brechen muͤſſen, ehe fie zum 
Kamin’ heraus kommen, wodurch die Kraft zu wärs 
mwemn geſchwaͤcht wird. Man hat mıch eine Art fo ges 
nannter entlifcher Ramine, da man auf dem Herde 
eine Dauer errichtet, weiche im Durchfchuitte durch⸗ 
gangig dreykantig iſt, in der Mitte einen Brenn⸗ 
Punet hat, und, wie ber Mäureres nennt, abgetrappt 
if, d. R da das Mauerwerk ftufen - oder terraffens 
weife gebt. In der unterfien Hälfte diefer Mauer 
über dem Herde, zieht ſich naͤhmlich jede Schiche 
Steine, nach dem Innern u, etwa um ı 3. zuruͤck, 
und das bis zur Mitte, 3 F. hoch. Hier ift auch der 
Brenn⸗Punct. Bon der Mitte rückt das Mauer⸗ 
wert überhaupt wieder um 3 F. vorwärts, jede Schicht 
Aber gleichfalls um ı 3., fo, daß die gleichnahmigen 
Schichten unten und oben Über einander fallen, un 
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and; die unterſte und oberfte Schicht gleich weit vor⸗ 
fiihen.. Doc muß über der oberften Echicht eine 
Oeffnung Bleiben, die den Rauch zur Kamimrähre 
binauf führt. Zuweilen pflegt man auch eine,' ge- 


, meiniglidy mit Stangen verfehene Platte von gegoſſe⸗ 


 Kaudyfang oder die 


.nem Eifen in die Mitte einer Kaminmauer in fegen, 


theils damit dieſe gefchonet werde, theils Damit die 

Hige zurück ſchlage. Kine folche Platte wird’ das 
Aüdenblatt, F. Contre-coeur, genannt. ' 

Einige Kamine [in fo eitigerichtet, daß man den 

hre durch ein eifernes Blech, 

oder eine Klappe, welche inwendig aufrecht ftebt, "und 


‚ nad) Gefallen nieder gezogen werden kann, aledann 
ſchueßt, fo bald das Holz zu Kohlen gebrannt iſt, wels 


des man ſchwediſche Aamine nennt. (Eben ſolche 
Ihren oder Klappen pflege man and in &thors 
f:inen anzubringen, um dadurch, wenn diefe inwen⸗ 


- dig Feiner fangen und anbrennen, das Feuer zu Löfchen. 


I werde ihre Einrichtung im Art, Schorftein aus⸗ 
führliher beſchreiben. Ä — 
Der Ort, wo in einem Zimmer bie Kamine anzu⸗ 


j Bringen find, iſt nach der Figur deſſelben p beſtimmen. 


Denn iſt dieſe ein ablanges Viereck, jo gehoͤrt er in 
bie Mitte der einen langen Seite; und no einer dies 
fen gegen über, wenn das Gemach ſehr groß ifl. 
Wäre es aber ein Schach - oder ER- Zimmer, fo kann 
die Ede, welche den nach der Straße gehenden Fen⸗ 


ſtern entgegen ſteht, gebraucht werden, da alsdann, _ 


zumahl mo ein Kreutzgewoͤlbe vorhanden ift, der Nauch 
von benden Seiten befonders hinauf fleigt. 

Ein guter Kamin muß nicht allein gut wärmen, 
fondern auch gut zieben, d. h. nicht rauchen, Möhren 
von leichtem Zuge werden erhalten, wenn der Fon 
darin aufjufteigen nicht gehindert wird. Der Rau 
feige, feiner Ratur nach, gerade in die Höhe; alles, 


... 998 ibn an dieſer Richtung hindert, und in einen on 


% 


RE >") 
‚dam Gaug bringt, hemmet feinen Lauf, boch ſo, Daf 
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in die Höhe, und uͤberſteigt oft die hoͤchſten Gebaͤude. 


J 
t 
‘ 


6 » 


. Kauptmerf darauf. an, Daß er geleitet feyn will. _ 


je mehr er von der (ofen Linie abweicht, 4 
mebr.er der wagerechten ſich nähert, je ftärfer Die 
derung wird. „ Der Rauc) läffet fich zwar Durch. ai 
Erumme Gänge leiten, "aber bier kommt eben 





Richtung gibt ihm zwar der Gang, den man ihm au 
weifet; aber den Trieb, nady foicher Ricytung ſich 

zu bewegen, hat er nicht bey fich, fondern erwartet if 
‚von einer andern Kraft, die ſtark genugift, Den wg 
tuͤrlichen Trieb, mit welchem er gerade auffleige, 
überwinden, und ibm eine andere Bewegung nr 
theilen. Man darf nur auf die Bewegung, Die er 
feiner natürlichen Freybeit bat, Acht geben, fo w 
man davon den deutlichften "Begriff erhalten. X 
umter fregem Himmel bey ftiller Luft ein Feuer a 
zündet wird, fo fteigt Der Rauch davon fchnurger 








Unten, am naͤchſten über dem Zeuer, ift er ſehr Dicke 
und ſchwarz, und feine Bewegung ift ſehr ſchnell; je 
höher er aber fommt, je langfamer wird ſie. Hier⸗ 
‚auf. fängt er au immer breiter zu werden, und einen 


‚größern Raum einzunehmen, daher wird er auch Hefe 
„der, de i, dunchlichtiger; endlich fängt er an zu wolken, 


and wie ein Mebel völlig aus einander zu fahren. 


» . run hingegen bey rindigem Better ein Feuer anges 
zündet wird, fo fleigt der Rauch nicht gerade, fonberg 
. ganz fchicf in die Höhe, und bewegt ſich da hin, wo 


e 


U‘, 
ws: 


.auf; aber oben, wo fein Trieb langſamer und ſchwaͤ 
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der Sind hinwebet. Iſt nur ein ganz leichter Zug in 
der Luft, fo fleige er anfangs von dem Feuer ger 








cher wird, lenkt er fic von der geraden Linie ab, und 
-folgg der Richtung des Zuges. Iſt aber der Win 
tig, fo laͤſſet er den Rauch gar nicht im die Höhe, 
Oudern treibt ihn von Dem Feuer in einer hotijontale 
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Hieraus laſſen ſich einige Folgerungen ziehen, 
welche bey Leitung des Raudyes durch die Sertermanern 
züßlich werden; man darf Dabey mar mit in. Erwaͤg⸗ 
: ang ziehen, mas für eine Gegenwirkung eine Röhre, 

die den Rauch umfängt, in die natürliche Bewegung 
- Deffeiben thun kann. Weil der Rauch bis auf einige 
Hoͤhe Aber dem Feuer Dicht beufammen bleibt, fo darf 
die Roͤhre dafelbft nicht meiter fenn, als daß fie nur 
allen von dem Feuer auffleigenden Rauch faffen kann; 
dingegen, weil er fidy oben immer. mehr breitet, je hoͤ⸗ 
cher er fleigt, und feine Bewegung auch immer lang⸗ 
famer wird, fo.muß die Möhre oben immer weiter 
werden, je länger fie ifl, fonft wird fie allen auffleis 
genden Rauch oben nicht faſſen, fondern es wird im⸗ 
mer einiger zurück bleiben, welcher den-weiter folgen, 
den aufhält, daß er endlich unten zuräc bleiben, und 
im Haufe ſich ausbreiten muß. Dieſes ift zwar eine 
in der Baukunſt laͤngſt bekannte Regel; gleichwohl 
wird fie von Baumeiſtern öfters aus der. Acht gelaffen, 
und fie finden immer Vorwand, warum fie mit wei⸗ 
teren Röhren bier und da nicht Durchgefonnt haͤtten. 
Weil der Rauch gerade aufiteigt, fo fcheint es, daß 
ex in geraden. Röhren den leichteften Durchzug haben 
.. muͤſſe, und daß alle Lenkungen und Beugungen ale 
Hirderniffe anzuſehen feyn, "Die er auf feinem Wege 
antrifft, und die mehr oder weniger auf ihn vermögen, 
nachdem fie ihn mehr oder weniger von der geraden 
Linie ableiten. Denn, wenn der Rauch an die Beug⸗ 
ung femme, fo.ftößt ee oben an die Roͤhre an, und 
prallt, wie andere: Körper, die in ihrer Bewegung 
irgendwo antreffen, unter eben dem Winkel ab, unter 
„weichem er auffällt. Prallt er nach dieſem Winkel in 
‚die Beugung der Röhre hinein, wo er durch muß, fo 
ift der Zug noch leicht genug; - liegt aber die Bergung 
fhiefer, daß er im Abprallen. auf die gegen über ſtehen⸗ 
. den Seiten der Röhre zu ſtark wieder anfchlägt, ‚fo 
| Ä | | wir 





“ [3 


- 1 


“ 


2 Kamin, 


wird daburch feine Bewegung um fo mößr geſchwaͤche 
je öfter er an⸗ und zuruͤck prallt, indem er durch jebe 
Anſtoß von feiner Kraftetwas verliert. Iſt Die Ben 
Ang fo ſtark, daß er ſich faft horizontal Durch 
muß, fo prallt er, indeni er an die Beugung Der 
oben anftößt, in ſich ſelbſt zuruͤck, und hindert Dadızy 
den sweiter auffteigenden, Daß er nicht fort kann, d 
her muß aller übrige, den die Röhre nicht durchlaſſe 
kann, in das Haus uͤbertreten. a 
| Weil nun der Rauch in ſolchen Beugungen geßl 
dert wird, vor fich felbft gefchwinde genug dur: 
kommen, fo muß ibm notbiwendig eine andere 
ducchheifen, wenn Das Zurücktreten vermieden 
foll ; Diefes aber ift auf keine Weiſe möglich), als du 
einen Zug in die Möhre, ber ihn mit Gewalt durqh 
 tgeibe; und Diefer muß um fo viel ſtaͤrker feyn, je 40 
2 ".Sogener die Roͤhre iſt. Unter freyem Hummel lenku 
ihn, vorerwaͤhmer Maßen, eine geringe Kraft, daß 
„er ſchief aufſtieg; da er aber horüontal ſich fort bis 
wWegte, wurde ſolches nicht anders als durch einen 
ſtarken Wind zuwege gebracht. Demnach wi 
x: Röhren, :worih er fich ſehr beugen muß, eine Kraft 
=: .qufühn wirken, welche: die Stelle eines ziemlichen Win 
© des vertritt, und ihn, indem er zurück prallt, for 
ſtoßt, daß er nicht wieder an die gegen uͤber ſtehende 
“2 Geite der Röhre anpraflen fann; und menn auch bie 
":. ſes Miederprallen in engen Röhren nicht ganz vermie 
"den wird, fo muß ihm Dagenen die Schnelligkeit der 
2: Bersegung ſo viel mehr Kraft geben, dag der durch 
den öoftern Anſtoß erlittene Verluſt nody jo viel Ueber 
Ze [5 laͤſſet, als noͤhig ift, um ſchnell genug durchzW 
been. Da nun aber. in ſolchen Röhren mehr Kraft 
“ ehfördeet wird, als in andern, Die dergleichen Beug 
ungen nicht haben; fo zieben fie ſchwerer, und wit 
wollen ferner Die Urſachen erwägen, warum man 
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vermeiden, und Roͤhren von einem leichten Zuge anle⸗ 
ger fell, 


"Der Zug, weldyer hierzu noͤthig iſt, entſtebt nicht 


ders, als durch einen Zufluß der Luft, die mie dem 


Nauche zugleich in Die Roͤhre Hinein tritt, und ſich 
mit ihm hindurch beweget. Indem fie pufet thut, 
flößt fie beſtaͤndig den Rauch mit fort, und I ffet ihm 
nirgends Zeit ſich anzuhaͤufen. Hieraus fiche man 
leicht, daß ber Schorſtein unten, mo das Feuer if, 
einen hinreichenden Zufluß der Luft haben muß, weun 


dieſes gefiheben fol. Es iſt kein Zweifel, daß alle 


flhe Röhren, fie mögen Wendumgen haben, wie fie 


dollen, gut ziehen werden, wenn die freye Luft dazu 
kann. Denn indem das Feuer die Luft in der Kal Ä 


über fh durch feine Hitze verbännet, und in die Nähre 
fort jagt, fo tritt dagegen andere, Die ſich um den 
Ranchfang befindet, in ihre Stelle hinein, und beme- 
ger fh mit dem Rauche die Möhre hindurch, er 
Drad alfo der um den Rauchfang befindlichen, und 
In diekibe eindeingenden Luft, If die Kraft, welche 


. den Rauche forthilft; und an biefem Drucke Bann es 


nemahls fehlen, fe lange der Abgang der in die Roͤhre 
gettetenen Luft immer durch andere erfeßt wird, d. i. 
Bean die freye Luft dazu kann. Hingegen, da wir die 
I* groͤßten Theils in verſchloſſenen Gebaͤuden 
chen, worin wir ber freyen Luft den Zugang vers 


. fetten, fo verbaͤlt es fich Hier mit Dem Zuge ganz ans 
dab, Die Buft fin Gebäuden und Simmern If bald 


— — — — — — — 
— — — —— — — 


eeſchorft, und wenn nicht von auſſen Durch Die Ritzen 


der Thären und Fenſter fe viel nachdringen Fann, ale 


abgerangen iſt, fo vermindert ſich Mit ihrer Menge 
auch an zu druͤcken, die ein fortgefehter bins 
tihender Zug erfordert, daher bleibe der Rauch zus 
tif, und eritt in das Zimmer über. Das gersifleft 
dien, daß es wegen Mangel det Zuges raucht, iſt 
ei, wenn der Zug fogleich befördert wird, indem 
Of, Enc. XXX CH. . . - man 


£) 


N 


14. u Somit. 


a Dem wei 
Se der meprme Sufluß der x Luft h, fo muß da 





66 dringe auch ie £uft_von —* 
ein, in jenen bingegen iſt die Luft leichter erfchöp 
der Zufluß geringer. Demnach bat man bey 2 
—— darauf zu ſehen, daß dem Rauche in den 

oͤhren nichts in den Weg geleget werbe, daran 
ſich Rauchen ober abprallen kann, auch baß fie oben 
immer weiter werden, je —5 bie Roͤhre fort ge 
— mi, Damit der Rauch Bei, feiner Damme 
nad), ungehindert auffleigen koͤnne, ohne 
Nachdruckes zu feinem Fortkommen zu bedürfen; al 
dann wird auch ein geringer Suflug ber Luft hinsch 
hend feyn, zu verhindern, Daß er nirgends ſteben 
bleibt, req ſich anbauft, und man wird Re 
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leichtem Zuge haben, die auch in Bleinen dimmern 





ae Dienfie thun. 


— —— — 


Te 


en kaun es doch gefcheben, daß in kleinen 


I wenn ſte nöd) neu find, und 





as gut jchließt, der Zuflug der Luft andy für einen 







in won leichtem Zuge nicht hinreichend ift, fo, daß . 


. man ſich genörhigt ſieht, Luft von auflen binein zu 
| laſſen. Allein biefe Luft verurfachet, weil fie kalt iſt, 


lichfeit, denn fie raubet dem Zimmer bie 
me, die es von dem Kamine erhält; ünb went 
man davor ſteht ober figt, fo empfindet man das Zur 
Meingen der falten Luft. zum Kamin allju ſtark, und 
wird auf einer Geite falt, da man auf ber andern 
nem wird, Man muß fi bemühen, dieſe Be 
en vermeiden, und einen Zufluß zu ver’ 
Hafen, der diefe Folgen nicht hat. GSolches g& 
ſchieht, wenn man ihn dem Kamine fo habe ale moͤg⸗ 
Gd; ammbringen ſucht. Denn weil die zunaͤchſt bei 
demfeiben befindliche Luft am erſten in den Schoͤrſtein 
eindringt, folglich hier der Abzug iſt, fo ſchickt ſich 


auch bier der Zufluß am beften ber, indem et ben Ab⸗ 


: gang busch Den naͤchſten Weg erjegt.. Es laͤſſet ſich 


Biefes durch eine blechetne Roͤhre bewetkſtelligen, bie 
man zunaͤchſt bey der Oeffnung des Kamines durch die 


Wand heraus geben läffet: Wenn fie 3 Zoll weit iſt, 


dringt ſehr viel Luft herein; wird abet kein ſiarker 
erfordert, fo ift fie von 2 3. weit genug: Detr 
, wo fie die beften Dienfte this, iſt der hoͤchſte an 

ber Seftnung des Kamines, denn bier dringt bie Luft 
am färfiien in den Kamin. hinein, teil die in deu 
Röhre über dem Feuer befindliche durch die Hitze bet 

Flamme am meiften verbänner wird, daher die ſie am 
naͤchſten beruͤhrende Die erfie ift, die in übte @ielle iuos 
= Pe 
‚Met nehme einen Brand aus dem Kamine, tinb 
halie ihu unten nahe über dem Gene Bevor, fo Reist 

r er TE 


1! 
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der Rauch in einer fchiefen Linie allmaͤhlich in den ® 
min hinein. Dan halte ifn höher, fo wird die Pi 
des Rauches immer ſchiefer, auch wie Benegung Wi 
mer fehneller; kommt man oben an die hochſte SAME 
ung, fo fährt der Rauch Gorizontal hinein, Drum 
. eine Kraft, die ihn. Horizontal fort treibt, Rär 
eine, Die ihn noch immer fleigen läflee, Daher mug 
Druck der’ Luft in dee Höhe der Deffnung des Ka 
ned am flärfften, und folglidy hier der größte Zum 
fegn. Die Oeffnung diefer blechernen Rehre ri 
denn alſo bis dicht an Die Oeffnung des Kamines; u 
Diefes bat den Nutzen, daß, wenn zuweilen von If 
ſerlichen Urfachen, die vom Winde und Wetter DW 
rühren, der Rauch überfioßen will, die durch DEM 
Roͤhre eindringende Luft denſelben wieder zuruͤck ie 
den Kamin hinein blaͤſet. Es wird hadurch Der Aug 
aus der Grube nady dem Kamine merklich gef‘ 
chet, auch daher mehr Wärme von dem Kınmınfeniet 
imn der Stube erhalten, — 
Einige ſuchen durch folgendes Mittel den ug 
des — zu befoͤrdern. Es wird eine geraͤumige 
kupferne Hohlkugel, welche hinten feſt verſchraubee 
‚if, vorn aber ein enges, gerade in die Höhe gehendes 
Roͤhrchen Hat, kaum bis zum dritten Theil mie Waß 
fer gefüllet, und dergeſtalt, nachdem dieſes vorher 
über Koblen fiedend geworden ift, über das Kamin: 
Feuer auf einen zierlichen hoben Dreyfuß geſtellet, 
dag das Röhrchen gerade über ficdy in dem Rauchfange - 
ſteht, und das Waſſer in der Kugel ſiedet; fo gebt 
alsdann der eingefchloffene Dunft Durch die enge Def: 
ung als ein ftarker Wind in den Rauchfang hinauf, 
und bahnet hierdurch zugfeicdy den Marche den Weg, 
daß er ohne fonderlichen Miederftand der Luft in die 
Höhe fteigen Fann. | 
Wenn ein Schorftein an ſich ſchwer zieht, fo ik 
auch diefe Beyhuͤlfe noch nicht hinreichend, alles Rau⸗ 
‚ ° chen 
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—— In ſolchem Falle rathe ich, die 
zu aͤndern, um ſie zu einem leichten Zuge 
xeſchickter zu machen. Wenn dieſes aber nicht in uns 
‚firer Sewalt fieht, fo muß man noch ein Luftloch in 


uud Diefes wird am beflen unter dem böchften Orte une 
ter der Dede angelegt. Denn weil die Luft in den 
Zimmern oben am waͤrmſten ift, fo vermifcht fich die 
oben eindringende kalte Lufe mit der warmen, und 
i Bird Daburd) gemäßiget, Daher der Zug, den fie nach 
. dem Kamine nimmt, nicht fo empfindlich fallt. 

Es gibt noch mehr innerliche Urjachen, die dem 
Hanche in feinem Fortgange zumwieder ind, worunter 


chen zu allen Zeiten, dieſe aber thun es nur bey gewiſ⸗ 
a Umſtaͤnden. Wenn in den Feuerflätten, die den 
ch durch eine Röhre abführen, zugleich Feuer ge- 
macht aird, fo kommt zuweilen fo viel Rauch zuſam⸗ 
‚men, daß eine Röhre nicht allen falfen kann, alsdann 
xauchen fie alle. Wenn einer einen geraden Zug bat, 
und der aus der andern fchief hinein geleitet wird, fo 
. zaucht nur diefe, indem der Trieb nicht fo ſtark iſt. 
Wenn die eine einen ftärfern Zufluß der Luft hat, als 
Die andere, fo saucht Die, welche den ſchwaͤchſten Zug 
bat, wenn auch in beyden nicht zugleich Feuer gemacht 
wird; bat aber die eine einen ftarfen Zufluß von der 


Luft, fo, Daß diefe dadurch abgeführet wird, welches 


insgemein gefchieht, wenn eine Oeffnung auf die Zlur 
in das Hans heraus geht, fo hindert die durchziehende 
Luft ebenfalls den * * ande auffteigenden Rauch; 
Diefem kann ebolfen werden, wenn num 
les Deffnung durch eine wohl fchließende Thuͤr 
peehalten wird. Es muß alfo das Leiten der Roͤh⸗ 


tea in einander fo viel möglich vermieden, oder doch 
bey Anlegung derſelben Fu die -Umflände, die She 
’ 3 . Himn⸗ 


dem. Zimmer verſtatten, um den. Zufluß zu verſtaͤrken, 


die vornehmſte iſt, wenn mehrere Roͤhren in eine zus 
ſammen laufen. Jene, die an ſich ſchwer ziehen, rau⸗ 





— 
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Hinderung in dem Zuge des Rauches voru 
nen, gejeben, und ihnen abgeholfen e 
Weann in wey an. einander ſtoßenden Fin 
Kaminfeuer breimt, und die Luft durch Deffnung 
Thuͤr eine Communication bekommt, fo fängt % 
nige, weicher den ſchwaͤchſten Jug hat, an zu vaudgeg 

dern der Zufluß der Luft mied ihm durch Den Rat 
w bed andern noch mehr beusmmen bie: 


















2,” 
N 


weil 
Acker hin drückt, ma der Abſtuß leichter, dis 
er ſchweres iſt, und im Dur * gebindert il 
daher muß man in ſolchem Falle die Thür zulaffen. 
Wenn in einem Zimmer ein Kamin und Ofen 
gleich iſt, und diefer von innen geheitzt wind, fo camll 
wenn in beyden zugleich Feuer ift, gemeiniglich Du 
Dfen, weil der Hauch darin durch eine Beine Seile 
ung abgefuͤbrt wird, worin ee fich mehr —— 
in dem Kamine hingegen durch eine weit geößere, Wi 
er leichter Durdy ann, Sa, tvenn auch der Ofen Sei 
auffen geheige wird, fp dringt u ber Rauch de 
alle Kigen des Ofens in Die Stube hinein, : und bee 
get ſich qugenſcheinlich nach dem Kamıne bin, dahe 
man zwey Feuer zugleich in einem Zimmer nicht vom 
— ondern warfen muß, bie eines ‚nieder gi 
ne iſt, ehe man das andere qnmacht. 

Auch die Geſtalt des Kamines trägt vieles bey, 
Daß er nicht nur wenigen raucht, fandern auch mehd 
Wärme gibt, Die Kamine wurden ſonſt mehr brei, 
el hoch, gemacht. Wernmuhlich ſah man die Meer 
igkeit der Oeffnung für dientich an, Das. Leberteeten 
pt Maches zu yerhüten, weil die Flamme folder 
eftalt weit in den Schoeflein hinein brennt, Dot 
uf ben Manch tief in den Schlund mit ſich fort führt. 
Mllein, mar füidet dem ungeachtet jehr viele, weiche 
Rod) rauchen, weil der Fehler des Zuges von Mefachen 
‚herrüßer, melche durch Die Niedrigkrit der Oeffnung 

vicht gehoben werden, Tale aus dem Möopigen er —* 






Kane 119 
t daraus, de ’ uckſicht 
on De, a * — 


auf Def Het die größte Hitze ni bet der Flamme 
ben Scyorfiein, und kommt dem Zimmer ° 























En er mit Recht ver 
me Gründe, woraus eine Berniinderung des Mus 
mit mehrerer Gewißheit er naͤhmlich 
* ern, wenn man macht, Daß nicht ſo viel 
uch entſte Dan muß das Feuer bald zu einer 
en ftarfen Flamme bringen, fo wird der Rauch une 
in * vermindert ſeyn. Ein helles Feier gibtben 
ı Haucy, denn die Flamme entzänder ihn, 
A fl Theils auf, indem fie ihn in 
Fer lt. Da mm das Feuer am ſtaͤrkſten 
den n unten in die Höhe bremnt, —— 
* 1 das Holz aufrecht in den Kamin geftellet, und 
unten angezündet wird; denn folcher Geſtalter⸗ 
qm bi Flamme daſſelbe überall, und feßt es von Ai 
is oben in bellen Brand, wird = 


fübert, daß nicht einige Tpeite Hloß (cp 


es —* Re den Schorflein = Sen, und a, un ge 
das 3) er⸗ 


erde, daß ſie ihre Strahlen in je Pre —** 
"8 nicht ausbreiten koͤnnte; daher muß bie Deffn- 
nam, Kamines ſich nach der Maler der Flamme 
n üten, umd ebenfalls lang und — ee 
Sat man ihr fonfll die hi 

fo wird es num der u gemäßer — 4 
* Höhe zur Breite zu geben, fo befommt man 
len Herd, welcher für legendes Hotz fich 
ſondern ſelbſt Anleitung gibt; es darin 


F ‚gute, baber diefe Kamine den Rahmen der 
Es gibt richt⸗ 


zu ftellen. re * a su befär- ' 


—— — 
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„if, bereits ermaͤhnter Maßen, dienlich, Der 

neru Höhle des Kamines Durch ein befonderes MI 
. werk eine parabolifche Figur ju geben, d. 5. Dem 
nern Theil des Kamines nach einer krummen Ti 
auszumauern, deren beyde Enden ſich der vo 
Oeſſſnung, die. Vertjefung aber der hintetn M 
naͤhern; dadurch wird fo viel erhalten, DaB Das 
‚bequem aufgeſtellet werden kann, auch das Feuer 
ten ſo wohl weiter hervor an der Oeffnung in 
Ziiamer brennt, folglich auch feine waͤrmende S 
‚ len weiter um fich in die Luft des Zimmers auebren 
. kann, als audy die Flamme oben wieder nad) 
Oeffnung hin gebeuget wird, und feine Wärme e 
falls weiter herum verbreiten fann. Nur muß Dieit 
‚ Innere ‚Mauerwerk oben nicht allzu nahe bis an 
Deffaung fort gefüßret werden, weil fonft der an 
Mauerwerke fich ausbreitende Rauch oben an d 
Rand der Definung jchlägt, ſich daſelbſt ſpaltet, un 
ein Theil in das Zimmer uͤbertritt. Um diefes zu ve 
üten, muß man vielmebe ein wenig Damit zuruͤ 
leiden, daß der nach den Seiten fich ausbreirende 
Rauch einen Spielraum behält, um welchen.er herum 
ſich in den Schorftein hinein ziehen kann. Diefe aufe 
rechte Stellung des Holzes, bat audy den Mugen, 
daß man nur wenig auf ein Mahl anlegen darf, weil 
‚ wenig Holz zuteicht, eine große Flamme zu erregen, 
wenn es überall zugleich ih Brand geräch; man er- 
langt auf das gefchwindefte die ſtaͤrkſte Hitze, welche 
man von biefem Holze erwarten fann; denn das Flam⸗ 
minfeuer ift unter allen das flärkfte, ‚welches wir ha⸗ 
ben können, und in.Zeit von ı Minute fehen wir for 
- gleich eine Flamme vor und, welche hinreicht, uns 
auf das gefdpwindefte zu erwärmen. MWas fonft noch 

. bey dem Anfeuern zu beobachten iſt, wird weiter ums 


ten vorkommen. 
2 


> 17 


%“ 
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Vormahls hat man den Herd, worauf das euer 
liest, fogleich auf die darunter liegenden Balken ges 
bauet, indem man auf diefelben eine Erhöhung von 
Ziegelfteinen, ı 3. hoch, machte. Man ift aber des⸗ 
wegen nicht auffer Gefahr geweſen, weil fich doch bey 

Gelegenheit bey ſtarkem und langen Feuern die. Hitze 
durchgezogen, und die Darunter liegenden Ballen ent 
pündet hat, Dieſer erhabene Syerd bat auch verurſa⸗ 
het, daß der untere Theil der Füße nicht erwaͤrmet 
werden konnte. Heut zu Tage geht man ficherer, und 
ſchneidet die Balken fo weit aus, als der Herd kommt. 
Diefe Balken werden mit einem andern Zimmerftürte 
Ä —— man einen Wechſel oder Trumpfnen⸗ 

net, In dieſen Wechſel und auf die gegen über liegende 

‚ werden hernach flarfe eiferne Schienen, nicht 
om weit von einander, geleget, und auf halbe Helzticke 
eingelaffen. Diefe Schienen müffen einen Pleinen 

Oder lachen Bogen machen, über welchen ein Ge⸗ 

woͤlbe gemauert wird, welches aber mit der wagerechs 
ten Abgleichung nicht höher werden muß, ald der Fuß⸗ 

Beden des Zimmers, mit welchem ber Kamin gleich 

kaufen muß, geflattet. Auf diefe Art ift man ficher, 

daß die Hige Fein Holzwerk berühren werde. ©s ift 

fan, wenn man noch ı 5. vor dem Kamine 
mit Flieſen pflaftert, damit dic etwa aus dem Kamine 
ſpringenden Funken feinen Schaden vesurfachen koͤn⸗ 

um Siehe auch Th. II, ©. 694, f. oo 

Sturm flellt,, in den Anmerkungen Aber Bold» 
manns Baukunſt, S. 93, eine befondere Art eines 
guten Ramines vor, welcher fo * wie ein Ofen 


— 


⸗ 


dieſe Are, Doch In zwey Sencken verbeffert, Befchreibt 
Gauger, in feinee Mechanique dü feu, einen Kamin, 

. W feine eigene, ganz nen Erfindung, und velde 
= , MP 5 . Ba . af. 
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daß er dergleichen ſchon viele Jabre mit befonderi 
"Mugen gebraucht habe. ' Dahin gehört auch Der we 
Reufmann, in feiner fonderbaren. HFeuttnutzung 8 


geordnete Kamin. 

keutmann heſchreiht ihn folgender Maßen. 
ſetze sum —8 Yo der gan inwendig müffe —* 
ceam parabolicam, oder doch eine ihr ſehr zleichende Yign 
bekommen. Dabey will ich alles won Ehen gegoſſen ange 
ben, ungeachtet es auch von Thon oder Kacheln, PA 
von Steinen kann gemacht werden. Daß es aber Be! - 

“ apfienem Eifen hefier fen, wird ein Jeder leicht 


Man läffet demnach, Sig. 1798 ), eine ei 
A, a ein darge —X nam, sieh gi en Be ee 
- muß hinten figüuram parabolice trancatam ha *5 
uch wohl 4 F. lang, und 22 3. tief, bie Zarge —E En 
3. hoch, ſeyn, daß alfo Bin i ausfteht wie 
| fan. FR der Barge muß hinten, ober 55 ve 
| 4 3. Doch und See un, kur De 
I Br —5 — einer In Mehr bre 2, eidhe ee bie 
' e Luft geht, 
—28 laͤ J man noch eine Taten ihn, 3 Sig. 8b, 
juſt fo Se ‚ung fie bie berige afd ein Ded el — 
——cx ie Dorige m Her Burg e einen $ 
EL Bar F Deckel liegen —** "De c mag 
ir ‚Hier se och, 1 EB lang und 4 3. breit, 23 
hernach ein x efefliger wird. DBeydm 
Die ober ein langes und enges Loch, -18 2. Ing u 
, ſepn. waͤre a —— 5* 
fer wich auf 4 ober etlichen — ce en 
ber Mauer und Wand he 
Darnach läffet man a Fl —* dt, ve 
1798 9, *3 zum Kamin gießen, nach der Figur bed 
des ober bee Platte; diefelbe muß 3 5. hoch —* und 
wohl aus einem, oder auch etlichen zuft ——— 
cken heſtehen. Sie wird auf dem Herbe 
| —— —— , daß fie sine wanfen a 
kann 
67 werden, ap m —28 ber Dedel C darin 


J Ir bie —— vasjn R — —— 
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Km bannen nina. ame 


Endlich ar mau noch eine gewoͤlbte Dede, Ste. 
1798 &), E, gießen, von een ber Groͤße * die bepden uns 
fen, mar har fe 53* eine ——— Schü 
die fpanifhen auben ats 


De 


muß fie ein großes — *— ee ge —* fe ha⸗ 





En etwa 1 CR und 13 ober 2 


u r Kid: 
he ha, Da IE, een Mitte, nf 
—* ** ein rundes — Yan, me 3: im 
biefe © Dede rl n eine ——— 
ein Rauch —— Sad 


N 






17 
| “ke * ine: ei, mach vol —** 2 * 


fir Di —F er —— — der Se 
en Rau , 
Bancr ah aber Gonken — a D 5 —A— * 


vu ganz von blechernen v —2 —* gemacht wer⸗ 
bei * iſt noͤthig, daß Re unten auf dem Kamine ſehr 
ſch, „ben aber enger mache, weil Be fonf raucht, 


Ph oder Dfannenfchmib eine Roͤhre machen, wie 
a 78 €) eu ie muß er 8. Ag 3 #43. 


‚det werden, an ber —E inwend —X 
f, und endli and ber oberfien De ey 
f mit dem Ende x herqus In bie Stuhe —5 

„len auf dem hohlen Rande A muß aus dem 

— aber der Zarge . u eins ae Röhre z ‚Deren a6, 

ber DRAKE mund bed dur Wand 


35* bee Kamin eht, bie fie 

t ‚yben, da Pillen dag oft in ben hohlen Herd von aufs 
.Umd eben alfe muß auch bad Ende 

] —8 Foren en n Wäre E in eine andere Röhre eigen 

ecket werben, welche die Luft von auffen In bie geſchlun⸗ 

gene Röhre —— uud in der Stube bey x wieder aus⸗ 

ken sun; alle  önasn aher moſſen wanna ver 


PL Kamin. — 


oo, 


d 


22 


oe angeroiefen, nirgends anders wohin, als auf Pas 


‚sig. 1798 f), 
‚aufgemacht werben, daß es vorn gegen bie Stube u, auf 


# 


Ueber die Spalte d des Herdes C, muß ein Bl r, 
lang als die Spalte, und 2 2, breig 1 





och, < ber Herbplatte C, muß ein eiferuer Roſt aufgefchunas 


» "bet, oder fonf befeftiget werden. | 


. & . * 


. pr} .' 
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Wenn nun das Feuer auf dem Kofte brennt, wicd es 
Sowohl yon unten durch ben Roſt fietd.angeblafen, als auch 


‚son ber Luft aus der Ritze d, unser dem aufgerichseten: 


Bleche r, auf die Roͤhre F gelenket.. Bon auffen des &es 


"" maches gebe die Luft durch Die Röhre z In den hohlen Herd. 
Von dieſer euft wird der Rauch in bie Kenermauer getries 


den; und teil oben auf der Feuermauer die dafelbl anges 
brachte blecherne Maſchine hindert, daß keine Luft ir bie 
Beuermaner von oben herunter blafen kann, fo geht ber 

auch Jeicht hinaus. Welil nun durch die Köhre E, (des 
zen unterfled Mundloch y durch bie Wand des Gemaches 
in bie freye Luft geht,) ſtets aus x Luft in die Stube bla⸗ 


. fet, biefe Luft aber durch das an die Röhre F ffetd ans 


ſchlagende Feuer erwaͤrmet wird, fo heigt dieſe warme Luft 


dbas Gemach fehr ſtark, wie oben gefagt worden iſt. 


Man kann auch an beyde Röhren y und z, Deckel mas 


chen, damit von auſſen die Röhren verfchloffen werben, 


mn r} 


wenn fein Feuer mehr vorhanden If. 
Ass ‘dem viereckigen Loche bed Herdese, welches ſtets 
mit einer eingeſchobenen Thuͤre verſchloſſen bleibe, kann man 


bie Afche heraus ziehen. 


Weil nun biefer Kamin fo wohl unten, (Indem ee auf 
* ſteht,) als auch hinten, von der in der Stube bo 
dlichen Luft umgeben toird, biefe aber bon ber Hiße, 


' | welche hinten, unten und auf allen Geiten aus dem Kas 
mine geht, erwärmet, and) die game Seuermaner, fo weit 


- 
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fie inder Stube eingefchloffen iſt, ebenfalls Wärme von füch 
gibt, weil fie von Eifen, Blech oder binnen Kacheln iR, 
ohne was für Hitze vorn aus bem Kamine in bie Stube 
ebt, fo kann es nicht ander# ſeyn, es muß diefer Kamin 

viel, ja noch mehe heißen, als ein Dfen. et 
Dan kann bie Fenermauer, wenn fie oben auß ber 
Stuhe heraus fommt ſchieppen ader fchief sieben, went 
, . febe 


- 
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‚th iſt. Man kann auch oben, to Die Feuermauer 
re bie Decke ver Stube geht, noch einen Ofen darüber 
ufführen, fo wird man noch eine Dberflube mit dem Ka⸗ 


ine warn u : Be 
Be nun diefe Art Kamine von Eifen gegoffen, jlemllch 
bar ift, habe ich einen in meiner Pfarrmohnung von 
efteinen angeleget, und noch unzerfihlebliches daran 
forbnet, welcher auch fehr gut thut und nicht raucht, 
Das Meofil davon It Sig. 1800 vorgeftelt. Der Herd a 
ob, mit einem Roſte b. Das Afchenloch iſt mit einem 
, und bie Luft wird auf ber Gelte einges 


#87 ‚ tief, und hat inwendig eine parabolifche Figur. 
Un ber vorderften Seite gebt inwendig eine Zunge ober 
Fedeibewand f, bie ganze Feuermauer durch; fie tft von 
eipaltenen Manerfieinen gemacht, und alfo 1} 3. bie; 
fie fiebt vom ber vorberften Wand 4 3. ab, und 1ft43. fürs 
er, als die Bruft bes Kamined, Bey g ift ein eiſernes 
3 Died binten mit einem Gewinde angemacht, und hat sie 
elinstion von 45 Grad. Es fleht 4 3. hoͤher als bie 

je £, tind der Kaum h von der Zunge f, bi zum Bleche 

52. weit. Von den Seltenwänden des Kamines 

Ba Blech auch etwa 3 oder 43. ab fteben; k'k, 

en Bleche in der Keuermauer, zur Verhütung des 


ferne Bo e gelegt. Wenn nun das Feuer brennt, ſo zieht 
ber Nauch an den Bleche g hinan, und geht durch bie 


L alfo diefelde befto eber warm. - 
Suventton mit der Zunge f, und dem Bleche 9: 


Inn | in dem vorber befchricbenen eifernen Kamine - 


Fret und hinzu gethan werben, fo würde er um ein 
gutes verbeffert ſeyn. ' 
Wollte man mir diefer Art Kamine zwey neben einander 


llegenve Zimmer waͤrmen, fo geht folches fehr wohl an, - i 


.wena man den Kamin in die Scheidewand fo einmauerte, 
daß die ganze Rückwand in der andern Stube zu ſehen 


| m Die Deffnung des Ramines, d, if 3 F. hoch, 2. ° 


wale. Die Schlangenröhre Fönnte man entweder Boprcle | 


4 


— 


> Kamin, 


 aubere in Die andere Stube gehen 


| , eher oßen an ber einfachen Shlangentahre *— 
in die eine, unbe 
% 


nach der Architectur georöneteBlendung anfügen und uete 


’ 







machen, ‚davon ber eine 33 
mũußte. 

Wolite man dei eiſernen Kamin fein sierlich anlegäge 

könnte man vorn vor benfelben eine von gehauenen Se 


1 
\ 


fegen; wie aus Sig. 1799 zu erfchen il, Mach Gelege 


“ heit des Zimmers tbante auch ander Mauer, ringe um Kg 

: Kamin her, eine Vertiefang oder Ausladung In die Maui. 

gemacht, und der Kamin fb rn werben, daß er | 
dorn der ordindren Mauer glei 


aͤme, und nur bie : 
 eathen vorflechen, In bem vertieften Apartement aber mie 


„ge Kinae herum von ber Mauer ı 5. weit ab fiehen, Damit 


Luft herum gehen und erwaͤrmei werben fdunte, 
Von AaminsÖefen, d. i. Defen, die sugieich 


mit einem Kamine verfohen find, werbe ich it. Net. 
Ofen handeln: . Ehen dafelbfiwird.auch eine Augabe, 
- wie.man, zur Erfparung des Holzes-und des Rau⸗ 


mes in Wirchfchaftsgebäuden, den Ofen, Kamin’ 
und Ruͤchenherd, nebft einer Öbfidarze, in lines, 
. bauen und. aum bequemen Gebrauch beyſammen 
‚baben ch —æã « ie 
"Die nheit und Zierde der Kamine beſteht shell 
in der Koftbarkeit der Materie, welche jur Belletdung 
vobder Einfaſſung deffelben gegen dem Zimmer genonw 


mien wird, dergleichen die Marmorſteine ſind, theils 


4 


auch in der Auszierung defielben, 
Eine Einfafjung von Marınot, iu deren Beazbeis 


=. ug übrigens tie verfchiedenen Farben des Marmors 


Seinen Unterſchied machen, Befteht ans 3 Stuͤcken, 
naͤhmlich: dem Gewaͤnde, d. i. den beyden Seitenſtu⸗ 
den, und dem Sturze oder Obertheile, welche alle 
drey durch einige mit Bley vergoflene Klammern mit 
einander verbunden werden. Der Gteinmeh hauet 
Die architectonifchen Ausſchmuͤckungen oder die Glie⸗ 

. der der Baukunſt ans, und laͤſſet für die Muſcheln 
und Abrigen Verzierungen an ben Bänden, desglebs 
gen für Die Werzterungen in dem Aufſatze des en 
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Thon von allen denen Verzierungen, die er aus⸗ 
bilden fol. Dieſes dient ihm nichtnur, mit dem Jir⸗ 


‚Bel den Umriß der Werzierungen, auf-bie fichen ge⸗ 


Sliebenen Poflen der Kamin: Einfeflung abzutragen, - 


feubdern er beftimmt: iernach bey der Ausar 
wng die Fri und ann —* Theiles der Ver⸗ 
—* vermittelſt des Zirkels. Der Bildhauer ar⸗ 
alsſsdann die Verzierungen, nach dieſem aufge⸗ 
tragenen Modelle, mit dem Meiſſel und der Raſpel 
aus, und poliert fie mit gebranntem und gepuͤlvertem 
Bifäben, Schaf beinen, Schmergel, oder veneti⸗ 
Tripel. Hiermit reibt ex den Marmor, ver⸗ 
mitteiſt eines mit Waſſer benehzten leinenen Tuches, 
wodurch er ihn glatt und glaͤnzend macht. “Die fertige 





Ein ird db » 
‚Cinfoflung fe huns wi —5* eingeſetzt und befeſtiget. 


ſſung werden die Kamine mit 
—— reich —— und dazwiſchen be 
Juferipsionen, Gemaͤblden, sder Spiegeln, einge⸗ 
; an die Spiegel aber werben zuweilen | 
Dete Poft ſtementchen und Confolen befeftiges, worauf 


wmarmorne ober metallene Bruſtbilder, oder auch koſt⸗ 


bare. perzellanene Vaſen oder Geſchirre gefeßt werben. 
Man feßs auch wohl in ſaubern Gyrerẽ mehen (ib 


berne Wandleuchter daran. 


Wenn man Aber ben Fona Gemahibe elafet, fo mi 
man gern dazu folche, welche zu dem Kaminfeuer gi 
chen, Oi: Shbadr guchRückchen, ober ein Nachtſtuͤck, o 
fonft etwas von eiementarifchen euer, anch wohl Don nf 
ee ale ein Liebes : Stückchen. 

Daß van Spiegel über Kamine anbeingt, bavon MR 

bie Urſache, daß vor dem Kaminfeuer erleuchtete Bes 
(hter Darin { u ⏑ weichen viele särm 
fchen, des Abenbs aber dazu nicht allemahl bey andern Im, 
Fuımer ade pe ten, wegen Vewada Eleucht⸗ 
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1209 Kamin. 
Bey den alten Kaminen findet man beynaßt 
+: nichts eigenes, wodurch einer von dem andern ſich 
terſchieden hätte. Ihre Einfaffungen waren’ all⸗ 
‘@&enierte, und beftanden auch aus lauter folchen F 
"ten Gliedern ; ihre Kehle waren glocken⸗ und gelänl 
' purfermig, welches fie auch ſchwer und wichtig mal 
daher man heut zu Tage dieſelben leichter und ai 
“ nehmer zu machen ſucht. Sie wurden durch UM 
: häufige Verzierungen, . welche viel Unordmung 
Unſchickliches daran verurfachteri, "befchwerlich,” 
* fonderheit wegen des Staubes, welcher ſich amd! 
Vertiefung fohwer weg wifchen ließ. ihre Krk 
umd die bey der Oeffnung weit vorfpringenden Geil 
Zierrathen fließen ſich leicht ab, und wurden bi 
das öftere Seranfteeichen im Vorbeygehen führt 
ſchmutzt. ie hatten uͤberhaupt die wenigſte 
* treßmlichfeit in der Veranderung, wonach man de 
heutiges Tages am meiften bemuͤht ift, und worin® 
‚wahre Scyönhelt der aus der Architectur zufami 
geſetzten Werke beſtebt. Die jeßt lan ei 
Fafangen und Verzierungen der Kamine, Hnd'wei 
-fchöner und angenehmer. Ihre Vorwaͤnde mal 
man theils rund ausgebogen, theils eingezogen. 
haben gebrochene Winkel, Pfeiler, Graͤnzbilt 
Kragfteine, und andere dergleichen Zierrathen. 
:-Ußtvechfelanig des mannichfaltigen Marmord; ig 
die Auszierungen an vergöldetem Metall, welche dabey 
angebracht werden, heben ‚die verſchiedenen Theile 
daran aus einander, und machen Tie ſehr anſehnlich. 
° Bey’ der Verzierung der Kamine bat man haupt 
- fachlich Darauf zu fehen, in was für einem Zimmer fe 
befindlich find; denn der eine erhaͤlt mehr, der andere 
wenigere Auszierung. Hier find einige der befien umd 
moderneſten Deſſeins. N 
_Der Kamin, welcher Sig. 1801 9) vorgeftellt iſt, 
kann in einem gemeinen KZimmer gebraucht Va 
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Sebie Aus zierung iſt ungefünftelt, indem derſelbe eig 
auf beyden Seiten gerade auf gehendes Gewaͤnde bat, 
—* mit einem geſchweiften GSeſimſe, a, fo wie der 
Aamin feibft, welcher in der Mitte ausgebaucht iſt, 
vie die Lehre b zeigt, bedeckt iſt. Unter dem Geſimſe 
iſt eine Art der Triglyphen, e. Mit den Seitenwaͤn · 
ben ce, gorsefbönbiren die Pfeiler d, welche bis au den 
Rranz f Der. Decke reichen. »Diefe Pfeiler verurfachen 
‚cine. — ‚ wmeldye angenehm in dad Auge 
, . Theil g. in welchem ein Spiegel 
. — 5 en kann, ift mit ganz leichter Verzier⸗ 
;. Mg ver 
\ Sig. 18er. wo, flellt eine Kamin: AMuszlerung mit 
Grillegwerke, oder Grotesken, dar. 
Sig. 1801 ©, Aft,ein Kamin in dem Gchlafger 
made Va Palafııs des ehemahl. Eardinales Ranurio 
‚ Earnele, di St. Angelo, von allerley buntem Marmor. 
. "Der Kamin ift ans der Dauer gefchnitten, welche das 
> Beine emady von dem großen abfondert. Die Weite 
inn Lichten beträgt etwas ‚über 4 Fuß, die Höhe aber 
| von biefer Breite 5, und die. Breite der Einfaſſung 
FJ. Die Borte und der. Kranz find von gleicher Höhe, 
Die | uchtfchnur ift von allerley Steinen, welche die 
, aatäeliche Farbe der Fruͤchte baben. Es befinder ſich 
ur "aber daſelbſt kein Bruſibild, wie bier gezeichnet ift, 
. fondern bloß eine Bilderblende (Mifcye: ohne Bild. 
Diefen Kamin kann man in einer Kammer anbringen, _ 
da man den Schorftein nicht fieht. Die Verzierung 
faan von Hol; gemacht, und mit Farben marmorieret 
werden. 
| A, Scheutel als eine Gräuzfäule. B, Fuß (Gaine) des 
Graͤnzbiides. C, Cariuſche. —S (Cor- 
niche architravce) E, Schndı kel (Enroulement), F, 
Fruchtſchnur. 6, Bliberfuh H, Bruftbild. 
Sig.. 1801 9), find zwey große Kamine, und, zu 
Haupt⸗Speiſe⸗ und Spagier- Sälen, welche 20 & | 
Of. Enc. ART. J. 
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10 . Kamin. | 
bi6 an die Decke Hoch find, zu gebrauchen. Du 
ößte davon iſt 7 F. im Fichten breit, und 4 F. Be 
er kleinere iſt 6 F. Breit, und 3 3. 9 3. hoch. 4 
Kranz zu’ oberft kommt mit den Krane des ak 
“überein, und ift:2 F. hoch, welches der ** 





der Hoͤhe iſt. Denn kleiner darf er nicht werden, 
dern eher größer, nach dem das Zimmer weil 
Der Diantel oder die Verkleidung des größten u: 

weit berans gehen, als der Rauchfang Dick iſt, 
alfo der Kranz eben an das Feld der Dede anftöße 
Den dem Pleinern aber kann man ein Feld en 

welches mit einem Bogen 3 bis 4 F. vertieft iſt, 
der Sal unter diefem Felde 23 bie 24 F. Hoch wirt 
Diefer Bogen aber muß nicht der Mauer gleich auf 
fallen, ſondern weiter heraus auf den Kranz, damit 
durch deffen Ausladung nichts verdecket werde; des⸗ 
wegen iſt auch das oberſte Glied an dem Kranze rind 
gemacht. Die Einfaſſung iſt an beyden Kamtnen 
fo breit, als 3 der Breite im Lichten. Der Rang 
über der Kehle ſteht 8 %. hoch. An dem größern if 
Die Kehle gerade auf, wie eine Borte. In der Mitte 
Befindet ich eine Rundung mit halb erhabenen Bow 

zen, um welche der Kranz im Bogen geht. ‘ 
über fteht ein vierecfiger Fuß, welcher auf Kragſtei⸗ 
nen liegt, auf welchem die Tafel ruber, weiche Ech 
genden oder Verfuren an ihrer Einfaffung bat. Die 
ildhauerarbeit ruhet auf einem kleinen Unterfaße, 
Die Kehle des andern Ramines ift mit einem Aniaufe 
‚gemacht, und Bat eine Meine Tafel zu halb ethabenem 
Schnitzwerke. Die große Tafel ift oval, worein mau 
ein Gemaͤhlde fegen fan. Das Gebälf hat Krag⸗ 
Steine, die mit erhabenen Schnitzwerke geziert find, 
weil folches die Höhe und Größe des Ortes zulaͤſſet. 
Die Einfaffung muß, zumahl wenn fie fo reich geziert 
ift, wie gegenwärtige, von Marmor ſeyn, wie 

die Kehle darüber, . wiewohl man fie much von Holz 
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machen, und marmoriert anſtreichen kann. Die Bild⸗ 
bouerarbeit muß vergoldet oder bronzitet werden. Um 
Die Geſimſe dieſer Kamine noch deutlicher zu erken⸗ 
nen, ſind fie auf ben Seiten einzeln, nach doppelten 





, Maße Des dazu gefegten Mafflabes, abgebildet. - 


A, Die Rüdenblätter oder die Hinterwaͤnde des Ka⸗ 
er —— re B, Cinfaffung —— C, 
oeiffement).. D, 

(Artique) ober abe Sehe. - E, gebogener Rrany (Cor 

— — 

n »relief), 'J, . . K, Air ws 
(Corniches). L, Kragſteine (Confol), -— — — : w 
Sig. 1801 ©), find zwey mittelmäßige Ramine fie 
große Zimmer. Da es fi öfters zuträge,, daß man 
ben Reparasır alter Käufer aufs neue Kamine machen 
muß, man aber daſelbſt die: Balken nicht verändern 
ann, zeigt Diefe Figur, ‚wie man der Mißyeſtalt, 
bieraus zu entſtehen pflege, abhelfen koͤnne, 
mer der ſchoͤnſten Haͤuſer werben nicht leicht 
-Über 12 oder 13 F. hoch gemacht. . Der größere Kas 
min gehört in ein Zimmer von folcher Höhe, welches 
ein vertieftes Feld mit einem Spiegeigewoͤlbe, 2%. 
, bat, daß das Zimmer. darunter 15 5. hoch wird. 
Deffaung ift 24 F. breit. Der Kranz der Kehle 

iſt 6 F. erhoͤhet; fie feibft iſt glockenfoͤrmig bereitet, ‘ 

aber vorn iR eine ausgeladene Tafel darauf geſetzt. 
Der andere Kamin hat eine nur 4 F. breite Oeffnung. 
Der Kranz. if sz 15. erhoͤhet. Die Kebie ſelbſt ift 
docken⸗ oder geländerfäulföemig. Die Tafel an dem 


; Mantel iſt mit einem runden Giebel gedeckt. Weil 


aber der Kamin oben zwifchen zwey Balken kommt, 
mäflen biefelben mit Gypſe verkleidet, und wie ein 
Architras ausgezieret werden, Die Wandverkleiduns 
gen neben den Kaminen find von unterfchiebener, doch 
beyde Geländer - Höhe. | Zu 

Es iſt merken, daß wie diefe, alfo auch andere Ders 
lleidungen der Kamine ven von Gliedern find, und wenn 

vn *8* | 


- 


4 \ - 





7 Mamin. 
die Zimmer nur von riniger Wichtigfeit find, aber Fdlr Dep 


- gehe Derfonen gehören, von Martıor, am wenigſten 4 
an Hole, gemacht werben möffen, Die übrige Ca 






u fen nicht viel, weil Me geformet, und ui 
n 





> De 
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* 
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Stein, als von Hol. Die Ausſierung der Wande 
iſt Bey jedem unterfchieden. Die Wweh größten And. 
bis unter die Kehlbalken 10 F. hoch. Der Kamin 

des Cabinetes A, iſt Im Lichten 35 3. Breit, und mit 

| einem Bogen geſchloſſen; er kann aber-auch am Bo⸗ 
dem rund ansgehöplt ſeyn. Das erſte Feld des Täfel: 
werkes, ift als ein Geländer 2 F. 9 3. boch. Das 
werte tft s F. hoch, und ſieht dem Simſe der Kehle 

Ä gleich. Die Füllungen der’ Felder find ausgefchrjßr. 

Die oberften Füllungen Können mit Berhäblden be 
ſetzet, uno daneben mir Pfeileen gezierer werben. In 
‚ | - rn dem 
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% 3 ich Seite muß,-Die andere überein ſtimmen. 

7 Ri eht in der Mitte. Die zwey übrigen 
1d ur 9 5. hoc). Das Eabinet C iſt mis 
m ausgeräfelt, deren Oeffaung mit 15 


Kamin ift mit einem gedruck⸗ 
EAN: De Der Ramin Des Cabinetes D 
—— Manier gemacht, nur 24 $, weit 


| * mit ‚men Niſchen an der Seite, das Ka⸗ 


hinein zu feßen. Die Wand' Hinter dem⸗ 
3% ai zuſammen gefe&te Slächen, | die mit 

— atten ausgeſehzt find. Dieſes Sud 
san den Kranz der Kehle geräfelt, oder es 


mCabimereB, ift das Getaͤfel um eine Thuͤr zu zie⸗ 
u, fie möge blind, oder wirklich vorhanden’ ſeyn. 


gli 9— di a ift, welhe 1F. hoch und _ 


. 


u un au) nur bis an die Tafel ber der Kamin: Eins 
















’ —— 15 der Höhe. Man kann entweder 
en und Felder daruͤber machen, oder auch 
#en, daß ie damit den übrigen groͤßern Zim⸗ 


a Eigen Unterfchiede macht, die man hernach zu 
Bert abtheilt, welche Halb Geſchoſſe E 


> Die Decke anjtoßen, oder es wird bloß eine Einfaffung 
um Die Oeffnung gemacht, welches bey dicken Mauern 
und leiften Feuermanern geſchehen kann. 


Ausſp. 1747, 4 ©. 180, f3g. ſechs neue Verztern 
& a der Kamine an, 


gſeyn. Die Arcyitrav: Kränze dieſer vier Ca⸗ 
— ——— gleich kommen. Wo man im die ho⸗ 
6 bie 7 F. hoch fommen, werden die Kamine 


angeleget, daß fie mit ıbrer Kehle aleich an 


turm gibt, in feiner Ausgabe Des Daviler, | 


‚Der Kamin, Sig. 1801 8), fann für.eln SHlafgemahı 


Er iſt mit einem großen Spiegel ausgeziett, deſ⸗ 


si oberer Zbeil die Form einer Hanbhebe hat, die dufre 
Theile hingegen, nachdem fie ein Dhr hiaein machen. nd 
tsieder an den Spiegelrahmen anſchlleßen. Die auf re - 
Hoͤhlung biefes — iſt — einem ——— und I | 
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nem Blatte ausgefuͤllt; welches letztere fich an ben afng 
anfchınieget. Die barüber wenig erhabene grofedte We 
muß noch weniger erhaben feyn, als die in der Mitte 
in einen Rahmen befindliche Larve, daran auch Iri 
*. Schnüre bangen. Diefe ganz leichte Zierrathes vormpn 
.ı vergoldet, und ihr Grund wird, damit fie ſich beſer — 
hell gemacht. Um fle noch mehr auszuzieren, ſegt ww 
moſaiſches Werk darein, womit die a Selte r 
falls verſehen find. Die Cinfaffung bi ansieht 
bein Grunde nach etwas rund, und in. dem Aucfrefſe 
- mäßig gebogen, Die über derfelben liegende hervo 
gende: Tafel wirb von zwey Kragſteinen gefragen, we 
:- indem fle gerade. unter den Seitenpfeilern flehen, auc 
















haupt von gar fonderbarer Zeichnung, welche zu dem ans 
gen Werke wohl paſſen. 2 ' — 5158 

‚Det Kamin, Sig. ıgor i), dient zur Aus ehıed 
: Parabgsinimerd. Der Spiegel baran endigt fich oben mie 
‚ „einem gedruckten Bogen, welcher auf einer Ginlebung liegt, 


barin ic) gleichſam kleine Stägen befinden, bie das Rranys , 

. Gefims, womit der Spiegel gedeckt ift, tragen, Die gleich 
darüber eingefeßte Tafel iſt auf eine gar 5 s anges 
nehme Weife mit Laubiverfe eingefaßt, daran auch Frachts 

. Gchnäre hangen. Das kleine Zußgefims,. welches etwas 
. weiter vorfpringt, als die Übrigen anliegenden Theile, Dient, 
eine Amourette darauf zu feben, bie ba fingt, und den Tact 
bazu ſchlaͤgt. Die zwey Nebenpfeiler des Spiegeis find 
loniſch woruͤber kleine Bilderſtuͤhle von Biidhauerarheit 
befindlich find, worauf pwey auf Inſtrumenten ſpielend⸗ 
Amouretten ſtehen. Die Einfaffung iſt jns Gevlerte, und 
ganı che, auffer — e Ne den Eden a einge 

ogen IK, und darin Rollen ober Kragfleine bat, v 

Cafel zu tragen fcheltten. | en ” Fi 
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zeet drey Kamlne reich sähe feyn, fo werben 
und KEinfaffanzgen von Marmor gemacht. 
ungen beftehen aus Metal; das Äbrige aus 
Will man aber die Koften fparen, und fe 
m haben, fo werben die Einfaſſungen ſteinern 
e Pfeller, das Taͤfelwerk, und Die erhabenen 
vorf nden ag von Hol; gemacht, und, auf 
ar arme 
a Sig. 1801 ©, If fo reich, als möglich, ' 
ebört für ein großes Gemach, wegen dee 
* feine — welche, ba fiein ber Nähe weiss 
—* a er an einen großen Ort ſchicken. Die 
orm einer Bogenſtellung geſchloſſen. 
5 — ann vergoldet fepn, die andern Ver⸗ 
vo *8 ganz glatt und matt, zu mehrerer Abe 
= Welung, und zum Unterfchiebe beffen, was über dem 
 Epiegel von Prinjmetall und poliertem Golde befiadlich ur 
Die große Spiegelmand kann entweder aus einem ganıen, 
Bee auß berfchiebenen Stücken beftehen, und können der⸗ 
Ienigen infonderheit, welche fich zwiſchen ben Auszierungen 
bet ben, fo viele feyn ald man wid, Indem ihre Zufanse 
F nich ı gar leicht mit den Zlerrathen zu ver 
Br. Qumellen werden auch erhabene Spiegel hinter bie 
+ 8 mit eingelegt, damit die Lichter wegen der nlelen 
Arctirung gleichfam einen Pyramidal⸗Leuchter formiren. 
N Sinfaffung it dem Grunde nach rund, uad die brigen 
rungen dafeibft koͤnnen aus allerley Marmor befleben, 
Unterfäge unter den Fleinen Gränzblidern, welche die 
. wiertehrende Ede tragen, tönnen von eben ſolchem Mars 
mer, bie Gränzbilder ſelbſt aber von Metall oder vergol⸗ 
x Dley, ſeyn. - 
‚Der Kamin, Sig. ıgor )), bient fuͤr ein Schlafgemach. 
m: kann von alerley farbigem Marmor zuſammen geſetzt 
feom, dergeſtalt, daß die Über den Kaminpfoſten ſtehenden 
„Pie, woran bie Leuchter fich befinden, Son einer andern 
| Marmor feyn, als ber Kamin an dem Haupimerfe 


















r Bir damit cine vor dem andern Mich beſſer ausnehme, 
ſich fonft ales zufammen, wegen bed wenigen Vor⸗ 
ı  Brunseh, deu die Pfeller an dem Dauptwerfe haben, leicht 
| erwiesen würde. Die Bilder über dem Spiegel find 
Brufifiäche, und, beſſerer Eenntlichkeit wegen, fo sroß 98 
macht, Der Dahaa iſt * Wattaolde, und die dr 

er 


l 


136. Lemin. 
che Art getragen. 


‚angelegt. Ueber dem Bogen ge Bruditfhpate und ei 


ybrodenen Wände find, flatl der Kragſteine, 4 























Zlerrathen daran find auf einem ande gleun | 
goldet. Die Finfaffuug iſt dem Grunde und Aufriſſe — 
ebogen, und die Tafel wird von einem Unterſatze auf 


Der Kamin, Sid. 1801 m), ſchickt fich für . 
fen Sat, oder zu Ende einer Gallerie, und brfteht an" 
ner zarten Drdnung der Banfunfl.e Der Spiegel * 
Tafel daruͤoer find etwas eing:laffen, und auf fi 


Larve. Die Finfeffung tft im Grunde rund, und länf 
Aufeiffe auf Kragſteinart zuſammen, weiche die Zafe 
dadurch in der Mitte ſehr Breit wird, ‚tragen Helfen. 


raͤnzbildern vergiert "weiche den vorragenben Thel 
Kamines tragen. - j 


Defcription d'une nouvelle Cheminse, an mojen ge — 
ut empecher la fumẽe, procurer moins de 
— & eahautfer lair de war!" —— 3 6. 
—— oecqn. litter. Te II. pour „les weis de Jr. 2’ 
1754, 93 
Caminolagie, ou riet des chemindes, contenarit des obfe: 
fur les difftrenses caufes qui fohr fumer les cherkiindes, even | 
moyens pour corriger t dEfabr. Quvrige imtereilene & 
tanz pout les patticuliers que gour mA Arc tot, ar. KgR- FY Dä 


175 
La Mechanique du feu, ou Part 'd’en kopiere, ‘Sen regler 
arreter les effers, & d’en diminuer tadepenfi fe; canzerant la cher 
& la pratique de nouvelles .chemihtes, yuf — lus, 
d'une maniere plus faine que les cheninees or 37— gu 
font, point fujertes % fumer; par Mr. .G*** KGanger.) a 9 


1713 . 
Nouvelle edition, augmenise de norue confroftions 
cheminees fast Üinkulleras, x. tes »-commodes, 
peut faire des de fort fains; & des moyens * Er 
zz celles des pröc£denses, edirions —* es, & HR :reınedi 
rux defauts qu’y ohr‘ fr oduits vet, ‘Qui des sont mel e 
eutees, dvec des.rögörfles"auix remsamgües cririques, & ug 
pafjnemeris de ceux, qui * ant voulu perſectionner, ape 


D. Kt rt. ud. X. La Mechanique du fen, "ober, Kuuft de 
Würfung des Feuers zu De und die Kofteh davon 
au TE Mint neu⸗ men Caminen und 

weiche dem Rauch nicht unterworfen, vielmehr mit 
drer Commodıre geheiger, und die Helffte der font —* 
beubthigten Materialien erſparet werben koͤrnen. In Aran- 
er E rad bei befchriebeh von Mr. G**“,. Uniege im 
Hr a Zenfde —5 — und m einen — von der⸗ 

ichen neuen ungen vermehret von n geinr. 
vorn Kanon. 17175 & 21 u 5 


/ 
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ion des nouvelles eonſttuctions ER cheutintes; Inverntes 
- GAUGER, fl, in Machines I Inventions, apgrowoßes 
ki Ar. R. 4. $:. To. a — 1735, 4 No. 218, sig und 200 
„“.1ı— Sen 3 
Cat I fent@ a MM. de l’Acad, R.’d. Sk, de Paris, fur la con- : 
ftruttion & les effers d’une nouvelle Cheminte, qui gurancit de 
Ida fum&e & l'öpreuve de tous les vengs, tant iraftsäaue. r&ß6ghis, 
der du foleil’& de la pluis; invepree, & ptolde par M. 
GE NNETTT, av. le jugeınent de l’Acad. R. d, Sc. M oerte nou- 
Eheminte, & le Plan de fouferipfsn pour la diftäiusion. 
. exemplaires de la deicriprion ‚de gerre neme ghemipte, 
maniere de la cenitruire &c. à Par. 1759. 8. 













1 
nn 2.00 
n 


_ Che ie de la nouvelle conitrustion, pour ‚garantir de fau.® de 
.. 1a „a lFepreuve des vents,. da foleil, de. la * & des 
Saufes- qui font fumer les Cheminees ordi ._Par.Mt, | 
4 Nouv, edition, a Par. 1962, Te 


niEe poäle, * Pocle franeois, MAmore Mi Ale — 
ie ac BR, d. Sc. le ı2 Nov. 1763, pas Mr, le Marqu. de 
>  MONTALEMBERT; f. Extr. dei‘ aa. — E-. Nov, 
"4766, &.209 — 216. 4. 
15 Was die Seuerung in: dem; Kamine betrifft, 
Fe - fohabe ich bereits oben gezeigt, ‚daB es am beſten ey, 
Ar * das Holz aufrecht in den und 
unten angezundet wird. Es kommt aber auch 
ele Er das Anfeuern an, dere das Holz überall 
geſchwinde in Flamme gerat n, und den Nauch yus 
ah leid mit entzünden joll. iehe man Dem -Gefinde 
jun, iwerm es anfeuert, fo ſiein es erſt in Die hmere 
öhle brennenden Kien, und hernach das Holz davor. 
Diefes hat die Folge, daß Die Flamme an ber. binden 
Band in die Hoͤhe brennt, und mie der Spige nur 
* die obern Enden des daran lee dizes — 
ich das Holz nnr an den ſten en eutguͤn⸗ 
a verurſachet, daß es en von oben bet« 
unter brennt, an flatt daß es von unten jn Die Höhe 
breunen ſollte. Stellet man hingegen zuerſt in Lie 
hintere Höhle — ven hremenden Kten! da⸗ 
| vor, und bedeckt: dieſen wieder mit einigen Stärken 
| Holz f6 wird der Kien dad Holz / Darauf er liegt, mit 
. feiner Flamme von unten ergreifen, es anzuͤnden, und 
J * jerdurch verſtaͤrkt, auch das vordere gleich von 
unten an Bien, und es ERROR: in. Made 


| 35 
X ! ; 
w * / - * F 
— 4 

















} J 


ʒ Aunlaß geben, auch darunter eine Mahl anzuſtelli 


1318” min, . 

"Brand bringen. Hat der Kamin Laſt gerade 
ſo wird er es gewiß gleich anfangs am meiften thau 
, denn wenn erſt helle Flamme ift, ſo vermindert er 
: ben feldft. . Daher kommt allerdings vieles t 
. 0m, fo bald als moͤglich helles Feuer zu haben. 
cn Bu Beförderung dieſer Abſicht muß man auch Pal 
anderes, als recht trocknes Holz, zu den Kamine 












. "" and'überhaupt im Gebäude zum Brennen, ermählen: 


«+ nd. bie verſchiedenen Arten des Holen werden bei 





"as befte Sol; für den Kamin iſt das birkene ul 
‚8 mit einer reinen ‚bellen Flamme, wie ein Licht 


Brent; und nach ihm das erlene, nenn es recht mes 


den if. Das weidene raucht am wenigen, und bee 
1" Raudy hat einen vicht ˖ uvangonehmen Geruch. Dat 
Tienene, oder fichtene, gibt zwar. unter. allen Holhze die 


groͤßte Flamme und die gefchwindefte Hitze; aber 


c swenn:ch wicht recht gut trocken iſt, und noch dazw 


. - Henige Streifen hat, fo platzt es fehr, wie auch dab 


eichene thut, welches eben nicht ein Jeder bey fich in 
ber Stube gern leiden mag, zumahl wenn er zuwellen 
gluͤhende Städte abfpringen, und weit in die Stpbe 
.: Dereinfliegen ſeht. Eichen» und Buͤchen⸗ Holz brount 
: Jangfam, und dient nicht fo wohl, eine baldige Waͤrme 
- zu ercegen, als fie vielmehr lange zu unterhalten; dem 
8 gibt den größten Nuhen erft Durch feine Kohle, die 


L°® 


| 


+: Ahr lange Gluch hält, Es ift alfo das befte Hoij im 


-.Dfen und Kamin zum Machlegen, um ihn lange 


warm zu erhalten; dagegen ſchickt es viele Barjige 


Theile, eben wie auch Das erlene ihut, wenn ed nicht 
recht trochen if, mit bem Rauche unaufgelöfer in den 


. rm Schorſtein, die ſich daſelbſt wie Pech anlegen, imd 


ben derben Gpiegelruß erzeugen, weicher bey Ent⸗ 


( | — des Schorſieines wie eine Fackel brennt. 


ie Einbildung ſchreibt dieſes zwar dem Zichtenfolje 
gu; bie Erfahrung aber lehrt, daß diefes —* Fr 
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Veckrufß 353 aber feinen ſo 
 Teihht abfegen liefje. Dem 
Koſter nicht ſ en darf, möchte ich wohl 
jeiler Wach lderholz zwifchen durch zu 
reſinoſe Theile vermoͤgend ſtud, die rat 
> fiatt eines balſamiſchen Mäncherpulsere: zu 


— Ei Wohifeiles Kaminfeuer, weiches inſonder⸗ 
eit in Aachen, Löwen, Maſtricht und Luttich ſeht ge⸗ 
cchlich ift, iſt folgendes. Man 6, 
len klein, nimmt fo viel Lehm dazu, als man Kohlen 
bat, vermifcht beydes mit einander, gießt Waſſer dar⸗ 
auf, und ſchlaͤgt es mit einer Miſtgabel durch einan⸗ 
ber, daß es zu einer weichen Maſſe, wie Kalk, wos 
man die Wände anfteeicdye, wird, Man macht 
lid) runde Kugeln, oder Kuchen, daraus, t 
ang als die ſchwarzen Torfftäde, doch etinae vide 
. Diefe legt man in den heißen Sommertagen auf ber 
erde heraus, und trocfnet ie. : Odet man begießt Die 
Bände an den Ställen und Scheunen, wehhe vor 
Dem Regen durd) einen Schauer gefichert find, zuvor 
it Waffer,und wirft tie Steinkohlenkluͤmpe daran, daß 
fie Eieben bleiben und trocknen. Wenn die jerftoßenen 
 Steinfoßlen mit dem Lehme nicht an einander kieben, 





















Bermifcht man beydes mir etwas zerhacktem une 
Einige ‚nehmen auch frifchen Kuhmift dazu; allein,. es 

rede bey und Schade feyn, dem Acker auf ſolche 
den Dünger zu entziehen. Wenn dieſe Kluͤmpe 
trocken geworden ſind, werden ſie in den Kami⸗ 
| nem der Maßen zue Feuerung gebraucht. In 
"ben Kamin wird dicht an der Mauer ein eifernes Bes 
Altniß oder Dfen gefegt, weldyer fo body und lang, 

aber nicht fo breit, als ein mittelmäßiger eiferner Ofen 
‚ben ung Ay a * —* = er 

R Er iu al zeit und oben: offen, 
" ohne Decke, Damit man er bins 


i | | ein 


Y. 


% 
1 
N . ' s I 3 ° 
\ - x , ’ . 
40 . | Sun, | 
1 s 7 


 Pbgnes mwen in ain off, wodur— 


Mſtoßenen Steinkohlen ausgebrannt Andy 
Lehm noch.glübend, und heitzt das Ziumet.X.. 

nicht auchtbie 
 : gewöhnlichen: eiſernen Oefen damit heitzen 


Em Ichuͤtten Birne An dieſem Bebaͤumiſſe ober Li 
AR Linten nusseine einzige eiferne Platte; an 
Eaiten findu ſtatt der Platten/ lauter eiſerne Sig 
wie ein · V feikanſtiai dich, „15 3. wpeit von einandð 


"ste. in ‚eine selfenne. Platte und.aben in neg 


. ben Kohlen an-Aie nusgebrane Erde fälle. 
1 ſchoͤttet dieſes. B 


Mie iſt wohlfeiler,als Die mit, olge oder. 


. " Steinoblen;;.benn.wenn. diefe in dem 





amine audger 


5 Mmamap find; fo dt auch, Die Kite in dem Zimmer vpe 


de 






über» Allein, ‚wenn ſchon in dieſen Kiupen.hiejep 


Wan hat. den. Werfich genzacht, ob: man wit 
Einute? 


maian bat le dayu undienlich befunden. Der giſthende & 


_.tgellt den eiſernen Dfenpla:ten nicht fo vlel — 


Re⸗ das Zimmer beißen, fondern die Kugeln oder X 
»indifen mnmiteeldar durch das Gitterwerk in das 3 
ſcheinen und gfühen. Sie find alſo nar in 
2. mitteiſt eines ſolchen Sitterofens zu gebrauchen. 





(iR. Dach. Dee 








Nerklnen. Herz 


Ein Mann in Yachen, welcher aufdiefe Art der iner’ 


-. ang ſowohl in, ben Kaminen, ais inibersKiüche, feiner Ber, 


hie ſtatt der eiſernen 


ficherung nach, viel ſtudiert hat, gebrauchte fl 
Platte, welche ſouſt 


ersöhnlicher Welſe in den Gitternfen 


gewoͤh 
An die Wand gefießt iſt, eine- doppelte Mauer von Fe 
ans 


> "Steinen, fo hoch als das elferne Gitterwert. Die 


gen beffelden werden dicht daneben anfgeftelit, und ir die 


. 2 Syuterfie, eferne Platte befefligt. Er verficherte, Daß de 


&teintohlenkidmpe viel beffer.buenuten und ſtaͤrker heltzten 
weun fie hinter. ſich, "Rats ben sienmen Platte, ding —— 


⸗ 


/ 
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So Ba ſteinen hätten; - Ald man V vieſes nicht Haus 
Bi und ihm demonfleiren-mwollte, daß “ Ein flärter 
#0, als die Backſtelne, und biefe v ihre Pipe 
© Dranbmauer in dern Kamine mitteilen mi den, yief 
| m ich auf tie Erfohktn 28. und auf feine Verfuche 
een aleich großen Zimmern angeſtellt, in deren einem 
X einen Etterofen bintin mit einer ferien Platte, und in 
andern den Gitterofen hinten mie Backſteinen gebabt, 
ie ‚Diefer viel ärker geheltzt haͤtte. Er behauptete auch, 
aiche alle Steinfoblen zu ſoſchen Kugeln gleich gut w 
—— dafı man erſt Durch Jerſuche die beſten finden 
Ferner wäre auch nicht jede Erde dazı dienlich. 
erde, — ale Steinmärgel ee Ms bloße 
sbe, tange nicht Dazu; Lehuns Mohr» und eitoas 
X de rn ‚bie vorzüglichfte, — ne hehe 
* 


*3 lei nt: Bl. v. J. 1774, ©. #91. ya 
+ Et. des — 3.8. 3.1773, ol. 653, — 
—E Berl. 13813 ge. 3. ©. 700,’ ſ98. 
en Brad 


annigfalt. 4 
"eimpfebie auch folgendes Winkel, den © 
ee Wärme in einem Zimmer 34 vermehren, ohne 
abe Holz in den Kamin su. legen (*), Man nimmt 
) en vom Feuer, und gießt fo viel Waſſer dar⸗ 
E a6 ein Teig daraus werde, den man mit dee 
— zuſammen knetet. Wenn man nun der⸗ 
Maſſe daraus gemacht bat, welche aber * 

weich ſeyn muß, legt man fie aufden „Herd, 4 
eben die beyven Brandboͤcke, 3 bis 4 3. djck. hen | 
dieg macht man auch an jeder Seite laͤngſt den Brand- 
Dicken jwo Fleine Erhöhungen, um einen Zug zu vers 
 fhaffen, und die Wärme beyſammen zu halten. Bor 
> Bann legt man die Geuerbrände und das Holz auf den 
* ia augegeigte eife verfertigteg naſſen Herd, won | 

nuͤn⸗ 

u 
— De. falur. 9. %. 1766) von mir über 
is Et. des 26 B. des Zamb. Magaz. 1763, 8. ©. — 
416, aus harlhen fie auch in das 37 = des Sannoo. Mar 

— J. 1764, und in das 45 Sr. der gel. . U den 
nichw, Anz. v. I. 1764, —— —8R 
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w* 


». 


iju erwarmen anfängt, immer ſtaͤrker higt, ud 


* Rauche Im der eu verbreiten, und von den ia vr 


« 


1 


—X 


| Holz, fo wird. die Wärme, weiche er getabe in DM 
Zimmer juruck treibt, wach weit mesklicher. 2 


© zit eingeiogen werden, Die Spellcyen ab | 
Moterien, der & f 


‚Schere, Theilchen, als andere, je nachben Ne ae eine met 













Ander bad-Bnet an; weiches, a 6uR 6 mr Die 


mer fehr warm mächt. Legt man etwas von 
—* Aſchenteige hinten auf den Herd binter 


Es iſt —— daß en aus 2* | 
‚ wem fie im Fener enge: 
—— im Die Höhe fe fieige, weiche fich wie. Sf 


ndlichen Tebenbigen Befchöpfen bey dem 


5 Ir Sef 
a er at mei er nachtheilige, arms wohl gar zutsäge' 


fichtelt mie Beryürgen ober Balſamen haben a} 
eben fo ( wohfkieheus, — an, Far 
Was das —— Futt bie Wärme u! 
—58 ber Aſche — eten, betrifft, fo muß 
ms Durrdglich fepn  Diier langrabefte Zuaf, 
Welcher aus ber: Aſche fſieigt kann * dbel rischen, 






“ rn ungefund (eo well dag Feuer die Afche bereits von 


ö allen (edblichen 


n Theil 
* wäflerige Dunft die Wirkfamkeit Een wlan 
„ verhindern, baß baffelbe nicht zu berrig, und feiner ange 


= 


elichen, wenn felbige etwa damit verſe⸗ 
ben gemefen wäre, gereinigt haben würde, und eben fo wer 


mg aus dem Hole bey der Neinigung, die es dich dad 


gFener erhält, etwas übled heraus getrieben werden fanı. 
belmehr wird bieſer mit Den feurige 


ie] 


nehmen uad —8 Eigenſchaften, w de man an ein 
von ber 


Sonne erwärmten Luft, 


| a —* — beſtaͤndig durch die aus der —— ‚euffleigenden 


Um 


- 
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Wa: Unter Raminterächwerfteßt men alles Dasjenige, 
Was zum Anfachen und beſſern Auflodern des Feuers 
in einem Kamine, bierkächft-zu deſſen Unterbaktung 
und Anſhüren, auch zu Abhaltung deffen altzu großer 
Diße, erfordert wird, ed mag nun ber Kamin in dem 
Zimmer einer Standesperfon’ feyn,: im welchem gar 
ei Dfen befindlic) ift, und welches «ifo dadurch alein 
nugsbeiger werden muß, oder er mag in Zimmern von 
oatperfonen auffer dem Ofen vorhanden feyh, um 
denfelben entweder im Fruͤhlinge und Herbſie bey:ges 
Einger Kälte, oder zu andern Zeiten zum Tobafraus 
hen zu gebrauchen; oder es koͤnnen auch folche Ka⸗ 
mine feyn, die eine Hausmutter zum Heißmachen Dee 
— Plätteifen und Bolzen bey dem Plätten der waſche 
ie Kohlen heitzen laͤſſet, 
Dieſe Geraͤthſchaften find mehrentheils von Eifen, 
+ werben aber mit vergoldetem Eifen, Mefling, Doms 
bad, oder Silber, verzieret. Dahin gehören puvoͤr⸗ 
€ derft die Roſte, melcdye Pazu dienen, daß das Hol; 
liege, und die Luft unter demfelben zum Anfachen 









DM yon, Seuerböcde, Holzboͤcke,) zu eben Dem Bade 
, fh oben, ©. 107; rang ſ. 
Fe Ber und * — ufeln 
er oder Roblen: Schau r wo, \ se 
ung der erwähnten oefonomifchen Kamine, noch 
zum Herausnehmen der glühenden- —E 
Audy wohl Blaſebaͤlge oder Feder⸗und and 64 
der, fommen. ‚Die Holzkaſten / die das Material 





ichen koͤnne, oder die Brandboͤcke ( Brandru⸗ 


. / “ 


nf 


mniiedrigen laͤffet; Se. Ecran für pivot. 
die * 4 
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Die Wonfeße oder fogenannsen Ramiin⸗Schi⸗ 
©. ! (Seuerfipirmen. Zt. Contre feu, Ecran, Eferen ) — 
. „2heild von Holj, theild von Metall. Es gibt is 
: Berbeit.folgende Arten: 1. Mit zwey Flügeln, bie 
r ve mittelſt Tharnierbander, fo wie ein anderer Ech⸗ 

. oder eine fo genaunte fpanifche Wand, zuſammen 
gen, - und auffer-bem. Gebrauche wegfegen laſſen· ; | 
. &oldye, die man nad) unten ganz, nieder Elappen, € 
auch fteiler und ſchraͤger flellen Fann. 3. W 
- der Rahmen Bandredit auf einem niedrigen Zube 

. einer darin gehenden Spindel oder Angel, nach ei 
‚ Belichigen Winkel drehen, aber nicht sehöhen Et 

















‘. Dreg ‚niedrigen ſchnoͤrkelſormigen Eben, 
ein aufrecht ſtebendes Saͤnſchen vereinigen, an welche 
- Tehtenn der. Schirm ſelbſt hoͤber oder niedriger-geffel 
«werden, kaun. 5.. Wo das ganze Geſtell — 
a, 8 — des Rahmens aber oder der eig 
Ä chirm er in einen Falje höher und niedrig 
an laͤffet. Dergleichen — uten entweder .g 
adrey niedrigen eufpi⸗ oder Schnoͤrde l⸗Fuͤßen, 
aaf.gwey. fo genannten Jiogfüßen, bie —8 
—2 wegen des Feſiſtebens verlaͤngert find, —8 
zweh, ‚aber doppeiten ober fe en Süßen 
x * die gleichſam vier. Züge ausmachen, “per! 
1 dep Der Kabinen yon verfhiehener: Sefalt feyn "ann, 
‚entweder vierfeisig, oval, ader auf mancherley 
Aeſchweift, dabey- bald größer, bald Fleiner,. wei « 
i auch überhaupt von allen übrigen zu verfteßen iſt. 
hoͤlzergen Gefalle find mehr oder weniger mit —* 
dhauerarbeit geziert, auch, in Gleichheit mit den aus 
: Dora Meubien..des Zimmers, vergoidet, verfilbert, 
lackiert, gemaßit ic, Die eifernen, meſſingenen und 
I Übernen, find a allg mehr oper weniger gierlich,ger 
| jet. Falle, naͤbmlich bey hölzernen 
8 ellen, ng die Fallung des Rabmens, Sn, 
«" m Nn d, 





} “ 
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uige, was eigentlich den Schirm ausmacht, mebren⸗ 
sheiis auf benden Seiten von Sammer, Atlas, Das 
'..maf ıc. sind mis oder ohne Treffen, auch wobl geſtickt; 
bey eifernen Geſtellen aber iſt diefe Füllung von Kup: 
fer - Meffing - oder Eiſenbleche, und nur auf der vor⸗ 
dern Seite gegen das Zimmer mis ſeidenem Zeuge, 
‚den ſchlechtern auch gar nicht, Bezogen, u 
Will man gern, inden man ſich waͤrmt, das 
„ Geuer ſehen, hat aber ein zartes Geſicht, oder kann 
die Hige nicht leiden, fo darf man nur in der Mitte 
der Fuͤlung des Rahmens ein Loch machen, und.ein 
. Gi Marienglas oder Ducchfichtigen Talkftein, der. 
« Weichen man auf Die Agnus Dei, oder andere Kekquien, 
am fie dadurch fehen zu Föunen, macht, oder au) 
uw gemeines Glas, in Das Loch hinein fegen, fo ann 
man ungehindert das Feuer dadurch fehen, und ift zus 
glieich vor deſſen Hitze und daher entftehenden Unger - - 
machchkeiten gefichert. . . 


Bey Beftimmung der Preife für die Baminge 


deefeßen; jedoch flberne Verzierungen, wovon die 
Marf mit 15 bie 164 Rthlr. zu bezahlen ſeyn moͤchte, 


weglaſſen. 


A. Roſte mit einem Vorſatze, oder mit einer gegen das 
Zimmer zu erhoͤheten Seite, um das gerausfallen 
des Holzes und der Rohlen zu hindern, “ 
1. ‚Ein —— Roſt mit einem Vorſatze von gut 
gearbeitetem und im euer vergoldeten Meſſing, 
80, oobis 13. Thlr, 
2. Ein dergleichen von Dombad, — - sobi8 70 + 
3 Bon Meſſing, ohne vergolbet, guf po 


» 


int, — - ein 50 bis so ; 
nd du enc.xxxin 4 Pose K “ 4.Ein. - 


21. Noch leichter an Eifen, — — — 3bis 6 


a —— 








— * - - 16 GE Zu 
Ein fchledhter mit geraden üben, — sale » 
. — — ⏑ {m — — - 6b 10 ⸗ 
Vorfas. 
üben, — a ⸗ 





c Ein bloßer Verks ohne een, nach ben vorher fiehew 


den Berfihleden 
1. Be No. 2.5. von Serge —— 
60, — — * — — —ã 
a. Ben Dombal, -- 272 3628 
3- Don unvergoldetem Meffing, — — 40bis 50 
4 Von vergoldetem Elfen, — — — 26bie 40 
en mu mit Blattgolb vergoldet, aobis 30 
—— senen Sie an, 18 bis 
* were ya nen Zierrathen, 15 bis 1 
8. Von anbwerke, 12 bis 15 
9. Sir mit ae = — — ı0b8 15 
10. Mit geraden Staͤben ⸗ — — 6bi8 10 


RS 


D. Jeuerböcke. | 
1. Ein Feuerbock mit vergoldeten meflingenen Bieeraft 37 
10 
2. Welt bombackenen Vergeruugen, — 70% 8 + 
3. Mi miefliagenen dergieihen, — — 6 bi⸗ | 3 an 








-— 2— — | ' 
* SGr. 
—— — Fr , 


E. Reuerzangen. 


1. Eine fewergange von poliertem Elfen ii 
| Griffe, und deey dergleichen Gefenlen —— ie 






—8 | 


bepberleir im Feuer gut vergoider, won Dalaran 





un so 
ea a ade ———— | 
k- - -— — - dh ⸗ 


| 4 Bleß mit mefingenent Sriffe und noeh &er 


. 43 »- 
4 Kurier Inaeneitt Griffe ohne Geſenke, Ip 1 
& Eine wei nein ee —* oda E 


ag 
j 
| 
\ 
| 
- 


1. —** I A öbne a 26 & bi —XX 

x Fenerſchippen oder Feuerſchaufeln 
1, Eine ——— A eines geichweiften Blatte au⸗ 
. den Bangen geſchmiedet, mit meffiugenein, im Fener 
Ä Griff: umd Befeufe in der Mitte, nebſt eis 
| tem Hafen zus Anhängen, alles gut —* 34 
| & mit domdackenem Griffe uns uw 


# 
4. Il bloßeni Mefftügshne Vergolsung, at, ie; 4 
4. Mes von poliertem Een, — —- - abiß: 
’ x —— tee weiß gefellt — — A bis ı 
| Birgleichen, bie nicht and Dem San 
| gefchmiebet fl, -— — = =. 20 rs 
2 Cr-ro® = — = si 


. 


mn» 


. Ein- [| | 
] en —* — Dr, Ma Fa ver, 


toenn ſolcher 4 F. lang, tief, 
— * a - —— 








⸗ 


a. —* mi einfache, und weniger 


— — nn Ibis 6: 
% en chen, bloß mit Leimfarbe is .' 
— — — Pe — — — 5 „> 
4. Ein‘ orbindrer: o der keine einge⸗ * 
* foßte „ —ã— —* Seiten bat, Eu 
mit Dedifarbe angeßricen, -— — 22bis 3 / 
306 Mit Leimfarbe -— -— — — — ai — vs 


6. Banı fchledste beklagen ohne Dedel, 1,14 5813 + 
7. Noch ſchlechtere in Bey⸗ oder Domeflifen: | 
— Nammern, worin nur Kamine oder Winds 

. Defen, in Borm ber Riffe, daß bloß das. 
| 1 Holz darein ordentlich gefchichtet werben - 
nt ee kann, — - — — - 22bis 16 Gr. 


H. BRaminfchirme. 
* 1. Ein Kaminſchirm mic ſchoͤn — Geftele i 
Rahmen, glanzvergoldet, und die Fuͤllung auf bebi 
Seriten mit Sammet oder Atlaß bezogen, kann, re 
dem icher größer ober fleiner ER, angeſchaffet ma 





n Ä den — — — — robis 100 
s. Mit verflißeetem Seftelle, — — — 6obl 80 
3. Lackiert und die Ränder vergoldet, _ sche 70° 
 ßembiL,- - - - - - — —8 50. 


6 Ein Kaminfchlem von poliertem ik, 
| deſſen Geſtelle mit viehen meffingenen im 
| Geuer vergoldeten Zierrarhen verfeben, 
und die Fülung mir Atlaß auf ber vor⸗ 
bern Seite bezogen il, - ach 40 
7, Dergleichen, mit dormbactenen Bern. 
. mg, - — — — obis 24° 
8. Mit meflingenen, gut itfeliereen und po 
. Uerten Zierrathen, — — 15663 20 
9. Mit ganz eiſernem pelierten Gehrke, end 
eifernen gut gearbeiteten Werzlerungen 
ud Satinade » Ueberzuge, — — ı1obie 12 .! 
so. Mit einem Aimplern, jedoch polierten Se 
. . Pelle und Ueberzuge — gabis 10: ' 
"1. Ein Geſtell mit blechernem Schirme ‚3 
5 3. ind Gevierte, mit weiß sefellsen bis 
63 


=, 


‘x 





* 


Kamin, 149 


| Raminen der Vor, aber Neben s für 
meiliken, werden auch zumellen, ohne die Zeueriangen, 
 Eäippen sc. erfordert: kupferne oder meffingene — 
Er ecken oder Feuerſorgen auf einemn Juſseſtelle von 
hiedener Größe und Schwere, um z. B. die 

Her» Eifen darin bei zu machen, oder auch zu 
anderm Gebrauch. 


1. &in folcher von der beften Art, folk 5 ‚a zueetr. 
2. Etwas ieichter, -— — 
3. Noch fleiner und lelchter, — — — —— 
Br Bumeilen find bloß die Becken von Kupfer se z 
ey Mefirun, die Fuße aber won Eiſen, bie 
Preife ſedech deewegen nicht fonbderlich ver 
fchıeden, zumabl menu legte: e.poliert find. 
4. Ein ——* Feuerbecken mit dergleiche 
Fuͤtze — — — — — 683 
Schlech hier — — 146823 
. Ein pfernes ordindre® 9 enerbecken ohne 
ce mit einem $ Ijernen Griffe, e bis 33 
* Etwas ſchlechter, — - 14bi8 24 
4. Ela dergleichen eiſernes von ſtarkem Bleche, 0 et 
9. Eines von ſchwaͤcherm Bleche, — — 
10. Eingan; ſchlechtes, — — te I 
11. Ein verzinnter fupferner Theekeſſel, in wel: 
dena bis 5 Duart gehen, — — 5} bis 6 
12, Ein Heinerer, zu 2 Quart, + - — .2biäsf 
13. Eine fupferne verjinnte Kanne, tn welcher _ 
ber Kaffe zuerſt gefocdht und aledann in 
eine andere Kanne abgelläret wird, 283bis 22 


X. Bey dtonomiſchen Kaminen fallen vor: 


1. M ae Plaͤtten, nebſt den dazu geboͤrigen Plaͤttei⸗ 
ci ach Verfchledenbeit Ihrer Größe SH, 


163 
2, Dergleichen fo genaunte Bolzen mit den. 
dalu gehörigen Eifen. zum Plätten ber 
‚Manichetten, Spigenx. -— — 20Grebls13 Aöhl 
% Eikene Haken zum Herausnehmen ber 'gld, 
benden Bolzen aus dem Feuer, nah ib | 
ter Groͤſe und Stärke, u —. - 8,1261 
4 Dlafebälge, nach dem foldhe ößer.oder klei: | 
ner find, zn — — — 1088. bi6 L Tple, und mebr. 
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130 . Bi 


in 232 IR 


rue gu einem reich verzierten Zimmen; 


r 
/ 
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u: 
Ä Ir: herer Ser — —J 







Te - 


= en rl due, mittelmäßig ug] 
‚ genommen werben Lamp, 
Ama wag yon he ve Roften berzagen, 


Voſt mit denen, yergierterh Hab sit poliert | 
“ Borfagt, | ya 60 Tbit. 
(oder zwey y Fererhocke mit ollerten 
meſſ ingenen Zierrasben, 16 1 6 Shi) 
ein Beierjange mit weſſingenem Sei 


u 
Eini Re er n die rt, — 


n —*5 — Ken —*— Commobe, 34 
aminſchirm auf hepben Seiten mit Be 7 
v E aber Atlaß Heinsen, - — 





it Imd 3 mmer; 
gr PR * —* Pr Ahle 7. 


0) 0 nd di CE 


89 
ee ee itnen Generköde mit meta * 
or, 2 Lhlr.) 
en: Bali re mit mefugeneng . 
3 





a 


Pr en nafl ilſerne vn u ; 


=. u nn eoon 48 ?_ mt 


Zufammen 78Thr. 4er“ 
3: Bu ah ordinaͤren Zimmer: 


—— KoR init einem eiferuen beriieterten ir» | 


ein bloßer R ſat, 
‚an — ar ze 


ala ar” 








Sanıin, ren — I51 
Trknspcht 16 Te. — Br. 


— — — -— Pr. 
(auch "ane cie wech ai, u En — 





nur tor Gef op, | 
















en it | ‚12. 
m En 
— ee ah Fa et 


| * Erötheilungen und Ranfen; * * | 
ee Kamine dlichen: elserhädde "amd 

| EI * rd ebende 
| de i weder 
—* = Sum, —— 


Geutſcher) ſiehe oben, S. 106. 
2 N F er) f. oben, S· 10o8. j PB 


* 
—B f. oben GS. ich e 
— (wömifcher) |, - 
_ werfen) oben, 6. 189 — 


ve 








— 
ca 


1 oben, S. 100, 


AaminsGerdch, f. oben, ©. 143, fag. 
AN = * Al ir 


— ‚foben, ©. I 72 De 
| —* f Auf. ii Re 


Bam; ‚Echlem, ſ. on, © 144 und —* 


Er 7 Eee 


| Ramifel, c [das] im dem. Gehen, ein kurzes 












152 . Kansiol, Rome: 


Kletd unter dem öbertdcke des männlichen Seſchete 
tes, mit und ohne Aernel, welches gemerniglich zu 
bis an die Huͤfte geht, und.entweder-Aber dem Her 
oder auch wohl auf bigßem Leibe gerragen, —8 fe 
Anfländigern Sprechart eine Weſte genauut wi " 
An andesa Orten 1.208 Aamiſol sin Piei 
leichtes: Wammes des weiblichen 
an in der —— BE Corſet beißt, - 
Dis Maßnehmen und Zufchneiden nes {lan 
Ramiſoles, gefchieht auf diefelbe Art, als zur Tief 
eines Kleides; (fiche Aleld,) nur daß die Schöß 
Da nicht fo ang, . len eine *5 fint 
.. pen Kamel wied ehen ſo angegehen un 
Ruigtſchnicteda als ein laes Kleid im berieibe;» ofre| 
Bean: (fu. Vekeſche) md ſo, daß 
x geht, entweder zum Iuſchuſ 









* 
h Srufllan:otet Bruſttuch, im. VI 
Td. S. 147; Corfet, im Vin x. e. 3991. wu 
— Sutterbemd, im XV Th. ©. 584. 
1. Ramm, ein nurnoch fh, dem zuſammen gefehtei 
Roßkamm übliches Wort, ein Rotaͤuſcher, von Dei 
mittleren Rat. cambiare, camibire taufchen, . und Ten 
bium, der Tauſch. Giehe Roß⸗Kamm. 1 
a. Kamm, 'ein nur noch in einigen. einzelen: Faͤllen übe 
liches. Wort, ſomchl einen Stein, als auch ein Ger” 
flein, eine ganze Steinmaſſe zu bezeichnen. - Ei 
febr feftes Geftein, welches unter bem mildern Bricht, 
wird bey den Bergleuten noch jegt ein Kamm ger. 
natınt. Wenn dergleichen fich angibt, und der Berg 
- Mann auf eih fees Seftein trifft, ſagt er: es ‚koteik. 


en, oder 





(*) Aus dem Sranı. Camifale, und al, Camiciuole, meldes 7 
derum von dem mittlern Lat. Oainiliale, Camißlle , Canifis, 
ein Hemb, -und im weiterer Bedentunz eine jede Welkeidung 
bes Leibes, beu.dem Suidas Kapuıror, abſtammet. Böhm 
Kamyzola, Doln. Kamizela. 


m 


\9 ⁊ 


Sum 1883 


ein Kamm vor; und wenn es oe ſtark wird, daß es 

. 8 Sana nicht daurchlaͤſſet, heißt es: Der Ramm ver: 
ckt den Bang. Ein Steinkanm, eine Stein⸗ 

» Sn andern Faͤllen wird es in Gans, und 
Ger.s, verderbt. wird das Geſtein, melches 
fich unter der Dammerde anfängt, von den Bergleu⸗ 
tem Die Gans, der Gems, genannt. Den Bang in 
Die Bänfle bringen, Matheſ. ion im diefes Geſtain 
- treiben. Auch der Zwitter oder Zinnſtein, wird, 
wenn er aus dem Pochwerke in das Gerinne gelaufen 
w, q Gemein genannt, vermuthlicy aus eben Diefer 


Den einen. IR Gimftin ein Edelfein, maachte aus bem 
Lat. und a —— welches aber gleichfalls zu ber 


18 Bamm gehört. Im Wendiſchen 
 unb Slavon. bedeutet Kamen einen jeden Stein. Sube 
Kemnate, Ramm-Schale. 


Siehe auch Th. XIV, ©. 341. 


3 Bamm, ein fehr altes Wort, weiches den erhaben⸗ 
ſten, den oberfien — eines Dinges bezeichnet, be 
fonders wenn derſelbe ; ugfeich eine beträchtliche Läng 
bat. Es iſt nur in einigen einzelen Faͤllen üblich. 

1. Eine natürliche Erhöhung der Erpfläche, ein _ 
ir die Kaͤnge fich erfitecfender Hügel, der oberſie Theil 
eines ‚Bebirges, it noch in vielen Gegenden Ober 

landes unser dem Mahmen Kamm 

bekannt, wohin auch die eigenthuͤmlichen zuſammen 
ein Mahmen mancher Berge und Gebirge gehoͤ⸗ 
der Hahnenkamm, u. ſ. f. 

— Ein eiuflihe Erhöhung der Erdflache, ein 

mL fe u Fallen. &o heißt die 
laͤche eines Dacıet, weldye fonft die Kappe 

amt wird, in Miederſachſen guch der Kamm; f. 











2b. VI S. 670. Vaber ber Rammbıuc, in -- 


den aiederſaͤchſ. Marfchlänteen, ei: Bruch od Rif;, 
welchen —X aim Kamm oder er Done ei: 
nes, 


— 


- ” ⸗ 


Ss Bo. 
Rey de6 | —— — 3 — * Et: 
0 ein Dein, die 
ung; ſ. TH, VL, &, 698, ——— 
eine * Erhöhung gun A Uaferiäfen, weuecun | 


Br "Ehen vaſelbſt iſt der Kamm auch ein eletaer | 
— welcher in dem Grunde eines Puttwer⸗ 


ſte 
In dem —X einiger Gegenden, wird das 
nieder gehauene und in eine lange Reihe gelegte Buſchh⸗ 
: Holz, weiches ſouſt auch ein Jahn, eine Hodi beißt, 
in .. een ein Kamm genannt. 


(1) An den u und roeifen on an Da 
| Oktubvihe, iſt es ee obere Theil des 82 worauf 
‚ben ven erſtern die Maͤhne waͤchſt, Fr. Criniöre. - Das 
| Kannmfert, Fent and dem Kamme eines 
"Die Rammbaare, Ye Haate mb dem 

Kamme eines Pferdes, die Mähne. Strycker neimt 
die —2 eines Lowen Champ. Ei 

—— — 

⸗ e 17 

und Buge gehauen wird, der Am, 
’" oder das Bammſtuͤck, genannt. 















rether 
% e; L. Criſta, Fe. Cobre —— 


" im 





Namm. 155 


"IT — —— 







@ An den Hufen it der Ramm ober Wickel, 
m. 8 weicher nice" 


"ERS "hervor ſtehende Theil an ver⸗ 
en reden Dingen. Der hervor ſtehende 
an einem Sclüffel, der Bart, führt in vielen 
den Nabmen des Rammes. Ber 
hervor vagende “Theil eines Helmes bieß ehedem der 
mEanam, Angelf Helmes’ Camp. Im 
Kam der Giebel oder Gipfel eines Hakfes. 
Ye Wi pennt man —— den Auff Mit, nes 
od man auf dem Meßviertel ben dem Auf heben des 
Getreides laſſet: f Th. X. © 595:  Anbeepe 
Säle zu geſchweigen. 
Das Seſchlecht dieſes Fe oß, im 
— ei iR groß groß — Er 


pen, da® lat. Divalınt. Ce das —* Cine Com 

e, das mittlere Sat. Camba, ein Thurin, bundert anderer 
— genaun damit neymandt, Siehe Hahn, 

und Kimme. Wenn man bedinft, da 

Bat eben und ud in einigen Segenden Ra 

" w0b Daß bas m fich fo gern zu den Eippsubuchfta ar 
kt, fo wird man auch Die Vertwandtichaft mit Ron 
Bopf, Gtebel, Gipfel u. f. f. einrdumen, in welchen B 

tern tasgefammt | oder ber Hervorre z⸗ 


ber Begriff dx 

. 38 ber herrſchende IR, 
F ‚, Diminut, das Binunden Oberd. 
| ’ 


%: 



















ie beruge nde Zeile eis Dinges, 
(1) Sa ver Dhopif und m dem Müßfenbane, bi | 
oder kurzen Stäbe, tmelcye auf der Geiten- enden 
— 12* eines Habes perpendieulaͤr ſtehen, um in das 
Berieha oimgeeifen zn Raͤmme genaumt. Daher 


4 in einigen Faͤllen. 





* 


“ ⸗ 
| | 
D vv. 
- - 


i5868Kamin. 


das Rammrad, ein Rad, weiches ander Stien oder¶ 
den Seitenflaͤchen mit Zapfen verſehen iſt, umt is 


4 


— 


Acme an der Welle, weiche die Pochſtaͤmpel, Balg 


den Nabmen der Kaͤmme. Im Dberdeutfchen uno 


A 


der Stirn des Rades, fo heißt es ein Seirnrad; ſu 
ſie aber an der Seitenflaͤche befeſtigt, ein Rramaf 
Siehe Rad Der Kanmbaum, der eine Zee 

oder Balken des Schlutens oder Wagens an eiet 
Scheidemuͤhle, welcher Zaͤhne oder Zapfen hat, Bunt 


- Gettiebes, der Säge zugefuͤhret wird; f. Tb. VI, 
2.839, Der Aammbobrer, ben den Bohrſchetie 
“ : dem, ein Bohrer, bie Löcher zu den Kämmen‘t 

: Rammräder damit zu bohren. ® 


. 1m, 5ebetatzen, genannt werben. - . 


N 

















anderes Mad. einzugreifen. Steben die Käınye.d 


welchen der Wagen mir dem Blocke vermittelſt 


In dem Bergbaue führen diefen Nahmen auch} 
u. f. fr aufheben, und fonft auch Hebearme, Geb ' 


| (2) Die Stiele an den Weintrauben, worau bif 
Weinbeeren hängen, führen in den meilten Seget 


den fie Rappen, Drappen, Trappen genannt; Je‘ 
Rafles, Grappes, £&, Racemi. Im Franz. hieß ein 
ſolcher Kamm eheden Gen und Genne. n bet 


*. Bein vor dem Keltern von diefen Känımen g 


wird, bekommt berfelbe mehr Lieblichkeit, iſt aber 


nicht von langer Dauer. 


2. Ein mit folchen Zißnen verſehenes Werkzeng. 
(1) Ein von Korn, Sifenbein, oder einer dhulb 
Ken Materie nerfertigted und mit ſpitzigen neben eins 
ander ſtebenden langen Zähnen verfehenes Werken. 


Es wird zu verſchiedenen Abfichten gebraucht. Am 


ps ıfigften Dient ed, Die Haare an Menfchen und ie 


. ren damit zu Teinigen, und, wenn fie verwirret find, 
. gerade zu richten; der Haarkamm. Ein weier 
Ramm, an welchen die Zähne weit von einander lb 


ben; ein enger Kamm, wo Pa mabe om cade e 


j 
J 


x 
Li 


. @et andern Zeuge foͤrmlich gefchnittenes, auch wohl . 


— — — — 


e 


Kamm, 0049 


fe: Daßer die Rammbürfte, eine Wärfle, die - 


Suefämme, Damit zu reinigen;-f. Th, VII, S. 409, 
E Die Aanımdofe, oder Rammfchachtel, auf 
dem Nachreifche des ſchoͤnen Geſchlechtes, eine Doſe 
oder Schachtel, die Haarkaͤmme darin zu verwahren. 
Dat Aammpfutter, 2. Pectinarium, Pe£linium, Fr. 
Etui à peigne, Troufle à peigne, ein, einer Brief 
Taſche aͤhnliches, mit verfchiedenen Abrheilungen aber 
Fächern verfehenes, und gemeiniglich aus fihlechtem 
Schafleder gemachtes, und mit altem Feder gefütters 
16, oder aud) von Sammer, Stoff, goldenen Leder, 


gewirktes, und auf mancherlen Art ausgeziertes Fut⸗ 
teral, worein man Kaͤmme, Bürften und andere zum 
Yuspußen der Haare dienfiche Sachen zu ſtecken, und 
darin zu verwahren pflegt, Mit einem Rammse kaͤm⸗ 
mn, Alle Leute Öber einen Ramm fiheren, int 
8 fe auf einerley Art behandeln. j 


Vvon dem Haarkamme, deſſen verfchiedenen Arten, 
Berfertigung und Bebrauche, werde ich weıter unten 


beſonders handeln. 
In der. Dekonomie hat man auch flarfe eiferne 
oder hoͤljerne Kamme, die Samencapfeln an dem 
fe abzuraffen, die Riffe, Xıffel, oder der Rife 


felkamm; fiehe unter Kein; hölzerne Kämme, die 
Heidelbeeren abyufiteifen, der Heidelbeerkamm, 


ſ. %. XXII. @. 743, umd die dazu gehörige Fig. 
1302. " t 


Bey dem Kero Canpo, Canap, Im Oberdeutſchen ber 
Bampel im Angelſ. Camb, im Engl. Combe, im Schwed. 
m. - 


Ein Wolllamm oder Kamm der Wolltämmer, 


ben weichen ber oberdeutfche Plural Kamme uͤblich 


P iſt auch unter dem Rahmen Brämpel bekannt; 


Carmen. Sr. Carde. Won den Wollkaͤmmen, dem 


bp den Wollfämmern gebräuchlichen Kammtopfe, 


(Kamm 





J —S dem m ‚ * 


Fenermaſchine des Ken. Hap 
Wolle gefäminet wird, und ber ae at 5 
dem Gehaͤuſe, worin die langen Zähne dee Kammi 
zur Fett⸗ und Waſchwolle ſiecken, und nyeiches zu⸗ 
gleich den Heft des Kammes bildet, ſiebe ben Art 
mol ;Ränimen. 
m Oberdeutfchen wird ein Kamm auch ein 
Straͤhl, und kaͤmmen fteählen genannt, von Strahl, 
ius. 


(2) Bey ben Webern, ein mit vielen duͤnnen 
Gräben von Rohrt oder Stahl verſehener Rahbmen det 
Weber, die Faͤden des Wufjuges ſo aus einaudet 
‚ wie der Haarkamm die Haare; der 
. Kamm, das Biatt. Siehe uüter Leinweber. 
Manche Arten von Webern haben flatt deſſen leinent 
Schnuͤre, welche aber gleichfalls der Kamm genammt 
werden. Daher das Kammblatt, ber Kaninı wit 
. ‚feinen Stäben. Der Rammbebel, bey den Se 
Webern, —— welche den Kamm heben, und 
in dem Kammhebelbrete, auf und nieder geben; 
r. Carette. Die Aammlige, die Schnüre von 
arn anden Kämniender Seidenweber. Die Kamm⸗ 
Hölzer, zwey beynahe nach einem halben Zirkel aut⸗ 
gefchnittene Hölzer, Die ı Elle lang find, und anie 
dem rund gefchnittenen Ende ein Loc haben, durch 
es eine Schnur gezogen und an die Balken des 
‚Geidenwirketfiuhlee von benden Geiten. 
wird, fo daß iht sunder Ausfchnitt nach oben zu 
gen konmt; fle Dienen, die verſchledenen * Dep 
dem Einlefen der Kettenfäden auf fie zu befefligen, und 
ı Ligen ıgut und gerade ausfpannen zu konms 
Aammfchaft, ein Sa oder Eu an ben 
n des Seidenweber. Giche im Art. Seiden⸗ 





Wirker. 
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().ben Dig wenn De ll, weiche ſie 

am Ende eines 
Tprile Dee a ri abſchneiden, die Teoddel, das 






‚Dromt, andy der Ramm genannt. 


(4) In einigen Gegenden ifi der Kamm eine 
Art eines Netzes mit engen Maſchen, kleine Fiſche das 
mit zu Ta welches aber an ben meiſten Diten vers 


gen, Beben; 4. —* Cambuta, der ber Frame 
ber Krummfieb. Siehe Kammer, In dem lan ee “ 
fege bedeutet Cham, bie Hand. . 


den Börfienmachern, ift der Ranım, 
amm, Sig. 1802, ein We ug, worauf 


den. Cr gleicht den Kammen, womie die nad 
fünmet wird, bat aber a und niemlich naar “ 


ab, und chen fürger, und ar) folchen alten 


| 5 Kaͤmmen sauber der Buͤrſtenmacher 


une die ſchlechten Borſten zu der fo genannten Rauh 


Arbeit, z. B. zu Vorkwikken: ſ. Th. VI, ©. 408. 


—— 
te , | 

note nenne, und Ye Bote muß auf — 
Kamme anogekaͤmmet werden, Der | 
bike, in dei⸗ Wo, eine oardvot Dorfen on ande 


gewehten Stuͤckes mit einem kleinen 


:160 | Kamm. 
Spitze, oder dem fo genannten Schwanze, feſt, wm 
kaͤmmet die Wurzel⸗Enden, oder den ſo genanm 
Hnopf, auf dem Kamme aus; fo wie man Flachs 
>  becheln pflege... Waͤhrendem Kaͤmmen ſtaucht er 
weilen mit dem Kopfe der Borſten an die benachba 
Wand der Werkftaͤtte, und bringt hierdurch Diejewigll 
Borften wieder in das gefämmte Buͤndel Bill, 
welche fich ben dem Kämmen heraus begeber. M 
XKofe fälle ben dem Kaͤmmen aus den Borften, om 
bleibt auch in dem Kanıme ſitzen. Die gefd | 
Haare werden zu großen Bündeln neben dem $ 
| ri einer Schnur zufanımen gebunden und auf 
oben. 
Bey den Strohdachdeckern, iſt der Kan 
ig. 1803, eine lange Stange oder Latte, worki 
ferne Zaͤhne ftecken. fo, Daß das Ganze mie ein Ka 
ansſieht. Der Dachdecker bedient fich dieſes Well 
zeuges, das fertige Strobdach auszukaͤmmen, oder DE 
nunordentlichen Halme gleich zu kaͤmmen, damit HERE 
den Strohſchauben gerade liegen, wodurch das iu 
ein gutes Anfehen erhält. Auch druͤckt er bepden 
Decken die Stoppein damit zuſammen damit fe Acht 
af ‚einander zu liegen kommen. Siehe Th. Vill, 
553. En 
Bey den Siebmachern, iſt der Aamm, das Mer 
zeug, womit Die Haarſiebe gewebet werden. Es if 
ein hötzerner Rahmen, zwiſchen deffen langen Rah⸗ 
menfiüchen ein Drabt⸗ oder Rohr⸗Stift parallel neb 
dem andern ſteckt. Siehe Sieb. 
ey den Taperenwirkern, iſt der Ramm, el 
Werkzeug von Stahl oder Knochen, welches einem 
Kamme, oder vielmehr einem Reſtrale, womit mal 
Moten⸗Linien zieht, gleichet. Es dient dem Tapeten 
Weber an ſtatt Der Lade und des Riethblattes, den 
eingeſchlungenen Einſchlag in der Reste anguteeiben, 
indem er den Kamın zwifchen bie Aufrigefaͤden 1) 
} 


> \ 
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ben Einſchlag feßt, und folchen dicht heran treibt. 
Sehe Tapete. | . 
Bey den Zimmerlsuten, beißt Aamm, sine Zu⸗ 
‚ fummenfügung yweger borigontal_ liegender Städe 
' und kaͤmmen, zwey Träger, ober hori⸗ 
Ä Stuͤcke Bauholz, vermittelſt eined-sie 
| auf einander, verbinden, fo daß fie eine 
große Loft tzagen koͤnnen. Eigentlich follte es kim⸗ 
- men heiſſen, won Zimme, ein tiefer Einfchm 











3? 
1 
= 
is 
hr 
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| mn wie Kamm and 
in einanber.eingreifen. Es gibt einen. vier» 
1, Mit dem einfachen Ramme, 
Ballen in die Mquerlatten eines maffiwen 
eingefämmet, fo wie auch alle uͤbrigtz hori · 
liegende Hoͤlzer eben fo vereiniget werden, wenn 
eingekaͤmmte Theil nichts traͤgt. Sig. 280°), 

. A, fen eine Mauerlatte, B. ein Balken, welcher auf 
der Mauerlatte eingefammer iſt. Beynahe an dem. 
Ende dee Mauerlatte, in a, hauet der Zimiuermann 

- mit ber. Querart ein vierbantiges Stuͤck Herape fo 
daß der Einfchnitt 5 3. breit, chen fp tief, und fo 
lang, als der Balken. B breit if. An dem Bajken 
macht er-auf beyden Geiten der Breite deffeifen mit : 
der Schrotſaͤge einen Einfchnitt, deren jeder ebenfalls 

' 25 3. tief iſt, nimmt den Kioß zwiſchen den benden 
Einſchnitten mit der Stoßart ab, und kaͤmmt alsdann 
' den Ballen B ein, oder legt ihn ‚vielmehr anf die 
. ‚Mawerlatte A auf, fo, daß die beyden Einfchnitte.des 
Balkens ſich mit dem ausgehauenen Theile der Maͤner⸗ 
Latte vereinigen. 2. Ein doppelter Kamm wird 
algsdann angebracht, wenn deg eingekaͤmmte Holz tra⸗ 
.. gen fol. Ins beſondre werben hiemit die Balken an 

‚jedem Hirn⸗Ende auf dem Rabmenſtuͤcke, und die 
Schwelle des naͤchſten Stockwerkes wieder auf dem 
Balken, eingekaͤmmet. —7 1804 b), A, fs 

nn ” cn 


Iiich 
| 


1 


. Orb. Enc.XXXUTH, 


. 
— 


| Der Zimmermann fägel, im diefer Abficht, an 


ü bleibt. Den eingeföhnittenen Theil nimmt er mitt 


‚einen doppelten Kamm, aund b, — 


"bauer er mit der Querarı um 14 3. ein Loch ent, 


- Bien Ende eins Waltens; B, ein D 











Der Balken A wird in das Kabmenftüc B, 


jeder Kamm wird gerade; , wie ber einem ernit 
Kamme und nacy eben der, Größe, mit der 
ansgepauen, Auf eben die Art wird auch die —D 


bäude, wevon eine der Länge, Die andere der 5 
Des Sebaͤudes nach, zu liegen kommt, und beyde 
einer Ecke zuſammen ftoßen, bier aber Durch den * 
kenkamm vereiniget oder zuſammen gefuͤget werde 


einen Ende der: Schwelle, wo fie mit der a 
ſammen gefuͤget werden ſoll, beynahe nach der 

Dicke dee Holzes ein, fo daß dieſes Ende nur 
fähr 3 3. über der halben Diede der Scyivelle 


Stoßart ab. Auf diefem verdännten Theile % 





worin bey der Vereinigung der beyden Schwellen eis 
in das Loch fidy paflender Zapfen oder Kamm dei 
gleichfalls verdännten Endes der andern Schwelle ein 


fälle, und beyde Schwellen ſich alſo vereinigen 


4. Die vierte Art der Einkaͤmmung, oder der fü ge 
nahnte SGatenzapfen, vereiniget zwey Bauhöhe, 


3 B. zwey Schwellen, mir einander, woraus Ans, 


Thein eines Leiftens zum Schub ober Gtiefel, der 


einzine Schwelle in gerader Linte, oder, wie der Zi 
mermann e6 nennt, nach denr Fluge zufanihien gefüget 
wird. Die Berzapfung iſt 10 3. fung, un ve des Hw 
Pens Höhe beträgt die habe Dicke der Baußätger. : 
Bey den Schuhmachern, wird ber intere obere 


. Aamin genannt, Ente Lei en. 


N 


Kom 0016 


ie Weißgärbern, heißt der Kamm, die 
s Rückens zwiſchen beyden Gchulterblärtern, 
* em Bock- Ziegen: oder andern Felle. Der 
beobachtet an diefem Kamme, ob dag Pe 
























ger ift, jo ift das gauze ‚Fell gar, weil ſich an diefem 
das Leder am längften hält, ehe es gar wird. 


| Bey dem Salzweſen, nennt man Kaͤmme, 
| ı voll Salz, welche dergeſtalt in Die & . 


be sk werden, ” fe PR über 
a die Höhe ragen.  .... r 


* ww j — 
* 

De Haarkamm, iſt das von Horn, ober einer 
en Materie verfertigte, and mit fpigigen neben 

x fiehenden langen Zähnen werfeßene IWerkieng, 
igeninig die Haare an Menfchen und Thies 
iniget, und, wenn ſie verwirtet find, gerade. 
et werden, L. Peiten, Fr. Peigne. Ein Hand⸗ 
ver: —* an, welcher dergleichen ‚Kämme verferti 


| au, Fr. Peignier, genannt, So — eim Komm. 


eine Verfertigung; es muß derſelbe o 1 
Hände des Profefjioniften geben, ehe. er: 
amd es wird zu diefer Vollendung eine — —* 
bl Werkzeuge erfordert. Man bat verichiedene' 
6 ungen Kaͤmme, theils in Anſehung der Maserie, 
aus der Kamm gemacht jſt, theils in Anfehung der 
 Beftale, die er hat. Die Materie,. wpraus 2 
 Kimme gemacht werden, ift: Buchsbaumholz, Eis 
„ fenbein, (an deffen ftatt man aber heutiges Tages fies 
2; Wallrofzäpne nimmt, weil folge viel weißer, 
ner umd feſter, als die Efephantenzähne, ſind), 
hilderötenfchale, Horn von verfihiedenen Thieren, 
nich aber Dal a 8* ‚auch einige a 


der Berk, oder nicht; denn wenn es an dieſer Stelle 


Dein Aammmacher, & Pe£lingrius, oder Pet % | 


nen Leben gejchäget wird, fo. muͤhſam iſt NeF \ | 


£ 


u, 
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" fonderheit Meffing und Biey, weiche fügtere jam 


warn einfache, die nur an einer, und doppelce,ä 








felten, und nur, um den rothen und: gar zu ehr @l 
nienden Haaren eine Schiefer: oder ſchwarze Far 
eben. gebraucht werden; ſ. Tb. XX ©. 5007. We 
bſicht anf die Geſtalt oder Faßon der Kinn, 


an beyden Geiten Zähne paben; ferner Halb ruriuhg 
dreyeckige, gerade und Frumme, enge, an wei 


“ ‚bie Zähne nahe an einander ſtehen, Fr. Peigne Se 


P} 


inſonderheit die von Effenbein und Wallroßzaͤhe 
ierlich ausdeſtochen und durchbrochen, audy «a 


.. 


. 


und woblfeilſten. Es gehören dazu verfchiedene We 


zuglich det Saarfanin genannt wird. Sierzu Fam 


inſonderheit die von Schildfedtenfchale, mit SIR 


"weit von einander ftehenden Zähnen, welcher gam 












tites dens, und weite Bdmme, an welcher die JF 
weit von einander flehen, Fr. Peigne a groffes A 
Bon iprem verfchtedenen Gebrauche, bekommen 
auch verfchiedene Benennungen, wie aus dem Folgil 
den in erfeben iſt. Zumellen find auch Die Kar 


+ 


beſchlagen. Ich werde die NWerfertigung der gewäl Mi 
lichſten Kämme, aus Horn, aus Schildfröten hing 
"and aus Kifenbein, hefchreiben. . | 

1." Die Hornkaͤmme find die gebräucdylichkieh 


ten, als: 1. der Auskͤmmkamm, ein Kamin % 





man auch den Frummen Aamm (Krumm amm) 
rechnen, den gemeine Leute auf dem Kopfe tragen 


Er wird wie ein gewöhnlicher Saarfarımı gemacht: 


und, isenn er fertig ifl, auf einer eifernen Platte, se: 


“ über Kohlen gewendet, damit er fi) erroeiche, ud in 


beyden Händen kruͤmmen laſſe. . Einige Taffen if 


auch über einer hölzernen Form kalt werben: Ferner 


 w 


man ſich den den aufgefchlagenen Nackenhaaren bes 


“ 
! 


kann man hietzu den Chignonkamm technen, deſſen 


Frauenzimmers bedient; er iſt in dem weiten Zaͤhnen 
an 4 3. breit, die mittelften Zaͤhne ſind laͤnger, als 
. . x . . . die 


j . . “ D / 


Kamm, 6 
Seitemaͤhne, fo daß die Spuhen ſamm tlichet 
Feng einem Bogen laufen; und über dies iſt er 
mt. Wenn er von Kern verfertiget wird, iſt 
— ⸗ zur Zierde fleckig gebeißt. Siehe 
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Der Friſirkamm/ Fis. 1805 *). 
die Zähne dieſer Kaͤmme er Üngerer: 
oder doch gleich lang; jegt mache man fie in a 
‚und kirger, als in bez denn die Friſeuts halten 
2, daß fie mit diefen feinen, und kurzen Zähnen Die 
Domase befier ſchaben koͤnnen. Wenn bie Zähne dige 
ee Kümme vorzüglich fein and fpigig And; nennt man 
E Fanzöfiihe Faͤmme. Zuweilen iſt das maſſ ive 
ld de dieſer Kämme oben rund, zuweilen kantig, ſo 
2 es jeder Frifeur nach feiner Bequemlichkeit vers 
| - Ben dem Accommodiren des puren 
—* en Papiloren, (fe Th. XV, ©. 145, f.) bes 
"Yen meman fich anderer Fefrkänme, welche an dem eis 
Ende einen ganz dünnen Stiel haben, um den . 
—— Locken hlägt. ig: 1805 ®> ftelt zwo vers 
Sorten foldyer Kamme vor, | 
J Staubkamm, (Nißkamm,) hat auf 
er Seiten feine Zähne Die von Horn werben, 
fat uber elfenbeinernen, von den gemeinen: Leuten jur 
19 der Köpfe der Kinder gebrauche Die 
> fhlechteften Kaͤmme ohne Nahmen, erhalten auf einer 
Base enge und feine Zähne, wie die Staubfänme, 
der andern Seite aber weise Zaͤhne. Sehr geringe 
— kammen ſich hiermit; man gebraucht. fie au 
jur Reinigung der Hunde, 
4Der Pferdefanm, Rogkamın), Sig. 1806, 






; XV &. 147; fı und die dazu gehörige Big 809 80%. 


wird gebraudyt, die Mähne in Ordnung zu bringen 


" Der Scyweif muß nie gefämmet, aber defto fleißiger 

gewaſchen und gebürfter werben, weil durch das Kaͤm⸗ 

men —* Haare — geriſſen MR und. ber Schweif 
und nach verliert. = — 

* 23 Mas 


E 


v 


— 


ER 


m; 


jetzt Die Anzeige der fernern Bearbeitung und "Bolt 
ana Dinzu fügen. Ich fagte zuleßt, "daß bie 4 


Preſſen kalt in dünnere Platte zerſchnitten, ober, 


welche Die Derterfäge genannt wird, gleicht voͤllig 
‘dm AXV TE. ©, 241, f. und Fig. 1047 abge Sogn 


- indem der Profeffionift fie zwifchen feiner Beruf dl 
Zabnen der Gäge hin und her bewege. Auf 


. h zwey Kämmen; alsdann entfiehen die 


trifft, fo babe ich die Wahl des Hornes dazu und 
“ fen Zubereitung zu Kämmen, ale: das Entichlaen 
.- Bemchroten, Erweichen, Ebenen, und Beige, 
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Was bie MWerfertigung ber Hornkamme ſel 


XXVTh. S. 239 — 247, beichrieben, und i 


Piatte, um fe ju Rämmen zu veracbeiten, nach u 


es der Profeflionift nennt, geörtert (*) weiden ı1 
Die Säge, womit dee Kammmacher eine Horupt 
nach der Länge in Dünnere Platten jerfihnieider;: 


Schrotſaͤge, aufler daß fie ein feineres Blatt Fi 
Sie wird aud) eben fü gebraucht, wie Die Schroefig 


ber Werkbank feft bält, und die Hornplatte < 


Reife wird jede ftarfe Hornplatte in ein Dar 
latten von gleicher Dicke zerfchnitten. Su & 
eiche zerfchmeidet man das Korn, nad der 
genommen, in einer Diagonal⸗Linie in zwey Pk 


abne des einen Kammes neben dem ftärkern Felbe 


dı Fig. 1805 2, und neben den Zähnen pc ie 
letztern Kammes entſteht das Feld des erſten. 


Kamme werden bey einem ſolchen Schnitte etwas bi 


ner, als wenn Die ſtarke Hornplatte in zwey gleich nie 
Platten zerfehnitten wird. Haben die geörterten Plat⸗ 


“ten bin und wieder noch krumme Gtellen,? die in bee 


» (im XXV 6. ©. 244, f. befchriebenen, und F. 1408 


abgebildeten) Preffe noch nicht völlig gerabe gebogen 
find, ſo werden ſie nochmahls über Kohlenfeuer erwärr 
Br | me, 
€) Wen Dexter, d, i. Enden, welche abgefüget werben. 
I» " 


167. 










t, nech durchgängig gleich Did. Allein, bie 

zung lehrt, aß der Kamm, 5. 1805 *), nach 
Den Zähnen ac zu, nach und nach duͤnner wird, fo 
daß das Feld de am flärkften if. Daher wird iede 
Platte mit einem-breiten Saumeſſer, ‚Sig. 1807, wels 
ches, der Bequemlichkeit wegen, weyſchneidig iſt, 
zugebauen. Der Arbeiter hält naͤhmlich jede Horns 
Platte mit einer Fteinen Zange auf dem Haublocke ſeſt, 





Seite ac, F. 1805 2). Hierdurch wird nun die 
: Dep dem Zufauen” die Piatte niche mit einer Zange, 


wurden. das 

* auf der 33 aber es —8 —* be nicht 

| Wlig glas, babe ni wird jede Platte nach ben Zuhauen 
oebocſchabet 


arf dem dibſahe ines hoiſeenen Bodes, Sig. 1808, 
mit den Knien feſt, und beſchabet es auf beyden Sei⸗ 
"en mit dem Bockmeſſer, Sis. 189. Der Bock 


gleicht einem kleinen Gärberbaume der Weißgaͤrber, 


und Das Bockmeſſer den Gtreicheifen der Lohgaͤrber. 
Das leßtere ift zweyſchneidig, und es wird nıll beyden 
Händen, vermittelt der beyden hölzernen Handgriffe, 
a und’b, bey dem Schaben geführt. : Hiernächft muß 
der —* des ganzen Kammes geebnet, und hier⸗ 
durch genau beſtimmet werden. Bey einigen Friſir⸗ 
Kaͤmmen find die Zahnſpitzen unten geruͤndet, und in 
dieſen Gabe wird die Baba unterhalb make? * 


Bis jegt iſt jed⸗ Platte, welche Sch dad Dertern, 


— das Horn an beyden Seiten auf der Zabn⸗ 
Heenylatte keilartig abgeſchaͤft. Ebedem hielt man 
ſendern mit Den Fingern feſt, welche aber oͤfters vers - 


Der Arbeiter haͤlt naͤhmlich das Horn 
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, 


: ‚bein Felde de. und der Zahnfeite ac, Fig..1905 * 














Länge nad geraͤndet. MWerzüglih und 
pflegt dee Kattimmacher aber nur das * de, 


‚ beftoßen. Diefe ganze Arbeit verrichtet a mie | | 


fioßragels, - Sig. 181 I. Die Beflopfeile has, 
der gewöhnlichen Feilenhiebe, ſcharfe Furchen, & 

nen, oder Kerbe. Der Kammmacher laͤſſet ſich 
Eiſen zu dieſem/ und / andern aͤhnlichen W 2⁊ 
ſchmieden, und fehneider Die Kerbe oder Zähne FORE 
it verfchiedenen gewöhnlichen Zeilen ein. Der 


⸗ 
.. 


zerne Beſtoßnagel, $. 1817, hat auf der Geite in 


- einen Kerb. Der Arbeiter ſpannt den Beloßnag 
"den Schraubſtock, ‚ ſtellt die Hornplatte mit ai 
ſchmahlen Seite in den Kerb des Beſtoßnagels 
das Horn mit der linfen Hand an der andern fdi 
Ien Seite feft, und beſtoͤßt es mit ber Beſtoßfei 
Bis hierher ift die Hornplatte nur erſt de | 
Kamme ausgehauen; es fehlen aber nody die Zabet 
und dieſe werbeh folgender, Maßen ausgeſchncen 
Zuvoͤrderſt zeichnet der Kammmacher die —— ee 
fainmtlichen Zähne mit einem Riß, Sig. 1812, Wi 
Dieſes eiſerne und auf ein hoͤlzernes „Heft 
Werkzeug, bat in a eine umgebogene und nach de. 
Quere gerichtete Pleine Klinge, auf deren Stiele eine, 
kleine eıferne Platte bc, die ſich auf demfelben hinauf 
und hinab fehieben laͤſſet, frei. Der Profeffiewi 
‚hält die Platte bc unter der Zahnfeite ac der Herw 
latle, 3. 1805 *2, mit dem Finger feft, and det 
von frnach g die Länge der Zähne mit einem Striche 
vermittelſt der umgebogenen Klinge des Niffes em 
Nuoch Diefer gezogenen Linie fehneider er num Die Zähne, 
ihrer Laͤnge nach, aus, und befeftige ber diejem Ads 


!" fchneiden die Hornplatte in einer höljernen na 


Glopp⸗e Sig. 181 > Ju Grunde. betrachtet, it 


Die Ktußpe nichts anders als ein hölzerne Schraub⸗ 
ed, welcher das Horn nicht verlegt, weil er von 
Het iſt. Die ganıe Kluppe ſteht auf einem Werk⸗ 
ab, wovor der Profefficnift bey der Arbeit gt. 


uf Werkt wen furje t 
| —— i, —— — ee 












dieſem liegt ein eben fo großes Kluppenbret, ef; und 
benbe find etwa 13 Buß fang, und in df ı Fuß breit. 
1. Jedes Klnppenbret hat in ec einen Stiel, und indf 
"Mes auferbalb abgefchärft. . Das oberfle Kluppens 





ſerne Glügelfchrauben vereiniget, deren Fluͤgel unter 
dem ımterften Brete jleben, und wovon man alfo nur 
*. auf dem oberfien Die beyden eifernen Platten in k und 
Ifiebt, womit Die Schraubenfpindeln in dem oberen 
VBrite befefligt ſind. Zwifchen die beyden Gtiele eundc 
dieſer Kluppenbreter ſteckt der Arbeiter bey dem Gebrau⸗ 
de der Kippe einen hölzernen Keil g, den er an einer 


Schnur wieder hervor ziehen kann; dieſer Keil preffetdie . 
beyden Breter ind fhinlänglich zuſammen. Die Kuppe 


| Reit, wie ie Bigur jelat, auf dem Werktiſche vondf nach 
; e hinab geneigt, und diefes iſt nöthig, wenn dee 
Yesfeffionif die Zähne gehörig ausfchneiden will. 
| e fpannet die Kluppe mit den beyden Fluͤgelſchrau⸗ 
= unter Iund k auf, fledt ind f das Feldd ee, 
* —* 1805 B der Hornplatte hinein, ſchraubet die 

reter mit gedachten Schrauben wieder zuſammen, und 
| : befefliger hierdurch die Hornplatte in der Kluppe. 
: " Die Horuplatte ift alfo gleichfalls geneigt in der 


' * Kuppe befeſtigt, und vor Diefer Nebt der ganze Theil 


ver Hornplatte vor, worin die Zähne ihrer ganzen 

Launge nach ausgefchnitten werden ſollen. In einigen 

Werkſtaͤtten befindet ſich die Kluppe auf einer Bank 

wmit einem Loche, in welchem der Arbeiter mit dem lin⸗ 

I Fuße ls; Ford ; 81 3* Grobe Zaͤhne wei 
$ 


| | il 
- . v “ . 


Bret wird mit dem unterften unterhalb durch zwey eir- 


vdas unterſte Kluppenbret cd, voͤllig befeſtigt if. Auf 


170 Komm, 


.c.ser Kämme werden ‘bloß mit einem Exhrieibeeif 
Sig. 1814, einer Art von GStichfäge, aus fri 
Hand und nach dem Augenmaße eingefihnitten ; fi 
. Zähne aber werden mit einer gewiſſen Säge, m 
. der Rimpler (ober, wie man es auch fpricht, 


f: 


.. 


- er die Säge gleich von dem Felde des Kammes n 


Let nun ſchon, wie er mie dem Schneideeifen, 5. 183 
die Zaͤhne weiter Kaͤmme ausſchneidet. Allein x 
abge Der Einrichtung des Rimplers, F. 1815, ka 


wwey neben einander liegenden Bretern, c d. verm 
telſt drey Fluͤgelſchrauben, i, zuſammen geſehzt, wi 
. wird, bey dem Sägen oder Rimpeln, mit einem gi 


Fx ·˖ Fenillers, befeſtigt, wovon das eine g h vor de 
. andernfdetwasvorfpringt. ‘Bey einem groben Mit 
. Pier ſtehen Die Gägeblätter etwa fo weit von einandeg 
ab, dag man eine Schnur dazwifchen legen kann; be 


genannt wird, Sig. 1815, eingefchnitten, oder gerf 
pelt (gerumpele) (*). In beyden Fällen bewegt 


daſſelbe horizontal; und da ber Kamm gleichfalle 


\. 


. 




















ler), oder Rumpel, Fr. Eftadou, oder Guide 


Kammmacher das Juſtrument nicht fenfreche, fo, -M 
er von der Spitze des Zahnıesc, Fig. 1805 , 
zum Felde g hinauf, einfchneidet, fondern er bei 
der Kluppe beynahe horizontal befeftige ift, fo ri 


den Zahnſpitzen, oder von g nach c. Hieraus erf 


er mit dieſem Werkzeuge weit genauer und cher 
ſchneiden, und ich muß daher die Theile deſſelben ji 
voͤrderſt zergliedern. Das Geſtell diefer Saͤge iſt au 


kruͤmmten hoͤlzernen Griffe e beweget. Zwifchen be 
ben Bretern des Geſtelles find zwey feine Saͤgeblaͤtten 


einem feinen aber laͤſſet ſich nur ein ſtarkes Blatt Pas 


pier dazwifchen legen. Auſſerdem And die Saͤgeblaͤt 


ter eines Pleinen und feinen Rimplers auch duͤnner und 


i 
() Etma von Raum, raͤu 8 em Jot des Legteraĩ 
, Oder vielmehr AH —— — —e des Lar⸗ 
At, and als ein Verwandter von rumpeln. 


. 
f ⸗ r ‘ - 
‘ 
. 
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ser. Die groben Rimpler heiffen ſhlechthin Dim - 
, Her oder Kumpel, Gig. 1815, A5 die fieinen und fel⸗ 
2m, B, nennt der Profeff ionift Zeug Mit dem 
Bigroben Rimpler feäneidet der Ramnumacher Die Zähne 
wittelmäßiger weiter, mit dem Pleinen oder Dem Zeuge 
“aber die Zähne der engen und feinfien Kamme aus. 
ir führt beym Schneiden, wie gefagt, ben Rim⸗ 
pler bortzental,. und das vorfpringende Sägeblatt g h 
ſchneidet den Schnitt oder den Abftand eines Zah⸗ 
3 zes Ginter dem benachbarten Zahne vor. Wenn dem 
"wech Das vorſpringeade Saͤgeblatt der Schnitt h, Fig. 
. 2805 _®), einfchneidet, fo ſchneidet das zuruͤck gezo⸗ 
7 ge Blatt den Schnitt i wor, Dieſe Einrichtung des 
Mmplers verſchafft den Börtheil, daß Ber Schnitt des 
per gezogenen Gäyeblattes dem Profeſſ ioniſten for 
gleich anzeigt, wo er Das vorfpriugende Saͤgeblatt zu⸗ 
| 
' ? wa wieder anfegen muß. Fotglich müffen neth: 
"weile alle Zähne durch ‚deti Rimpler in gleicher 
‚  Veels-und Diſtanz eingeſchnitten werden. Allein, 
de das Horn im der Kluppe ſchraͤge gerichtet if, und 
236 Schneideeifen ſowohl, als der Rimpler, bey dvem 
= ‚ Gin horizontal geführt wich, ſo wird zwar jeder 
" "Bwiftpenraum zwifchen zwey Zähnen auf eimer Seite 
des Hornes ausgefchnitten, auf der andern Seite aber 
bleibt neben den Felde d e, F. 1805 ®, unter f g.ein 
keilſernuges Stuͤck Rohe Der Arbeiter muß baber 
r die Hornplatte in der Kluppe umbsehen, und auf der 
| aAnbern Geite mit dem. Gchneideeifen, -&. 1814, 
wisderſchneiden, wodarch das keilfoͤrmige Stuͤck aus ⸗ 
Eeecſthnitten wird. Jndeſſen bleibt body ſtets zwiſchen 
wehy unb zwey Zaͤhnen auf dem Grunde oder unter 
dem Felbein fg, 1805 2, ein Hoͤcker ſtehen, wel⸗ 
gher auf beyden Seiten ſchraͤge iſt. Deswegen muß 
dee Kamummacher zwiſchen zwey und zwey Zähnen 
— mit —— gruͤnden. Er ci Ä 
ht in dieſem⸗ ale uelderiſe dergeſtalt, he 
t 


a, 
a 
* 





- — — — — — — — — — --- + — -- 
d 


—* 


M aͤhmli der linken Seite des Zabued; 
reg * a Gernach auf der vechenl! 


| Der linken Hand zurück bieget, damit er ihm beh den 


daher muß er Schneideeiſen von verſchiedener Ey 
ır befigen. Indeſſen gründet er Doch nur ben graß® 
. und weiten Kämmen, aber nicht bey feinen, veeikl 


. wendig, d. i. auf einer Ggite, und hernach uff 
‚andern Geite - 


oniſt, wenn er einen Zahn auf der linken Seite mit der 


x 


ir 0.0.0 Ram “ 


. ftatt bes Horters auf dem Grunde eines *2* 
eine ebene Flaͤche entſteht. Zu einem weinibeeäi 
Kamme muß er in allen Fällen, da er.das Schrei 
. Eifen: gebraucht, ein flarkes und dickes, zu eine-wggi 
gen Kamme aber ein dünnes Schneideeifen wäh 















Zähne dieſer Kaͤnme durch das Gründen zu ſche 
werden würden. Gründer er aber, fo färet.er 


Die Zähne ſind num zwar eingefchnitten, abe 
find noch durchgängig gleich Dich, und fie muͤſſen Das 
: nunmehr geſpitzet werben. Grobe und weite K4 
. fpiget der Rammmacher mit einer Spitzfeile, wei 
ebenfalls, fintt ‚der Siebe, der Breite nach ſchack 
‚ Kanten ober Kerbe (Remel) hat; Sig. 1816 9. 6} 
ſpitzet jeden Zahn auf jeder Geite des Kammes zug 


Seite, oder auf dem Unterhalter. Dieſe 
Aauf dem Finger und auf dem Unterhalter feilen, "pe 
. ihren Ueſprung da her genommen, teil der 





Feile fpiget, den bena Zahn mit einem ringe 


Feilen nicht binderlich ſey. Spitzet er aber den Zahn 
auf der rechten Seite, fo faun er den Finger der lin⸗ 
ter Hand nicht fo bequem anbringen; er nimmt daher 
in Diefe Hand einen Linterhalter, und Diege hiermit 
den benachbarten Zahn zur Rechten zuruͤck. Dieſer 
Unterhalter iſt bloß ein Stuͤck Horn mit einem Kerbe, 








und mie biefem biegt er ben naͤchſten Zabn hu zuruͤck. 


Solcher Geſtalt werden nun alle Zähne eines groben 
Kammes “u einer Seite nach der Reihe gefpiget, * 
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te Seßeiter. kehrt nunmehr den Kanmm in der Kluppe 
Fa, und ſpitzet aufeben die Art Die ſaͤmmtlichen Zähne 
on der andern Seite des Kammes. Feine Kaͤmme, 
„B. Friſirkaͤmme, erhalten vorzüglich feine und ſpitz ⸗ 
je Zähne, und dieſe werben daher mit einer gewoͤhn⸗ 
fihen dreykantigen engläfchen: Jahnſpitzfeile, Sig. 
3816 d., gefpiget, weil dieſe Feile ftärfer angreift; 
dech bar dieſe Feile nur auf zwey Seiten einen Hieb, 
kn bie dritte if: glatt. Diefe Seile ſcharft oder fpis 
ei Auf jeder Seite Des Kammes zwey benachbarte 
Wüone zugleich; daher darf der Wrbeiter Die Zähne 
-zar erſt auf Der einen, und hernach duf der andern : 
"MBeite des Kammes ein Mahl fpiken, ober fpigig fer 
fer; Hierber ift noch zu bemerken, daß feine fruns 
"Bäfhe Friſirkaͤmme nicht nur vorher, ehe man die - 
" Rühne einſchneidet, anf beyden flachen Seiten init der 
Dandfeile geebnet werden, fonbein daß man fie auch 
‚, Megfäktiger ſpitzet, weil fie tor; fpißige Zähne 
ı mitten. Indeſſen werden: doch alle Kämmıe, 
, wem fie gefpige find, jeberzeit mit einer Jandfelle, 
+“ Hi 1816), auf beyden Hachen Seiten, und, wenn 
rs ndedig ifb, auch auf dem Felde'und an den Seiten 
befeilet und geebnet. Die Handfeile har ebenfalls, 
 fintt der Feilenbiebe, Zähne oder ſcharfe Kanten. 
Endlich muͤſſen die Zähne des weiten Haar⸗ oder Aus⸗ 
. Komm: Ranımes noch mit einem hakenfoͤrmigen elfers 
nen Werkzeuge, oder dem fo genannten Zieher,: ft. 
Gröle, Sıq. 1917, Völlig geränder oder rund geſchabet 
"Werden. Diefes Werkzeug ift mit einem hölzernen Hefte 
verſehen. An der gekruͤmmten Spitze deſſelben befin⸗ 
der ich ein runder und geſchaͤrfter Ausſchnitt, den der 
Arbeiter an allen Seiten an den Zahn anſetzt, und ˖ da⸗ 
Bit som Grunde bis zur Spitze herauf zieht, wodurch 
Ve dahn geründer wird. Die beften Haarkaͤmme 
echalten jetzt weite und runde Zähne, weil Die Erfahe 
| | ee 17. 
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- "Seichteften und beften auskaͤmmen laͤſſet. 
Der — unbe Fear und un darf 














Ddieſes noͤchiget jeden Kammmacher, eine | —ã 

nes Mitmeiſters zu heurathen, die es, von ug 

‚auf, von ihrer Mutter geſehen und geleint bay. -. | - 

ri muerſt mit einem Sandmefler, Sig. 19 

mit. feinem langen hölzernen Stiele an 

und —— iſt durchgängig geſchabet. F 

ſes Meſſer muß beſtaͤndig fü ſcharf, wie * 
und es wird daher zum oͤftern auf einem Gcof 

. flrichen. ‚Das Schaben giaͤttet nun zwar deu 9 


. dem :. Beine Kämme, die, auch fein. poliert weg _ 
“ mafen, reibt man entweder mus Gchachtelbalm,. di 
» mit jerftoßensem and mit Waſſer angefeuchtetem Bicu 
ſtein. Hierauf. wird der Kamm in die Kluppe 
ſpannet, und mit zerſtoßenem und mit Waſſer 
or feuschtetem Treipei, oder auch mit Kreide, ver 
eines Filzes oder Tuches, gerieben, beydes n. 
‚ge mit einer naſſen Buͤrſte aus den Zähnen heran 
buͤrſtet. Grobe. Kamme werden bloß mit gefi 
ah mit: Waſſer angefeuchteter Kreide, oder mit ange⸗ 
—— ungeloͤſchtem Kalke beſtrichen, und auf e⸗ 
. Nem mit Tuche oder Filze Doppelt uͤberzogenen 
* —X Die Filzgeige ober das Fuaholz genannt, 
Alumelle, Fig. 1819, gerieben. Zuletzt be 
man fie mit Baumoͤhl, und ſucht fie Bierdurch Balıdar 
1: m. ‚wachen, Daß fe nicht fo leicht abſplittern. 
MDebhl wird wieder mit Horuſpaͤnen abgerieben, und 
dieſe werben aus den Zähnen mir einer Buͤrſte berams 
gebuͤrſtet. Zuletzt reibt man den Kamm mit einem 
zeinen leinenen Tuche ab, ‚aber mit feinem wollenen, 
. weil dieſes haaret. n. au 
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: IE Aus Schidkroͤtenſchale können Jar alle Ur / 
- sen Kämme verfertiget werden, es werden aber, des 
Preifes wegen, hieraus nur ale Aus kaͤmm⸗ 
Frifir« desgleichen Chignon⸗Kaͤmme gemacht. 
te werden mit eben den Handgriffen, wie die Kaͤmme 
Syorn, verfertiget, nur daß mit ber Schildkroͤten⸗ 
le behutſamer umgegangen werben muß, weif fie 
und fpröder iſt, und daher leicht ausfpringt. 
Kammmacher kauft die ildkroͤtenſchalen be⸗ 
reits in Platten, und dieſe darf er nur, eben fo wie 
"as Horn, mit der Derterfäge in Dünnere Platten jer⸗ 
Algneiden, alsdann über Kohlenfeuer erwärmen, and. 
Piawifchen zwey eifeenen Platten in einen Schraubſtock 
"Pannen, umd fie hierdutch gerade richten. Nach dem 
Preſſen darf er aber die Platten nicht mit Dem Hau⸗ 
- Deffer jußauen, und ander Zabnfeite fchäsfen, fons 
vern er muß diefes mit einer Handfeile, 3. 1816), . 
* md einigen andern feinern Zeilen verrichten; den u 
’ Die foröde Saal fe gerfpringt ben dem Nachdrucke, wel⸗ 
- her bey Dem Hauen angewendet werden muß. Urbri⸗ 
gens wird wird: alles, wie bey den Hornkaͤmmen, bach, 
£ wie gefägt, mit Behutſamkeit, verrichtet. Zuletzt 
' werden die Kämme diefer Art, wie die feinen Horn⸗ 
Kaͤmme, poliert. 
III. Das: Zifenbein verarbeitet ber Kanımmadyer 
insgemein mir zu Kämmen, wonit- Kinder gereiniget 
| werden, und überdies zu Schachteln, Ausreibeinos 
den und andern Kleinigkeiten. berliniſche 
Kammmacher erhält die Elephantenzaͤhne über. Hans 
biurg aus London, Amſterdam und Rotterdam. Er 
ſchaͤtzt das gelbe Eifenbein als das dichteſte und feinſte 
am mehreſten, und benimmt ihm dadurch feine ibe 
.Zarbe, daß er. es ber Koblenfeuer, worauf t 
fel Id angezündet ift,. haͤlt. Es gibt Elephantenzähne, 
von 5 bis 130 Pfund, (ſ. Th. Xx, S. 735, f89:) 











allein der Kammmacher kaun mar Diejenigen gebium - 


dm 


| n chen, ! 


6 Kamm. — 


chen, die über so Pfund fchwer And; denn er 
u ven Kämmen fchon ziemlich große Platten au 
abne ausſchneiden. Der untere flarfe The 
hnes, oder, wie ihn Der Profeſſioniſt venug,c 
 Höblung; iſt nicht, btauchbar, weil der —*8— > 
erwa ı 3. lang, wie ein Rohr hohl iſt. 
„get zwar durchgängig In Dem Kerne eine bob 7 
verliert ſich aber nach und nach über der Höf 
- und wird- zuleßt ganz unmerklich. Wenn do 
Kammmacher über der Höblung Tafeln ausfchned 
will, fo fehneidet er fo, daß ber hohle Kern « 
- und weg. geworfen: werben kann. So bald alfa 
Hoͤhlung ‚abgefchnitten if, zerſtuͤckt der Profekfig 
. ben :ganzen. Zahn, der Dice nach, in runde. 
Er yerfehneider in diefem Falle den Zapı mir e 
u. Saͤge, die einer Schrorfäge gleicht. auffer daß ſte 
ner und auch etwas kleiner iſt. Jeder Klotz muß 
ber Länge vach, in dünne Tafeln oder Platter 74 
 göpnitsen werden, ‘und jwar fo, daß die Zähne Mi 
Kammes ebenfalld, wie ben dem Horne, nad, 
. Ränge des Zahnes, oder mit den Kafern und £ 
des Knochens ansgefchnitten werden koͤnnen. 
Arbeiter muß aber mit einer fo cheuern: Waare, 4 
von jedes Pfund 2 Rthlr. Bofter, fo fparfam und n . 
: fam, wie möglich, umgehen; Daher zerſchneidet er ji 
1:- den Klog mit einer Säge, deren Blatt won 
»e Mißrfeder gemacht ift, Sig. 1820, zu Platten. Uebrh 
gens ‚gleicht dieſe Säge der vorher gedachten, 
daß fie kleiner und feiner if. Er laͤſſet jeden K 
: „ein Par Tage in kaltem Waſſer liegen, (denn in war⸗ 
men vet das Eifenbein auf.) Hierdurch fucht er dat 
.. Elfenbein einiger Maßen zu ermweichen, ungeachtet 
dieſes Einweichen ſehr wenig hilſt, weil Das kalte 
<:. Waſſer nicht in den harten Knochen eindringen Bann. 
. Mad nweichen fpannet,er jeden Klotz in einen 


Orb und zerſchueidet ihn mit I 
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il de nd in —— 
er jede latte au ber ab wie ben beim 
® dhlefen en. Da er Das barte. ee 


2 m ‚ eben fo wie die Schiföfrätenfchale; nicht 
bauer Fann und darf, ſo beſtoͤßt er die Pfatte mit 
wershieie, 8. 1810, ſchaͤrft fie bierdund an 







Meſſerfeil 
wie ich oben bey 5 Horn 






: —ã in die Kluppe ann, mit ** ter und 


——e— *8 —— galten feine 


Berechnung über. eine zu errichtenbe, elfenbeinerne 
Hamm: Sabtit, und dennach Abzug der Ausgaben fich 
nit erweiſenden Ylugen, wobey jährlich zo Ceniner 
verarbeitstes Elfenbein sum Brunde 
geſetzet werden. 


a‘ un ED 3 a in an 


Geiche erfordern, ja Ratten, 
Plattſchneider 300 re het ** 


| der hat täglich er. Koftgeld und6 

| 08. an Eohn, mithin einer 10 Gr. 

| beträgt ; men =. * 8526 —⸗ 
| 0 Tas Aoitim.- 


— 


Orx.Enc.XxXxnTh. MM Du 


— 


x 


or 


Des Mollerem. wied burch· die  Behejungen F 


us 10%, Elfenbein koͤnnen wenigſtens 6 B. ET. 


128. eunnm. 

* 41: : 
Trausport 5635 Thle.- 

Die ofen viatter werden In 3 
eiteſtagen von 1o Kammmachern J 


bir auf die Polterung verarbeitet; 

jeder Kamnniacher hat taͤglich au 
n und Koſtaeld 8 Sn beträgt - I 

" alfa pr 10 Perſonen r- — — 10m .. ke. * 


_beftritten, denen mur die Koſt gerei.. 
"het wiro; da. nus in 3 Tagen eiu 
‚gehrjunge 10 15. polleren muß, ud 
an Koſtbetrag 9 Gr. erhaͤlt, pers ".‘ 
fordert‘ Die fAınmtl. Holftnrarbeie in 
- 300 Arveltotagen 5 Lehriamgen, und . ' 
.  IMierinlaterhaling. — — .— 130 0 ml 
Nasiy wird ein gefchichtet Sheemeller, : : ⸗ 
weicher ‚nicht nur die game Arbet 
. birigiret, fondern auch die. Verfert⸗ N 
igung (Höner Meſſerhefte und deren Ir 
" Bergung, auch andern dergl. Arbes 
‚ten, beſonders wenn eine Dchdlerey ._ " , 
- damit vereinige iſt, (und auffer dem "7," 
ptdjetritten noch vielm Nähen und - :- "ak % 
Debit Derfchaffer faun,) euferbent a 
dieſem And, auffer freyem.Dolge, Lo⸗ Be 
gis und Licht, jaͤhrlich — — 40⸗ — 








Dessleichen einem Fact, -— — = — 7 
, Bde Hola, Logis, Debl, Echt .- 138 7 a 


Gamma fammtücher Ausgaben 77008hlr, 2208 
. VNutzung. te 


fertiget werden, within aus 50 S. Bein zo 8* 
me, folglich aus go Ctu. Etfenbein 30 Ein.-$ 

da hun jsßt jedes ib. verfertigter Kämme 2 
12 Gr. verfauft wird, fo betragen 30 ein. & 


fr, 6 
Nun mangeln noch zu Sompletirung der 30 | 
. Hy abein, a0 Ein. Dieſe finden 


- 
.r 
4 [ . *. “ 
os ⸗ XX 1. I2 
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” . N \ 


— nee — - or 2 — 2 
x * J 
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. Man Ip 1 moi 
. * 1200 >. erden Städchm Eifenbein, ’ vr 
weraug Die Nürnberger Puppenwerk und . 
" Kinder: Spielfachen verfertigen laſſen und 
"Ihren Drechslern jebed 15. ag Gr. anfhlas 
gen, mithin nach ſolchem Anſchlage bes 
tragen — — — — — — en 4608 2 
900 18, Heinen Spaͤnen, welche entwe⸗ 
ber in die Apothefe, ober ald Streufand, 
“ am ein Weniges verkauft, oder auch mit 
miebrerm Nugen Dein damit ſchwarz zu 
beigen, verwendet, hier mit angefäjlagen 
Samıda der Einnahme ı 13946 ” 

nun die Einnahme gegen die Ansgabe der _Y700 Thler 
gehalten uud abgezogen wird, 

W erhellet ein Nutzen von rot | 
hen; Nürnberg naͤhren fih von diefer Kammma-⸗ 
300 Meifter,. deren jeder wenigftend 2 Gefellen 
Keen 300 Me bäfe, mithin eine Zabl von 900 . 
E: ausmachen. Ihre in Arbeit fiehende Ge⸗ 






















werden niemahls jänftig gemacht (*), und Das 
genoͤthiget, an Ort und Stelle zu bleiben, wozu 
Ach noch mit einem Pärperlichen Eide verpflichten 
ſſen. Diefe Präcantion ber Nuͤrnberger und die 
ge jener ſich dort hietven naͤhrenden Menſchen, 
foffen von der Einträglichkeit der Sache einen ſchein⸗ J 
deren Schluß faſſen. | 
"No. 25 des Keipz Int Bl. v. J. —2— ©. 347, # 
; Ranımmader bat: den Rabmen von dem 
me, als feiner häufigfien Arbeit; anſſer denjeihen 
tigt er aber auch Pulverbörner, Hörner für die 
ter, börnerne Schachteln für die Mab’ed, 
wb andere Arbeiten au. m Horn, weiche nicht in 






in pund$o Vlti vertehlen, nicht Meifter meiden, ſunet 
rien Mur Horn und Klauen um dad Tagelohn iutichten⸗ 
m werden ver Here r genanub 


Bi Fine infouberbeit diejenigen Geiellen, «he 


“ ‘ ‘ 0 j 
n " ' “ & 
f u , - 
>» 4 . , 
ta Sm. Ä 
. f \ j 


Ebieth des Horndrechelers gehören; f. TG. IE 


Ds 


rehmijch werden in Sranfreich, und zwar ebenfaiig 
-Paris.und-Ronen, fehr viel Kämme von Buche 


u; 4 
J 


⸗ 


niemand daſelbſt nach dieſer Waare weit fuche | 
: nernen, werden, wie ich kurz vorher gemeldet 


nehmſten Städten fehr viele Kämme von allerieg 
x serie und Geftalt gemacht, und es wird damit eu 
far Handei getrieben; am häufigften und 


baumholz, (weiches Die Holländer in Menge Audi 
pel, uach Rouen bringen, von da es Die pc 
iſt, als in. Deutſchland. Das Horn zu den Kan 


Mummern verfauft und-verfendet, weicher Mun 


-_ werden näbmlich durch Buchfläben, und die gri a 
. durch Ziffern bemerket. Dieſe Buchftaben fiat 
No. A, No.B, No. C, No, D, und No. O0. A 






























5.236, und 247,f. Der Kammmacher ap: 
zünftiges und gefchenftes Handwerf, In X 
land bat faſt jede Stadt ihre Kammmacher, 


* 


Die meiſten Kaͤmme aber, vornehmlich Die Mil 


in Nürnberg gemacht, und von da überall werfen 
Inſonderheit gehen von da jährlich viele tauſend 
Faͤmme nad) Italien, welche dafelbft in Den Sell 
Mannfacturen, die Seide Damit zu kaͤmmen, gebung 
werden. In Fraukreich werden ebenfalls in deu] 


n aber macht man fiezu Paris und Konenz 


ofj, gernacht, und. häufig überall, infßnderpeis q 
nach Deutfchland, verfüpret, weil Dafelöft Dad ig 


Levante, vornehmlich von. Suryrna und Con Jona 


andere Kammmacher nehmen,) wobhlfeiler zu 


hingegen befommen die Franzofen mebrentbeils Ai 
Rouen aus England. Die zu Rouen verfertigil 


Kämme von Buchsbaum und Horn, werden nach I 


man bey denen von Horn nur einerien Gattung fig 
Die Meinften Gattungen der buchsbaumenes Kaͤnu 


dann gehen die Nummern mit Ziffern an, und diefl 


"find: Ne, 1, No. 2, No, 3, und fo, fort bie No 123 


4 


De 


* 
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Ranıc, ie an ‚St 
I Die geöfren und letzten Eimme von Bude 
find. Die Kämme von.No. A, find die Heinr 
, und (fo weit die eigentlichen Zäßne von . 
ohe # Setenzahne an bis um andern reich 
Seltemaͤhne nicht mit gerechnet,) nicht er 2 
Br Bon diefem Maße an mehmen alle bie - 
ein, fowobl mit Buchſtaben, ald mie 
beſtaͤndig zu, und zwar fo, daß allemahl die 
e von ber folgenden Mummer ungefähr um 6 
„Oder um 3 3. breiter find, als Die von der vor⸗ 
ıber Nummer, dergeftaft, daß die größten un⸗ 
il © 8 bis 10 3. breit find. Bey den Kämmen von 
een, e niemabls fo klein gemacht werden, als 
Bu sbaum, geben fie erſt bey No. 4 an; fie 
re dafuͤ r auch weiter, als die Hummer der 
en, naͤhmlich bis No. 15. Die hoͤrner ⸗ 
— 4, find ungefäße 5 bis 6 3. 
ie, and die folgenden Nummeen fleigen eben fo, 
sn den buchsbaumenen, jedes Mahl mit z 3. 
ß aljo No. ı5 in der Breite ungefähr zo bis 
? Für die Kämme von Effendein md 
edtenſchale bat man keine Nummern; Die 
hönpei ie und der Preis diefee Mäterien ninimt fie 
ee Regel aus. Es werden aber auch von Er 
n und Schildkroͤtenſchale zu Rouen und in ganz 
Frankreich, ee ausgenommen,) wenig: Känme 
ger? * Das, was bier von dem zu Rouen fabricir⸗ 
Känimen, und der Art, 5 fie — und 
Derfaufer werden, geſagt iſt, hinlaͤngki einen 
13 F von der Art zu geben, wie in allen uͤbrigen 
Frankreiches die Kaͤmme fabriciret, numer⸗ 
aa verfaufet werden, indem hierin entweder gar, 
in, oder doch nur ein ſehr geringer Unterfchied iſt. 
Bas den DerFauf der Rämme überhaupt betrifft, 
— fe einjeln, und auch in Bunden zu Dutzen⸗ 
den, verkaufet. * 
MI ‚Die 
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1s883KRKamm.. 
Die Kammmacher find im ganzen roͤmiſchen 
‘che: zu keinen Meiſterſtuͤcken verpflichtet, Fon 
wenn, wie z. B. in Nürnberg, eines Meiſters © 
das 25ſte Jahr feines Alters erreicht, und ein F 
der 15. Jahre auf Dem Handwerke gearbeitet bat, $ 
er zu dem Meifterrochte gelangen, Hingege 
Schleuen, Preußen, Schweden, und im Bre 
ſchweigiſchen, finden Die Meıfterftücte Statt. . 
- beiteben in- eınem mit Laub⸗ und Jagdverziernn 
dur Hbrochenen Kamme, von einem Franzgrunde, d 
da die Wurzeln eines jeden Zahnes, ber Zierde 
bes tiefern Kämmens wegen, ſchraͤge ausgefchnii 
finds ferner in einem bafben Dugend gemeiner SA 
Käm:ne, ın eben fo viel fchildfrörenen, in 6 © 
falzter Kaͤmme mit dünnen Zähnen, zum beque: 
Auskaͤmmen dee langen Haare, in 6 Stuͤck Stu 
Kaͤmme, deren Zähne Dicht beyfarumen ſtehen. 
auch Die Kammmacher alle geilen und Sägen, 3 
aus ibe Handwerkszeug zufammen geſeht iſt, fe 
ſchmieden, feilen, haͤrten, ftellen und putzen müfl 
fo muflen fie in Jedachten Ländern an Werkzeugen 
- fertigen: ein Staubzeug, d. i. zwey Gägeblättes, 
‚ gleich großen Zähnen gefeilt, in, einem eilernen X 
gen; ein Nißteug, deſſen Zähne etwas weitläuftig 
.. ats im Staubjenge, ſtehen, auch von zwey St: 
Blättern und einer Säge im Bogen. Diefe,b 
Blätter muͤſſen einen fo egalen Schnitt verricht 
daß ein jedes Blatt, vermittelft feiner Vorruͤckn 
fo tief als das folgende einſchneidet. In andern P 
vinzen wird ein Schneideeiſen, und eine Groͤßerfeile 
weiche Die graben Zähne zuſpihzt, verfertiget. 
Gexerat· Privisgium und Bildebrief des Rammmacher + Gewerli 
.. in der Churs und Mark Braudenburg dies s und jemieit bei 
Odert nid Elhe, inionderbeit des Bammmacher ; > 


u 
Derlin d. 4 Berl. d. ı5 Sebr. 1735, fi, in Mylii Corp. Cork, 
‚ March, SZu- a Ubth· Ash. No, KARL, Cel· zo5 396 
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2 Zur Breblar finds ſchon ſeit langer: Zeie die drey 
Eewerke der Stecknadler, Kammmacher und Roſar⸗ 
enmacher mit einander vereinigt. Sie haben eine ger 











meinſchaftliche Zechlade, und halten die Ayartal- Zur 
- fammenfünfte, bey welchen die Ainrehmuli) und Loss 
""fprechung der Lehrjungen und andere Handwerks» Ans 
gelegenbeiten vorgenommen tverden, zufammen. Won 
,. den vier Handwerks⸗Aelteſten werden zwey aus den 
" Gtedinadlern.und zwey aus den Kammmachern beftels 
ts, fo, daß allemahl ein Stecknadler⸗ und ein Kamm⸗ 


"ner von ihnen abgeht, der neue Xeltefte aus Demjenis 
5 gen Mittel, dem Der Abgegangene zugethan gewejen 
b iR, von. den übrigen Aelteſten gewählet wird. Zu 
#’ Beftreitung der jährlich zu entrichtenden Monaths gel⸗ 
® Der und anderer ⸗Mittels⸗Nothdurften, muß eın jeder 


"  Meifter an Quartal: Brofchen 2 Silbergr. 6 Pfenn., - _ 
‚ und on fo genanntem Wocher-Belde ı Sgr. 9 Pf., 


eine Wittwe hingegen ı Sgr., beytragen. ‘Der 


Handwerks⸗Aſſeſſor befommt an jährlichen Balario | 


Rehlt.; jeder der beyden umtshabenden Aelteſten 8 


macher = Yeitefler das Ame übernimmt, und wenn eis 


Rıbir., und jeder der beyden andern Aelteſten Rtbfe., _ 


aus der Mittels-Caſſe. . Ein Lehrling m: ſich, ebe 
+. eranfgenommen wird, ben feinem erwäblten Meifter 
. 4 Wochen auf die Probe geben.” Dre Lehrzeit iſt 4 
' Sabre. Lehrgeld wird nicht bezahlt, dagegen der 
Lehrling ein Geded' "Betten mitbringen muß, weiches. 
: dem Lehrmeifter nach geenidigten Lehrjahren ei enthuͤm⸗ 
lich verbleibt. Bringt der Lehrling Fein Beit mit, fo 


einmandernder Gefell.. der ſich gehörig lexitimiret, be; 
kommt von den Geſellen aus deren eigenem Beutel ein 


M 4 


- 
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nd . 
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in muß er dafar ein Jahr länger in der Lehre bleiban 
Ein Geſell muß 3 Jahre, doch ohne Erlaubniß der 
Kammer nicht auſſerhalb Landes, wandern. Ein 


Geſchenk von 6 Sgr., und 7 Kreutzer von demje igen 
Meifter, an den die Reihe iſt. Ein jeder Geſell, Fi | 
nn Bu | 7 per 


> 


£ 


=. der Zeitäßn nicht Länger behalten, fo fan ber Ge 


„her Arbeit befomms,. muß bey feinem er Y 
Tage bleiben; will der. Meifter nach Verfließung $ 















anderweitig um Arbeit uinſchauen laffen. Will ak 
der Seſell felbft Urlaub nehmen, fo muß er ſalch 
dem Meifter zu Ende der erften Woche anzeigen, 1 
ſodann wieder fort wandern... Keinein Geſellen ift 
laubt, 14 Tage vor, und r4 Tage nach Den Mei 
und Jahrmärkten aus ber Arbeit zu.gehen. Die Ay 
kuͤndigung muß ſowohl vom Meifter, als vom Gef 
len, 8 Täge vorher gefcheben; es müßte Denn I 
Meiſter rechtmäßige Urfachen haben, den Geſeh 
ohne Auffündigung fort zu ſchicken. Ein Gefell, d 
Meiſter werden will, darf Feine vierteljährige Prob 
Arbeit thun, fondern wird gleich zu Verfertigungt 
Meiſterſtuͤcke gelaſſen, die er binnen 14 Tagen an 
igen muß. Die Meifterftüce, zu deren Anfertigu 

der Stuͤckmeiſter die Platten bey einem’ Zirfelfchmig 

ſchmieden laſſen, und folche Hernach zum Gebrau 
‘, feIbR ansarbeiten muß, beftehen in nachfolgent 
+ Gtäden: 1. In zwey Stud großen Kämmen n 
Tropfen unten an den Zähnen; 2, in ſechs Gra 
mittlern Kämmen mit weiten und engen Zähnen; un 
Fr ſechs Stud Kaͤmmen mit etwas laͤngern Zähnen: 

ieſe Meiſterſtuͤcke bekommt nachher der Stüdmer 
ſter wieder zuruͤck, und duͤrfen nicht mehr, mie ehe, 
dem, unter die Meifter verrbeilet werden. Sin jeder 
Meiſter darf auf ein Mahl fo viel Gefellen halten, als 
er deren nöthig hat. . 

Die Rammacher zu Breslau haben die drey erflen 
Tage im Jahrmarkte ben Vorkauf des Hornes, und 
darf Binnen folchen drey Tagen Fein fremder Meiſter 
Horn Paufen, als denen nur die übrige Zeit Fan 
Marktes zum Horn-Einfauf fen und offen fl 
. Damit audy die bresiauer Kammmacher: Paare von 
‚ der fremden unterfhieden werden koͤnne, und Fi 
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Kamm. 185 
3. Bänfer überhaupt mit tauglicher Waare verſehen 
werde, muß ein jeder Meiſter feine verfertigte Waare 
wit den Anfangs⸗Buchſtaben feines Tauf⸗ und Zu⸗ 
nahmens bezeichnen, und ſolche ſodann dem amishfar 
Benden Aelteſten zur Schau vorlegen, welcher hieraf 
breslauiſche W. unentgeldlich beydrucken muß. 
So wohl das Haufiren mit Kaͤmmen, als auch die 
MPfuſcherey, ift verbothen und wird beſtraft. Auch 
"darf anffer Meß⸗ und Yaprmarkt : Zeiten Bein frems 
„der Meifter Kaͤmme einführen. Wenn fremde Mei⸗ 
„ fer in Meffen und Yabhrmärkten ihre Waaten eins 
[| bringen, muͤſſen diefe vorher, und noch vor der Meffe 
‚, agb dem Marfte, damis die Berkäufer in währendenn 
Verkaufe nicht gehindert werden, der Tuͤchtigkeit Hals 
. ‚ber, auf Anordnung der Nelteften des Mittels, durch 
wwey Juͤngſte, doch ohne die Fremden zu chicaniren, | 
heſchauet, und die untuͤchtig befundene Waare zu fers 
| * Berfügung auf das Rathhaus gebracht 
en. 
Coußrmirte Innungs/ Artikel vor die vereinigte Mittel der 
Stecknadler, Bammmader und Roſarienmacher zu Breslau, 
2.16 Way 1755. oo | iu 
In Berlin befinden fich jegt 7 Kammmacher⸗ 
Meifier, 11 Geſellen und 4 Jungen. = 
| Nach ter nen tevidirten berlinen Tarorbnung, v. 
. Febt. 1771, find Die Preife der Rammmacher⸗ 
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Waaren folgender Maßen beftimmt. Ä 

| u bir Pf.lbis / Ah GriPf 
Ein Haarkamm von Horn auf bey⸗ x \ 

den Een - — — — — II 1-1 I-| a 

Ein ordinaͤre — -— — — — — ⸗- 
Ein Staubkamm — — — — — 116 — 2 — 
Ein krummer Kamm — — — (11 ir 6 
‚Ein zundzähniger Kaum — — — ai— . 
weiter dergleihen — — |—| 2— \ 
Ein Locken⸗ oder Srifie- Raum — |—| ı 6 2aj⸗ 
Ei Meſſerlkamm— —— 
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Ein elfendeinerner Kanim , — — 
Ein Schub⸗Angieher — — 3) Ti 4 
Ein feiner Frifirlamm auf franpöf 
rt 
Ein krummer Damen s ober a 
= €in etwas arögerer dergleichen — 


Kammmachern folgende Preiſe vorgeſchrieben. 
Ein Haarkamm von Horn 


Einer auf beyden Seiten — _| I - 
Ein Stanbkamm or — 1, 

" Ein frummer Lamm. — — — 1 — 

Ein rundzaͤhniger — — — — 2— 

Ein ganz weite — — —— 2⸗ 
Ein Locken⸗ a ide, Kamm — 1] 6 
Ein Meſſerkaum — — — 2— 


- Ein buchs baumener — 
- Eis elfenbeinerner — — 


1 4 
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Ein Der rbefa 
En Karım von on Echildfrdtenfihale 
Ein buchsbaumener Kaum — — 





Pi 






Ein Yulserhoru nich Proportion 
dee Große ·⸗⸗2—— 


gnon⸗Kam _ 


um 
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Die Dresdner Taxordnung von 1764, hat 


— Pẽ bis zu 








Ein Prerdbefamm 
Ein Kamm ven Ehildfrot 
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744 


Ein Pulverhorn — — 





Weigels Abbildung Bde s gemeinmmögl. Zanptftände x. \ 


ner P. 16 98 4 
Mean —E — fuͤr Baͤrger und Bauern, Frl 
und 8. 1744, 8. ©. 6:7, 
. Asiens Wertftäte x. 8 Brand. und L. 1765, 4, & sl 
Sprengels AJandwerfe und Künfte, 13 Gammi. Berl. 1775, 


273, fug. 
Ber giüe new Beuce Doliceys und Cameral: Magay 3 B. 1777, 
4. ©: 267, 
(Sm. v. Pfeifer achrbegeif mm. dcon. nnd Camerateif. 
: 332°. Maunnh 177% 4. S. 3 
Burzer Begriff ment Sernigfeiten and Biemun. x. a 2. 
£pi. 177% 6. ©. 74,199. za 
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Kamm. (Audldrm:) Kamm Braten. 187 

m  Farobfons tednsten. Wörterbuch, 2 Th. Berl. und Gtett. - 

| 1782, 4 ©- 346 

. In Dertaffenfäaften und bey deren Abſonder⸗ 

“ and, gehören Kämme, nebſt den Futteralen, zur 
ade, 


\ 
Aamm, Qui) r oben, ©. 164. 


— — Sn) eine Ärt feiner Zechel; ſ. 78. Kan, 


- Seife * fx oben,, &. 165. 
(Saar:) ſ. oben, ©. 296, 163 und 164. , 

(Ashnen:) f. oben, ©. 154. . 

ER ag oben, ©. 162. Ä 

(Sechels} eine Art Viabelferbel, Scandix 

Pecten Veneris L.; f unter Rerbel, 

| —** ) ſ. oben, ©. 157. 

(Selm:Jf. oben, ©. 155. 

ER y} ſ. oben, ©. 164, | 

Miß⸗) ſ. oben, ©. 165. . . 

(Pferde) f. oben, ©. 153, und 165. 

(Raub:) fi oben, ©. 159% | 

Rieth⸗) ſ. oben, ©. 158. 

(Riffel:) f. oben, &, 157. | 

(Roße) f. oben &. 153, und 165. 

(Staub:) ſ. oben, ©. 165. 

(Stein:) f. oben, &. 153. . 

(Woll⸗) f. oben, S. 157. - 

Aamm:Aufter,.  Aamm : Wiufchel. 

Kamm-Baum, f. oben, ©. 156. 

Kamm⸗Blatt, bey den Bebern; ſ. Kben, S. 158. 

BRamm⸗Bohrer/ fr eben, ©. 156. 

, Aumm-Braten, in einigen Gegenden, ein Stuͤck 
—— vr aus den ‚Rippen zum Braten ger 
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, Ramm⸗Bruch, fi oben, ©. 153. 


188 Kamm + Bret. Kamm, Eros, 
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Ramm:Bret,: bey den Kürfchnern, ein Jängfich wi 
eckiges Bret, die Pelzwerke baranf zu zuſchneiden 
auszukaͤmmen. 


RKamm-⸗Buͤrſte, ſ. eben, ©. 1$7. 
Kamm⸗Deckel, bey den Riemern, das drevfache? 
Derne Stuͤck, welches an einem hinter Pferde -t 
: fhiree, unter dem Oberblatte vermittelft des bey 
meflingenen Leinfchrauben befeftiget wird. € 
Pferde: Befchirer. 
Kamm-Doſe, ſ. oben, &. 157 eo. 
Kamm-Doublet, iſt eine Sersmufchel, und je 
Cardıum edule Zins. Die Holländer nennen fie Ro 
haan. "Sie hat 26 Rippen, und in die Quere viel 
ra Dinge: die Farbe ift weiß, oder auch röd 
lich. Das Thier, welches diefe Mufchel bewohn 
‚ wird gegeffen, und ſchmeckt wie eine Auſter Mar 
Humph 's Bemerkung, ift die Schale gemeiniglich < 
teonengelb, und aufden Rippen oder Falten ziemlie 
koͤrnicht; auch gibt es ſchmutzig weiße, mit [dhmargeg 
Puneten beſeßte. Sie werden bis 3. Auefing ü 
groß; Diejenigen aber, welche nicht größer, als 4 
Duerfinger find, werden vorzuͤglich zur Speife ge 
waͤhlt. Dieſe Mufchel ift an den europäifchen und 
indianifchen Stränden häufig zu finden, und legt nicht 
tief im Sande. 


Kamm-Eidechs, f. Leguan. 


> 


A: a sa, bey den Steinmeten; ſ Rroͤnel⸗ 

iſen 

Kamm-KFett, ſ. oben, ©. 154. 

Kamm-FSutter, ſ. oben, ©. 157. 

Kamm⸗Gras, 5undeſchwanz, Cynoſurus Lim. Die 
Pleinen, vielbluͤmigen Aehrchen haben eine befondere, 
feitwärts geftellte, große Huͤlle, weiche gemeiniglich 
aus drey federartig zerfchnittenen Blaͤttchen befl 
Die zwey Kelchbälglein Ans gam iſchwebl. ſpitzig * 
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: duander äbulich; von den beyden Gpeljen aber iſt die 


ünfiere ausgehoͤhlt, und länger, als die innere platte. 

Gesseiniglich ſieht man an beyden feine Oranne. 

Drey Staubfaͤden und zwey haarichte gefrümmte 
"Griffel hat dieſes Geſchlecht mit vielen andern Graͤ⸗ 
gemein. Der. Sasse iſt in den Spelzen feſt ein⸗ 






fern 
gerloffen, laͤnglich, und an beyden Enden fpigig. 


inne hat 10 rien angemerkt. . Die befannteften 


I, Das fleife, federartige oder gefiederte Ramm⸗ 
Gras, SHabnenfamm, Gramen pratenfe criftarum, 


. £ fpica criftera laeui C. Bauh. Scheuchz. Cynolurus 
‘ ‚involuctis pinnatis remfis Hab... Cynoſurus criftarus, 


bra£teis pinnatifidis Linw. wächft auf allen Arten von 
Wiefengrund, fcheint aber vorzüglich einen niedrigen, ' 
lehmigen und etwas feuchten Boden zu lieben. ' 


. wähft zwar auch im Sande, Bleibt aber darin viel 


wiedriger.. Man fann es vor andern Grdfern gar - 
leicht an Den engen kammfoͤrmigen Hüllen, ader be⸗ 
ſonders geftalteten Blaͤttchen, erfennen, die ſich an 
dee. bintern Seite der Aehren reihenmweife zeigen, und , 
lang als Kr en — Ad in 5 hr 9 
aus: e nitte abgetheilt find ; Diefe fle 
len —2— mit gruͤnen —528 a on 
gene, ſcharf zugefbigte Haͤutchen vor, und fallen be 
ſonders vor dem Auf bluͤhen, und nach dem Berblüben, 
in Die Augen. Die Wurzel Dauert viele Jahre. Der 
Halm iſt ı bis 2 F. hoch; die Aehre 2 3. und länger, 
auf eine Geite gerichtet, und der Haupiſtiel ſchlangew 
weiſe von einer Geite zur andern gewunden. Die 
'äuffere Epelje ift auf dem Mücken mit Haaren befeht, 
und Die Gpige endigt fidy niit einer kutzen Granne. 
Diefed Gras mache ſchwache Stoͤcke, und wenig 
Bitter. Der Geſchmack it nicht unangenehm, und 


sb bie Halme etwas fehmielig uud zäbe ſind, 


ee fein ſchlechtes Heu. Stillingfleet bat 
| — age 


a‘ 


R 





Haͤmmel ſich ſchicke, und dem Fieiſche einen ſehr am 
„yenehmen Geſchmack gebe, Man koͤnnte daher ſol 


ücho allein daſſelbe anzubauen, wärde nicht die 


- roides Ypica afpera C. B. Cynofurus dentibus bre heil 


w 
gyen ſich mit einer zarten, fehmachen, ‘grannenartigeg: 
Spitze. Die Kelchbaͤlglein And einander nicht gac— 


- 


190: Kamm⸗Gras. 


angemerkt/ Daß es vorzaglich zur ¶ Maſtung fie Ang 











Grasplaͤtze, worauf viel dergleichen Kammgras wide 
zur Weide für Die Schlachtſchafe beftimmen. IBM 


belohnen. | — 39 
2. Das ſtachelige Rammgtas, Gramen alopec 


lanceolato-linearibus Had,’ Cynoſurus echinati 
bracteis pinnato · paleaceis ariſtatis Lim. wächft Wi 
‚den Morgenlaͤndern, und in dem mittaͤgigen Curopg 
auch in der Schweiß, unter dem Öetrerde wild, Dig 
Halm wird 3 F., auch höher; Die Rifpe iſt Dich 
‚ Abrenförmig, und meiftentheils auf eine Seite gefekiig 
die Huͤllblaͤttchen ftehen nur auswärts an.den SE 


then; es ift foldyes mechfelweife in 6 bis 7 Par Fieie 


nere, oder Lappen zerſchnitten, und.am Ende ſteht € 
einzeler. Alle find weißlich, lanzettförmig, und 


gleich, weiß, lanzettfoͤrmg, und laufen in eine gramm. 
nenartigen Gpige aus, Die eine Spelze ift groß, .' 
ansgehoͤhlt, dDrepfpaltig, und endigt ich mit einer fans 


‚gen Granne;: die amdere ift Meiner, und nur fpipige 


Ich führe dieſes Gras befonters Deswegen an, weil 
man vor einiger Zeit im Meiländifchen, Die Vermifcke 


ung und den Genuß .diefer Körner mie dem Rocken für 


Die Urſache einer daſelbſt herrfchenden. Krankheit hei 
ausgeben wollen. Nachdem die Sache auf der bar 


mabls tegierenden Kaiferinn Befehl genau unterſucht 


worden ift, bat unter ahber Joh. Ambroſ. Sanglow . 


gio auch behauptet, daß in den Spelzen und der aͤuſ⸗ 


ferlichen Schale des Samens eine jchädliche Kra 


N \ 
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verborgen, vielleicht auch ſelbſt der meblige — 


⸗ | 


1 * 
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;:pßhe und unverdaulich feg. 


1755 heraus gegebenen Diſſert. Pharmäcia regni ve- 
ilis. 


—* findet dieſe Rachricht ta Hm. Jasklewicz a . 
. , 


3. Das blaue Bammgras, Klfdanfer, Gramen 

is variis C. B. Scheuchz. Sellerie Arduis, Pos 
segwatica Jacqs. Cynofurus caeruleus, bre£teis inre- 
Agris Linz. wächft auf naſſen Wieſen, auch in thonigem 
Boden, und if an der fchönen hochblauen Farbe der 
—* leicht zu unterſcheiden. 6 macht auf den 


Wieſen Hügel vom großem Umfange, wodurch Die 
ber ‚werden, Trocknet man fie aus, fo ° 


' MBiefen une 
gebt es von ſelbſt aus. Die Wurzel tödtes die nahe 


ſiehenden Sträuche auf eben die Art, wie der Wieſen⸗ 
Hafer. Die Sehe breiten ſich tingformig über der . 


Erde aus, und fiellen in dem Waſſer bfäufiche Ringe 
‚vor, dieſe Ringe har der Aberglaube von dem Tanzen 
den Baſſer⸗MNixe hergeleitet. Die Nanırforfer 
‚haben dere Urſachen davon aufgeſucht, und theils 
den darunter: befindlichen Boden, die Ausdunſtung, 
au den Urin der Pferde, für Die wirkende Urſache 
angegeben. Linne (*) aber hat beobachtet, daß pie 
Stoͤcke, welche ſich von dem Mittelpuncte nach allen 
Seiten ausbreiten, mit der Zeit in der Mitte vergeben, 
Dingegen die ſeitwaͤrts ausgebreifeten Zweige übr 


ee 


bleiden, und dergleichen Ring darſtellen. 
4. Das goldfarbige Kammgras, Gramen bara- 
nonenſe, Cynolurus’aureus, paniculae ſpiculis ſterili- 


— — — Er 


Bir ein eigenes Geſchlecht dargus emacht, und ſol⸗ 


ches Achyrodes genannt haben. Die Bluͤthen, welche . 
x . den * 


() oclandiſche Reiſe, ©: 76. 


Kamm Stac. V 
‚allem Verbachte nicht gämzlichnbefreyt, wenigftend ſche 


pP) 


bus pendalis tersaris, Horibus ariſtatis Lim. iſt auf 
verſchiedene Weiſe von den uͤbrigen Arten diefes Ges 
ſchlechtes unterſchieden; Bader auch Haller und Boͤh⸗ 


8 ⸗ 
© - — 


29m Kamm-⸗Haar. Ruin Gebel, 
- gen obern Thell ber Aehre ausmachen, And völlig 
fruchtbar, —* ſcheinen gämlich Aberfläfſ 54 AJ 
ſie enthalten weder Staubbeutel, noch einen 
- and beftehen nur aus Drey Bluͤthen, baven die ee J 
aͤuſſern fuͤr die Kelchbaͤlglein, und das dritte, von 
ſſen bedeckte und ſtumpfe, fuͤr Die Spelze angefef 
werden koͤnnte. Unter diefeh ſitzen die — 
then. Jedes Aehrchen enthält 2 oder 3 dergleich 
Das eine ſitzt platt an; "Das qndere iſt geſtielt, und 
dritte zumeilen viel Pleiner und wanchfonmen. -% 
beyden Kelchbaͤlglein ſind —&ã und endigen 
mit Grannen. Von den beyden Spelzen iſt die ü 
eyfoͤrmig und ſtumpf, unterwaͤrts aber mit einer Y 
gen Granne heſetzt; die andere aber treibt ans | 
”  ©piße eine lange Granne. Dieſes Gras mä 
Orient, iſt nur jaͤhrig, und wird Pop und auf dem 
R erzogen· 
"5. Das vieijahrige Ban „ Nodmetd 8 
nach dem Besling, fonft andy Nastlıioni ab. Grem 
erucis genannt, Cynofurvws gorscanıis, (pie digi 
rincurðatis, culmo compreflo e 
ſitis Linus. Der aufrechte, platt gedrückt — 
an 4 3. hoch. Die zuſammen gedruͤckten B 
Scheiden ſtehen einander faſt gegen uͤber. Die —* 
‚ter find am Rande und an der obern Flaͤche mit £ 
zen beſetzt. Die Blumenaͤhren fiehen zu 4 cu 
Freugweife ;"und wenn fie zur Reife gelangt finb, x 
den: fie. breiter, und biegen ſich unterwärtd., W 
: Budmchen ſtehen ſtets bey einander, und die kugelrun⸗ 
den großen Samen in 4 Reiben. Diefe jährige 
Pflanze wäh in Oft: Indien, und wird won dem 
.  Yeanptern in verfchiedenen Krankheiten gebraucht, 
Ä Kamm: Saatı hoben, S. 154. 


Ramm⸗ebel/ f oben, ©, ı 5% 
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Ramm⸗Heuſchrecke, Grylius criftatus L.; fieße Th. 

> ZRIIT, 8 379 on 

kann Hoolzer, f. oben ©. 158. 
unm⸗RKeſſel, fiehe unter Woll: Rämmen. 
mm: ARüffen, f. unter Pferde: Befchier, . 
kanım-Sade, Soden, S: 158. . 
unm-Lerche, Blennius criftatus L.; ſ. Lerche, 
mm:Lise, ſ. odn, ©. 158. — 

um =XYiacher, f.oben, ©. 163, und 179, fgg. 
m-⸗Muſchel, ift ein zwenfchaliges Eonchyliens 
Beſchlecht, in weichem die befannten Auftern vorkom⸗ 
7, men, Daher auch Linne Oftrea zum Geſchlechts⸗MNah⸗ 
‚aan gewählt bat. Da aber die eigentlichen Auſtern 
‚me einen Bleinen Theil Diefes zahlreichen Geſchlechtes 
nsmachen, und die meiften Arten von den Schrifts 
v fielen Pe£lines genannt werden, . haben Müller und 
x Andere Kammmuſchel als den allgemeinen Ges 
ſchlechts⸗ Nahmen angenommen. Im eigentlichen 
. Verſtande nennt man Kammmuſcheln, diejenigen 
Muſcheln, weiche erhoͤhete, die Laͤnge herab laufende 
Erreifen haben, die wie Kammzinken ausfehen, und 
> wie Kammzinken neben einander liegen. Der Eins 
vrchner aller Kammufcheln ift eine Aufter, ober ein 
. Geehafe, deſſen Umfang ein braunes hautigee Weſen 
. darſtellt, aus welchem in dem Seewaſſer viele haarichte 
‚ Faſern bis über den Rand der Spalte heraus treten, 
'. weiche ziwifchen fidy viele ſchwarze glänzende Puncte 
Baden Dieſes haͤutige Weſen enthält viele duͤnne 
'ı Bläschen, . welche in die Quere fein geftreift find, 
. Oberhalb diefer Bläschen ift der fleifcyige Theil des 
Thiered befindlich. Die Schalen figen, vermitteift 
. Br florfer Sehnen, an dem ai | ſeſt, un men 
dieſe angezogen werden, fchließen die dem. - 

Viele Kammmuſcheln haben eine Geſchicklichkeit, dies 
ſes mit einer befondern Geſchwindigkeit zu thun, wo⸗ 
; buch die Schale in eine elaftifche Bewegung gefeßt 
Geb. Enc. XXxXIII TH. N wird, 
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194: + . Komm: Mufchel. 
wird, fo, daß fie Aber dem Waſſer Sprünge w 
sder auch von dem trecfnen Strande in das 
fpringen Eönnen. Dieſes aber findet bey den 
lichen Auftermufcheln nicht Statt, da fie mehren 
an Feiſen, auch unter einander, angewachfen ſind. 
Das Sehäufe einer Kammmuſchel iſt zweyſch 
nungleich, und einiger Maßen mit Ohren verfel 
welches die austretenden Flügel am Schloffe 9 
Das Schloß hat feinen Zahn, fondern ein Gef 
Gräbchen, und ſeitwaͤrts viele Auerfteice, weiche: 
rade auf die Querftriche der andern Schafe fl 
wodurch diefes Geſchlecht fich von den Archen me 
feheidet, bey weichen fie eins um das andere fiel 
und als Zaͤhnchen in einander paflen; fertier Be 
Diefe Schalen feinen Zwickel und After. Confky 
gen fi) ben den verſchiedenen Arten einige befonll 
Umftände; und nad) diefen hat Finne 4 Linter- Wi 
eheilingen diefes Geſchlechtes gemacht, weiche Si 
er mit eigenen Nahmen beleger hat, 1. Dieje 
igen nämlich, welche gleichfeitige Ohren haben, wi 
den Dofen genannt, worunter acht Arten vorkommen 
und von welchen die St. Jacobs⸗Muſcheln rn 
XXVIII, ©. 27, f.) die befannteften find. 2. DI 
mit ungleichen Ohren, heiffen Mäntel, Dergleihe 
gibt.e6 11 Arten. 3, Die mit fehiefen Obren, beif 
fen Tafchen, davon nur 3 Arten angefährer w 
4. Diejenigen, welche raue Schalen haben, find di 
eigentlichen Auftern der Alten, und begreifen 9ıArtei 
unter ſich. Einige haben gleichbaͤuchige Schalen, bei 
andern aber ift die obere Schale nur wie ein piattel 
Dedel; die erſtern werden auch Wiäntel, die andern 
Neptuns⸗Doſen, genannt, Bey einigen kann man 
an dem Schloffe gar Feine Ohren oder Kragen be 
merfen. 
Die Aamın: Aufter wird von Linnẽ Oftres diu- 
uiana genannt, weil man diefelbe, in der Größe dei 
Ä | gu 
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gemeinen Auftern, it den ſchwediſchen Aalkgebirgen 
veſteinett findet. Die Schalen ſind ungleich, 
wertic, geſalten, und am Rande mit Zaͤhnen befegt, 
welche ſchatfe Ecken haben, und getade fleben. 

Mu48 derjenigen Kammmufchel, weldye ywererleg 
Ferben bat, und der Geſtalt einer Auſterſchale nicht 
Ingleic) it, machen die Indianer in Nord: Ameri ; 





















be Wampum oder Courants Beld, Mad) den Be⸗ 


ide des Andr. Burnaby, (in ſeinen Reifen durch 
die mirelern Eolonien der Engländer in Mord⸗ Armes 

ia, nad) der deurfchen Ueberf. Hamb, 1776, 8: & 
26.) wird zuerſt die Mufchel, um ihr die gehörige 
Beftalt zu aeben, welches ein kleines Jängliches Par 
‚alelepipedum ift, rund herum abgefipper, dutchboh⸗ 
et imdgefchliffen, damit fie glatt und fanft anzufuͤhlen 
Meg, md zufeßt polier. Das pütpisefarbige Wam⸗ 
pam if viel ſchaͤtzbarer als das weiße; denn nur ein 
hehe Heiner Theil der Muſchel hat dieſe Farbe, 

x verſteinerten Kammmufcheln, und zwat inſon⸗ 
& die Et. Yacobs : Mufcheln, werden Ramm⸗ 


Bine, Pekkiniti, Crenitae, oder Cteniti, genannt. 

Kamm-— Dfennig, eine Beriennung der ehemahligen 

| "gräftich ſchwarzburgiſchen Pfennige, un bed dar⸗ 

d Auf geprägten Pferdekammes. 

Aamm:Dort, f. oben, 8, 158: 

4 Emm Rad, ea =} 156, 

Aammz Richter, ſ. unter Welt: Kammen. 

kmm:Schachtel, f. oben, S. on 

Bamm-Schaft, f. oben, &: 13 

‚Aamm:Schale, im Bergbaut, dieſonders in den PP 

benfteinifchen Kupfetbergwerken der Nahme eined 
rien, harten und armen Kupſetſchiefets, weis 


E- Wiſchen dem Mittelſchieſer und den Mittelbetgen 
Ba. nn . Muſchel, nen Rn 


ine, Pectiniten oder Cteniten, Pectinites, Pecti- 


d 
r 


\ 


Zanmm Stuͤrzung, f. oben, S. 154. 


196 Kamm⸗Schraube. Kamma. 

Ramm⸗Schraube, ſ. unter Woll⸗Kaͤmmen. 
Kamm⸗Schwanz, ſ. See-Stern. 

2 mm Span⸗ ſ. Horn:Späne, im XXV ZB 
621, % 


R umm-Stein, f. aufder vorperg: Bett 
Ramn Stuͤck, f. oben, S. 154. a 











Kamm Topf, f.oden, ©. 157. ’ 
- Ranım:dwedcen 1. Eine Art Nägel, Pleine@schäg 
Naͤſer; ſ. unter Nagel. 7 
2, Kteine Stifte, womit man die Wellen Mi 
Epieubren beſchlaͤgt. — 3 
1. R mmen, mit dem Haarkamme oder einem Ay 
chen Kamme bearbeiten. Die Sagre kaͤmmen. 
kaͤmmen, feine Haupthaare. Die Wolle Pär 
wofür bey’ den XBollarbeitern das mehr Oberdeucfl 
kammen uͤblich iſt;  Ardmpeln. J 
Im Angeiſ. cseınban, im Engl. kemb, im Daͤn. M 
me, tm Schwed. kaemma, im Lat. comere, im Dwi 


kampeln. 


Von dem Einfluſſe, welchen das Kaͤmmen * 
Haupthaate auf die Geſundheit hat, ſ. Th. XVR 


6 2. ei 
ich Albers difl. de peätinationis vſu medico, vom Nupen & 
Kaͤmmens zur G tt. Reſp. Jo. Erm, Steinkänfer. Hal, 1935 

4 u. e. b. B 1F— | 

2. Rämmen, bey den Zimmerlenten; f. oben, S. 160 
Kamma, der Mahme eines Bieres, welches in Syerfodl 
gebvanet wird. Ich habe es im V Tb. ©: a6 

. Ramna genannt, welches hiernach abzuändern iſt. 


Camma ynd Camum. bedeutet ſchon im Lat. eine Art ei 
nes Bieres, in weichen Verfiande ed bey dein Uipiaı 
verfommt, der es ausdrüdlich noch von Cereuiſis unten 
ſcheidet. Nach dem Simeon von Genua iſt Camuım 
ſicers, porus fadus ex hordeo & als rebus calidis, ve fun! 
 zinziber & fimilia, quae ponuntur in teftaceis paruis bene 


on obrurans, & cum aperiunttr, falit in altum, &vecarur Cere. 


uiſia. In den Urfunden Srantreich$, der Riederiande um 
. Deutfhe 


. 
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»’Dentflanded foramt in ben mittlern Zeiten Camba häufig 
F son einem Brauhauſe, al® auch von einem: Bier⸗ 
vor. Cambarius iſt daſelbſt ein Bienbrauer; Cam- 
kgium, eine Abgabe für die Freyheit, fein Bier ſelbſt zu 
eu, 34 1+ Je ‘ or 
nzmelung, ſ. oben, &. 154. . 
smmer, Cammer, 2. und Ital. Camera, Fr. Cham- _ 
"bre, Diminut. das Rämmerchen, Oberd. Kam⸗ 
merlein, Sr. Chambrer'e- | 
z. In der weiteften und eigentlichften Bedeutung, 
jeder hohler Raum, eine. Höhle, in weicher Be⸗ 
deutung es nur noch in einigen ein elen 5 :Uen üblich 
A Fehlerhafte Gruben in der Seele einer Kanone - 
oder eines andern Gefchüßes heiffen Aamme:n. 
In einem andern Werftande ift die Rammer (Puls 
SperEammer) die binterfie Höhle eines Mörfers, oder 
. einer Haubige, worein das Pulver geladen wird. 
Dreiher das Kammer⸗Stuͤck, (Schrotſtuͤck, 
Steinkarthaune, Steinſtuͤck, ober die Feuerkatze,) 
ein groͤßtentheils veraltetes Gefchäg, mit einer Ram⸗ 
mer wie ein Moͤrſer, große ſteinerne Kugeln Daraus 














zu ſchi re Befchaffenheit ind ihren Gebrau 
Ah in Mierh’s Geſchuͤtz⸗Beſchreib. vr 
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198 - Kammer, 


nigen Orte heg,, wo Rich ben Kammerſtuͤcken bie $ 
yerkammer befiridetz Fr. Aftragale de lumiere. 
Des Kammer-⸗-Spiegel, in der Seſchuͤf 
“ein Spiegel, d. i. eine aus trocknem Holze gebu 
! ibe, welche man gebraucht, die Kammer * 
groben Geſchuͤtze, wenn ſolche geladen worden If} 
derdqaͤmmen, und die Kugeln Darauf au fegen vol 
- Ah deſto weiter werfen laſſen. | 
Ben den Sattlern heißt Aammer aneinem 
tel, Saumſattel ober Rummer, fr, Chambredi# 
felle, d’un bir, d’un collier, eine hohle Stelle, ch 
ein leerer Fleck inmendig am Halfe, aus welchem mg 
einen Theil von den Fuͤllhagren, womit Das Kut 
ausgeftopft. iſt, heraus genommen bat, damit " 
Kummer, welches vorber Das Pferd an Diefem SI 
ehe daſelbſt nicht ferner qufliegen und daſſelbe 
ſchaͤdigen möge, 
Die Hoͤblung einer Samanifäraube me 
Ä Sairfgemebee, Reihe die Kammer. Ä 
Die Höhlen der Thiere unter der Erde, And A 
fig unger dem Mahmen der Rammern bekan 
fo wie die Höhlen in dem Herzen, unfer dem Nahci 
her Serskammern; ſ. Tb. XXI, ©. 125. 
Im mittleren Lateine iſt Camara eing Scheide, 
2. Ein eingefchloffener Raum, gleichfalls nur 1} 
in einigen einzelen Fällen, 

& pflegen die Jaͤger den mic dem Zeuge wear 
gen Ort in einem Jagen zunächfi an dem Auslaufe, 2 
welchen das eingetriebene Wüd in die Enge geb 
wird, die Rammer (Jagene s ober unge 

. Kammer) zu nennen. . 

In engerer Bebeutung bezeichnete es ehedem einen 
oben gewölbten, mit einem Gewölbe eingeſchloſſenen 
Kaum, in welcher Bedeutung ſchon dan Griech. Kapaphı 

das mittlere Eat, Camers, und Das alt Fran. Cambry, 

vorkommen, © 
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Daher der Rammer⸗Wageen, ein langer ge 
“ wölbter Wagen, dergleichen vie Landkutſchen find, 
daher zumeilen noch diefen Nahmen führen; 
eich, Zobelmwagen; im welcher Bedeutung - 
ſes Wort fehr alt ift, indem ſchon bey dem Herodot 
eine Art bedeckter Wägen ſind. 
| n engerer Bedentung, ein jedes Zimmer ober 
abgetheilter Theil eines Haufes. 
- (1) Im weitefien Betftande für Zimmer, welches 
Wort feibfi mit Kammer verwandt iſt. | 
. a) In diefer Wedentung, in welcher es, dem wei. 
teſten Umſange nach, für ſich allein im Hochdeutſche 
. veraltet iſi, kommt es noch häufig in Der deutſchen Bi⸗ 
bei vor. Und Benhadad flohe in die Stadt von eis _- 
ner Rammer in die andere, 1 Kön. 20, 30. und ſo 
in audern Steffen mehr. Es iſt Hier nur noch in den 
Zufammenfegungen Antiquitären: Aammer, Be 
voebr: Rammer, Aunft: Aammer, Tlaturaliens 
BZammer, Schau: Rammer u. ſ. f. üblih, word 
vermuthlich wohl zunächfi die vorige Bedeutung eines 
Gewoͤlbes bat, obgleich dergleichen Kammern. nicht 
allemahl mehr Gewölbe, fondern oft nur geoße Jange 
Säle find, da fie denn am häufigfien Ballerien ges 
nannt werden. Die Silber: Aammer iſt an den 
- Höfen, ein Behaͤltniß oder großes Zimmer, worin 
das Silbergeſchirr verwahret wird ; die Licht⸗ 
Bammer, ein Zimmer zur Aufbewahrung der Eiche 


mu.ff. 2 5 

der Kammer⸗Degen, ein kleiner, leich⸗ 

ter, ſhmahler und kurzer Degen, fo wie man ihn jur 

Dequenifichfeit in den Zimmern trägt; im.g. £. ein 
Balänteries oder Sof: Degen; ſ. Ih. IX, ©. 48. 

Auf eben dieſe Art it die Kammer⸗Muſik, im 

Der Kirchen: und Theater⸗Muſik, dieles 

rige Muſtk, welche in den Zuumern aufgeführet wird, 

vo denm einige neuere Intunſuer auch das einfache 

| 4 
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900: ° Kammer 
"Aammer, nad) dem Mufter des Fr. Chambre, 8 
Singular wieder eingeführt haben. Grade, el 
ausde oͤcklich für die Rammer geſetzt find, im WM 

mern aufgeführet zu werden. Die freye mufitatki 
Schreib sc herrſcht auf dem Theater und in J 
Bammer, Wo eben nicht bloß fürftliche Zimmer! 
" _ geriteßen find. Siehe Kammer⸗Muſik, 9 
Aummer:Lon. . Zu 
by Figuͤrlich bezeichnet es als dann auch die 
lichen zur Aufiiche über ein ſolches Jimmer und F 
Darin en Sachen beftellten Perfonen. 1 
‘gehören zur Sof: Silberfammer in Dresden, 
Silberkaͤmmerer, der Silberdiener, der Silber 
ber, die Sitberwäfcherinn u. ſ. f. u | 
(2) In enaerer Bedeutung: Ä | 
) Die Wohnzimmer eines Fürften. (a) Eigen 
lich in welcher Bedeutung es nur in den Zuſammem 
: feßungen Aammerdiener, Aammerberr, Aal 
merj.nter, Ammerladey, Rammerpage, % 
f. f. üßlidy iſt, folche Perfonen zu bezeichnen, | 
zur nächften ‘Bedienung des Herren in feinen geheime— 
‚ Zimmern beftimmt find, zum Unterfchiede von aͤhn⸗ 
chhen Perfonen, deren Titel mit Sof — yüfammen ge 
ſetzt find.  Zammer — bedeutet in folchen Zuſam⸗ 
menfeßungen fo viel als in andern Das Wort Leib — 
obgleich auch Fälle vorkommen, wo beyde noch ver⸗ 
ſchieden find: In vielen Fällen, in welchen man cher 
dem Das Wort Aammer in diefem Verſtande brauchte, 
iſt jeht das Franz. Cabinet eingeführe. (b) Figürlih 
auch die zur nächften Bedienung der Perſon eines gedr 
Bei Herren ın den Zimmern feiner Refidenz gehörigen 
ſaͤmmtlichen Perfonen. —— 
Das Zimmer, worin bie Einkuͤnfte eines gro⸗ 
ßen Herten oder einer Gemeinheit verwahret werden. 
(a, Eigentlich, im witelern Bat. Camera, weiches in 
diefer Bedeutung ſchon bald: nach den Zeiten Carks 
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-t eg. Großen verfommt, weil die großen Herren ibre 
@kefinfte und Schäge epedem unmittelbar in ihren 
: «und Schlafzimmernzuveriwaßren, und jemeins _ 
anch ſeibſt zu verwalten pflegten ; im mittfern 
ieh. Kosrrzy. Camera eft locus, ın quem thefau- 
recolligiwr, heißt es ben dem Ockam. In dieſer 
edeutung ift es heut zu Tage veraltet, wo es (b) nur 
‚noch figürlich ein Collegium der zur Verwaltung der. 
—— ce Einfünfte beftellten Mäche und Wer 
ienten bezeichnet, mo es Doch faft in jedem Lande auf 
‚andere Art eingefihränft und eingerichtet ifl. In mans 
den Provinzen bat die Aammer, oder, wie fie auch 
Yeıft, die Hof kammer, die Rentkammer u. f. fo 
die ſaͤmmtlichen Einfünfte eines Landesherren zu vers 
walten, in audern nur die fo genannten Kanımer » oder 
Tafel⸗Guͤter, in andern noch andere Zweige der Eins 
nahme. In manchen Provinzen ift fie Das oberfte 
Colleguum in foldyen Angelegenheiten, welche die Eins 
'. kunſta eines Landesherren betreffen; in manchen aber 
Me einen befondeen Finanz- oder einem andern Col⸗ 
„Seglo untergeordner. In ’einigen ift fie von der Rent⸗ 
Kammer oder Renteney nicht verfihteden; in ans 
"bern machen Diefe ein untergeordneter Theil derſelben 
a. Siehe Rammer : Collegium, und viele dee 
felgenden Zufammenfegungen. Kleinere Kerzen, 
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gkım gemeiniglich die Kaͤmmerey. (e) Der oͤffent⸗ 
fiche Ort, wo ſich die zu einem Kammer⸗Collegio ges 
‚Börigen Perfonen verfanmeln. Auf die Bammer 


geben. Von der Kammer Fommen. Bey Meinen 


Herren und Semeinheiten gleichfalls Die Kaͤmmerey. 
(d) Die zu den unmittelbaren Bedürfniffen eines Lan⸗ 
„herren und fettes KHofftates gehörigen Guͤter und 
Enkuͤnfte ſelbſt; doch nur in einigen Zuſammenſetze 
men. - Siehe Kammer⸗Rnecht. 00 


I M5 . y) Ein 


| 


' 

tere H 

| Gtädee, Gemeinheiten ıc. nennen ein folches Colle⸗ 
h 

! 


202. . Kammer. - 
r) Ein Zimmer oder Gebäude, in weiche 

die zur Handhabung des Mechtes und der Gerech 
keit beflimmten Perfonen verfammeln. . (a) Cigf 
lich, eine größtentheils veraltete Bedeutung, med 
nur noch in denjenigen Orten uͤblich ifl, wod 
ort in der folgenden Bedeutung gebraucht wii 
(b) Figürlich, ein folches Collegium ſelbſt, we es 
noch in einigen Faͤllen uͤblich iſt. ‘Das vornehg 
Collegium diefer-Art ift Die Eaiferliche und Des X 
ches Rammer zu Weglar, das boͤchſte Deich 
richt über Die Reicheflände und ihre Lntertfanen, ai 
es vollftändiger das Aammergericht genannt wel 
Nach dem Diufter diefes Berichtes errichteten verſch 
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nannt wird. NE 
3) Ein Eleineres verwaßrtes Zimmer über de 
Erde ohne Dfen; in weicher Bedeutung es im 4.8. 
am üblichften ift, im Niederſ. Ramer. durch, 
daß es über der Erde iſt, unterſcheidet es ſich von e 
nem Keller, durch den —— Ofens von 
Stube, durch die geringere Groͤße von einem 


ode Boden, und durch Die beſſere Berwahrung von 
nem 
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.. nem Stalle. In einer Rammer ſchlafen, woh⸗ 
„ven. Nach Maßgebung desjenigen, wozu es ge⸗ 
Mencht, oder was darin auf behalten wird, bekommt 
beſondere Nahmen; z. B. Alederfammer, - 
peiſekammer,/ Holzkammer, Vorrathskam⸗ 
"mer, Rollkammer, Mehlkammer, Frucht⸗ oder 
Obſtkammer, Milchkammer, Bettkammer, 

auchkammer, Kohlenkammer, ZDaͤckerlings⸗ 
Kammer, Graskammer, Schlaf kammer u. ſ. f. 


rvelche letztere man im engſten Verſtande unter der 
Aammer ſchlechthin verſteht, 


Volle Kammern machen kluge Frauen, Sprichw. 
„Die hat gut wirthſchaften!“ hoͤrt man oft fagen: „fie 
darf nicht einmahl zulangen; es laͤuft ihr von ſelbſt in die 
nDände — Vom Haufen iſt gut abnehmen. Beym Ue⸗ 
„beruf iſt es leicht Eiug feyn.“ Im Grunde fann wohl 
ter Ueberfluß feinen flug machen, der es nicht fchon zuvor 
war: es wird vielmehr fein grringer Grad des Verſtandes 
voraus geſetzt, fi eines großen Vorrathes mit Einſicht 
nad Anhand bedienen zu fünnen. Kluge Frauen haben da 
um fo mehr Gelegenheit, ihre Klugheit In der Ausäbtng 
feben zu laffen. In fo fern machen volle Kammern eigent⸗ 
Ich nicht kiug, fondern geben nur Gelegenheit, die ſchon 
vorhandene Klugheit in höherem Brade und auf mannich⸗ 
faltigere Weiſe zu äuffern. Es gibt indeſſen Hausfrauen, 
die micht fo giͤcklich find, ſich eines großen Vorrathes ruͤh⸗ 
men zu koͤnnen, bie dem ungeachtet aber, mit geringere 
Koſten, alles fo zu ordnen und einzurichten wiſſen, daß 6. 
den Schein gewinne, als hätten Yie es übrig, wie jene, 
Ob nun dieſe jenen ed an Klugheit zuvor thun oder nicht? — 
das überlaffe ich Andern zur Entfcheldung. 

Ben dein Rero bedeutet Chamara eine Zelle, bey dem Orts 

fried Kamanu, im Tatian Kamara, und bey dem Wotker Ch 

In Sim Dedeh, ae, im Engl. er: im gran. re j 
ww. und Poln. Momora, im allach. Kumpa, eo 
Kumpe. Die Meifen find in der Ableitung biefes lortes auf das 
alte Bretagniſche Camm, krumm, cammo, ich krumme, Or-zuperra, 
allen, und erklaͤren es Durch ein gewoͤlbtes Zimmer; worin ihnen 
ben Bapias vorgegangen il. Camera, heißt e6 bey ihm, a cu- 











f, 
un 


Bitage dia, eft enim volumen introrſum reipiciens. Camera quie 0% 
mure, i. e. curua, dicitur. lapidea domus. Allein aus Deu beyden ers 
Deu Bedeutungen erhellet, daß man noch ein wenig weiter hinauf gi 


4 
Li 


204 Kammer. (apoftofifche) . Kammer. 


ben muͤſſe; zumahl bares ſchon Kero, einer anlerer älteten Schul 
Keller, bloß von einer Zelle braucht. _ Doc) auch bey dem Bearic 
wer Hölle findet der Begriff der Arünme Statt, mau weite CH. 
liäeber von bedecken, herleiten, * es denn zu Beim aehören, ic 
erften SA Rad nur eine härtere Ayıınra e dieies Wortes, ” 
würde. Eoppi. iſt Bi eine Hutte., ¶ Zur weitehen Pebi 
ang he ud as noch hin und wie er ubliz! Bieme, ein IM 
. Dh Die Beularamer —* in den aiten frieſiſchen eſetzen 
ehamon. e Sylbe — er iſt das gewoͤhnliche Sufftrum, weis 
ein Dertieus ' — aber auch ein handelndes Ding Libn bedes 
Kammer wurde alſo einen Ort bedeuten, der etwas verhicger. WM 
u verbergen geſchickt if; eine Bedeutung, aus welcher ſich alle 
x re ſehr Zt herleiten laffen. 
smmer, (apoſtoli 
nn (Sinanz . ſehe im Art. Kam 


ht 

u (Bafl-) f. im xvi Ks 465: 
— — — (geiftliche) ſ. Aammer: Collegium. | 
— — — (Meleite:) ſ. im XVII TE. S. Io. 
--- — (Guieh. ober Geruͤmpel⸗) fr im XV 
— — — (Berichta:) im XVII Th. S. 383. 
— — — (Befchirrs) f. im XVII Th. S. 476. 

— — — (Seſtuͤbe⸗) ſ. im XVII u. ©. 472. u 













— Gras⸗) |. im XIX Th. ©. 767. | 

— Gaͤckerlings⸗) ſ. im XX %. ©. 625. | 

— — (Serz⸗) f. oben, ©. 198. J 
— — Sn m gben, ©. 201, und im XXIV v. 


— —— Gase; oder Jagungs⸗] fehe oben, 
198 | 
 —  (Rleiders) fe Garderobe, _ 
— — — (Roblen:) f. Roble 
— —— (Rorn) fi Rom . 
u (Aunfe)f. Kunſt. 
=. = — 
em, RE mem e s) 
— (Mil, Fe m. | 
Aams 


Y 


Summe: am) Sie. 0 


Rammer, (Xlaturalien: N fe in N. 

er — — Gboſt) ſ. Seuche: Rammer. 
— — (Diunder:) f. ter- Aammer. 

— — (Dolter:) f. in 

— — (Drinzen:) ſ. im rt. Acmhmer: But. ° 

— — Mulver⸗) f. oben, &. 197, und in J 

— — (Rauch > oder Raͤucher⸗) Bin X 

— — (Rechen: oder Rechnungo⸗) 

— — (Rent) ſ. oben, ©. 201, unten im Art 

* Kammer lesium, und in R. 

— — — Goll⸗ ſ. in R 

— — — (Rumpel:) fi Poucer— : Aamnier. 

II Sarah um (Dr de sGefehir 

— — — (Battel:) f. unter Pferde s tt. 

— — — (Schag:) f. in 

— — — (Sdirr:) f. Geidirr: Bamme. 

— — — (Schlaf) ſ. in S 

— — — (Silber:) f oben, S. 199, und in S. 

222 Sobe Nin S. 

— — — (Trodens) fs inT. 

Kammer «AYdvocat, ein Adoorat, melcher einer f 

lichen Finanz» Kammer in Rechtsſachen dient; an an⸗ 
dern Orten und mit einem hoͤhern Titel, ein Rammers 
Confulent, Rammer⸗ - Drocutator. 

Aammer > Am. 1. Ein Amt au einer fürflichen 
' Zinanzs Kammer, welches von derfelben abhängt, und 

“von ib vergeben wird; Die Aammer: Bedienung. 

2. In einigen Gegenden, z. B. in Wien, ein 

Amt oder Collegium, welches die öffentlichen Ein⸗ 
fünfte der Stadt verwaltet, und in andern Städten 





die Bämmerey genannt wird, 
Aammer s Arbeiten, ſ. im Art. Rammer: Colle⸗ 


gium 
Kammer. Archiv, das Ncchiv bey einer fürftihen ir 
nanz⸗ Kammer; Kammer: Archivarius; f. im 
Altt. Aammer⸗ Collegium. Ka 
| m: 
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Kammer⸗Aſſeſſor, ſ. eb. daſ. | Ä 
Banımer:Auditor, ein Mitglied und eine Hau 
Perſon der apoftolifchen Kammer in Rom; f. im A 
Aammer : hericht. 2 | 
- Kammer : Aufcultator, f. im Art. Aammer : Col 
gium, und Ramımer: Referendarius. 
Aammer »- Ausgaben, f. Rammer⸗Etat. 
Aammer:Band, f. oben, ©. 197. 
Kammer-⸗Bauer, iſt an einigen Orten eine Bene 
‚, ung dee Immediat» Bauern, d. i. derjenigen, wei 
- unmittelbar den Landesherren unterworfen, und ı6 
allein dienft- und zinspflichtig ind. Mau nen 
auch herrſchaftliche (dominici und ehedem fi 
Bönigs s oder Sifcal: Zeuce,) ingl. Amts⸗Baueti 
zum Linterfchiede von den Wiediarz Bauern, d.i. d 
jenigen, welche den Gutsherren zu Zins und Dienfl 
verpflichtee find, und deshalb auch Parrimonia 
Bauern, Junkern⸗Meier, Gutsleute, adelige 5 
terſaſſen 2c. heiſſen. 
Kammer-Becken, ein in der anſtaͤndigern / Spreche 
"fie Nachttopf uͤbliches Wort; der Aammertog 
Siehe Tlacht:-Topfe U 
Kammer-⸗Bediente, ſiebe Rammer⸗Collegium. 
TKammer-⸗-Bedienung, fiebe Kammer⸗ Amt. 
Kammer-Bothe, ein Bothe, weicher bey einer 3 
nanz: Kammer in Dienften ſteht, und von detſelbe 
verfchicht wird. Imgl. der bey einem Kammegerkd 
als Bothe in Pflichten ſteht; vollſtaͤndiger der Re 
mergerichtsbothe; ſ. Rimmer⸗Gericht. 
Kammer⸗Canziey, ſ. Kommer-⸗Kanzelley. 
Kammer⸗-9CGapelle. 1. Eine Capelle in einer Reſidem, 
welche bloß für den Gottesdienſt der herrſchaftlichen 
— gewidmet iſt; zum Untetſchiede von der 540f⸗ 
pelle/ EF 






















2. Die 
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2. Die zur Rammer⸗Muſik eines großen Her-⸗ 
zen gehörigen Perfonen, und welche auch nur Die Ca⸗ 
delle fchlechehin genannt werden. 
mer⸗Caſſen, find gleihfam die Vorrathobehaͤlt⸗ 
uifle des baren Geldes, von Deren wahrem Zuſtande 
eine Finanz. Kammer befländig die ficherfte Nachricht 
Baben, mithin folche Anfalten treffen muß, daß nicht 
nur die Caſſen fleißig unterfucht werden, fondern aud) 
" folche Verfügung gemacht werde, daß kein Eaffendes 
Dienter Bezablungen im voraus leiſte; als welches den ° 
Gefegen der Ordnungen gemäß, auch bey unvermuthe⸗ 
“ten, keinen Auſſchub leidenden Ausgaben von Nuhen 
iſt, indem man aus dem leberfihuffe der Cafien in 
der Sefchwindigkeit etwas Betraͤchtliches zuſammen 
bringen kann, ſolches aber zu beſtimmter Zeit unfehl⸗ 
bar erſetzen, und dadurch Unordnungen verhuͤten 
m 


Die Einrichtung der Caſſen iſt fehe verſchleden. 
Im VII Th. ©. 688, &. 700, babe ich einige allger 
meine, in der Natur der Bach: gegründete Regeln da⸗ 

- von angegeben. | 
Kamm:r: Collegium, und Rammeral⸗Verfaſſung. 
Seit dem die europäifchen Mächte fich in beſtaͤndige 
Kriegsruͤſtungen gefeßt, und feit dem fie fich das Aufs 
nehmen der Commercien, Manufacnıren und Fabri- 
fen, oder überhaupt die Eultur ihrer Starten kaben 
anlegen ſeyn laſſen, haben ſich die Einfünfteter Rear 
genten um viel Mabl vermehrt, und Dadurdy Die Ver⸗ 
ſaſſung des Kammeralweſens um fo twichtiger gemacht, 
«is darauf die ganze Defonomie, ja gleichſam bie. 
ganze innere Verfaſſung eines gemeinen Weſend be 
tuher. In dieſer ausgedehnten Bedeutung des Kam⸗ 
meralwefens, begreift daſſelbe nicht nur alle Polis 
#y-Anflalten, folglich auch Die Land» Dekonomie und 
Eommercien unter ſich, fondern fo gar die Verwait⸗ 
ung der Gerechtigkeit kann, was deren Tinrichtun⸗ 

um 
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208° | Korinmer » Collegium, | 
und die Beſchaffenheit der Geſetze betrifft, ſo w 





«ld die Defonomie bey den Kriegäheeren, Dave 
gefchloffen werden. oo. 7 
Jene Staten, in welchen die Regenten vor 
200 Jahren die Beforgung der Finanzen ihren Jagd 
und Schreiben uͤberlieſſen, oder allenfalls ihres 
heimen Kate: oder Juſtiz Eollegien als ein nei 
- Gefchyäft anvertraueten, haben jeßt große Collepi 
Verwaltung diefes . Segenftandes nöthig, ‚und bei , 
- . entweder einzelen Perfonen, die einander vergl 
dentlich untergeben find, oder ganzen Eollegien, Mi 
‚ fen Zweig der Stats -Defgnomie übergeben; ab 
bedienen ſich auch theils der Eollegien, theils eh u 
- Perfonen, zu.diefer Berwaltung. Werden die e 
ſchaͤfte von einzelen- Perfonen behandelt, fo heioͤr 
gleichen Perfon ein Commiflarıus, und fein Gerät 
eine Lommiflion;. fiehbe Aammer: CLommiguag 
Hat man bingegen ein collegialiiche Verfaffung ip 
liebt, fo verſteht man unter Kemmer, oder Rau 
mer: Collegium, eine von dem Regenten nieder se 
fegte, aus einem Präfidenten, Director und verſchie⸗ 
denen Raͤthen beftebende, mit erforderficher email 
. and Anſehen verfepene Gefellfchaft, weiche, nach dee 
ihr ertheilten Worjchrift, der ihr anvertranten Wen 
. waltung des Kammeralmwefens auf befländig norflehen, 
und ſich in diefer Abſicht zu gewiflen Zeiten perföntig 
verfammeln, um, die darin vorfallenden wi | 
Angelegenheiten nach dee Mehrheit der Stimmen | 
entſcheiden. 
ie Verfaſſung der Collegiorum zu Verwalium 
des Kammeralweſens, iſt in den meiften Reichen ud | 
Staten von Europa, und befonders in unferm deu⸗ 
ſchen Reiche, eingeführt; und. man hat diefe Verfaſe 
ung für vorzüglicher gehalten, ale diejenige, da men . 
eine jede Urt von Gefchäften, und alfo auch bie Fi⸗ 
nanz⸗ Angelegenheiten, einem befondern Mipifter ns 
er 
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vert une , ohne ihm ein Collegium an die Seite zu 
Fe, wie in Frankreich geſchieht. Diefe Art, die 
Finanz = Angelegenheiten zu verwalten, beſchleunigge 
mar die Gefcyäfte, melches man von einer .collegials 
en Beforgung, wo ſich viele Menſchen mit einer 
injigen Sache befchäftigen, eben nicht fagen kann; 
allein man waget in der That viel, wenn man wichtige 
Angelegenheiten. bloß zinem einzigen Menſchen, wel⸗ 
er mit Boruerbeilen und bfichterr"eingenomiinen 
3 eyn, Sder ſeinen Leidenſchaften ültjn / viel Raum bar 
ben, fafieh,- oder auch zuweilen nicht die Einſicht und - 
| Bühl eit in;gehörigem Magerbeftgen !kann, anver⸗ 
trauen „Die, Berfaflung dee Collegistum verdlent 
ſſo al. cbſage hierin den Vorzug; denn viele Augen 
mehr, als eines. Und gleich wie ſich eine jede 
be nach verfihiedenen Seiten und Gefichtepunden 
betsadhten „läffet, ſo⸗kann eine Angelegenheit deſto 
ründlicher abgehandelt werden, wenn fie von verſchie⸗ 
Denen Perfonen unterfuchet wird; dann ed wird ſich 
Ya Htfelten oder niemahls zutragen, Daß zwey Men⸗ 
ſchen eihe Sache ganz auf einerley Art erwägen und 
 entfcheiden jollten. Es kommen auch bey der Kams 
mer fo vielerley Arten der Angelegenheiten und Ges 
ſchafte vor, darin immer ein Mitglied mehr Einſicht 
md Kenntniß bat, als das andere; ein Rath bat 
+2. eine volllommene Kennmiß von dem Forftwefen, 
der andere von der Landwirthſchaft, der dritte von dem 
Münzwefen, u. ſ. w. Denn daß einer.allein in allen 
und jeden Stücken und Theilen des Kammeralwefens 
gleiche Stärke und binlängliche Kenntniß befiken 
 follte, ift wohl nicht möglich. — J 
Diie Beſchaffenheit dieſer Kammer⸗Collegien iſt 
war gar ſehr von einander unterſchieden; indeſſen 
























kommen fie doch, was die Hauptſache betrifft, größten 


Theile mit einander überein, nur muß man einen Uns 


rerſchied unter großen und Heinen Staten machen. 
- Oct. En. XXXLUUTH. O In 
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In Meinen Staten, beſonders in den deutſchen Fuͤrſte 
thuͤmern, bat man gemeiniglich ein einziges Kammt 
Collegium, welches nicht nur alle eigentliche Karzupg 
zals Gefchäfte, als: die Wirchichaft bey ben Iamiil 
herrlichen Domänen, die Einfünfte aus den Negalzik 
Die Hebung der Steuern und andern Abgaben, mol 
nicht die Landſtoͤnde das Steuerweſen zu beforgen Ei 
ben, und die fürftlichen Ausgaben verwaltet und A 
forget, fondern auch dem Polizeyweſen und allen Ce 
mercien⸗ Angelegenheiten verſteht. Wiewohl in weh 
ſchiedenen dentfchen Fuͤrſtenthuͤmern und Länder ii 
Vorſorge für die Polizey von dem Juſtiz⸗Collegüi 
‚oder der fo genannten Regierung, abhängt, zumgik 
wenn es Polizey⸗Anſtalten find, bey weichen ed ug 
feine Einfünfte oder Aufwand zu thun ift, weiche 
aber feine gute Einrichtung if. Wenn ein deutſche 
Meichsfürft zwey Fuͤrſtenthuͤmer bat, welche beybe: 
Sitz und Stimme auf dem Neichstage haben, oder 
etwas von einander abgelegen find, fo behält ein jedes 
fein befonderes Kammer : Collegium; die Directien 
aber über beyde, und die wichtigften Angelegenheiten, 
gehören fuͤr das Geheimerarhe : Collegium. | 
In geoßen Gtaten bat man gemeiniglich zweyer⸗ 
Ley Soflegia, welche das Kammeralwefen und andere 
zur innern Defonomie gehörige Angelegenheiten. vers ' 
- walten, naͤhmlich Landes» Eollegia oder Provinzials ' 
Kammern, und Ober Eollegia, Hofs Kammern, oder 
General: Direetoria. In den einzelen . Ländern, 
weldye nach und nach an ein mächtiges Haus gefoms 
men find, oder in den verfchiedenen Provinzen des 
States, gibt es zupörderft Kammer: Collegia, welche 
zwar, in Anfehung dieſes Landes oder dieſer Provinz, 
das hoͤchſte Collegium in allen Kammeral- und Polis 
zen-Gachen find, und die Perfon des Regenten vore 
ellen, auch gemeiniglicy in feinem Nahmen ihre 
efeble ergeben laffen, die aber Doch, wenn man * 
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AEuder und Wrowinzen, die ein Regent befißt, als eis 
" gen eimigen Stats koͤrper betrachtet, bloß Linter s oder 
dinirte Eollegia find. Denn der Regent Bält ges 
i ng an feinem Hof lager noch befondere allges 
Ober⸗ ober Hof: Eollegia, deren Anfehen und 
| ſich über alle diefe verfchiedene Länder und 
— Deoniagen zugleich erſtreckt, und die mithin auch dem 
befindlichen Kammer Collegien zu befeblen 


Die Bänder» Eollegia oder bie ſubordinirten 
Bammern, haben, nach der Borfchrift des Regenten 

' and feiner Hof» Collegien, alles dasjenige zu beforgen, 
was in ihrem Lande oder Provinz von Kammeral- und 
| |. Poligeg- Angelegenheiten vorfaͤllt. In dieſer Abſicht 
haben dieſelben ſowohl die Aufſicht uͤber die Verwalt⸗ 
ung der Kammer⸗Guͤter, oder die Sorge fuͤr deren 
Verdachtung, als auch die wirthſchaftliche Verwalt⸗ 

mg der meiften Regalien, und, wo feine Lands Stände 
Find, die Hebungder Steuern und Abgaben, auf ſich; 
wie Bedenn auch alle Ausgaben und die dazu gehörigen 
Sufalten, nach Maßgebung des allgemeinen Wirth 
ſchafts⸗Etates, und des befondern Etates ihres Lanr 
des, zu beforgen haben. Hierzu gehört mithin nicht 
nur Die Aufficht und Direction über alle im Lande bes 
findfiche Wirchfchafte- und Einnahme -Bediente, und 
die Unterfuchung und Abnahme ihrer Rechnungen, 
die Bifitation der Eaffen, und andere Anftalten, die 

zu einer guten Ordnung in dem KRammeralwefen nö- 
thig find, fondern auch die Maßregeln und Einrichts 
ungen, bie Einkünfte ihres Landes zu vermehren. 
Auf eben die Art liegt ihnen auch Die Vorſorge für die 

- , Doligey, . und die zum Aufnehmen des Nahrungsſtan⸗ 
des und zur Cultur des Landes erforderlichen Anftals 
ten, 0b; wie fle denn auch gemeiniglich die Bequar⸗ 
tierung und Maͤrſche der Armee, und zuweilen die 
Aucehebung ber Land: Ferruten, zu beſorgen baden, 
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Doch koͤnnen fie in allen dieſen Angelegenheiten, 8 
wichtigen oder in: den MWirchfehafts: Etat und j 
Kammer ;Ördnung nicht bereits regulirten Worfä “ 
nichts ohne erftatteren Bericht und erhaftene Were 









‚ befindet fi) gemeiniglich ein eigenes fubordimireen 
DBergwer?s- und Hütten» Collegium dafelbft angeonil 
net. Zuweilen findet eben Diefes ben den Eonsmierchäih 
Ungelegenheiten Statt; und wenn ein Seehafen ode 
wichtiger Handelsplatz in der Provinz iſt, merden del 
meiniglich von dem Ober: Commercien: Eollegio du 
‚oder mehrere Raͤthe zu Beforgung des Commercicu⸗ 

und Manufacturweſens daſelbſt beſtellet, welche dung 

Kammer Colgio der Provinz keinesweges unterneder 

ud. . 
- Die 5of-oder ber: Collegia find gemeiniglich ecin 
Ober⸗Finanz⸗ und Polizey ⸗Collegium/ welches ñ 









Statt finden, 
ewalt und An 

e Tänder und Provinzen, in fo fern die einem 

jeden Collegio befonders anvertrauten Geſchaͤfte darin 
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„ sorfallen. Ihre Bemühungen und Mafcegeln ader 
> fen ng bauptfächlicy auf das Ganze erſtrecken, 
die Einrichtung des Wirthſchafts⸗Etates, die 
zeibung allgemeiner Ordnungen und Geſetze, 
De Dermebrung der Einkünfte, das Wachsrhum und 
Sufnehmen der ihnen anvertraueten Gegenftände, und 
Aberbaupt die Wergrößerung, Macht, Hoheit und 
208 wahre Beſte des States, müffen ihr vornehmfles 
Augenmerk feyn. nn 
" Ueber diefe Hof: Eollegia find in den meiften Stas 
„ten noch Bebeimerachs: Collegia vorhanden, Die ſich 
- gleichfalls in den wichtigften Dingen das Kammeral⸗ 
und Polizeyweſen, und.die gefammte Stats⸗Wirth⸗ 
- haft angelegen ſeyn laſſen, und denen dieſe Hof⸗Col⸗ 
begia gemeiniglich unterworfen ind. Wenn fein ders 
j gleichen ordentliches Beheimerathe - Collegium vorhan⸗ 
den iſt, fo hat man doch gewiſſe Conferenz⸗Miniſter, 
welche in Gegenwart des Regenten über die wichtigften 
sAngelegenheiten, nachdem fe vorher in den. 
Collegiis genugfam vorgearbeitet find, Eonferenjen 
‚ oder Beratpfchlagungen zus Balten haben. Derglei⸗ 
hen Eonferenzen haben feine coflegialifche Einrichtung, 
md die Sache wird darin nichtnach den meiften Stims 
: wen entfchieden, fondern alles kommt auf die eigene 
u eidung und Wilensmeinung bes Regenten an, 
velcher ich des Gutachtens der Eonferenzs Minifter 
gleichſam nur zu befierer Erkenntniß der Sache bes 
' "dient. Die Eonferenzen find zwar am meiften in den 
auswaͤrtigen oder Stats : Angelegenheiten gemöhnlich ; 
‚ Allein, man bedient fich ihrer Doch auch in den inneren 
Landes⸗Angelegenheiten; wie denn überhaupt bie 
+ Conferenz: Minifter die höchfien Stellen eines Hofes 
befieiden, die gemeiniglich nicht fehr vervielfältiget 
werden. Uebrigens finden in einigen Staten beyders - 
ley Auftalten bey einander Statt, indem man fomeßt 
ae 3 1 
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ein ordentliches Gcheimerarhs : Collegium, als ad 
beſondere Eonferenz: Diinifter, bat. u 
Es werben gemeiniglicy die Collegia. und eingefl 
Beediente zugleich und neben einander zur Verwalta 
des Kammeralmefens gebraucht. Die einzelen Z 
dienten find entweder Chefs und dirigirende Perfome 
imn gewiffen Gefchäften und Angelegenheiten, oder f 
ſind untergebene Bediente, oder fo genannte Sube 
ternen. Die Chefs find die Ober - Hofs und Las 
Jaͤger⸗und Forſt⸗Meiſter, die General- Poft: Me 
fter oder Directores, Die Ober: Berg - Hauptleute r 
Obriſt⸗Berg⸗ Meiſter, die Landes: Hauptlente, X 
Dbers Steuer - Directored, und andere Chefs t 
General⸗Caſſen, u. d. gl. mehr. Dieſe dirigirenäg 
Bediente find entweder mit den Collegiis getwiffer DR 
en verbunden, haben darin Gig und Stimnte, unb 
ängen alfo einiger Magen davon ab, befonders ig 
Wirthſchafts⸗Sachen, oder fie ſtehen unmittelbar um 
ger dem Regenten, und die Eollegia haben über die 
ihnen anvertraueten Gefchäfte gar nichts zu ſagen. 
Das letztere ift gar nicht rathſam, fondern es iſt der 
guten Ordnung und Haushaltung weit gemäßer, allem: 
foichen Chefs Sig und Stimme in den Collegits 
geben, mit welchen ihre Geſchaͤfte in ‘der naͤchſten 
Verwandtſchaft ſtehen. Hierdurch mird der Zw‘ 
ſammenhang in der großen Wirthfchaft des States ge⸗ 
Hörig dargeſtellet, ſolche Geſchaͤfte werden mit deu 
Eollegiis enger verbunden, und die Wirthſchaft bey 
Demfelben wird gemeiniglich weit beffer geführt, wenn 
es die Chefs hierin auf das Collegium ankommen lafe 
fen muͤſſen. Dieſe Chefs haben num viele fubalterne 
Bediente an Forft: und Wild: Meiftern, Ober - Pop 
Meiſtern, Commiſſarien und Gecretarien, “Berg 
KHauptleuten, Ober: Berg: und Hütten » Vermaltern, 
und Kreis- und Amts Hauptleuten, Amtleuten, 
Steuer⸗ und Land⸗Raͤthen, Inſpectoren, in 
p 
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: Yängern, Kreis Steuer Einnehmern, Zahl: Meis 
fern u. d. gl. unter fidy, die fie theild zur Auffiche 
äber die Wirtbfchaft, Einahme und Ausgabe, theils 
° za verfchiedenen andern Arten der Gefchäfte gebrau⸗ 


Diefes ift eine allgemeine Borftellung von der Eins 
richtung und dem Zuſammenhange der Kanımeral 
VBerfaflung, und der dazu erforderlichen Collegien und 
Bedienten. Zu mehrerer Deutlichleit aber, werde 
ich von der befondern Verfaſſung einiger mächtigen 
Staten eine furze Nachricht ercheilen. 

Die Fönigl. preußifhe RammeralsDerfaflung, 
“ welche an mandyen Orten fo übel copiert wird, und 

überall viel Auffeben macht, bat wohl unftreitig eine 
vor andern ungemein vorzügliche Einrichtung. Das 
Saupt: Kammer Collegium, dem alle Provinzials 
Kammern; ja alle mit dem Nahrungsſtande in Vers 
bindung ftehende Eollegia, Eaffen und einzele Bes 
diente, untergeordnet find, iſt dad Beneral: Öbers 
Finanz⸗ Brieges: und Domänen: Direcvrium in 
Berlin. Es wurde daflelbe im %. 1723, von dem 
hoͤchſtſel. Könige und großen Wirthe, Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen, errichtet, welcher das ehemahlige 
- General: Commiffarlatund das General- Finanzs Die 
secterium aufgehoben, und dagegen dieſes hohe Colle⸗ 
gium angeordnet bat (*), Es ift derjenige. Theil des 
- Stats - Minifterium, welcher Die Verwaltung der gan⸗ 
zen allgemeinen innern Stats- Wirtbfchaft, und die 
oberfte Erfenntniß und Anordnung aller dahin gehörigen 
" Finanz s Domänen » Steuer » und Polizey : Sachen 
bat, auch mit dem Departement der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, bey "Beforgung der Landes hoheits⸗ und 
Graͤnz⸗Sachen concurtiet. Dieſe Amtebeſugniß be 


(*) ab deran apanen Nackstie Bat, v. u Ya 
8 A 9 Corp 
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General⸗Directoriuni erſtreckt ſich über ſaͤmmtlich 
Lkoͤnigliche Laͤnder, das Herzogthum Sclefien ale 
ausgenommen, und es find demfelben alle Kriege 
und Domänen» Kammern, Forſt⸗ und ‘Berg - Aenıter 
und fonft alle Kammeral: und Polizey - Anflaltess um 
Bediente untexigeben. 
Das General; Directorium ift, nach der Ball 
ung, in ſechs befondere Departements eingethei 
In jedem derſelben praͤſidiret ein. wirklicher geheime 
Stats⸗Krieges⸗ und dirigirender Minifter ale € def 
und der König felbft ift Präfident von dem ganzen Ge 
neral: Directorium, daher die Chefs der Der 
ments Dice: Präfidencen benannt ſind. Die jegig 
Eintbeilung der Departements ift folgende. De 
erfie Departement bat das gefammte Königreich Oft 
. und Welt: Preußen nebft Litaueh, ‘auch alle Genete 
Soffenfachen. Die Provinzen Pommern und M 
Mark machen ein befonderes Depattement davon aus 
Zum zweyten Departement gehören ſammtliche chur 
märfifche Provinzen, und die Galzfachen Des ganzer 
Zaudes, „Schlefien mit einbegriffen. Der jetzige Chef 
dieſes Departements dirigirt auch, als General Poftr! 
Meier, das Poſtweſen. Das dritte Departement 
verwaltet alle übrige Provinzen‘ bes Königes, ale: 
Magdeburg, Halberftabt,, Hohenfeig, Minden, Ras I 
vensberg, Tecklenburg, Lingen, Cleve, Marl, Gel 
den, Moͤrs, Oft: Friesland und Meufchatel, ingl. 
die Staͤmpel⸗ und Karten; KRammerfacyen in ſaͤmmt⸗ 
lichen Provinzen. Der jetzige Chef diefed Departes 
ments dirigiret auch das Forſt⸗Departement in allen 
Provinzen, die koͤnigl. Banque, die koͤn. octroirte 
Seehandlungs⸗Societaͤt, und die allgemeine Witt⸗ 
⸗wen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. Das vierte Departe⸗ 
ment beſorget, feit der im J. 1766 eerfolgten Einricht⸗ 
ung einer beſondern General⸗Atceiſe ⸗ und Zoll⸗Admi⸗ 


nijſiration, in den Provinzen diesſeits der Weſer, die 
| En " jene 
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jenigen Gefchäfte, welche mit den Acciſe⸗ und Zolle 
n in Verbindung fliehen; und der dDirigirende 
Miniſter diefes Departements jft auch zugleich Chef 
» ber General: Accife- und Zoll⸗Adminiſtration ſelbſt. 
Das fünfte Departement bat die eigentlichen Com⸗ 
mercien⸗ Manufactur und Fabriken⸗Sachen zu ver 
. walten, und ibm find auch Die dahin gehörigen beſon⸗ 
dern Marufactur: und Fabrifen- Commiffionen und 
Caſſen, nebft dem hiefigen Seiden- Magajine und 
Bonificatione : Büreau, untergeben. Das fechete iſt 
das Militar: oder Krieges - Departement, wohin alle 
Mari) =» Einquartierungs s Gereis: Magazür: und 
-Proviant- Sachen, ferrier das Salpeterwefen, fo wie 
n auch Das große Waifenhaus in Potsdam, und Die dem⸗ 
ſelben gehörigen Etabliffements, das Pagerhaus, die 
Bold - und Silber: Manufactur, und das Alaunbergs 
wert. Sen Rrenenwalde, imgl. das Sinvaliden Haus 
und faͤmmtliche Invaliden⸗Sachen in allen koͤnigl. 
Prosigen, und die Invaliden⸗Caſſe, gehoͤren. 
Auſſer Dielen feche Departements," wurden in den 
.Jahren 1766 und 1770 noch folgende Special: Des 
'  Yarıements ernichtet: 1. Das Bergwerks⸗ und ssüts 
;  tensDDepartement, welches die oberfte Aufficht und 
WVerwaltung aller Bergwerksfachen, mit Inbegriff 
der Torfgeäberenen und Diühlenfteinbrüche, in ſaͤmmt⸗ 
lichen Provinzen, Schleſien nicht ausgenommen, vers 
ſieht, und’ wovon gleichfalls ein wirkt. dirigirender ges 
beimer Stats⸗ und Krieges: Minifter, als Obers 
Berg: Hauptmann, Chef ift, auch, auffer den dabey 
arbeitenden .-gebeittten Finanz» Krieges: und Doms 
nen⸗Raͤthen, noch einige Kunftverftändige als geheime 
Berg⸗Raͤthe und Dbers Berg-Rärhe angeftellt ſind; 
ſ. Th. XXVIE ©. 355. ⸗Eswurde 1766 errich⸗ 
tet, 2. Das Forſt-Departement, weichem auf 
gleiche Weiſe, alte ſowohl koͤnigliche, als Städte: und 
Abrige Forſt⸗ Jagd» und Maſt⸗ auch Hotzbandluggo 
F 5 u . Qs 
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Sachen, in befondere Verwaltung und Aufficht geges 
ben find. Es wurde 1770 errichtet, und hat feine 
befondere Kanzellen in der Wohnung des Chef. 
| Ben jedem Departement find die zu Verwaltung 
der Gefchäfte erforderlichen geheimen Ober⸗ Sinanze 
Brieges- und Domaͤnen⸗Raͤthe (*) angeordnet, 
welche die von dem Chef des Departements erbroche⸗ 
nen, und ihnen zugefchriebenen Sachen beinfeben 
vortragen, und die Decrete Darauf verfaffen, folhk 
den, bey jedem Departement beftellten expedirenden 
geheimen Secrerären zur Ausfertigung zuftellen, de 
Eoncepte wieder revidiren, und folche dem Chef des 
Departements zur Vollziehung behaͤndigen. Die fols 
chergeſtalt revidirten und volljogenen Verfuͤgu 
werden der geheimen Banzelley des Deneral-Dire' 
ctorii, um fie ins reine zu fehreiben, zugetheilet, al 
‚dann von den dirigirenden Miniftern im Nahmen und 
“auf SpecialsBefehl des Roͤniges unterfchrieben, 
und durch die dazu beſonders beftellten Bedienten, ges 
börigen Ortes beforget und abgeſchicket. Die einger 
Lommenen Sachen mit den Darauf verfaßten ‘Decreten, 
und den Concepten von deren Ausfertigung, werden 
zu den Acten gebracht, und nach Ordnung der Pre 
vinzen und Sachen, in den, zu jedem Departement 
. gehörigen, geheimen Regiſtraturen forgfältig aufbe 
wahrer. | 
Die von allen Krieges: und Domänen - Kammer, 
und andern dem General- Directorio untergeordnete 
Collegien, zur Entfcheidung in der legten Inſtanz eins 
gehenden Procefie, werden dem beſonders Yazuı 8 





c Die geheimen Ober/ Finanz⸗Raͤthe bey dem Generals Direch⸗ 
ris haben, nach ber Zundations-Juſtructivn des hochuſel 
Königes. und hoͤchſt eigenhändigen Marginal, ben Rang 6 
den geheimen Zribunalss und allen übrigen-titular gehermet 
Küchen im ganzen Lande, und folgen smmittelhas anf ME 

wirkt. geheimen Stats, Minifter. 


— 
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dem General » Directorio angeordneten Ober⸗ Revi⸗ 
fions : Collegium der Rammeral: und Commerciens 
Juſtizſachen, zum richterlichen Erkenntniſſe zugeftels 


let, die von demfelben abgefaßten ausführlichen rechts - 


lichen Butachten, mit angehängter Sentenz, üffentlich 
in dem General:‘Directorio, Durch deſſen Juſtitiarius, 
welcdyer auch ein geb. Finanzs Math ift, vorgetragen, 
die Urtheile abgefaffer, vor den Miniftern unterfchries 
ben, und demnächft an die Provinzial» Collegien, zue 
Publication und weiteren Vollſtreckung abgelaflen. 
Diefes, gleich nad) Stiftung des Beneral- Directorit, 
ſchon im J. 1724, als eine befländige Commiſſion 
zur Entfcheidung der Kammeral- Proceffe, angeord⸗ 
nete Collegium, ift im J. 1768 von demjeßigen Koͤ⸗ 
nige, Griedrich dem Broßen, zum ®bers Revifionss 
Collegium des Beneral : Directorii erfläret, und im 


3IJ. 1772 auf den jeßigen verbefferten Fuß eingerichtet 


worden. Das Präfidium dabey führt allezeit ein dee 
Rechte erfahrner geh. Ober: Finanz: Rarh, . und es 
en dabey verfchiedene geheime Ober KRevifionss 
the. 
Auſſer diefem find noch folgende, dem Benerals 


Directorio untergeordnete befondere Departements, 
“ neuerlich eingerichtet: 1. Das Ober⸗ Bau: Departes 


ment, telches im J. 1770 geftiftet und beſtimmt iſt, 
alle eingehende Bau⸗Anſchlaͤge zu revidiren, auch in 
‚andern das Bauweſen aller Art betreffenden Sachen, 
fein Gutachten zu erftatten. Die Direction bey bems 


ſelben führt ein, des Bauweſens vorzüglich fundiger, 
geh. Ober⸗ Finanz » Krieges :. und Domänen; Rath, 


und die Mitglieder deſſelben find Ober⸗Bau⸗Raͤthe/ 
wozu gefchickte und erfahrne Bauverfländige und Ges 
lehrte genommen werden. 2. Die Öbers Eraminas 
tions:Eommiffion bey dem General: Directorio, 
©ie ift 1770 errichtet, und beſteht aus einigen geb. 


Ober⸗ Finanz⸗Raͤthen; fie examiniret Die zu Därhen 
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: in den Kammer: Collegien, auch zu Land : und Steuer⸗ 
Raͤthen beftimmten Candidaten, und ftattet über bes 
ren Tüchtigkeit ihr Zeugniß und Bericht ab. ._ Dei 
Eramen der Kammer; Juftitiarien und anderer Kam⸗ 
meral⸗ Juſtiz⸗ Bedienten, geſchieht von dem Obere 
. Kevifions »Collegio. 7. . ... | 
Hiernaͤchſt ftehen noch unmittelbar unter dem Ger, 
neral⸗ Directgeid: die Ober: Rrieges: und Domäe! 
nen: Rechen Rammer, und das Beneral:Provianı | 
. Amt, | . . t 
7... Die Eaffen, welche von dem General- Direct. um | 
mittelbar abbangen, find; .- 
0 17. Die General⸗Caſſen, dabey die Befehle je: 
Einnahme und Ausgabe theils von dem Könige ſelbſt, 
theils won den Dirigirenden Miniftern ‚unterfchrieben 
feyn muͤſſen; als: a) die Generals Brieges: Cafle; 
- b) die Genetal Domaͤnen⸗ Caſſe, in deren erſtere 
alle Steler und Accife- Gefälle, in letztere aber alle 
Domänen: Forſt⸗ Salz⸗ Bergwerfs: Gefälle famme 
licher koͤnigl. Provinzen fließen. c) Die Chargens 
Caſſe. Brut Friedrich Wilhelm errichtete diefe 
Caſſe im J. 1686, unter. dem Mahmen der Miarinens 
Caſſe, weit-fie zum Behuf der Marine oder Flotte be⸗ 
flinme war. König Friedrich Wilhelm ſubſtituirte 
ihr im J. 1727 die Recruten:Caffe. Die Einnah⸗ 
me war indefien immer diefelbe, nähmlich die Berechn⸗ 
- umg der Gelder für Die ertheilten Prädicate, Titel und 
Bedienungen; über dies muß ein jeder Civil⸗Bedien⸗ 
‚ ter; bey Antritt feiner Bedienung fogleicy den wierten 
« heil der erſten Jahrsbeſoldung, welche er aus koͤnigl. 
Caſſen erhält, an die Saffeentrichten. d) Die ERytra⸗ 
ordinarien⸗Caſſe, welche ju Uebertragung der Aus⸗ 
-* fälle und Memiſſ ionen bey den Domänen beſtimmt, 
und nach den Departements des Gen. Direct. enge 
ift, und woben jeder dirigirender Minifter über 
* fein Departements- Quantum allein, obne Concur⸗ 
u | rem 


.” 


| 


| 
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zen; der andern, dieponigen Fanı;- ce) Die Sof> 
Stats⸗Caſſe; hat die Einnabme und Berschnumg der 
Elder zu den Beſoldungen der zu dee Koͤniges Hof⸗ 
Stat gehörigen Perfonen Ind Bedienten, und beſar⸗ 
g * ‚andere —* gehoͤrige — an 
tat& - Rentmeifter beforget zugleich-die Eöuigl. Ds 
und — Gelder : Caffe. :--5) Die General⸗ 
Straf⸗Caſſe; hieher fließen atle-Geld : Strafen, wel⸗ 
che fowohl in Inquiſitions⸗ als Civik-Proceffen von 


den obern Eoflegien in Berlin zuerkannt werben, auch 


in einigen Fällen der Abſchoß. 

2, Die Departements: Caffen; aldı Zum zwey⸗ 
ten Departement: a) die Beneral: Salz: Lafle (*), 
in weiche diejenigen Gelder fließen, welche für alles 
im Lande bereitete und für koͤnigl. Rechnung verfaufte 
Satz einfommen. Zum dritten Departement: b) Die 
Orangifche Bucceffions: Caffe, wohin gewiffe Reve⸗ 
wien aus den, aus der orangiſchen Erbfchaft, an das 
Fon. Haus gefommenen Provinzen fließen. c) Die 
Haupt : Stämpel sund RBarten: Rammer und Lafle, 
dat die Austheilung des Stämpelpapieres und die Bes 
rechnung · der Dafür einlaufenden ‚Gelder, wie auch die 
Stämpelung und den Verkauf der Spielfarten. - Hier 
muß auch vun den Muſikanten, die für Geld mit Muſik 
aufwarten wollen, auf jeden Fall, ein nach der- Ture 
zu bezahlender Muſtkzetiel gelöfet werden. - d) Die 


Saupt = Forſt⸗Caſſe, bat fämmtliche Forſt- Jagd⸗ 


und Maft-Mevenien, auch ben Ueberſchuß aus dent 
Nutzholzhandel, zu berechnen." Zum fünften Depass 
tement: €) Die Zaupt⸗Manufactur⸗Caſſe, berech⸗ 
net die zum Beſten der Fabriken und Manufactuten 


beſtimmten Gelder. F) Die Beiden : Magazin» Cafle. 


Der König laſſet zu Erleichterung der Seiden- Dianuıs 
factu⸗ 


(Der Haupt /⸗ Salz⸗Factorey, wird anten ben der churmaͤrk. 


Krieges⸗ und Domänen Kammies Stwähnung geſchehen. 


Ed 
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wird; die Dafür einfonımenden Gelder har Diefe | 


- Kammern der übrigen Provinzen, durch Bereinige 
- der vormahligen Amts: Kammern mit den Kriege 


tergeordnetes Provinzial » Landes s Collegium für Di 
Churmark Brandenburg, und die dazu gehörigen Pro 
vinzen Prignig, Altmark und Ukermark. Gie we 
waltet in diefen Provinzen unmittelbar alle Kammt. 
: zals und Polisey : Gefchäfte, naͤhmlich die landeshett 
lichen Regalien, Domänen- teuer: Polizey- Mike‘ 



























facturiers, aus einem angemwiefenen Fond, t 
Seide kommen, welche ihnen auf gewiſſe Zeit credit 


zu berechnen, und zugleich die Bonificationsgelder 
Die Manufacturiere auszuzablen. Zum fechsten © 
partement: g) Die 5aupt⸗Magazin⸗ und Sourag 
Caſſe. h) Die Invaliden:Cafle; fi Th- XXX, € 
475,f Zum Bergwerks⸗Departement: 1) D 
Haupt = Bergwerfs » und Sütten : Adminiftracit 
und Caſſe, bat die Einnapme und Ausgabe a 
Bergwerks: Gefälle, auch. die Beforgung des Dei 
der Muͤhlenſteine auf der hieſigen Diiederlage. 
Die churmärkifche Krieges: und Homdneg 
Kammer in Berlin, wurde im J. 1723 geftiftd 
zu welcher Zeit auch die Krieges » und Domäne 


Commiffariaten, ihre jegige gleichmäßige Einrichtung 
erhielten. Die churmärfifche Kammer ifl, wie al 
übrige Kammern, ein Dem General » Directorio ut 


taͤr⸗ Servis⸗ und Lieferungs » Sadyen, und von iht 


.. 


iſt auch das neuerlich angeordnete befondere Altmaͤrk⸗ 


Aüſche und DPrignigifhe Brieges - und Domaͤnen⸗ 
‚x Bammer s Deputations s Collegium in Stendal, 


: welches aus einem Director und DBice- Director, € 


mem Ober s$orfimeifter, einigen Raͤthen, und den er⸗ 


- forderlichen Unterbedienten, befteht, abhängig. Dit 


churmärkifche Kammer felbft befteht aus einem Chef 
Präfldenten, einem Director, zween Ober⸗ Korfimel 
fern, und einer, der Dienſtverwaltung verbälmifun 


r 


b 
| 


und Rammeral: Berfaffung. 223. 


‚ in Amabl von Krieged« und Domänen Räthen, 


t , ‚Seferendarien, und Unterbedienten. Die eigentlichen 


— — 


IArieges⸗ und Domaͤnen⸗Raͤthe beſorgen, nach ges 








viſſen Departements⸗Eintheilungen, (welche gemein⸗ 


iglich nach 3 oder 6 Jahren verändert werden,) alle 
in ihren befondern Berufsfreifen vorfallende Kamme⸗ 
zal: &efcyäfte, ſowohl der Staͤdte als des platten 
Landes, vornehmlich aber der Aemter, haben davon 
den Vortrag im Eollegio, und verfügen dasjenige, 
was befchloflen wird, welches hernach von der Kans 
zellen ausgefertiget, und von den antvefenden Mitglie⸗ 
dern der Kammer unterfchrieben wird. Auf gleiche 
Weiſe gefchiehe Die Verwaltung der allen Kriegess 
und Domänen» Kammern, nach ihren Inſtructionen, 
und dem Nefforts Reglement, v. 19 Jun. 1749, beys 
gelegten Gerichtbarkeit, bey der churmärkifchen, von 
dreg, ale Rammer⸗Juſtitiarii dazu befondere vers 
pflichteten Kriegess und Domänen s Rächen. Auſſer 
dem find bey jedem Kammer ; Yuftiz : Deputationss 
Eollegio andy einige Affiften; :Räche und Referendarik 
angeſetzt. Von ben Kammer:Keferendarien, folge 
unten ein befonderer Artikel. Die Ausfertigungender 
Kammer werden mit Borfegung des koͤniglichen Titels 
nad Nahmens verfaffet. 

Unter den von der Kammer abbangenden und mis 
derfelben in Verbindung ftebenden ‘Bedienten, machen 
Die Land» Käthe und Die Steuer: Räthe das erſte Vers 
bältniß aus. 

Die Land = Rärhe verfehen nach gewifien beftimms 
ten Kreifen, in welchen fie als Güterbefißer wohnhaft 
ſind, das Steuer» und Polizeyweſen des platten Lans 
des, mit den dahin einfchlagenden Canton» Lieferunges 
Vorſpann⸗ und andern dergleichen Sachen, und für 
ren dabey über die Kreis» und Gemeinde: Caffen, die 
befondere Aufſicht. | 


Die 


S 


224 Kammer⸗Collegium, | 
Die Brieges : und Steuer = Räche beforgen Mi 
ſonders die ſtaͤdtiſchen Kämmerey : Poligey: Mat 

etur⸗ und Lommercien: Sachem und einem eben’ 
ſelben ift, in der Abſicht, Yeine gewiſſe Anzapk 9 
Städten und Magifträten, welche er als Cormmi | 
‚Fius loci dirigiret, untergeben. 

Zur Kammer ſeltſt debören NT Tg 

1. Zwey Haupt: ‚Safen; 2 ‚die at Ei 
Domänen: Cafie, in welche den. emte 
Die gaͤneß29 


Jagd⸗Maſt-⸗ und überhaupt ‚alle 
Satsmäßige 300: Gefälle, und sc AT 
Rrieges = Caffe, in welche alle roh töng. >; 
Steuer⸗ aud) lin ije br, Dem reife * 
ingerte der Probim fließen. 
Die Domaͤnen⸗Caſſe wurde vorhin "Be Kand: Rent 
> und die Krieges-Caſſe vorher‘ die Ober Steirer Car 

























genannt, welches aber neuerlich, zu mehreferliebereihfiiuh 
ung mit den General  Eaflen des General: Ober :Kinugp 
‚ Krieged: und Domänen « Diyectorit, abgeändert if. -. 
Jede der benannten beyden Haupt: Caffen bat —F 
ren Haupt⸗Rendanten, und die aan Aſſi 
als: Controleur, Caſſier und Caſſen⸗Schreiber. 7 
2. Gine SpecjalsEaffe, die Bau⸗Caſſe, weis | 
ihre beſtimmte Einnahme bat,umd woraus alle —5— 
Domänen. Forſt⸗ und andere Kammeral'⸗Baͤue 
ftritten werden. Au diefe hat ihren befondern New 
danten mit einem Gehuͤlfen. r ! 
3. Die Subaltern > und Unter = Bedienen dt 
Bammer, find: a) Die .erpedirenden Kammer 
Secretaͤre, welche alle Verordnungen, Berichte x. 
< in geböriger Form, nach den Decreten der Raͤthe, 
auffeßen, und diefen nebft dem Kammer: Präfidenten 
und Director, zur Reviflon und Unterfchrift vorlegen, 
auch ber gerichtlichen Verhoͤren, Commiffionen, und 
fenft, das Protokoll fuͤhren. b) Die Regiftraroren, 
weiche die Acten und Nachrichten in en 


und Ramıntal: Serfaffung, 225 - 


Day vrrbußten, HNB An Gebrauche vorlegen. 
We Annzeiften, welche bie von ben Eeeretären 
pen Berfugungen in Das Meine ſchreiben, und 
nr eibanı, wenn fe, vorgedachter Maßen, mit 
er umd dein Sieget des Collegii verſehen 
"WM, d) von dem Bothenmeiſter, oder denjemgen, 
eilche Die Abfertigung beſorgen, den Rammer⸗Bo⸗ 
then, ya Ueberbringung oder Infinnation an die Ber 
Ä | ellet werden. €) Das Rechnungs-De⸗ 
(welches auch fonft Die Contrdie, oder 





















 Biklanlg auf 

lie) var gezichtlichen 

Polis Xtufiräge Dectetb, 

GE fe genaimien Aemter⸗ Bau Bedienceu, 
Ville uerlonbuctetie, ueldyeza won Ban » Ans 

"Minute. deu Wan Nähen jagen, wat zu 
We und areas Wan sinbeiten pebtäucht 

wre: Dee dem Kammer: Bauwefen ii andy 

U das hieige Bau⸗aind: Nutzholz⸗Magazin⸗ und 5 
defen Vediente, zu. rechnen; dies Mügasin enthäln 

BR yore Borrath sch Baus und ugs Hole, 

m frfollendeis dringenden Eöniglichen Bäuen, ımd 








% ar whffen dieſes Magaſin verivalien und 
r Eenmeunden Gelder betechnen; ſ. Th. XXV, 
807, fyg. 


det enc.xxxm tc. PP | Won 


a, 216. ‚Summer: Coſnerium | 
\ Haben Tafen und Adminifirationen in b 
iger ** von der Kammer abs =) DE 
Salz⸗-Factorey, und Bas zur Derforgung & eins | 
mit Salz angelegse ſchleſiſche Salz Shıfffa 
Contoir., von weicher ich an feinem Orte ausfhb 
de handeln werde. b) Die Haupt » Jabrefke 
Steuer⸗Caſſe, wohin eine zur Linterfiüßung bee; 

briken — laͤndliche Abgabe vom — 

der gi Churmark, fließt, welche Abgabe, in sie: 
—— — son der c) Special :» Sabrifem 


—— Caſſe mn. und alle Bierteljab: 
jene Ferner, d) die muͤhlen 

























. von bie  Einkiie aus fämmtlichen Hiefüge 
- ;Btadi: Mühlen, weiche vie Kammer unmittelbar abs 
miniſtriren life, eingenommen und — ⸗ 

gen mis von der Kammer und 





Aufficht sa) alle Breis : Caffen der 
Me, e bie Einnahme der Contribution ab. = 
derer Genen: Gefälle des platten Landes haben, ur 
ſolche an die Oerieges/ Caſſe abführen. : In Berlin 
von beufelben Die meder⸗ barnimſche und Die tel 
i Kae Cafe. Yagl. b) die Rlmmerepr ʒer vie⸗ 
| Pe ber et den —— Verwaltung gt * 
’ Previnj. ie denn derſelhen | 
ze. Juſtiz⸗ Beamte, 
— und * rg Kammer Ber 
Depoinz, wätergeben find; die He | 
per Tobaedle » Bediengen allein 335 . 
— — feit 1766. be⸗ son der za —— 


— Pi Dana 18. un 8 ©. 22 9. 

In den Dem Iftreichifchen. &capter — 
nen Staten, if bie Einrichenng des Kammeralu⸗ 
u nd mancherien Veränderungen unterwerfen gemein, 

telleicht iſt es - Muh eine vollfom | 
DO BEE || 
















— 


nt 


















— —— 


dieſer wichtigen Stats Angelegen⸗ 


—** als and) ihre verſchiedene Verſtaffun⸗ 
—— 





pin 1 eine "Kammet, welche Die Repräfentaron 


m ———— — beſotgen über Kies iſt das 
t ein Bergiverfs: Directorium, eine Banto + De 


m? Rainmet, ein Hof: Keiegsrath, ein Obriſt⸗ 
—— und Forſt⸗ Amt ic. Die, jedes vor 
Nie dere won einander unabhängige Collegia fors 


Rah, worin Se. kaiſerl. Maj: ſelbſt präfdiren, ge⸗ 

"Die angatifihen, itaiiänifdyen nnd nieberländ« 
en haben ihre befondere hohe Collegie in 
he man Kanzellenen neunt; auch befinben 


—— 
Aßland, iſt von dem Kammet⸗ ‚ Cole; 


n,) beforget, im: &t. Petersburg ein 
Contoir, welches bloß unter dem Genate 


beſorget. 

5 erugal, iſt das Rent » Kammer: Cofles 
m n Porn da Fazenda) von dem Könige Johann! 
V. auf den gegenwaͤrtigen Fuß eingerichtet worden. 
Haupt: »&efchäfte deffeiden find im 3 Efäffen ver⸗ 
umnb jeder iſt ein Vedor da Fazenda vorgeſetzt 







dir ardere Afrika, Die Contos und Terçcas, und der 
; ‚ Beitte adden, Die Magazine und Armaden unter ſei⸗ 





genannt wird, welche Die eigentlichen 


“ mi. — son fi weichen die Sachen an den Etar⸗⸗ 


8 die Hebung aller öffenefichen Einkuͤnfte, Wie 
und die Einfünfte von den Salzwerken 


| sum eben daſelbſt iſt auch ein deurſches 


and Kammetal ⸗Vetfaſſung. 27 
| — wenn man die .—,. Diefer 


eu, Fentit. Dermabhlen hat jede 


m, ein Eomimercien: Direetseium, eine Obet - - 


rast ſelbſt befondere Polueh ⸗ wid 5 | 


⸗ 


alle Kammerſachen in fammtlichen eroberten F 


Gerber, davon der ine Die Finanzen dee Königreiches, a 


' A Hufe um er - 3 Vedore, beeht 





— in 14 
Pe Fr 7 Ze 


2260 Kgaðbimerr Callegiam, 


En 


dieſes Tribunal. aus verſchiedenen Machen, Minif 


fandega (Zoll⸗Kammer); o Tribunal da Cafa da 


auch folgende Palläftes o Paca da Medeire, o Ca 


. ferner aus einem Procurador da Fanendo, 4 ; 
.. hen Secretären, zm welchen noch einige andere & 
men, bie über die gewöhnliche Zah} Aud, und verſ 


. Juttiiie, und Tribunal de le Contaduria mayor, Heiß 
- and 18 befländigen Raͤthen. 


‚ten der Finanzen, ein fänigl, Stats⸗MRath, und ver. 



















RR, 
de Letres und Defembargsdores, und andern, $ 


‚ von der Kappe und dem Degen (de Capo e Ki 


den Nahmen haben, deren Amabl wicht geil 


Denen andern Bedienten. Bon diefem Collegio- ui 
gen verſchiedene andere ab, als: o Tribunal. dos Gu 
ta (die Mechnunge : Kummer); o Tribunal day 


die e Mina; o Tribunel des Almazens, (tur Je 
Häufer); a Tenencis; und:s Cafada Moeda; few 


eanlih os Portos fecos, und a-Cala dos Cincos; WM 
endlich ift auch 1720 die Junta do sommercio wg 
dieſem Collegio verbunden; f. Th. XXXL, &. 849 
. In Bipanien, iſt der Fönigl. Rnanz Barh.k 
Coriejo real de Fazienda) 1715 von dem K. Pbikug 
IV. in 4 Kommern oder Gäle abgetheilet werden 
welche Sala. de Govierno, Sele de Milloges, 





fen Er beſteht uͤberhaupt aus einem Peaͤſidever 





In Zantreich machen den: Eönigl. Finanz⸗ 
Rachı auſſer dem Kaͤnige und dem Kanzler, Der Chef 
oder Worfteher defieiben, einer von dem 6 


| 
General⸗Controleur der Finanzen, aus, ch | 
ung der. Stenern if das Königreich in gewiſſe Difirb 





. te abgetheilt, weiche Gıneralires und Intendanous ge | 
- nennet werden. (Bciche Generalitts find Die von Pa⸗ 





eis, Eoiffons, Amiens, Chalons ah Beben, Dr: 


kleans, Tours, Bourges, Mewlins, Lyon, Geenobie, 


Rum, Poitiers, Rochelle, Limoges, Bordeaur, 
Mogtanden, DRouen, Caen, Alenzen, f Auch, Bre⸗ 
. . tage 


| und Kammeral⸗Berfaffung. 229 
en hi Rennes, Air, Toulouſe, Bourgogne oder 
ud Franche Come oder Befanson; und bie 
adances {Ind die von Rouſſillon und Eerdeigne, 
— Lorraine, Hainaut, Maubege und 
Fi Die Generulités werden wieder in Unter⸗ 
© tfeiten, oder fo genannte Elettions; die von 
8 ** Toulouſe und Montpellier abet in Recettes 

"ode unge» Diftricte; die von Wir, in Vigueries; 
* nd die von Bourgogne und anche Eomte in Ballıe- 
es abgetbeilet. Alle Diefe ere Diſtricte 6 en 

yieder aus Kirchſpielen, und zu einem jeden Ki 

e gebött eine Anzahl Feuerſtellen. 

alitär ſteht ein men von — vr, 
| ch E feine Kanelley hat; ed iſt auch in jeber. ein 
ei tendant, weicher das Fuſtiz Pofizey! und: Fingny 
Fon * beforgen bat, und > General⸗Ehinehmer, 
iedenen Unter s Bedienten. Unter den 
















vreben gedachten Generalitaͤten find 6, die das ſo ge⸗ 
= 


and der Brände ausmachen, in weldyem Die 
1 elbſt die bewilligten Auflagen unter fig ver⸗ 
—— heben; die Abrigen machen das Sand der 
y Steuer s Beriebarfeiten ; les pıys d'Electi- 
" ns) aus. Die übrigen Fönigl. Einfünfte, als: die 
Er ‚ Tranffteuer, Salzſteuer, Stämpelpapier, Tor 
* 
verpachtet, Die wieder ihre inter: Pächter und 
ii mer haben, und dem Könige feit 1755, häber 
* Nic) 110 Mill. Livres an Pacht erlegen. Bas Haupt 
aller Hebungs: Bedienten ift der General⸗ Controleur, 
 Weldger ein A aller Quittungen über die 
Einkünfte | 
ie Oberau * Gerichtbarkeit über die koͤ⸗ 
nigl. Einkuͤnfte, und alles was dieſelben angeht, ba: 
ben folgende founeräne Gerichtshoͤſe. 1. Leber die 
mwerpachteten Einfünfte find tie Rechnungs: Kam 
. men gefaßt, —— a ar _ ch zu a 
F— *? 














N 


' 


Doften ıc. find an die Gefelljchaft der General, | 


230 Rei FH 
— ip, Gouenoble, Dijon, Reuen Big, 
er es, Dan SA: Eile, Die in Varis 
‚gornebunfte, und arten —— En J— 

















. Bafallen den Ein der Treue ab. 2. Steuer« 

" Kammeg « Berichte, welche alle Streitigfeiten, ‚’ fo mer 

; gen der Steuern.und Auflagen zmifchen. dem CHE 

. zumd den Hebungsbedienten entſtehen, richten und ® | 

=) In — 5 find. — Paris, Clerms 

ontauban, Grenoble, Bordeam 

yo und. an einigen andern Orten wgrkre 
Hann deren Stelle. Endlich find auch 

j 63 r : Sorfl+ Henster (les Esux et Fordts), 

le ber Ober + Forſt ⸗ Aemter — 


= ein gl, ones Kammer, (Chambre der 
—— A gi, weiche ehemahls Chambre du | 
‚ Tor bisß,) it ein Garicht, bem hie Entſcheidung 
| 33 — dem Bezirke der 

tat Paris betreffendan Handel vorbehalten ifk, 
ſo, daß von den Jusſpruͤchen deſſeiben > 
. Hlament apgellirg werden Fann. u 

srdennt dieſes Gericht quch über andere in die 3 

bes Käniges einſchlagende Streitigkeiten, }. S in 
| 8 












welche die Lebens gerechtigkeit, die Zins— 
as Patronatrecht, den sten Theil des Kaufı 
| hilingeg vdn einzm Lehen (Is De und dem stem 
| Fheil dieſes sten Theiles (le Requinı), Lebendg 
ren Far Ol cl (Rachats), Lehensgebühren ben 

Ä Guü —— are & Ventes), daB * 














J = ubr Sehen und h Eee i 


#5 je Pe 2 St 
nouveg.ıx cquets), ung e 
Hirt j Amen —* — 
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re Berichtsfchreiber —— "Kehtjeßenden 
(Char part), Ackerrecht (Terrage), en 3ten Theil der 
Kung einiger Wälder in der Mermapdie (Tiers & - 
Dang: Smwanggerechtigfeit (Bannalite), "Gewicht, 
Maß, Yiche (E’talonnage), Bruͤcken⸗ und Pflater 
> & (Barrage), Wegegeld (Page), 300 von Kaufı 
inswaaren (Traite foraine), Abgaben für Die 
und Meß⸗Freyheit (Traire de foires & mar- 
ches), Eigentbum der Erzbrüche, Mineralien und ge 
en Schaͤtze, Fönigl. Förfle und. Fiſ 
nn, angewachfenes Ufer durch angefchtoemmte 
(Art£riflemens), Lehenszehenden (Dixmas infeo» 
des), confiscierte Güter, Strafgelder u, ſ. m. Bes 


8 bie melſten ber koͤnigl. Einfänfte verpachtet ir 

> Diefe Wächter, wenn fie bey dem — 

„ mweld)es fie zu bezahlen, und dep M 

en Be 5 Er * ſel — zn. 
pnnabe gestwungen find, dem 

Brobeg zu Een. ſo ——— — 


— 










ee * 










— zum Theil unter den Händen Ihrer raub⸗ 
J Einnehmer; und daher ſowohl, als vornehmlich 
großen Verſchwendung ber vorigen 1 
* te fe fürehterliche Schuldenlaft 


im 1763 auf 5500 Mid. Lipri 
Zurgot, Dertin, und Neder, 
Regierung das Flnanzmefen — 


v inen Theil dieſer S ER 
irtbfchaft einen Theil diefer Sch * 


—Serzuͤglich hat Frankrelch dem Letztetn in 
J Be ya ei ——— e zu verdanfen; es muß ober bed 


eine gänzliche Yard nderung vorgehen, und eh wird 

Sahrhunderte währen, che bie ne gä gänzlich. vom 

| ilden befrenet feyn wird, da noch dazu der leßte Krieg 
. 9 u haar um 1000 Mlũ. Livres vermehrt bat. | 
Die Einkünfte des Königes von Groß⸗ Britan⸗ 
er man Civil Lift nennt, betragen jährlich auf 
— dieſes wird von den oͤf⸗ 
ai ; as 1775 * 
ir‘ 4 anf 


-— F. 
| a 
2 ——— u ; 










f ji haben ſich zwar alle Muͤhe ge 
z 
4 
| 
| 
f 


‘ 
‘ * 


ai - Rune PAR 


rilaniſche Krieg die Summe der 
nen vermehrt hat. Aus der Summe der Einf In ne 


— — (Court of Exchequer) unter der; 
Anna auf einen regelmäßigen Fuß gefeßt. 


über die Einfünfte. - Es befteht aus dem-Lor 


. 


» der Kond fehr abnehmen dürfte, E umahl da ihnen | 






















au (2m. Pfund Sten. ſtiegen; ‚won 
willisten Gelde bat der König alle ‚Koften fe une 
fes, ‚der — des Hofes der König 
Kinder feiner beſondern Eaſſe, der Denim er 
 Morlente ꝛc. —— und bey Bermehras 
ſes Geldes wenbet fich ber König allemahl an 
Me t. ‘welches Darüber berathſchlaget. * 
Die Jährli Ubgaben beftchen eigentlich ii 
ink Mali: Taxe, und denjenigen, welche unter i | 
Ränbiger Abgaben begriffen find, als: de 
me byaben von H Diaken Abgabe fi € 
us Miethkutſchen Halten zu Ft fci ıc., mb * | 
' bie» — ren u. rn ber re 
rise n e: Zare hätte auf leg 
— Einkünfte dienen, vr Gumme ber Zinfen. 
Naͤtſonalſchulden 5 tilgen, age feit Wil ui , 
geuufen find. en Druck biefer Schülden ühlen 
ders die Manufacturen, der Handel und bie Sa | 
und beranben England jaͤhruch großer Geldfummen, 1 
als Zinfen an Anslaͤnder bezablt werben, und. en 
nicht ihre Bänderepen, der Handel und der FIeil di 


tkon’zur_ Gegenwehre dienten, fo täre zu befä bien, 


chulden um vie ei 


a genonmen, welche ſich Auf 10, 076,662 Pfu 

. mit der — der Nationalſchulden, 
noch auf 135,908, 251 Pf. Sterl. be 

E die de der Nation febr deutlich beurteilen, 


- In Scotland, wurde das Gericht dewrü 


eben die Gewalt und Rechte in Anfehung der Fi — af 
Scotlandes, als das engliſche Finamkar merge 


- Baron, und 4 andern. Barouen, 2 Erinnexern (F 
membrencers) und audern Unter bedenten⸗ 
In den vereiigeen. Viederlaudan⸗ an ie 
ach s — Gr en- 





und Ramimeral: Verfaſſung. 1833 
er) die Rechnungen mit Yen einzeln Heorimen 
der Beytraͤge zur allgemeinen Caſſe, und 
ae dem General: Einnehmer und den befondern 
Einnehmen, und allen Rechnungefuͤhrern des Star 

8, Die Rechnungen ab; fe dient alfd eigentlich nur 
— des Statsenthes. Jede Probin; 
ant 2 Deputierte zu diefer Kammer. "Die Mit 
glieder führen den Titel: Edle Moͤgende Herren. 
Unte ihr ſteht die Generalitaͤts⸗- Sinanztammer, 
welche ficdy beſonders mit Abnabme der Rechnungen 
jer Die Ausgaben des Kriegefkares:befchäftigt. ie 
ficht aus 4 von den General s Staten ernannten 
Cenmiffarien und einem Actuarius. f 
u smänemarf hat, zu Verwaltung feiner Finanzen, 

‚Bönigl. — und an A 
Figium; moson Friedrich IV. Dee e iſt. 
iR u: — Rentmeifter und Das — 

daher nur ein eimiger Reichs⸗ 
m Band —* Schatzmeiſter — = 
—— Groß : Schahmeiſters verwal Bi | 
— den Finanzen, neben weichen gewiſſe 
rirte oder Zugeordnete in dem Kammer ⸗ Colie⸗ 
eorxdnet werden. Die Deputierten veranſtaiten 
Mitar zugleich mit den Committivten «fie Kammefar - 
— — ‚haben aber uͤber das Gert die Aufficht allein, 
& beftimmen die Ausgaben nach den Umſtaͤnden der 
ef 
er 





















Cafe, unterfehreiben auch allein Die Affignationen. 
Eommittirten haben auf alle andere Kammetſa⸗ 
u. weldye Geld: und Korn s Ausfchreibungen 
Steffen, auf die Pachtungen, und alles, was zur Vers 
erumg der Eönigl. Gefälle und Einkünfte gehört, 
"Acht; ſie unterſchreiben auch alle Berftellumgen, wels 
Ahedie Aarımer dem Könige thut, u fm. Auf der 
Bene Aud 2 Kanzelleyen, naͤhmlich die dAnifche 
"al: mnordiſche, weiche einen Gecrerär und 2 Gevoll⸗ 
"able — und die ah darin ein 




















8, 





e nach gewiſſen Contoiren vertheilt find, führen ® 
Briefwechſel des Kammer: Collesii, ud vewıbireifk 
; Rechnungen der Hebungs bedienten. 


B34 


en Bea iſt mit einem Juſtiz⸗ Sect 
Gevollmaͤchtigten verſehen, welche mit den @ * eri⸗ 


: melden alles. beforgen muß, was die ABi pr 
„ Meiches überhaupt betrifft, aus einem Präfivent —8* 
8 Rathen. Seine Uncerhaltung koſtet jeßt DgeM 


| | ——F Be 
Kaumer⸗Ceaciaa; 
und ein — ſitzt. Das Ban 

















Sachen der Kammer zu thun haben, 13 Kemaf 
ber, unter welchen alle dem Könige gebörige EX 


| 4 
In Scoweden, beſteht das Kammer⸗ zin 


jaͤhrlich an ge, ooo Daler Silbermuͤnge. um 


uns der Erpertangen auf Lehenguͤter, zu Ausfertigung 


& * 
de 


, Alle Bafallen, fie mögen ſchriſt / oder amts ſaͤff ig ſeyn, 


mier⸗ Collegium zu Dresden eines der Alteften elle 
gien in Sachſen, und bat fo gar, wenn man ke 


In dem Churfuͤrſtenthume Sachfen ift bad 








wen. 


Herzoge Georg und Heintich Negierung, ja — 
c geht, das: damabls noch nicht vorhank 
— legium mit ausgemacht, indem ei 
er geie tift, und — 
a . 8. ben erwandlung ber — 
ebenguͤter in ae :gehen oder Erbe, bey Exrtfell 





bes Conſenſes und der Konfirmation über Räufebe 
. Rittergiter, wegen der Kırterdienfte, Berleibung ht 
„. offen gemordenen Leben sc. an die Regierung vefekäbitt, 


dependiren von. der Kammer in Angelegenheiten, welche 

gu dieſem Collegio gehören; Dir Liniverfiräten, Aegen 
—— Stipendien⸗ nungen und 

— —— die Sigdt⸗RX 
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* * Sure ir — * 
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San ash melche zum Ober Tin. 
lg Bd Rbnflei, Hof: und Leib⸗ 
mts-Chiruegi; Factores und 


















—* Tann a at das * ol⸗ 
ar : Die Itung ber nem 
>= und über Die Vermehrung der Kams 
| beftebt aus einem Vice: Kam⸗ 
ıten, und 5 wirklichen geheimen Kammer _ 
etarien und andern Subalternen, und 
—— abgetpeil® als: 1. 
Bemadss Erpebition; dahin gehoͤ⸗ 
‚ende landes herrliche Special» Reſcripte. 
* Forſt? Erpedition; hierher kom · 
ganzen Lande alle in Jagd und Forſt⸗ 
laufen: Berichte und Supplifen. 3. 
£:Erpedition, welche nach Kreifen vertheilt 
gr —— Si und Rechnungs: Sachen be« 
ie Floß-Expedition, mohin alleg 
, mad as Floßweſen, deſſen Aujtellung, Res 
1, di Depusat: Hölzer ıc. betrifft. Der jedes⸗ 
Dber: Hof- Jaͤgermeiſter iſt Director und 
here Ynipestor Det gefammten Fleben in den churs 
8 J Das Verhaͤltniß des Kammer: Col⸗ 
‚andern, boͤhern und niedern Collegiis beſteht 
an das — — Collegium alle Be⸗ 
— en, welche die Landes verfaſſung 


— Artigen Kandel betreffen ac. ahgeflattet 


* F 
D 


mit den übrigen Collegüig communicirt 
ffenheit der verfchiedenen Vorfälle. 


bdor 2 Beſchreibung yon Dresden, 1793, 8. S 20% 


—— rgt ſiſchen Cammercollegii, in An⸗ 
a —* richtung, des Obi 1, Rh, 7 F 
und Relation mit Er a 


— Tonſiljo uud ander Eoleniis, f. 
* Samml.. x. 2 Sb. ch — 


ui 4 
* 
m 
®. 
DE 
* 
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I u 


u” 


— a und bey J | 





















2, Rommer- Collegium; - 
Wecerſchiedene Schriftiteller,‘ milde were‘ 
. meraffachen gefihriehen haben, wiſſen bey diefkug 
ich eingeführten Einrichtungen des Kammer 
Finanzweſens mancherleh Erinnerungen zu 8 
Vnd thun dagegen Vorſchlaͤge, wie das K⸗J 
ralweſen beſſer eingerichtet werden koͤnnte. 
Hält es der Freyhetr von Schröder (*) für einen“ 
. Ser aller — Höfe, daß man den Kach 

. Collegiis die Direction des landesherrt. Einfomd 
8 ad was dahin gehärig ift, uͤberlieſſe; immaßen 
geung mit der bloßen Ausgabe und Sinnabme „' 

’ nr Una: daher hoͤchſt nörhig wäre, diefe Sach 
geilen, und aus einem Collegio zwey zu mal 
*" Sein Borfchlag geht demnach dahin, daß mar 
” sem wichtigen State zuwoͤrderſt em Coliegium ff 
* um augmentarivum anordnen follte, toelcdhes Fü 
Gehetmerarhs » oder andern höhern Collegio uu 
fen ſeyn muͤſſe, fondern morin der Regent feibie 
Praͤſtdium zu flßren habe. Dieſes Coleginta 
‚ vornehmlich die Gründung und Vermehtung det 
.  Pünfte, das Aufnehmen des Nabrungsftndes, 
‘ überhaupt die Cultur und die Berbefferung des 59 
des der Länder, zum Augenmerk haben. Hie 
erfordert er, daß diefes Collegium einen gewiſſea 
beaben muͤſſe, um daraus niche nur die Beſotdh 
der Mitglieder deſſelben, ſondern auch die zur EM 
ung und Bermehrung der Einkuͤnfte nörhigen KOM 
beſtretten, und Diejewigen, ‚weiche gute Vorſtie 
thun, beloßnen zu koͤnnen. Das andere Coleg 
muͤßte die eigentliche Kammer feyn, und bio mi % 
Einnahme und Ausgabe zu thun haben. 
Die Urfache diefer vorgefchlagenen Einrichtung, Di 
nämlich zu Gründung und Vermehrung der Cinkinfte e 


a  — {ir - 
. 


— ⸗ 
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u.» 


1.09 In finer fürßl, Schag⸗ und Rentrammer, Ca. ». 









te erforbert wärden, bie beſonders blesan 

* * bie +3 * Ben —— — 
ıbe Ge en serfirenen ‚, NE 

1 Urtheile des Het. 9. IuptÜber Diefen Wars 


und Kammerel⸗ Berfofhung. 237. 


lat 8 —— — Sam; fie erfordert. gar 







bt, Daß man deshalb eineigeneß abge Coßegium, 
“ due. iu r gründliche und gefchickte Männer, 
Hdie ganze een Ba — 

im Zufammenhauge zu überfehen 
m zuteichend feyn, mern man ae 











3 eat alerfey nüßliche Erfindungen Den *55* 


an e Hand zu geben. Allein, eine ſolche gänsliche Ahfen« 

brıı biefed Collegii augmentetivi son den wirklichen 
| ser + Collegiid würde viele ſchaͤdliche Folgen haben 
* dad Kammeralweſen oͤfters 8 roße a 
$t Ein Eolegium fann an der Grändung und V — —— 
ber Einfünfte nicht arbeiten, wenn es ber De 
Bänfte feld, und die bau veroruneten Gollegie 
rt —* Es kann von dem Zuſtande der Einkuͤnfte nicht 
unterrichtet ſeyn; und ohne dieſen laͤſſet 
—3 an deren a arbeiten, wenn es da⸗ 
8 zu ſchaffen hat. Oft erforbern diefe Werbe 
ngs Be daß —* 2 Fey — wenn 

re über, die Einkünfte gar 
öeen ; —* mit * Bes — Kine von den 
elite ammer:%ollegiie ang wer wen 
| Bermehrungs » Colegtum feine Autoritaͤt über dieſa⸗ 
— Würden nicht die Kammer⸗-Collegia deſſen 

a fritifiren, und würden daher nicht — m» 
eiten und —e— —— Moin — Gollte aber 
— — ollegium in ſolchen nlängliche 
alt und Unſehen über die Kammer » — haben, fa 
ſolches ohne gehoͤrige Keanemiß und 























y 
4 
ax 
auf 
* 
e- 


2* 
* 


en können; wie denn überhaupt feine 

n ohne volfommene Einſicht in bie Einnahme» u 
abe: Gefchäfte möglich find. | 
Ein anderer Borfchlag gehtdaßin, daß man gleiche 






falls ein hohes, von niemand al⸗ dem Regenten abban⸗ 


gen⸗ 
) S De —S a 588, R un — 2 


* ir 
* —8 


"an den eigentlichen Kammeralgeſchaͤften ſchwerlich Statt | 
fin befferungtane 





833 Karren Eoliäfichh, -- 

’ \ enbes koheriew aügtnentativürk he 9* 
Prices bloß die Geakdting, ng, De | 

„um —— der Stais⸗ Einkuͤnfte und ö ' 

ur feinen 9 


üben him 
, pie Gerät: er TE 
egio unlerwörfed ‚als! 1. @ide 
. Kammer, nebſt den Betfefben fißorbiititen | } “ 
: in den Provinzen; 2. ein General: Eommercenz 
legium, nebft verfchiedenen Unter⸗ und — | 
giis; und 3; ein aligemeities Manufachre : Cole 
« hebft dan deſondern Manufartur Lonezne in in? 
rien Provinzen. 
















v. aut, welcher diefes Borfhlages € 

PR —8— denſelben ebenfalls, wegen ber * in 
* ichen berfchtedenen — ober des wie 
» Horbandenen vielen ae! aan —* —* 5 9ð 
Aaber, daß dadurch die gar ſehr perviet⸗⸗ 

würden. De. bag —52 um —— sur fi Id 
| ‚ feine Befehle und afregein auch auf 
der Provirzen erſtrecken mÄßte, fd müßte 
»weral: Eoficyia, und diefe 
„Kollegia referibieen; und eben ſo ü 

Ber zuruͤck gehen, weil die General. 
gaugen werden Könnten. Es märe eu pieleld 
‚ Sera: « Banufachr, Esktgiuni sub gar 
are ob es war fehr zu milurchen wäte, haß —* Sie 


gam 
er Acht gel Pr Mat 
afenen u 
M n 
Ober 













— ef md * 
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—— — —* Die Mannfackur: 9 
ben befonbern Prowinsen Föhnten von Meakufaczur 





. toren, mit auilebang Gonimerden; Depar 
Dathed, der fich in — —*X 
get worden: oa fr 


3 a a. ne — 


—8 


Suppe Bebiänr | — F 
—88— (*) bat folgenden Vorſchlag zu 
ee Collegien gethan⸗ Een * 
Collegium in innern — 

ie nuͤtzlichſte — erh | 





















h darin. ſoll dem Kegenten feibfi vorbeh 
in Dei Kanyler end Dice: Präfident 
Statt dirigiren. . Diejes hohe —** 
rigen haben; und wenn die Berg 
‚wichtig wären, wuͤrde das fechete 
muͤſſen. Diefe Depatlements müßten 
eingetheilet, ſondern bloß nach 
von einander unterſchieden ſeyn, als⸗ 
Departement jur den Polizeyfacken:; 2. zu dem 
n Sammereineen; 3. zu: den Garkmerciene, 
4, zudem Kriegsmefen; $. zu Kur‘ 
ht "über bie Bermaltung dee Ju in und 
gwerke wichtig find, zu den | 
d Dim Angelegenheiten; auffer dem al 
Geſchaͤfte zugleich von dem Kammeral⸗ 
at zu beſorgen ſeyn. 
fe Departements haͤtten jebesß einen befonbern : 
‚ und in großen Staten auch einen Vice : Präfs 
mb in jede müßten fich zwehetley KRaͤthe befin⸗ 
4 ſoſche die zugleich in dent allgemeinen boden 
lo & H und Stimme hätten, und andere, bie allein 
| + ngelegenbeiten thre® Departementd arbeiteten, 
2 rtemenfd berfammelten fich oöchentlich vier 
Zum alfe tn Ihre DepartemierftFetüfchlagenide 
ten. Gleichwte aber die collegtalifchen Arbeis 
Häfte gar nicht befchleunigen, fo müßten 
eines jeden Departements in die befondern Ge⸗ 
ce fen, wobey man ſowohl auf die Befſchaffend | 
Br Befchäfte, als auch auf bie Laͤnder ſehen koͤnute. Denw 
r Dem eine Ar e der @efchäfte bäufig vorfiele, oder ſonſt wich⸗ 
re, und viele Ürbeit erforderte, ſo fönnte ein Nah 
* ud einer oder — Provinzen damit beladen werden. 
6%, in dem Wollen » Drparkunnt batte ein —— | 
Ä WVor⸗ 
avi 2 Wen. a wo er 

























Wir dab, 5* ve 
Eache wichtig w nur anf aud ep | e 
‘5 y Ein‘ Kath Ba m tar Bee Den. * | 


Balten vorzefeben; und eben fo "dante ein anberäi 
—— Anftalten beſorgen, m. f.f. Eux 
oudere Art * —— wre ba Dar eri 
Be 

orbuung überlafen werden, fo, daß er *8 R 
en vor das De Fettment Du 6 
Solcher Geſtalt wuͤrde er nicht nur in — Ye de 
fte immer eine geihere Bertigfeit erlangen, fonberiii 
— — ei — A: 
r Pr mo 
ı Sonweten & in den heſt | 


| Dos allgemeine bob⸗ 
Dahl in 8 Woche verfammeln; u 
epartementd : Präfidenten uud - 
e aus jebent: Departement, darlı Sik und St * 
‘ haben. Bor on diefen hoben Kart werden Be 7 


Aichtige Fre iten gehören, m 
nere Kane und Gtaginei d 
und 


: Dt wen e veune Geſetze 
das ganze Sand beobachten ſoll, in demſelben nd 
und ausgefertiget wirden, ob fie aleirh pon dem - | 
vo 


ment, In weihes- die Gache —2 — 
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„ entiverfen. und vorzuarbeiten waͤren. Chen FA 
wichtige alten uns Unterneh 


.. .afegen und * A — ale Angelegenheit, 
ehe, alt =, —— hlagen, mh aunge 
müßten für den allgemeinen Kath ge Nach wie 

gest üren —— wirds 


- aöthigen Exrläuserungen der- Ar 
25* —— nat —— D BEN 1 ae 
| tden. — 


4 
In entfernten Provinzen, und in fol Bändern, do 
es bie Grundgeſetze — *X ai ln 


gan: 
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‚ale —* Innern Bandes» Angelegenheiten unterwor⸗ 


—* wuͤrden allerbings Jheſoudere bem 


— une Auftiz » Collegla nöthig ſeyn. Die Lam⸗ 

























ala müßten aus zen Haupt : Departements 


eh: > Rn and dem ollzey : und dem eigentlichen | 


Amer: oder finanı «Departement, obaeoufetsen Um 


—— ba die colleglaliſchen Arbeiten bie Geſchaͤfte 

8 befördern, und ba bie Geſchaͤfte immer wmehr 
‚ je mehr Eubordinationen bey den Colleglis und 
in Etatt finden; fo würden vielleicht dieſe fubordis 


Drovinzen gänzlich entbebret werben können. 

je mie weit mehrerem Nuten bedienen fönnen; und ein 
ed Be in bem ibm angewleſenen Diftricte nicht allein 
De Yuffiche auf die Wirtbichaft bey den landesherrlichen 

4 Dein en und Megallen zu führen, fondern auch auf bie 

| der Contributionen und Abgaben ein wachſomes 

* —* ‚haben, die Eaffen zu vifitiren, die Mechnungen zu 


Eben fo koͤnnte er nebſt dem In jedem Kreife 


4 ‘> Send n Defonomie-Aufpectore Bar e und Anſtalten 


de lien » Departements zur Wirklichkeit ——— ie 
1 "Def des Krieges - Departeıente für dr die g 
at ana und DMärfche der Regimenter forgekö "Det ans 

Bee Haupimann fönnte toleder auf Me Kreis» Panptleute 
fondern die Kreis: Hauptleute müßten ihre 

q erich e unmittelbar an bie Departements des hohen Colle⸗ 


4 een; und da ber reis: Hauptmann bey allem 
MBirchfek afte > md Einnahme »Gefchäften fomahi, als bey 


Moärtia wäre, fo fünnten alle Gefchäfte in vortreff licher 
— und ————— en — 
Ber zu Kreis Hauptleuten oder Land; Raͤthen zu 


He. v. Juſti bat bey diefer worgefchlagenen Eins 
ng des Kammeral: und Finanzweſens vieles aus 


ur ——— in den mächften bey der Melden 


und alle andere Kammeral  Angelegenbetten _ 


en "andern ju madjenden Anftalten, befländig ald gegen⸗ 


man frenlich bedacht feyn, ſehr geſchickte und Reißige Maͤn⸗ 
hlen. 


‚ter den Einfünften bes Fiſei und Aerarü uf 


n würde ſich dafür der Kreid: Hauptieute oder Lands 


⸗ 


— 


ein | Hfames Auge haben, doc) ohne eine Höhere Anftang 


ü abflatten. Auf diefe Art könnten viele Bebiente erfpas 


⸗ 


wichtu 
‚ber fchen Berfaffung entlehnet, dag meifte aber. 
preußifchen Ve 9 Be * 


OR. Enc. XXXIII TH. 
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- find feine eigen ene Ideen. Se gründet dieſen Verfe A 
“auf Grundfägen, naͤhmlich: 1. daß alle zur Tea 
3 und Wirthſchaft des States erforbe 
















fchäfte vervielfältige; und 3. Die Unabhängigkeit Wi 
Collegien von einander allerley Streitigfeiten und 3 
benabfichten santer ihnen verurfachte, welches Dem € 
fchäften umd der Wohlfahrt des States gaͤr richte & 
theilhaft wäre. Diefe Grundfäße haben ihre DRS 
igfeit, und fein Plan ftinnnet auch mit denſelben ziel 
überein. Er Hat aber dabey feine Abficht Biol 
eine monarchifche Regierungsform, in weicher der 
dent nicht ſehr eingefchränft iſt, und ais er * 
nem ganzen Werke von der Kammeral: KBiffenfä 
voraus gefeßt bat, gerichtet; und alfo.wird es dat 
- ‘anfoınmen, ob die Grundverfaſſung eines Meicheif 
beſchaffen iR, daß diefer —8 darin in Erſaͤnn 
geſehet werden koͤnne. In unſerm deutſchen 
wird ſich, meines Erachtens, ſchwerlich ein Stat fi 
den, wo eine reiche Einrichtung des Sinanzwefend 
macht werden koͤnnte. 

Derim J. 1771 verftorbene Ein. preuß. wirti. 
heime Stats⸗Kriegs⸗ und dirigirende Miniſter, Zee 
Herr von Hagen, welcher auf die Verbeſſerung de 
koͤniglichen Dienſtes, womit die Vermehrung des I 
desherrlichen Intereſſe fo genau vereinigt iſt, u 
läffig bedacht war, that dem Könige Borfchläge, wi 

das Finanz⸗ und Kammeralwefen mehr in Dr 
u bringen, und recht gefchichte und bra | 
jecte befländig formiret und zugezogen werden Fön 
mit welchen allein Die vacant werdenden Stellen fü 
tig gu befegen; welche Bor sefätäge von Sr. Mai. 
lig genehmiget wurden, an finder diefen Plan 

1 * der ei pout. geogr. Rau, und militaͤr. 
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1 ige, die £dn. preußifche und benachbarte Staaten 
Wirffend, Bert. 1781, 4: ©; 42 — 52, , 

a +, Mas Bisher von der Einrichtung des Kammeralwe⸗ 
und der dazu gehörigen Tollegien, gefart worden 











et niche allein die Gründung, Erbaltung und Ver⸗ 
Behrung der aus den Domänen: Gütern, Regalien 
Ind Hobeitsrechten fließenden Einfünfte, fondern auch 


werbe, und überhaupt des geſammden Nabrungſtan⸗ 
es, um dadurch den Reichthum des States zu vers 


ſind nicht alle von gleicher. Größe, Weitlaͤuſtigkeit, 
und Beichaffenheit. Mir haben verfchietene ſehr 


ı Wittelmäßige und Feine Fuͤrſtenthuͤmer, und alle uns. 


‚ far Neichsgraffchaften find nur fehr Feine Staken. 
Es iſt alſo leicht begreiflich, DaB das Kammeralmer 
fen in ſelchen Lleinen Ländern nicht von der Wichtig⸗ 
‚ keit fen könne, als es in folchen taten if, die aus 
kinem Königreiche, Churfürftentpume, "großen Hero 
ogthuͤmern, Fuͤrſtenthuͤmern, Graf: und’ Herrſchafe 
ten, zuſammen geſetzt find; mithin iſt es auch natuͤr⸗ 
ich, daß die Eintichtung des Kammeralweſens in bey⸗ 
derleh Staten ſehr von einander unterſchieden ſeyn 
muß Wit finden daher in den kleinen Fuͤrſtent huͤ⸗ 
‚ern und, in den Reichsgtafſchaften nur eigentlich fo 
‚genannte Rent: ARamniern. , Diefe Beforgen ge 
weiniglich nuedie Cinnahme⸗ und Ausgabe: —*2 
. md ſuchen die Einkunfte des Regenten, die aus dem 
kit mäßigen Kummer» Gltern, einigen Finanz» Res 


 Klien, und infonderheit dem Forſt⸗-⸗Regale, wie aud) - 


Sb den Zehenden, allerley Zinfeh, Pächten, Leben, 


| Eiefzeidern, Gerieheerngungen, und verfchiedenen _ 
‚ . 
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* fi eigentlich Daß große Kammermwifen, wels 


ängleic) die allgemeine Landespolizey, mithin die Mor: . 
Berge für das Aufnehmen der Sommercten und Se  - 


‚Meheen, zum Glegenflande hat. Man hat abet auch 
„ein fleines Kammerwefen. Die deutfchen Staten - 


\ 


- > Des 


. nn 
1 
— “ N 
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Arten von Anlagen und Steuern, größten Theile Fu 
fließen, nach Mäglichfeit zu vermeßren. * 
Es gibt noch eine andere Art von Rent⸗Ka 
die man mit jenen nicht verwechſeln muß. Se 
kein eigenes Kollegium, fondern eine der Kammer 
nirte Eaffen  Erpebition. wie 3. B. in Dresden, 
- Kammer: Meifter nebfi 4 Kammer : Schreibern feine 
dition darin hat, und ale und jede Kammer  ntraben 
Nugungen in Einnahme, und die Kaflen in feiner 
.. ung und Verfchließung bat; die Beamten und Einm 
auch andere, twelche etwas zahlen, unter feiner Ha 
Siegel quittiret, folcye Einnahme mit Rentzetteln, 
welche er nicht® annehmen darf, die Ausgaben aber: 
rrichtigen Anordnungen und untadelhaften QDuittungen 
legt, ein tägl Mamal hält, und balbjährige 
ablegt, auch alle Monathe einen Eytract, nad) weichem 
in der Eaffe vorhandenen Gelder bißponiret, und bie 
ungen im Eoßegio vou dem Präfibenten untergeichnet 


ben find, übergibt. 
husfäch: Eotnmercoßegii, iu Schreic 















b 
Von der Verfaff. des < 
en — —* 


Ich komme nunmehr auf die Perſonen, 
welchen ein Rammer⸗Collegium gemeini 
zu beſtehen pflegt. Hier find zuvoͤrderſt dirigire— 
Glieder. In großen und ordentlichen Kammer⸗ 
Finanz⸗-Collegiis iſt der Chef oder Praͤſident, ie 
Dann ein, zuweilen auch zwey, Kammer : Directd 
tes, welche gemeinfchaftlicy das ganze Collegtuns wel 
Die darin vorfallenden Gefchäfte dirigiren. Sodan 
folgen die Gig und Stimme habenden Raͤthe, w 

che, nady dem die Einrichtung der Kammer ift, 
Krieges⸗ und Domänen : Rärbe, oder auch Stel 

 Armmer:Röthe, genennet werden. Syn einige 
Staten pflegt auch der Gber » Sorftmeifter, fo wi 

die Korft: und Jagd : Sachen betrifft, in der Kamme 

Sitz und Stimme zu haben, meldyes eine.fehr gım 

Einrichtung ift, indem dadurch die Forſt⸗ und Yagk 

Sachen mit den übrigen Landespolizey⸗ und Kane 

| | r 
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. zalsYogelegenheiten befländig in einienn.quten Zufans; 

.. menhange erhalten werden, weiches auffer en Bu und 

3. Wwena das Jagd⸗ und Forſtweſen in einem befondern, 
„init dee Kanmer keine Gemeinſchaft habenden und une 
er derfelben nicht fiebenden, Collegio tractiret wird, 

5 anmöglich gefchehen kann, und viele ſchaͤdliche Folgen 
jmady fich zieht. Diefe dirigirende und mitdirigirende 
‚Perfonen. find die KHauptglieder, Die dad eigentliche 
Kollegium ausmachen, und in einer gewiffen Neguals 










kät bey und mit einander auf den Zweck des Finanz 
Beſens beftändig arbeiten, und die Arbeiten ber 
Eiftachgeordneten dahin richten, anordnen, nachfeben, 
warbeflern und dirigiren. Inſonderheit aber den 
aus dieſen, ben einer ordentlicdyen und ſehr nüßlichen 





Rem Departements: Räshe, wovon ich bald ein meh⸗ 
breres fagen werde. 
\ Hiernaͤchſt ‚find verſchiedene einzele Kammeral⸗ 
Bediente, die theils im Collegio, theils auſſer dem⸗ 
‚6 .felben, die ihnen obliegenden Rammmeral : Bejchäfte 
„verzichten, und Dadurd, dem Collegio huͤlf liche Hand 
‚Teifen, Hierher gehören die in den Kreifen für das 
B. Haute Land verordneten Land: Räche, bie den Stad⸗ 
ten vorgefeßten Steuer s Räche und Commillarii loci, 
‚Die Land = Baumeifter, Ober Teich: Infpecrores, 
. Öber :5teues : Einnehmer und Land - Kentmeifter. 
Diefe Bediente haben zuweilen im Cellegio entweder 





auch von wirflichen Rächen des Kammer⸗Collegii zur 
gleich verwaltet. Ferner hat man die fo genannten 


ctorio helfen; die Kammer: Confulenten, Ram⸗ 
mer :Siscdle und Aammier : Drocurstores, wel 
che der Direction in Beforgung der Rechtsſachen beys 
° Regen; "die Rammer. Referendsrien, wovon uns 


ten in einem befondern Artikel gehandelt wird; "die 
‚923. Ra am⸗ 


Ei 


: Eintbeilung, der. Sachen in Departements, Die befone 


‚Gig und Stimme, oder ihre Bedienungen werden 


- 


Rammer. Meifter, welche banptfächlicdy dem Direr _ 


& D 


246 Rammer· Collegium, 


Kammer⸗Archivarien, welche alle Urkunden, 
cumente, Grund: und Lager⸗Buͤcher und alle Al 
Subſidien in Ordnung und) Verwahrung halten; 
Ingenieurs und Seldmeffer, u, d. gi. mehr, u 
kann hierher quch Dig Aufculsarores, Ranımer 
ſeſſores, oder wie fie fonft genennet werden, ree 
: Diefes find gemeiniglich junge Leute, welche‘ 
. Studien anf Univerfiäten abfolviet haben, unB$ 
"man zu Kommerals Bedienungen gefchicht machen 9 
fen, Sie werden, im Diefer Abſtcht, mit Bewillig 
des Negenten, indie Kammer gefegt, und orde 
in Pflicht genoin nen; fe haben zwar Gig ine © 
gio, aber Fein Worum, ſondern find nur de, us 
‚ m ben Kammeral: Gefchäften zu üben, daher fe‘ 
kleinern und geringern zu immer geößern und wich 
gern Arbeiten und Gefchäften gebrauchet werden, % 
Je endlich, nachdem fie die erforderliche Seſchick 
„Sekt, —A und Erfohrumg erlanget Hal 
als wirkliche Sitz und Stimme habende Näthe ai 
nommen werden, Es iſt biefes eine fehr weiße 
nuͤtzliche Einrichtung, Es ift eine Pflanzſchule, 
heftändig junge Kammeraliften zugezogen werben; 
auf diefe Art kann es an geſchickten Kammer» Kärgg 
-, niemable fehlen, Dieſe Verfaffung findet inſonde 
. heit in den preußiſchen Staten Start; es wird Fe 
. eine Krieges: und Domänen: Kammer ſeyn, | 
cher ſich nich wenigftend 3 Aufrultatores befinden fell 
ten, die bisweilen fchon den Titel eines Krieges: mai 
. Domänen-Mathes führen, man braucht ſie | 
llich vornehmlich zu Fuͤhrung der Protofolle, zu CH 
. teabirung der Aeten, und ſchickt fie mit wirklichen 
| then gusleid fleißig auf Commiflionen. | 
W Endlich find die Subalternbedienten bey des 
Rammer : Ranzellep und dem Rechnungen 
- fen; als; Pie.egpedirenden Gecretäre, von weichen 
der erſte zuweilen ben Titel eines Aanzelley > * 
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— Protonotarii zu fuͤhren fie; bie Regi⸗ 
öres, welche zuweilen Gecretäre zugleich ſind; 
fie Calculatores, welche * das Amt eines Hegis 
4 eators mit verfehen; die Kanzelliſten und Copiften. 
Die Borbenmeifier, Rammee: Dienet, Bauzelleys 
ner, oder wie fie fonft genennet werden, haben Vie 

fung der Eitationen and auberet Kammer ps - 
Ditionen zu beforgen. \ 


Wenn man den unten folgenden Het, Kammics 


S ben anfieht, wird man eine g von 
iX ıbeiten und Gefchäften ud —— 

Im großen Rammermwefen rg Da mın, wie = 
6 erinnert worden if, Die — F 
beiten die Geſchaͤfte Feinesweges befoͤrdern, | 
vielmeßt aufhalten und vwerbindern, indem, — > 
Mannichfaltigkeit dee Sachen, der Zuſtand 
> an die Befchaffenheit derfelben den Raͤthen, wel: 
fi nicht immer damit befchäftigen, nicht allemahl fo 


lid) und genau befannt ſeyn kann, wenn fe Ä 
db nicye allzu ſehr zerſtreyen, und zu mancher Ver⸗ 











2 . 

















® An f 6 geben follen: fo ift leicht einzuſehen, wie nügs 
) und notbivendig es ift, daß man die Saure 
theils nad) den Diſtrieten, theils nach Den 

gegenftänden und Gefchäften ſelbſt, in gewiſſe 
en: vertheile, und jedem Rathe ein ober 


wi 


und Kenntniß befigt, auftrage. Ja, damit man end⸗ 

ich Tauter gefchickte und im allen Ge Geſchaͤften eines Col ˖ 

legii recht erfahrene und geähte Maͤnner bekomme, itt 
06 fehe weislich gethan, wenn man nicht nur dieſe 

Ersten t8: Räthe zu gewiſſen Zeiten abwechſeln, 

fie alfo alle verfdyiedene P Depattements durchgehen 

» fondern auch jedes Mahl einen geübtern md 

u Rath mit einem angeübtern in jedem Der 

petiement vafonmen . jenen bernach zu ar 

’ 4 


’ 


\ A ‘ 
4 X R on) Y r 
; 


, Unordnung und Hinberniffen in der Archet . 


| Mehrere Departements, worin er die größte Stärke . 


ewent, welches, nebſt der Werwaltung der Contri 
. ‚don und anderer Krieges · Revenuͤen, zugleich das 


Xegiſtratoren und Kanzelliften find —* 


c rt 


. . 1 
a ‘ . 
‘ j 
* u * 
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“ 843 und Vermehrung der Einkuͤnfte bei € z 
', tes, beſorget; und das Domänen - Depe 


daraus entfiebenden Einkünfte, verwaltet. Ein je 
dieſer Haupt« Departements bat gemeiniglich einen 
= genen. Director, bisweilen reſpiciret auch * Hm 


gemeine 
‚een: Bmperbe, Manufacturen, Fabriken, und i 


. ment; das Commerciens und Wionufacturen = V 


und Pferde⸗ Geſtellung Seftungeprsuiflons. Sa 


| wen Departement ins r 


: bern widmet, wo er n 1{o geübt ift 
mann.» an — FA ruͤcken —** | 
* ‚gen ungeuͤbtern -in dem Departement 
an | 
Bi Eine große Finanz⸗ und Domänen = 2 ⸗ 
mer muß daher zwen Haupt - Departements [ 
naͤhmlich das. Polisey = Departement, - Dber, 11 ‚Toll 
in einigen Staten heißt, das Commiſſariats⸗ 























fen, das Aufnehmen Deu Cop 
aupt des gefarumten Nahrungsſtandes, michin | 


welches Die Domänen- Güter und Kegalien,. uud | 


Kammer» Director bende zugleich. Die Se 


darzu ⸗Departements eingetheilt. 

jedes Haupt- Departement iſt wieder in E 
bere ‘Departements eingetheilt. Alfo gehören m 
ſtern: das Steuer: und, Lontributions : 3 


partement; das Miedicinal: Departement, welch 
die Direction über die Collegia medica und Sani 
ke; das Bricges: Deparsement, weiches die Ra 

pflegungs: Magazin « Sachen, Landes: Foyrc 
‚Lieferungen, Kriegesfuhrweſen, Artillerieknech 


Einquartierungs⸗ und Caſernen · Sachen, Militäer 


Baͤue, Cantons⸗ Werbungs⸗ und Remonse: Sachen, 


Invaliden⸗ Sachen, u. d. u Ka De 
“ ondere 


— — 
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Amen⸗ 
ARM, das Sorfs und Jagd⸗ dab Aemter⸗ das 














- 6 Salz: das. Zoll: Departemen: zc. Das Juſtiz⸗ 


Heanpt⸗ Departements. Die E Diefer bes 
en Departements hängt bloß von Den — 


pre dazu de wohl olgemeine Kegeln und Vor⸗ 

/vobglei es 
R Serfacht che faben Ma: 5% merfe an Ra6 
er auch ein oder zwey Rathe und ihre Ge⸗ 


venn naͤhmlich eines oder mehrere alfo befchaffen find, 
rn ** , ihrer Weitlaͤuftigkeit und Wichtigkeit wegen, 
—* des andern nicht verhindern, oder zu 
— — dee Sachen Anlaß geben. Andern 
Teils pflegt der Rammer : Dräfident zu einem ber 
' Departement nicht angewiefen zu fenn, ſon⸗ 
Aa u beobachtet, was die Direction betrifft, alle 

—— und die Departements⸗Raͤthe, wor⸗ 





meter auch die Directores find, führen unter feiner 


. General : Direction die nächte Direction ihrer Des 
-Partemente. Alle Departements fließen aber doch im 
Cellegie und in den Sefjionen durch gemeinfchaftliche 
Atheit zuſammen. Denn das Collegium hat curam 
_ generalem, bie Departements · Däthe aber baben cu- 
tam fpecielem & proximam. 
Auch bey einer kleinen Aammer und dem fo 
genannten Eleinen Kammerwefen, find die Des 


artements von großem Nutzen, wenn gleich, wie bey: 
einer. geoßen Finanz⸗ und Domänen- Kammer nöthig. 
#- ‚bier, eben feine « Departements erfordert - 


wer⸗ 


0%) Wie z. ©. Hr. Hoft. Zinte, in feiner Cameralwiſſ. a 7) 
4,384 um Tameralienbiblierd, 3 Rh. — 15. (a 9. 


-, 


unter ich: das Land - Van⸗ ⸗Departe⸗ 
Andrenteyrechnungs⸗ das Poſt⸗ Das Bergwerfss 
Brpartement aber Beforget 2 das —æ—* in beyen | 


enbeit eines jeden Landes ab, und man “ 


\ 


29 RommereFolephun, 


„werden. Hier Pönnten folgende Departements Giant 

+. .findent Das Steuer : Departement, worin al 

- „.Gteuern und Abgaben, weiche im Lande fallen und in 
barem Gelde befteben, boſorget werben; Das Agumise: 








artement, welches fich mit den land 


-. Rammets Guͤtern, deren Verpachtung und Verbeſſe 


: 4. d. gl. gehören; Das Depaptemene, welches | 


‚ung befcpäftigte; das Sorft » und. Jagd Depan 
; ment, wozu auch Das: Kohlenweſen, die Glachü 








Potsafcpeflederegen, Kallbrenneregen, Ziegeling 
Gewerbe und den Nahrungsſtand im Lanbe dir 


. ‚gieet, und das ganze Poliseymefen beforger; MÜ 


Bau: Departement, welches zugleich Das Laub = 


Pr 4 


. wozu auch das Straßen : und Wege: Befferungsie 
: fer zu Bringen ift; ‚das erg: Departemen, woſch 
. etwas von Bergwerfen, Steinkohlen und { 







meſſungsweſen refpiciret; das Zoll - Deparremenk 






pder andern GSteinbrüchen im Lande vorhanden ı Ä 
das Münz: Departement, wenn das Münz: Nepal 


vorbergebenden verbunden werden fann; das 


. Departement, doch würde auch vielfeiche eim jede 


im Sande exercitet wird, wiewohl Diefes Dep. = 


. Dep. in feinen Angelegenheiten die Juſtiz ſelbſt dub | 


‚BB ©». 


niſtriren können; Das Rechnungs z Deparcemem / 
welches zugleich das Eaſſenweſen zu beſorgen haͤtte =. 


r. Verſchiedene dieſer Departements duͤrften in manchen 


- Kleinen Staten von geringer Wichtigkeit m einnt 





aber ganz und gar wegfallen; daher etliche 


mients gar fuͤglich mit einander verbunden werden 


kdnntei tuelches um fo nöshiger fegn wird, Dal 
- den Heinen —— vie er und Hau 
: meinig r 

AN ne den Guhalternen öfters ein und rer 





vorhanden 


Departement aufjutragen pflegt, weiches zwar in Biel 
nen Anſtalten angeht, in einem nur etwas 
Finanz» und Kammermefen aber viel —3 


8 


fi [ 
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war und die Expeditlon {6 A“ 
Die um aber aus ihrer ee ufbat, | 


Die Rammer «Arbeiten ſelbſt geſchehen auf- 
wancherley Weiſe, naͤhmlich entweder in ordentlichen 


„vr. r- - — —— — 
2 


Geſſienen und Zuſammenkuͤnſten aller zum Coſlſegio 


borigen Hauptglieder und Subalternen, oder in des 
ern Deputatisnen und abgefonderten Zuſammen⸗ 
fünften, oder auſſer denfelben zu Haufe, entweder 
*" durch Miffive und Umlaͤufe, darauf aber abzugebende 
Wota und Qutachten, pder durch aufgegebene zubfe 
gungen. Die Gefjionen pflegen nicht alle Tags in 
der Woche, fondern gemeiniglich nur vier Tage, und 
"mar bloß vormittags, gehalten zu werden, ım.for 
wohl Ben Hauptgliedern zur Worbereitung auf ihren 
Bortrag und Ausarbeitung der ihnen aufgegebenen 
- iasfertigungen Zeit zu laſſen, als auch den Expediren⸗ 
- den nicht alle Zeit zu entziehen. In dieſer —— iſt 
auch noͤthig, daß die Bebandlung der Sachen aus 
bden Departements, nach Zeiten und Tagen den Seſ⸗ 
“ onen eingetheilet, bey jeder Geffion aber Die Acten 
und Schriften an die Referenten und Correferenten, 
‚welche in wichtigen ‘Dingen fehr nuͤhlich find, vorher 
nath den Departements herum goſchicket oder 58* 
niciret werben. Die einlauſenden Schriften, muͤnde 
Achen Anzeigen, und ſolche Sachen, welche zu heftig. 
: gen Zeiten im „Jahre ohne Erinnerung vorgenommen 
werden mäffen, find in ein Memoriale generale gleich 
yon einem Subalternbedienten einzutwagen, Daraus zu 
jeder Seſſion das Verzeichniß der Expediendurum 
nach der Angabe des Directorii zu fprmiren, und die 
Expeditg gleich auf der andern Seite zu notiren ; wo⸗ 
bey man beim nur Die befonbern Protokolle und Acten, 





wo die ganze Perrichtung zu finden iſt, zu bemerken 
bat, - Sud den a Safionen Ks muß aisdann voneb  " 
IM vn andern, md ordentlich p F 


2 252 I Kammer⸗Collegium, 


ganzen Collegli. Derjenige Secretaͤr oder Regiſc 
ror, zu deſſen Departement die Sache gehört, FR 


- die im Collegio gefihehen iſt. Es gefchieht audy DM 
Arbeit öfters durch befohdere Commiſſ ionen, ganı wu 
- .. Kollegio abgeſondert; wovon ich in dem Art. Aus 

"Mer: Lommilfionen’ ausführlicher handeln werbed 
. ESs ift aber uͤberhaupt nicht gut, wenn die Hauptglie⸗ 


partements-Rath Hält alsdann davon wieder ſein S 


\ i . > 


] 


Untetſchied derer Verzug leidenden oder niche lein 
den Exſpediendorum, gegangen werden. Jeder ZN 










—2 


pedition« - Memorial nach den Eutſchließungen BER 


[23 


das Protokoll über die Verhandlung und Verrichteuugg 


. "der oft auf Commiſſ ionen verſchicket werden, weil 


an 


men alle Sachen ordentlicher Weiſe in die Erpedition 


topdensliche General: und ihre Special: Departemensbe: 
Arbeit ‚Darunter ſehr leidet. Defters werden auch: 
General: Berathſchlagungen in wichtigen Sachen 
3. B. im Bergwerksweſen ꝛc. andere einzele Webienfe, 
auffer den Collegien, als: die Berg: Hauptlente. ıa 
gezogen. - Aus ber Erpebition der Anortmenden ken⸗ 


< 


derer, welche die fehriftliche Abfaffung haben; Pr 


das muß gleich bey dem Ende jeder Seffion gefcheben, 
eigentlis . 


woraus fie, nachdem fie von ben erfien und 


- Sichen Gliedern, entweder im Coflegio, oder Yermißr . 


teift der Miſſive, reviditet und figuiret worben And, 


zur Erpedition ber reinen Ausfertigung, in die Hände 


Ber. Eopiften, fodann. zue Gollatien dee Mundorum 
wit den fignirten Concepten, Darauf zur %. 
and eridlich zur Unterſchrift der ſaͤmmtlichen lieber 
Des Koflegit, oder doch detjenigen Gliedes, weiches 
Die Unterfehrift hat, weiche oͤfters herum gebt, oder 


wieder nad) Departements gefchieht, kommen; wor 


: auf fie dem Bothenm ifter-zur völligen Beſtellang 


üd:rgeben. werden; von welcher Beſtellung immer 


Machricht in ver Kanzelley fenn muß, wie man denn 
j auch bey deu eigentlichen Decreten Des: Collegii ar 
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fuberes Deereten : Buch zu haften pflegt. Alle vollig 
epebirte Sachen muͤſſen gleich aufgeräumer, zur 
Acten⸗ Repoſitur, wenn fie noch gangbar find, ordent⸗ 
lich gebracht, ganze Acten aber ſauber geheftet, oder, 


wenn fie nicht mehr im Gange find, in das Kammer⸗ 
Archiv unter die Nummern und Elaffen ber Sachen - 


von Provinz oder Diſtrict zu Provinz und Difrict, 
> B. Amt zu Amt, oder unter die General: Diresto: 


rial⸗Sachen, und zwar alles nach dem Departement, 


gebracht, und in beftändiger Ordnung wohl verwahrt 


werden. . 
Diefes ift der generale Begriff von ber Art und 


Weiſe, wie die bey der Kammer vorfallenden Arbeiten 
verhandelt zu werden pflegen. Ich muß aber dieſes 
etwas näher erläutern, und auch bie vornehmſten 
Kammer⸗Arbeiten ſelbſt anzeigen. Es ſind zuvoͤrderſt 
weyerley Sachen zu bemerken, ‚die eigentlichen Kam⸗ 


nur :Angelegenbeiten, und die Kammer⸗Juſtiz⸗ Sa⸗ 


Man has gemeiniglich in allen großen Kam⸗ 


nier⸗ Colleglis einen oder zwey Mäthe, denen Die darin 
verfollenden Juſtiz⸗Sachen als ein befonderes Des 
partement anvertrauet find. Wenn fie zugleich in den . 


jeifchen den Kegenten, und den Vaſallen und Unters 
thanen entfiebenden Rechts haͤndeln und Kammeral⸗ 


Sachen ſelbſt erkennen, ohne ſich eines auswärtigen 


Rechtsſpruches zu bedienen, ſo ſind ſie zuweilen hierzu 


beſonders vereidet, und in dergleichen Vorfaͤllen ihrer 


"licht gegen den Regenten erlaſſen. Der Proceß in 


. Rammıeral: Juftiz: Sachen ift gemeiniglich viel fürs 
er, als in den Eivils Procefien vor den ordentlichen 


Juſtiz⸗ Collegiit, und man Binder ſich hier nicht fo ger 
nan an alle Kormalitäten, und die in der Proceßordn⸗ 
ung vorgefchriebenen Feverlichkeiten und Friften. 
Doch muß dasjenige allerdings beobachtet werden, 


mas zu dem Weſen des Proceſſes geboͤrt, nähmlich 
alles mas zur Erkenntniß und Entſcheidung der Sache 


er⸗ 


= 


% 


Vorſtellung dee Sache, die Vorladung, 


‚bey der Kammer die Inſtanzen ebenfalls be 
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arfordert wird. Daher können eine 2* 






den oder die Antwort des Gegentheiles, die Beſch 
igung oder der Beweis auf beyden Seiten, ber 
ſcheid oder das Urtheil, Die Erwägung ber 
habenden Beſchwerden, und die Execution der € 
tenz, nicht auffer Acht gelaffen werden; tie Dein 


rd 


werden. ‘ Ein Mehreres von ber Finanz⸗ und Raul 
meral⸗Juſtiz, oder der Kammeral⸗Juſtiz Dan 


wWwaltung, ſ. im XXX1 3%. ©. 924, fe. 


Es kommen ſowohl die Kammeral: Jupiz: Ca 


Ä den, als auch die eigentlichen Rammer = Angeles 


genheiten, in vielen. Arbeiten mit einander Abeteit: 


: Hierunter gehören zuvoͤrderſt die Audienzen und Vor⸗ 
. befcheide ih beyderley Sachen. Dieſe gefchehen ent 


weder in Pleno, nahmlich ver beim ganzen verfammik 


. ten Collegio, oder vor beſondern Departenementb 


Deputationen und Commilfionen, in welche Das Geb 


Ulegium ſich vertheilt. Gemeiniglich geſchehen ſolcht 
BVertheiinngen, um zu der Unterfüchuug und Exfenab 


niß der Sache zu gelangen, welches zu viel Zeit weg“ 
nehmen würde, wenn folches vor dem gefatumten 


legio gefcheben ſollte. Ben allen ſolchen Deputaiee 
nen und Eommiffionen muͤſſen Protokolle und Negb 


J 


ſtraturen Aber die zu unterſuchende Sache gefüße: 


‚ werben, wobey die Snbalternbedieuten des Gollegk 
. bie Feder führen. Dieſe Protokolle und Regiſtraun 


ren mäffen alle wefentliche Befchaffenheiten der Regb 


ſtraturen in ordentlicyen Juſtiz⸗ Sachen haben. 


muͤſſen in Gegentwart der Parteyen, oder derer Leute, 


⁊ 


"Die dieſelben angehen, geniachet erden; fie ſollten ih 
lig auch nicht radiert oder corrigiert feyn; fie muͤſſen, 
fo viel möglich, die eigenen Worte der Redenden in 
ſich enthalten, ‚den Parteyen wieder vorgelefen, von 
ihnen und dem Regiſtratore, wiewohl nicht in pr 

. fom 


‚ . . 


‚ 


= 


| .. Ä 

| - ⸗ 
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(bern nur in wichtigen Fällen, unterfchrieben, und 
gegenwärtigen Käthe am Rande bemerket 








ſi 
: dent, fo viel möglich, eine gerechte Gleichheit zu beob⸗ 
’ Buch oder Journal anfinyzeichnen, und dahin zu feben 


man das Weſentliche davon ebenfalls beobachten, nur 
daß man alles viel kuͤrzer zu faffen pflegt: Doch muß: 
eine Relation allemahl die Etzaͤblung oder Vorſtellung 
der Sache, ihre Unterſuchung, oder Die Beurtheilung 
- der Graunde auf beyden Seiten, und das Gutachten 
des Neferenten, welches er mit zureichenden Gründen 
im unterflägen hat, in ſich enthaften, Die Relation 
ſelbſt im Collegio gefchieht mündlich. Doch in wicht: 
igen Sachen pflegt man eine fchriftliche Relation ab: 
jnlefen; - und dieſes ſollte billig mic allen Relaticne:i 
geſchehen, wenigſtens in jo weit, daß ein jeder. Wurh 
ein befonderes Buch Hielte, weiches zu feiner Zeu in 
das 


— — — — — — 
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. das Atchiv benzulegen wäre, worein alle Relntkaggen 
- bie er.abfegt, kurz und gründlich verzeichnet mugäif 
: In wichtigen Sachen pflege man noch einen Tag 


UT nn 
w L 
% 


. fammelt die Stimmen, bey. welchen gemeinigficug 

- . jüngfte Rat, zuweisen aber. auch der Altefte, 
Meinung juerft zu fagen hat. . Dieſe Bota wei 
dprotokolliret; und wenn die meiften Stimmen beugh 


. men, fo entſieht daraus der Entfhlnf bes Cafe " 
‚ oder der abzufaflende Beſcheid, oder Die Refoluti 


Aus ſchlag. Es iſt eigentlich das Amt eines Präfinent 
‚ten, aus den meiften Stimmen den Enefchluß, | 
ſcheid oden Die Refolution beraus zu ziehen, und % 
‚. Seeretär oder jüngften Affeffort, welcher das 
- Boll führt, anzugeben, welches nicht allemapi fo. 
- leicht it, weil die Stimmen zumeilen nicht bee 


zugeht, und.dag manchmahl andere Reſolutionen bei 


Stimmen feyn follte. Zumeilen aber find die Pad 
denten in Ausübung ihres Amtes fo nachläfigr ed 


er Tr gen 



















tenten zu verordnen; und es bat mit ber Correigg 
faft eben Die Bewandtniß, als mit der Bemuͤbung i 


Hauptreferenten. 


Hierauf geſchieht das Votiren, oder der Gi “ 


ee 


für eine gewiffe Meinung. mit einander uͤberein 


Auffer Dem aber, wenn die Stimmen gleich ſind, . 
der Präfident, welcher feine Meinung zuleßt fagt, U 


fondern mit verfchiedenen Einfchränkungen, 
werden. Allein, das Anfehen des Präfidenten 
zumeilen, daß es nicht allemabl fo gar puͤnctlich 6 


aus Fommen, als 6 nach der Beſchaffenheit A 


in Angebung der Refolutionen, auf einen g 
vorfigenden Nash, oder wohl gar auf den Gecrstäz, 


das meiſte ankommt; zumal wenn, wie es öfters ge 


ſchiebt, der Praͤſident nur zur Autoritaͤt des Colegi 
eine Standesperfon ift, welche alles durchzufchauen 
und zu beurtheilen nicht Faͤbigkeit genug befigt, 


De 


oo. 
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\ _ ‚Der angegebene Entſchluß, oder die nach hen mei⸗ 
Bes Stimmen genommene Refolution, wird protofols 
Bet; und in Kleinigkeiten unter das Memorial oder 
Mpplifat mit kurzen Worten gefchrieben. Hieraus 
Mmcipiret ein Gecretär, die ſich ebenfalls, wie die 
Mäthe, gemeiniglic, nach den Gefchäften oder Kreifen 
Web Landes in die Arbeit vertheilt befinden, den förms . 
chen Beſcheid, oder die zu ertheilende Reſolution, 
Der den Befehl. Diefes Eonceptiwird fodann von 
Binem Kanzelliften oder Copiften ins Reine gebracht, 
it dem Concepte noch einmahl collatianiret, umd fo: 
Ebann von dem Präfidenten unterfchrieben, von dem 
kBerretär aber, der das Concept gemacht bat, ganz 
F unten mit feinem Nahmen gleichfalls bezeichnet. Hier, 
anf wird es befiegelt, und dem Bothenmeiſter zur Be⸗ 
', Relung übergeben. 
Die Abnahme und Unterfuchung der Rechnun⸗ 
N gen, die Anfchläge zu Bäuen und andern Unters 
nebmungen, zum Verpachten, Kauf und Derfauf, 
ichen andere Entwürfe, Plane und Projecte, 
- werin viele befondere Puncte vorkommen, oder vieler 
ley Umftände zu unterfuchen, abzuhandeln, und zu 
einem gewiſſen Endzwecke mit einander zu vereinigen, ‚ 
and in Richtigkeit zu feßen find, werden gemeiniglich 
von denen Raͤthen, in deren Departement die Sache 
tinfchlägt, vorber hinlaͤnglich bearbeitet und vorbereis 
tet, ehe das Collegium darüber votiret. Die Unter: 
ſuchung der Baus Anfchläge z. B. wird denjenigen 
Raͤthen committiret, welche das Baumefen in ihrem 
befonderu Departement, Vorſorge und Direction has 
| ben. Nenn fich aber ben einer Sache befondere 
Schwierigkeiten, oder unvermutbete Hinderniffe und 
. Umfiände eräugnen, fo referiren fie Davon an das Cole 
legium, es wird durch die ar Fe ein 
Entſchluß abgefaſſet, welcher dieſen Raͤthen zu weites 
ser Juſtruction nt, bi. die Sache dergeſtalt vorbes 
ek. Enc. XXX TH. RR 70 ‚weile 


| 
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seiten if, daß in dem Hauptwerke voriret werk 
ann. . = 
Eine Haupt:Arbeit in einem Kammer : Col 
find auch die Berichte, die entweder an den Re 
ten, oder an ein höheres Sinanz: Collegium, 9 
ſtattet werden muͤſſen. Sie geſchehen entwedet 
vorhergegangenen Befehl, oder in zweifelhaften 
bedenklichen Faͤllen aus eigener Bewegung, verK 
der Obliegenheit des Collegii, ex ofhcio, um 
Berbaltungsbefeble zu erlangen. In einem‘Berk 
muß zuvoͤrderſt Die Sache erzaͤhlet und kurz vorge 
let werden, worauf es in dem Berichte eigentlich 
kommt. Godann muß man fid) in die Zerglieder 
oder Uinterfuchung der Sache einlaffen, wobey dem 
gegenfeitige Meinung, wenn auf Seiten des Gupg 
kanten oder fonft dergleichen zu beftreiten ift, Ginil 
lic) wiederleget werden muß. Hierauf trägt Das & 
legium fein Gutachten vor, welches daffelbe nie 
unterlaffen muß, wenn auch der Befehl nichts dai 
befagt; weil man billig vermuchen muß, Baff 
Gutachten eines Collegii allemahl verlange wird; % 
Diefes Gutachten wird mit zureichenden und Deutfik 
Gründen unterftüger. Oefters iſt auch noch erfor 
lich, nähere Borfchläge zu thun, wie die Sadgei 
zugreifen ift, und bequem oder mit Vortheil int 
füllung gefeget werben kann. Dieſes find die He 
Stuͤcke, worauf man in einem Berichte Ruͤckſicht id 
men muß, welcher übrigens in einer ehrerbierhig 
reinen, deutlichen, nicht aber gefünftelten Sch 1, 
abzufaffen iſt. Sn wichtigen Sachen vertrauet m 
Die Abfaffung feinem Eecretär an, fondern ein Re 
zu deſſen Departement die Sadye gehört, | 
den Bericht felbft, und das Collegium votiret k 
er. 

Ferner gehoͤren hierher die Edicte, Manda 
Reſcripte, Patente, und andere Geſetze und V 
- ° 0 J 
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ordenngen, welche nicht allein die höhern Zinanze ‘ 
Eelegia, fondern auch öfters die Kammern in den 
Beinen, verfertigen und in das Land ergeben laſ⸗ 
k Eine Kammer tut ſolches entweder auf Befehl 
) Anordnung des Regenten, da denn dergleichen 
Bitte zc, allegeit im Nahmen deffelben ausgefertiget 
zden; oder für fich, wo die Ausfertigung bald auf 
fihe Art, bald aber im Nahmen der Kammer, ges 
neh. Es gehen bier in dem Collegio gemeiniglich 
yerlen Beratbfchlagungen vor. Zuerſt wird die 
dethwendigkeit eines folchen neuen Edictes oder Ge⸗ 
res in Erwägung gezogen, und deffen Haupt‘ Yns 
it, wie auch Die Art und Weiſe der Abfaffung deſſel⸗ 
, feſtgeſetzt. Sodann wird das Edict, Mandat ıc, 
einem Mitgliede des Collegii, zu deſſen Departes 
ent die Sache gehört, entworfen und darüber votis 
%; dadenn, nach Befchaffenheit der Sache, etwas 
yon getban, ausgelaffen und verändert, oder das 
Tantent, wie es entworfen worden ift, gebilliget wird. 
rranf geht es, wenn naͤhmlich die Kammer es für 
M, und niche auf einen vorgängigen Befehl und 
herſchrift des Regenten oder des General: Directorit, 
tanlafler, niit einem Berichte, oder zumeilen durch 
ndlichen Vortrag, an den Megenten, und nach deſ⸗ 
eu erfolgter Approbation gefchieht die Publication 
xſelben. In der Ausarbeitung ſolcher Edicte und 
Siege hat man infonderheit, auſſer dem Titel des 
genen und der gewöhnlichen Begrüßung, wenn 
amlich die Publication in deffen Nahmen gefchieht, 
Bf 4 Puncte zu fehen: 1. auf Die Beranlaffung des 
ten Edictes und Gefeges, dabey man fich gemeinigs 
mn auf die ehedem in Diefer Sache ergangenen Ges 
er, wenn dergleichen vorhanden find, und deren 
tbeobachtung bezieht; 2. auf die gefegliche Vers 
ug ſelbſt, die, fo viel möglich, mit den allerdeuts 
fen und keinen Bmeife binteslaffenden Worten 
- 2 um 


r 


* oder den Nutzen dergefeglichen Berfügung. Gew 


4. die auf die Uebertretung zu verhaͤngende Ges 
und. die Art und Weife der Beobachtung und Epsg 


zZogl. braunſchweigiſchen, u. churf. ſaͤchſiſ. Landeso 


dern der Kammer bedaͤchtlich durchgegangen; ein 


— 


bhinzu zu ſetzen iſt, Dem hoͤchſten Finanz: Collegio cie 


‚wird. Hierauf wird der Auffag mit einem gure 


0 RKammer⸗ Collegium, 


und Redendarten abzufaſſen iſt; 3- anf die Graͤ 















iglich aber werden Die Gründe und Urſachen des 
ges bey der gefeglichen Verfuͤgung ſelbſt mit a 

acht, und man feßt letztere nach den verſchiedes 
Fallen punctweife aus einander. Endlich aber wi 


tion des Gefeßes beflimmet werden. _ 3 
Die Sammlungen der Fön.preußifchen, churf. und gg 
ungen, enthalten gar vortreff iche Muſter folcher Ge 
Einer jeden Kammer ift eine befondere 2 
Ordnung vorgefchrieben, welche gleichfam den Gei 
der Kammeral- Verwaltung auoͤmacht. Der € 
Auffag von foldyen Kanımer - Ordnungen wird gem 
iglich von dem höchften Finanz: Coflegio oder dem & 
metal» Directorio entworfen, und ſodann derjeiigf 
Kammer, für welde fie gemacht werden fol, zu 
ſchickt. Dieſer Auffag wird als dann von allen S 


8X 


des feßt feine Erinnerungen und fein Gutachten ſchri 
lich auf, oder das Collegium-befpricht ſich Darüber & 
der Seſſion, wobey ein befonderes Protokoll gebat . 


lichen Berichte, was beffer zu faflen, wegzulaſſen ode 





ber zugefertiget, welches ſodann Darüber berathſchie 
et, und endlich einen völligen Auffag zu Grand 
ringt, und folchen dem Regenten zur Benebmigue 
und Unterfchrift vorlegt, nach defien Erfolgung di 
mın völlig ausgefertigte Kammer - Ordnung an Wü 
Kammer zur Beobachtung und Befelgung eingefanll 
wird. Won der Einrichtung der Kammer : Orbuung 
ſelbſt werde ich in einem befondern Artikel handeln. 


* u & 
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E füllen auch viele befondere Ordnungen, Res 
Bsents und Inftructionen, ſowohl in Kandes⸗ 
joltsey : Sachen, als auch bey den eigentlichen, 
iommer- Angelegenheiten, vor; 3. B. in Sachen, 
B zum Aufnehmen und zur Cultur des Landes und 
Sandwirtbfchaft, zu Beförderung der Commercien, 

anufacturen, Fabriken, Gewerbe und des geſamm⸗ 
Men Nahrungsſtandes, gereichen; ferner bey Ver⸗ 
waltung der Domänen» Güter und Regalien, ald: bey 
Dem teuer: Accifes Zoll« Forft- Jagd» Bergwerks⸗ 
Weſen ıc. Die daffelbe betreffenden Ordnungen und 
Reglemente find entweder eigentliche Polizey -Geſetze, 
e die Untertbanen in Anfehung Diefer' Anftalten fl 
ya verhalten haben, und werden gemeinigfic, durch 
Ben Druck befannt gemacht; oder es find befondere 
#Dednungen, wie Die Bedienen die Aufficht, Verwalt⸗ 
—* Wirthſchaft bey dieſen Geſchaͤften zu führen 
























Sie moͤgen aber von der einen oder andern 
> Ost ſeyn, und auch, wie mehrentheils geſchieht, von 
: dem hichſten Finanz» Collegio vorgefchrieben und abs 
* gefaffet werden , fo geben boch die Provinzial⸗Kam⸗ 
mern gemeiwigfich die Veranlaſſung und den Stoff . 
Yan, woben denn das Nothige in den Departements 
vdergearbeitet, und fodann in der Seſſion vollends he⸗ 
: forget wird. 
Hierher gehöven ferner die Beſtallungen und Ins 
ftenctionen für die neuangenommenen Rammeral⸗ 
Bedienten. Wenn die Beſtallungen nichts weiter, 
"ls den Titel des Regenten, den Nahmen des Bedien⸗ 
10, die Stelle, welche er bekleiden fol, und bie Bes 
* fung, weiche ihm dafür ausgefegt wird, in ſich ents 
belten, fo find ſolches nur bloße Beftallungs -Dectete, 
" weiche, nach der Beſchaffenheit des Bedienten, ents 
"weder in dem Cabinete des Megenten, oder von dem 
boͤchſten Finanz: Collegio, ausgefertiget werden. Die 
ordentlichen Beſtallunge hingegen, welche — 
— 3 ® 


| 
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. eine ausführliche Inſtruction, oder bie allgenzeisg 
und befondern Pflichten des Bedienten, und Dies 
derntlichen Gefchäfte und Verrichtungen fowoßl,. % 
auch die Art und Weiſe ihrer Ausrichtung, ter} | 
enthalten und vorfchreiben, find eine eigentliche Ziel 
mer - Arbeit, e8 mag diefelbe von dem hoͤchſten Fir 
Eollegio, oder von der Kammer felbft, befum 
werden. . ed 
Bey der Ausarbeitung biefer Beſtalungen und Jul 
ctionen, muß man fi) auf die Kammer : Drbnung gu 









> 


Contracten und Vergleichen mit benachbarten Staten 
welche Die Kammeral⸗ Sachen angehen. Dergiei 
Inſtructionen ſind fchlechterdinge nothwendig; um 
ein Bedienter muß, feiner eigenen Sicherheit 2 
Darauf dringen. Es müffen aber in dieſen Inſtrucca 
nen die Endzwecke und Abſichten, die man ſich je 
ber Sache vorfeßt, die anzumendenden Mittel, du 
einzugehenden Bedingungen, bie Schwierigkeiten 
welche man voraus fleht, und wie der Wediente SA 
dabey zu verhalten hat, die Fälle, in welchen er um 
Inſtructionen zu erwarten hat, und wie er ſich indeß 
fen betragen fol, ausfuͤhrlich vorgefchrieben werden, 
Es gehört einegroßeleberlegung, Vorſicht und Kennt 
niß der Sache dazu, ſolche Inſtructionen abzufaßen, 
und eben fo viel Klugheit und Vorſicht auf Seiten 
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de Bedienten, fich derfelben gemäß zu betragen, da⸗ 
mai aus feiner Berrichtung Fein Nachtheil 

den Herren und das Land entſtehe, wenn es ja 
at möglich ift, die dabey habenden Abjichten zu 


Eine der vornehmften Arbeiten in einen Kammer 
Eolegio, ijt die Derfertigung des Rammer⸗Etates, 
und der dazu erforderlichen befondern Wirthſchafts⸗ 
Etats bey allen befondern Dekonomien und Anftalten, 
welche zum Reſſort der Kammer gehören; f. den Art. 
Asmmers tat. Da audy der Regent wiffen will, 
md, wenn er weiſe vegieren will, wiſſen muß, ob die 
geſammte Stars: Wirtbfchaft richtig ımd wohl gefühs 
et werde, oder nicht, fich aber felten die Zeit nehmen 
an, weitläuftige Rechnungen und. Befchreibungen 
durchzugehen: fo bat man das Tabellenwerf erfunden, 
de man durch verfchiedene wohl eingerichtete Tabellen 
den Regenten beftändig den Zuftand feines Landes und 
ſeines Finanzwefens vor Augen legt. Man verfertigt 
p 3. biftorifche Tabellen über den Zuſtand aller 
‚ deren Einwohner, ihre SJanthierung und 
Rakrung, Anzahl der Käufer und wuͤſten Stellen, 
der den Acciſe- und Gervis- Ertrag, den Zuftand 
|  Römmerey : Caffen, über die Confumtion an Ges 





wehandenen Zeuergeräthfchaften, u. ſ. w.; einegleiche 
Rabelle über den Zufland des platten Landes, wie viel 
PN darin. an verfleuerten und unverfieuerten Leuten, 


ſich belaufen ꝛc.; eine Tabelle von den weggezogenen 
jund zugekommenen - Bürgern in den Städten, und 
Heben dergleichen über das platte Land; Tabellen über 
die in den Städten und Dörfern befindlichen Armen, 
‚und wie folche verpfleget werden; Tabellen von der in 
einer Meffe gewefenen Anzahl der Berfäufer, und dem 
ſowohl auffer Landes als auch in dem Lande felbft des 

DRq4 bitir⸗ 


e, Bier und Branntwein, über die in der Stadt 


auch andern Stücken befindet, wie hoch die Steuern 


- nen adeligen und andern Perfonen; Acciſe⸗ Confi 
“ tions» Tabellen; Tabellen über das im Lande von 
thige Getreide, u. ſ. w. Man fieht leicht ein, 

ein weifer Regent und fein höchftes Finanz: Cofleg 
bey dergleichen Tabellen allerien nügliche Betracht 


wiſſen Zeiten verfertigen, und fie fodann an das Bd 


EG 


Stadt befindlichen Juden, ihrem Zuftande und A 


‚ laß nehmen Pönnen. Solche Tabellen muß jede Mail 


aus denfelben- gemeiniglicdy General: Tabellen, die: 
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bitirten Waaren-⸗Betrage; Tabellen über Die. in 11 
















ben; Tabellen über die gepflanzten Baͤume und “ 
den; Familien: Tabellen über die mit Guͤtern ange 


gen machen, und davon zu vielen Verbeſſerungen 


mer von der unter ihr ftehenden Provinz jährlich zu | 
Kinanz: Collegium einfenden; dieſes ſammelt Diefe * 
aus allen Provinzen des ganzen States, und fertig 


nachher dem Megenteh vorlegt.. Die Provinzle R 
Kammern. feibft Haben folche Tabellen, und infonden.' 


- heit Diejenigen, welche die Einkünfte: und Ausgaben 






nad) allen ihren Capiteln, und mithin den gamyen 
Wirthſchafts⸗Etat ihrer Kammer im Kleinen vorſtel⸗ 
len, ſehr nöthig, um ihre Finanzweſen in guter Orbe« 
ung und Nichtigfeit zu erhalten, und den ganzen Zu⸗ 
fammenhang davon auf einmahl zu überfeßen. 

Es kommen in den Kammer Collegiis zumellen . 
auch Dedactionen in Bammeral: Sachen vor. Es 
eräugnen fich naͤhmlich ſowohl mit den benachbarten 
Staten, als auch mit anfehnlichen Vaſallen, und mit 
den Unterthanen felbft, allerley Irrungen und Streit - 
igfeiten über Gerechtfamen bey Hebung der Einkünfte, 





oder über andere .Kammerals Angelegenheiten, da «8 


der Derfaffer einer. 


denn zum ordentlichen Proceß bey den hoͤchſten R 
Gerichten kommt. * iſt zuvorderſt —5 
olchen Deduction, auſſer dee 
Kenntniß des Kammeralweſens, auch das Jus publi- 
cum, ſowohl des dentſchen Reiches überhaupt, a 
au 


l 
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* a des befonbern Landes, deſſen Geredhtfame er 
te pgibetdigen will, wie auch Die Gefchichte deſſelben, 
Aemmen inne babe. Es find folglich nicht alle 
Bslieder eines Eollegii hierzu geſchickt. Sodann 
ah auch der Eoncipient eine ſchoͤne Schreibart in ſei⸗ 
Mer Gewalt haben, um die Sache übergengend und 
Ventlich vorflellen zu koͤnnen. Bey der Ausarbeitung 
P dee Deduction und der Ausführung felbft, muß man 
Morderſt eine kurze, doch vollftändige Erzäßfung der 
Güde, oder Speciem facti, voraus ſetzen. Sodann 
‚werden die Gtreitfragen oder die Säge, worauf es 
iader Sache ankommt, feftgefeßt, und überall mit ge⸗ 
 Wikten und einnehmenden Erläuterungen durchwuͤr⸗ 
r- Hierauf folgen Die Beweisgründe, modurd) man 
bie Gerechtſamen feines Herren darzuthun und zu bes 
‚ panpten denkt; und endlich werden die Grunde bes 
| theiles gehörig unterſuchet und wiederleget. 


Die Ordnungen und Vorfchriften, die der 

‚ BammeralsOerfoffung zum Grunde dienen, 
md wonach alle Gefchäfte und Handlungen, welche 
ben der Verwaltung des Kammeralweſens eingerichtet 
werden müffen, find hauptſaͤchlich Die Kammer : Ordns 
ungen, ſowohl die allgemeine, als befondere, und die 
Kammer : Etats. Diefe beyde find gleichfam die Haupt⸗ 
Geſehe des gefanınıten Kammeralweſens, von welchen 
ohne die höchfte Hoch niemahls abgegangen werden 
muß. Sodann die befondern Orbnungen, welche bey 
dem Nccife - Zoll: Poft: Forft: Jagd: Bergwetks⸗ 
NMunzweſen, und andern Kantmeral: Angelegenheiten, 








{ 
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vorgeſchrieben ſind. Ingleichem die in allgemeinen 


Bandes: Poligey : Sachen vorgeſchriebenen all gemeinen 
und Befondern Polizen : Ordnungen nnd Reglements. 
Und endlich die von Zeit zu Zeit, bey verſchiedenen 
Gelegenheiten und Borfallenheiten, entweder von dem 
Regenten ſelbſt, oder den hoͤchſten Finanz Collegio, 

' 5 
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erlaffenen Refcripte, Antweifungen und Befehle. 
bey einem Kammer -Collegio figender Rath wird ai 
mahl ſehr wohl thun, und fidy feibft feine Arbeiten fi 
erleichtern, wenn er fich ein eigenes, nach den All 
bete eingerichtetes Handbuch oder Repertorium ver 
- tiget, und aus obigen gejeßlichen Vorſchriften uf 
Ordnungen fowohl, ale audy aus den Zanımıepk 
Hcten, Regiftraturen, Rechnungen, u. d. gl. Die Hau 
Sachen kurz und ertractweife, auch, vermitzeift] 
Zabellen, die verfchiedenen Arten der jährlichen di 
Fünfte und gewöhnlichen Ausgaben, ingl. Purze R 
fchreibungen der unter der Kammer fiehenden De 
nen «Güter und deren Pertinenyien, und was Dery 
hen nügliche Nachrichten mehr find, in gedachtes 
pertorium einträgt, und daffelbe, es fey im Colleg 
oder bey Commiſſ ionen, oder zu Haufe, befländig | 
dee Hand bat, ed aber auch fehr wohl und weg 
Aichtig bewahrt, damit es in keine unrechte Haͤr 
tomme. Er wird bey dDiefem Repertorio viele WIALg 
Auffuchen und Nachfchlagen der Acten und Mech 
gen erfparen, und die Zeit, die er fonft hierbey Bär 
verlieren müffen, zu Befoͤrderung und Beſchleunig 
ung feiner Arbeiten anwenden Fönnen, auf weiche Yet 
fehleunigung in Kammer Sachen feßr vieles anfonenst/ 
wenn die Arbeiten nicht gehäufet, und zum Macheheil 
des herrfchaftlichen Intereſſe verzögert und aufgehaß 
sen werden follen. | 
So wie ein jedes einzeles Glied des Collegii ein 
folches befonderes Repertorium haben muß, alfo r 
Dem ganzen ‚Kammer - Collegio dergleichen General⸗ 
Repertorium faft unentbehrlich. Denn, wenn daſſelbe 
gleich alle Aemter⸗ Befchreibungen, Urbarien, Lager: 
Fund - und Grund- Bücher, fo wie fämmtliche Reche 
augen und andere Huͤlfsmittel, beftändig bey der 
Hand haben muß, fo wird es doch fehr viel zur Er⸗ 
leichterung und Beförderung der Arbeit bepiragen, 
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. wenn ein foldyes General - aA vorhanden iſt, 
indem man daraus die Sache fogleich überfeben kann, 
ohne viele Zeit mit Nachfuchen und Nacyfchlagen zu 
„serderben, und wenn auch lehtzteres zuweilen nöthig 
iR, fo wird man doch aus dem Mepertorio fogleich ex» 
"feßen, wo die Acten, Rechnungen, n. d. gl. zu finden, 
‚and von welchem Jahre diefelben find, indem ſolche 
in dem Repertorio bey einer jeden Materie billig anges 
zeiget werden müffen. in befonderes und fehr noͤth⸗ 
" iges Hulfsmittel bey einem Kammer Collegio find 
auch die auf das fpeciellefte eingerichteten. Karten oder 
Riſſe von allen und jeden Domänen - Gütern ſowohl, 
als auch von allen Kreifen überhaupt, und von jeder 
.Dorfichaft und deren Gemarkung ins befondere, ingl. 
die ebenfalls ganz fpeciellen Forft: Karten. Dieſe 
Riſſe und Karten, da fie, natürlicher Weife, wenn 
fe fehe genau und umftändlich feyn follen, in ſehr & 
Gem Formate verfertiget werden, müflen indem Seſ⸗ 
. Bonsjimmer der Kammer an den Wänden aufgehäns 
. get ſeyn, um fich derfelben bey Borfallenheiten ohne 
ziele Muͤhe und Weitlaͤuftigkeit bedienen zu fönnen. 


Die geiftlichen Rammern, haben von der zu 
den Zeiten der Reformation vorgenommenen Geculars 
ifation der geiftlichen Guter ihren Urſprung, und find 
daher nur in proteftantifchen Ländern, oder auch fols 
hen, deren Negenten ehemahls die Reformation ans 
genommen hatten, zu finden. Diejenigen nähmlich, 
welche den Nahmen nicyt haben wollten, als ob es 
ihnen nur um die Einziehung der Stiftungen zu ihrem 
befondern Mugen zu thin märe, errichteten eigene, 
von ihren weltlichen Kammern unterfchiedene, Kam⸗ 
mer-Coflegien, um dieſe fecularifirte Güter zu admis 
niftriren, und deren Einfünfte auch fünftig, der Abs 
ficht der Stifter gemäß, zur Unterhaltung der Kiechen 
und Schulen, und zur Befoldung der Geiftlichen * 

eh⸗ 
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Lehrer, wie auch der mit Verwaltung eben DEE 
Kirchengutes befchäftigten Perfonen, zu verwenden 
doch fo, daß von dem Ueberfchuffe auch ein prope 
tionirter Beyteag zur Beſchuͤtzung, Erhaltung il 
Vermehrung des Landes, worin fie gelegen find, eb 

deſſen Schuß fle hinwieder genießen, gefchehe. 
fem redlichen Grundſatze iſt man in einigen Länder 

. mehr, in andern weniger, getreu geblieben, fo Daß ie 
verfchiedenen der Nahme einer geiftlihen Kamme 

gar nicht mehr gehört wird. Ein Iöblicyeres, «im 

daher felbft bey Karholiten in Achtung febendei, 
Beyſpiel gibt hingegen die Berfaffung des Kirchen 

tes in dem Herzogthume Wuͤrtemberg. 

Kammer⸗Commiſſarius, oder Aammer » Comp 

“ milde, ein Commiffarius, welcher einer fürftlichen 
Finanz: Kammer in einzelen Befchäften dient. Wei 
eben vdiefer Art, aber won böherm Range, iſt Ver 
ARammers Commiffions: Asch. Siehe den fo 
genden Artikel, 

RammersCommiffionen. Die Finanz: und Kam⸗ 
mer» Collegien koͤnnen nicht überall feyn, und es Füne“ 
nen auch nicht immer zu allen Gefchäften befondere ! 

und beftändige Bediente angeordnet werden. Viele 

Geſchaͤfte und Sachen erfordern auch nicht die Arbeit: 
alfer Glieder, oder die beftändige Arbeit eines umd en | 
licher; viele aber wollen doc, bisweilen ganz beſon⸗ 
Ders, und ohne fid) mit andern zu befchäftigen, vorge 
nommen feyn. Ort, Zeit, Befchaffenhett dee Sache, 
und die Umftände eines Kammers und Finanz Colles 
gti machen daher Die Lommiffionen, und die Muse | 
richtung verfchiedener Gefchäfte Durch befondere Per« 

ſonen oder Commiſſarien, nothwendig. ' 

Zu Sommiffarien werden entweder Perfonen aus | 
dem Eollegio, ſowohl von den Haupt- als fubordinies 

ten Gliedern deffelben, ernermet, oder: man nimmt 
auch andere bem Eoflegio unterworfene Bediente dazu; 
| oder 
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ae man bat auch eigene . Lommifjione - Rärbe, 
Aammer⸗Commiſſarien, Land: Lommilffarien, 
.BpWw, Bey manchen Kanımern befinden fich auch 
Aſſeſſores und Auſcultatores, Die zwar Seflionem, 
aber fein Vorum decifivum haben; f. oben, S. 246. 
Dieſen Perfonen werden denn gemeiniglicy die Coms 
miſſ ionen aufgetragen, wenn man von. ihnen verfichert 
a, daß fe die gehörigen Fähigkeiten Dazu befigen. 
Die Rammer: Lommiffionen werden entweder 
ı Immittelbar. von dem Regenten, ober mittelbar von 
einem hößern Finanz Collegio, oder von der Kammer 
ı- MR, einer Perſon allein, oder mehrern Perfonen 
zuſammen und gemeinfchaftlich, oder fammt und fens 
dert, ertheilet. Ihre Ausrichtung gefchieht theils bey 
der Kammer, doch auſſer der Seſſion und im Neben⸗ 
Zimmer, theils au einem dritten Orte, und theils an 
Im Orte, wo die Gegenftände befindlich find, welche 
deſenders Local: Lommiffionen heiffen. Sie wer⸗ 
den auch entweder zu zufammengefegten Befchäften 
und vielen Verrichtungen, oder nur zu einen befons 
dern und einzelen Kammer⸗ oder Polizey» Gefchäfte, 
und entweder ungemeſſen und ohne Inſtruction, oder 
er gemeflen und unter gefeßten Graͤnzen, entweder 
erofhcıo, oder auch zugleich auf Anfuchen anderer 
terefienten, gegeben, und entweber line oder cum 
. Aaufula fabdelegandi ertheilet. Ehe eine Commiſſ ion 
beſchloſſen wird, wird zumeilen eine ausführliche und 
diſe, oder, nach Befchaffenheit der Umfiände, Furze 
Verlegung und Vernehmung der Hauptglieder des 
Eollegii erfordert, mas, wenn, wie, wo, und wen 
etwas am fchicklichfien, in Anfehung des Gegenftan- 
des, der Abfichten, und der Art und Weiſe des Ger 
ſchaͤſtes, auch unter was fuͤr Vorſchrift, Einſchraͤnk⸗ 
ung oder Erweiterung zu committiren ſey; denn alles 
will oft gar viel ſagen, wenn die Sache und das 
ſt wichtig iſt. Ueber dieſe VBerathſchlaguo⸗ 
aber 


> 


legung, wie die Commiſſions⸗Koſten mögli 
ringert und erfparet werden Binnen. In dieſer M 
- fiche unterſucht man, ob eine Local-Commiffion wei 


- Diente, die fehon an dem Orte gegenwärtig, of 


legio felbft ohne Verſchickung gefchehen fönne. M 
ſucht mehrere Commiflionen, die mit Verſchickunſen 

verknuͤpft find, zufammen zu verbinden, bie Zahl 

- Eommiffarien einzufchränfen, ihnen proportionirfie 7 
. Diäten ausjufeßen,: und das Reiſe⸗Fuhrlohn hir 
' en Vorſpann der Linterthanen zu erfparen, 
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aber wird auch wobl zumeilen ein Protokoll aufg 













men. Man nimmt daben auch infonderbeit in u h 


umgänglicy erfordert werde, oder ob fie durch | 
der Naͤhe find, zu vollftrecfen, oder gar bey dem ® 7 


viele Vorſicht noͤthig iſt. 
Aus und nach dieſer Ueberlegung wird if 
ſtruction, wenn es noͤthig iſt, entworfen, 


"und verfertiget, worauf man ſich in dem Commiſſoriale 
bezieht; oder es wird das Commiſſoriale ſelbſt um⸗ 


ſtaͤndlich berfertiget, und dabey, im Fall es erfordert 
wird, genau beſtimmet, wie weit ſich die Autoricät 
und Gewalt des Commiſſarii erſtrecken, oder nicht | 





geben fol. 


MWäprender Commiffion laufen von ben Comntifs 
farien Berichte und Anfragen ein. Auf felbige wer» | 
den, nach gefehehener Ueberlegung, weitere Beſcheide, 
Refolutionen und Inſtructions⸗Reſcripte ausgefertb 


get. Und wenn zuleßt die Commiſſion vollführe, und 


der Bericht mündlicy oder ſchriftlich abgeftarter iR, 


- fehreitet man entweder gleich zum Gebraud) des aus⸗ 


gerichteten commiflarifchen Gefchäftes, wie fonft in 
andern, oder ed wird abfonderlic) von einem Referen⸗ 
ten und Correferenten aus den Commiffions » Acten 
referiret. Darüber werden fernere Entfchließungen 
genommen, oder es wird erſt ein Bericht au den Res _ 


‚ genten mit einem Gutachten des Eoflegli und. bie Eins 


ſend⸗ 
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febung dee Commiſſions⸗Aeten erfordert, und for 
Am ausgearbeitet. Was Die Arbeiten ben der Boll 
"ung der Commiſſion ſelbſt betrifft, fo thut folche 
Commiſſarius, und zwar, wenn mehrere find, ents 
-Meber der erfte, oder die übrigen allein, oder alle ges 
weinſchaftlich, oder fie müffen unter dem Angeben der 
Mirestion und Aufficht der Commiffarien von ihren . 
” Gehülfen verfchiedener Art gefchehen; in allen aber 
"MR die Inſtruction und das Commifferiale, wie auch 
" Die wefentliche Befchaffenbeit der committirten Sache 
« md einer Commiſſion, der Grundfag und die Richt⸗ 
' "fhnur der ganzen Vollziehung. 
HGat nun der Commiffarius Dad Eommifforiale, fo 
vird denen, die bey der Kommiffion zu thun haben, 
mit oder ohne Communication des Commiſſorialis, 
* Angeige von Der vorbabenden Sommiffion getban, der 
* Termin angefeßt, und die gehörigen Borladungen ans 
- geben, von den Gehülfen aber verfaſſet, ausgefert- 
iget und beforget; wofern Die commiffarifche Verricht⸗ 
‚ ung nicht erfordert, daß alied unvermuthet angefangen 
werde. Defters gefchieht auch alles gleich nur münds - 
li, und, wo periculum in mora ift, ohne allen Aufs 
ſchub. In Kammer - und Poligeg- Sachen muß dies 
ſes infonderheit gar oft gefcheben. 

In dem Termine ſelbſt wird die Commiſſion, 
dermittelſt Wiederhohlung und Vorleſung des bloßen 
Eommifforialis, mebrentheils von dem erften Coms 
miſſario mündlich eröffnet, oder anch wohl ein ges 
ſchickter mündlicher Vortrag, welcher zu den Abfichten 
der Commiſſion dient, oft aber fo gar ein fenerlicher, 

Ä t; einige Stuͤcke des Commiſſi werden aber 
auch bisweilen nach den Regeln der Klugheit anfäng« 
lich verſchwiegen. Dabey wird fogleich das commifs 
Reifche Protokoll angefangen, weiches hernach in 

‚eine ordentliche Regiſtratur gebracht werben muß. 
Dieſes Protokoll, oder der Entwurf der Regiſtratur, 
| ges 









972 | Kammer: Eommiffionen, 


gebhoͤrt in die Manual Acten des Commiſſarü. 
demſelben müflen die Zeit, der Ort, unddieg 
. ‚wärtigen Perfonen nabmentlich, nebft dem Sr 
des Vorträges, und mas fonft gefcheben iſt, age 
ket werben. Darauf folgen allerlen Arbeiten, og 
. mündlich, fchriftlich, oder auch zugleich mit Bel 
igungen, Begehungen der Objerte, Tarationen, 1g 
andern Handlungen, gefcheben. Alles muß zur Ki 
giftratur fchriftlich notiret werden, damit Daraus 1 
. commiflarifche Verfahren bey den Objecten und 
fichten, nebft der Ordnung, Art und Weiſe, den 
zu erfehen fey. 
Daben, oder darnach Fommen allerley ſchriftlache 
Vorſtellungen auch von andern bey der Commiffi 
vor, werauf, wenn das Commifforiale es mit 
bringt, commifjarifche Befcheide, Reſolutionen 
fchriftlich oder muͤndlich zu verfertigen, in w | 
Falle fie zu regiſtriren, im erften Falle aber ad Alte: 
gebracht, und nach gefchehener Unterfuchung in oder 
auſſer der commiffarifchen Geffion ertheilet werden. | 
Es eräugner ſich auch oft ein unermarteter Aw 
. land, ‚oder Die Limires commiflionis verftatten ni | 
weiter zu geben; gleichwohl ift es zum Zweck der Comes | 
miffion nöthig, und nunmehr leichter, als im Ay 












- fange, zu beflimmen; daher kommen Anfragen mb 
Berichte vor, welche angegeben, verfertiget und myis 
ter befördert werden. Nenn ein aufferordentlicher ' 
Vorfall fo dringend ift, Daß ohne großen Nachtheil 
in der Sache nicht erft neue Verbaltungsbefehle einges 

hohlet werden fönnen, fo muß zwar der Commifferins 
felbft einen Entſchluß fallen, doch zugleich aufias 
ſchleunigſte Bericht abftarten, Die Nothwendigkeit eis 
ner Entſchließung vorftellen, und feine indefjen ge 
nommene Maßregeln melden. Kr muß aber fo we 
nig, als nur immer ohne Nachtheil der Sache mägs 
lich iR, wagen. Man muß ihm nismapie jeigen Hin 

| nen, 


‘ 
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- men, daß er ohne Schaden und Gefahr weniger hätte 
»An konnen. Wenn die Commiffion langwierig ift, 
kb za gänzlicher Verhandlung gewiſſer Angelegenbets 
niedergefeßt wird, muß ber Commiffarius von 
zu Zeit von dem Zuſtande der Sachen Bericht 
Alle dieſe Berichte beftehen hauptſaͤchlich 
einer geſchickten Erzählung Der vorgegangenen Gas 
Men, und der Vorftellung des gegenwärtigen Zuftans 
Des derfelben, nebſt dem Anſuchen um weitere Defeble. 
Beine eigene Meinung und Worfchläge darauf, Darf 
er niemahls mir einmifchen,, es fen deun daß in dem 
Eommifforiale fein Gutachten ausdruͤcklich verlanget 
wird; in Diefem Falle muß er fein Gutachten mit zus 
. reichenden Gründen unterfiüßen. Sa, wenn die 
Macht des Commiſſarii fo uneingefchräntt iſt, daß die 
Ausführung des ganzen Gefchäftes feiner eigenen Eins 
ficht und Anordnung überlaffen wird, thut er doch 
alemahl wohl, wenn er aus jureichenden Gründen 
die Rechtmäßigkeit und Nutzlichkeit feines Verfab⸗ 
: rend ia den von Zeit zu Zeit zu erfiattenben Berichten 
feinen Obern begreiflich macht. 
Es eräugnen fidy ferner Requifitions: Schreiben, 
‚ und andere mit gerichtlichen Schriften und Acten eine 
| gewiſſe Aehnlichkeit habende Schriften und Handlun⸗ 
gen. Endlich muͤſſen auch Subdelegationen an die 
ſubdelegitenden und ſubſtituirten Commiſſarien ent⸗ 
weder in allen, oder einigen, Verrichtungen gemacht 


werden 
Es fallen überdies, wenn mehrere Commiffarien . 

find, verfchiedene Meinungen und Stimmen vor; fie 

koͤmen fich nicht vereinigen, und alfo ift es am beften, 

daß fie entweder fehriftlicy mit einander conferiren, 
. ber ihre Bora mit ihren Gründen zur Regiſtratur 
vdictiren, und, wenn fie fi) nicht vereinigen Pönnen, 
das Object aber doch eine Hauptſache iſt, jeder abſon⸗ 
deerlich berichte und anfrage. 
VDek.Enc. XXxin Th. e Ends 
| 
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Endlich beſchließt der umſtaͤndliche Hauptberi 
und die Einſendung der in Ordnung gebrachten 
rum commiſſionis publicorum, die ganze Commiffiagl 
welchen Acten das Original⸗Commiſſoriale und * 
ſtruction, nachdem davon vidimirte Abſchrifen zu 
Manual⸗Acten genommen worden find, beygeleg 
werden muͤſſen. oo 
Kammer: Confulent, f. Rammer⸗Advocat. 
 Rammer:Copift, ein Copiſt bey einer Fürtichen # 
-  nanj- Kammer. I —— 
Rammir⸗ Dame, ſ. Sof⸗Dame, im XXIV Th. 
157,1 | 
Aammer:Degen, f. oben, ©. 199. _ | 
Aammer:Diener, L. Cubicularius,. Fr. # 






chambre, oderranfländiger, Homme de chambre, 
: Diener oder Bedienter, weicher unter den niedi 
Hof bedienten den erften Rang bat, und feinen H 
in deſſen Wohn: und Schlaf- Zimmern bedient, za 
. Unterfchiede von den geringeren Lackeyen. Die Kat 
merdiener tragen Peine Livree, fondern Pleiden fi 
.. eigenem Belieben, und gemeiniglich werden Die 
legten Kleider ihres Herren unter fie vertheilet: 
Die Paiferlichen Kammerdiener tragen, zum 
chen ihrer Bedienung, einen eifernen Schlüffel 
- Gürtel oder an den Beinkleidern. * Der erfte bat 
. einigen Höfen den Hof- Rammerrathe Titel; gerint 
gere Hofbediente hingegen haben audy wohl zur DU 
ae den Titel als Kammerdiener ohne Die Wick 
ichkeit. | 
Eine Inſtruction eined Kammerdieners, findet man ii 
ber 55ſten Beylage zu Hrn. v. Mofersofrecht, 1 B. 
Die Ehefrau eines Kammerdieners, beißt die 
Aommer:Dienerinn. Vornehme Perfonen weibe 
liches Geſchlechtes haben auch weibliche ZAammers 
MDienerinnen, welche geringer als die Kammer⸗ 


Srauen, aber höher ald Dicnerinnen, Rammerwer⸗ 
| bery 
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' ‚ber, Kammermenſcher u. ſ. fi find, und gemeiniglich 
a hohen Herrſchaſten ihren Kammerfräulein und 
Befdamen zur Aufmartung gehalten werden, Sie 

fien Me-demoiſelles, oder Jungfern, je nach dem - 
war das franzäfifche oder deutſche Wort aneinem Hofe 
edrenvoller hält. 
An dem Auxmmerdiener - Tifche fpeifen bey 
Hofe alle Diejenigen, . die unter dem Mahmen Rams 
merleute begriffen ſind. | 

Figuͤrlich nennt man eine Art von fauber gearbeis 
teten hölzernen Geftellen, worauf bey dem Eſſen, 
eder fonftiger vertrauter Gefellfchaft, wenn man ohne 
‚ Bediente und ganz allein ſeyn will, alles Benoͤthigte 
' gleich bey der Hand iſt, ſtumme Acammerdiener. 
mer:MDienerinn, ſ. im vorberg. Arrifel. _ 
mmer-Dienſt-Taxe, f. AamnıcrsTage, 
mer :MDirector, f. oben, ©. 244. 
emmer Einkünfte, fr im X Th. S. 411, und den 
folgenden Artikel. | 
jammer: Etat, iſt ein nach dem gerechten Verbälts 
niffe aller Kammer» Einfünfte des folgenden Jahres 
eingerichteter Entwurf aller Ausgaben, melche von- 
ge Kammer in demfelben Jahre beftritten werden 
en. 

Allees dasjenige, was id) in dem Art, Civil: rar, 
I: VIli Th. ©. 188, fgg. von deffen jähelicher An⸗ 















fertigung, und wie dabey ſowobl die gewiſſen als auch 
Pungewiflen Einnahmen und Ausgaben beftimmer und 
” fefigefeßer werden, gefagt habe, findet auch bey dem 
Kammer-Etate Statt, Weil auch gemeiniglich ver: 
ſchiedene Gefälle von vorigen Jahren zuruͤck bleiben, 
- sder, ihrer Natur und Eigenfihaft nach, nicht fo richte 
Malle Jahr, mie die Pachtgelder und andere derglei⸗ 
. Gen jährliche Präftationen, einlaufen koͤnnen, fo pflege 
man zuerft die Netardate auszuführen, ehe man ah die 
Rubtiken der Einnahm⸗ kommt, damit man ſehe, 
2 was 








‘ 
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ern, Aceciſe u. d. gl.; zu Beftreitung des Aufn 
des Kammer » Etares aber Die gewöhnlichen Kamın 
Revenuͤen ausgefeßet werden. Doch pflegen die: 
nage= und Witt" ume: (Gelder (*), die Geſandiſcqh 
Spefen, die Unkoſten der auswärtigen Correfpon 
Die Reiche» und Kreis- Steuern. Kammer: ZJıd 
auch nicht unter die Kammer: Ausgaben gerechr 
werden, fondern ed werden foldye gemeiniglicy au 
fonders dazu verordneten Eaffen bezablet, nf 
Suelentbnmern und Grafichaften hingegen, w 
in Kammer - Collegium befindlich ift, „uud durd 
ſelbe alle Landes « Revenuͤen ſowobl, als auch alle 
‚gaben, faufen, bat es eine ganz andere Bewan 
mit Dem Kammer State; und da kann derſelb 
obgeduchte Ausgaben, fo wie auch diejenigenfi 
H:f- Stat, in fidy begreifen, und auf ſolche Art 
allgemeinen Wirthſchafts⸗Etat abgeben, wenn 't 
lich Die Kammer auch den Aufwand für das M 
weiches ın foldyen Pleinen Staten ohnehin nic 
auf sich bat, beftreiten muß. - Zu 
Dre Ausgaben für den Militär: Etat, und fl 
Bof⸗Stat, gehören ben gropen Höfen nicht zum d 
r Kalımer; es iſt auch In mehr als Eıner Abfich 
dieſelbe daımnıt unbemenge zu laffen, und ihr nur aufje 
die im State ausgeworfenen Summen zu beflimmt 
an die General; Krieges: und an die Hof: Etatd 
außzugahblen. Mit kleinen Höfen verhält es fi a 
ihr Militär iſt gemeiniglich zum Ernſt gu ſchwach, 
























(*) Die Größe der Apanage / und Wirthums / Belder if 
iglich durch Teßamente, Receſſe ꝛc. beſtimmt; 
die Kammer dabey nichts zu thun, ale die kefgeſetter 
men zu befiimniter Zeit gegen Duitungen andjablen IP 
Nach der heutigen Bertaffang pflegen dergleichen | 
in barem Gelde präftirer u werden, zuweilen find auch 
ral : Lieferungen bedungen, auch haben bie yüngetn 
wohl eigene Landguͤter, Die aber nicht zu den Domünke 
ven, fond.n aus adeligen Gütern zufammen gefau 
und mithin weder Die Vorrechte der Domaͤnen gerießen 
eigentlich zur Kammergebören._ 


— 
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Scherz zu ſtark; es wäre gu wünfchen, wenn fie fich mit 
wm Kreis: Kontingente, und hoͤchſtens einer Fleinen Leib⸗ 
Sebe, begnügen, ben Aufwand für das Militär aber zu 
„Wsöiterung des Landed, zu Verbefferung bee Acker⸗-Cul⸗ 
tar, der Manufacturen, ber Erziehungs⸗Auſtalten ıc. vers 
wenden wollten. ' 

Die Einnahme und Ausgabe machen Die Haupts 
Eintheilung des Kammer: Etates aus. Syn die Eins 
nahme gehören folgende Rubrifen: Die Revenuͤen 
ans den Domänen. oder Rammer- Gütern; aus den 
Regalien, ald: Zöllen, Mühlen, Fiſcherey, Forſt⸗ 
und ‚ Jagd» Megale, Poftwefen, Bergwerken, Galzı 
Regale, Münzüberfchuß (*); fodann aus den Ju⸗ 
den» Schußgeldern, Abfchoßgeldern, fifcalifchen und 
andern Strafen, Kämmerey-Weberfchuß von den 
Städten, aus deu dem Fifco zugefallenen Euratel- und 
Depofiten-Geldern, Erbfchaften, gefundenen Schägen, 
confiscierten Gütern, und dergleichen mehr. ' 


mer; Revenüen bey einigen preußifchen Domänen -Rams 
mern, es können aber bey einigen, nach Befchaffenheit der 
Umſtaͤnde, noch mehrere vorfallen, z. B. Schleufengelber, 
Eanen von den Stadtmühlen, die Eimfünfte von einer 
Muͤhlſtein⸗Factorey ꝛc. Man muß fid) bierben überhaupt 
nach der Einrichtung besjenigen Landes, für weiches ber 
Sammer s Etat gemacht werden foll, richten. 
Bey den Ausgaben, kommen, z. B. In einem 
prenßifchen Kammer» Etate, folgende Rubriken vor. 
84 - Die 





(*) Die Aevenuͤen aus dem Poftweien, Salzs Regale, und 
Muͤnz⸗ Ueberſchuſſe, find zwar an und vor fich ordentliche 
| Sammer : Einkünfte, «Hein in großen Staten werden fie nicht 


| won den Kammern adminiftrixer, fendern haben gemeiniglich _ 


| ibre eigene Einrichtung, uud abfonderliche Collegia und Caß 
| fen. Daher finder man ein General⸗Poſt⸗Directorium, und 
ein Gemeral »-Müng: Direstorium. Das Sal weſen Behr iman 
unter der Kammer, pfleat aber, wie in den koͤn. preußiichen 
Staten, eine befondere Generals Salz» Eaffe zu. haben, und 
es wird über die draus entioringenden Revenhen, und die 
Davon zu befreitenden Ausgaben, alle Jahr ein beſonderer 

Etat formiret. 


‘ 


Diefes ſind ungefaͤhr die vornehmſten Rubriken ber Kam⸗ | 
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280 KommersEtat. 

‚ Die Befoldungen für die Bedienten bey der Rx 
und Dom. Kammer. Es werden alle Ölieder 
Eollegit nad) der Reihe hingeſetzt, wie fie ihre Ge 
im Collegio haben. Wenn einer oder anderer au 
nem andern State oder Caſſe feine Befoldung beko 

- wird es unter deſſen Nahmen angemerket. Dieje 
aber, weiche noch zur Zeit keine Beſoldung ba 

werden ebenfalls in ihrer Ordnung angefebt, dd 
der Landesherr folches alle Jahr bemerken, und @ 
nad, Befchaffenheit der Meriten und Arbeit, Big 
oder jenem nach und nach etwas beftimmen kon 

Man pflegt deswegen auch Die Memoriale der Supy 
cirenden alle Jahr mit einzufenden, und in Des KR 
richte, welcher nebft dem State abgeht, diejenigen: LE 
ſtaͤnde zu bemerken, welche einer vor dem andern 
für ſich haben möchte. Zuweilen gefchieht es 
Bag mitten im Jahre (*), und wenn der Etat 
erpedirt, und wieder eingelaufen oder zurück geſe 
iſt, ein neuer Bedienter mit Befoldung angenorzuum 
oder einem etwas zugeleget, oder auch Die Beſol 
eines verftorbenen Mitgliedes aus dem Collegio 
andern vermacht oder eingetheilt wird; und a 
muß folches in der Ausgabe der Landrentey⸗R 
deſſelben Jahres, mit Beziehung auf das lan 
liche Refeript, verfchrieben, in dem nächiten (Cm 
‚aber dieſe Befoldung mit aufgeführet, und unter dei 

















(*) Es will war Hr. v. Jufti, a. en: OD. in der Note ui 
415 $. daß, wenn neue Bebieuungen fir nötbig befunden min 
den, folches mit bem Anfange eines jeden Kammer «Fahedl 
feftgefeger werden ſollte. Bey gan neuen, uud vorher 
nicht geweſenen, Bedienungen möchte ſolches auch wohl 
ben; allein bey der Wiederbefegung der fchon einmanı nerbai: 
denen Bedienungen, ift ſolches Fhlechterdinge nicht moͤtlich 
Der Tod bindet fich nicht an der Kammer ı Ordirung und beit 
Kammer, Jahre, und die Durch Abſterben der Bedienten erk⸗ 
Digten Bedienungen koͤnnen wicht fo lange unbefent bleiben, 
bie wieder ein neuer Kammer Etat gemacht wird. Es ik de 
ber die angeführte Einrichtung wohl bie beſte umd fchiekiichke. 
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VDebienten Nabmen gleichfalls das Reſeript nebſt def 
: a Dato bemerket werden. Naͤchſt den Kr. und Dom, 
Sammer⸗Bedienten, folgen die Befoldungen für die 
Amts: Sauptleute, Baus und Gchleufe-Bedienten, 
"wieauch, z. B. bey der magdeburgifchen Kammer, 
Fiasjenige, was an die Univerſitaͤt zu Halle abgegeben 
wird (%), Hiernaͤchſt folgen: die Befoldungen der 
Kegierungs⸗ und Eonfiftorial-‘Bedienten; Die Bes 
ſedungen für die Zoll» Bergmerfs- und Gerichts - Bes 
denten; die Rubriken von Onadengehalt; für die . 
Heiſtlichen und Scyuibedienten, weiche nicht in dem 
:Semter » Etate mit ſtehen. Sodann fommen die Aus» 
: geben bey den Aemtern, welche nur überhaupt in der 
genen Summe bey jedem Amte ausgeworfen wer⸗ 
‚ weil man. bierunter Die Amtd - Rechnungen, welche 
htlich befonders abgenommen werden müffen, jum 
GSrunde ſetzt. Darauf folgt die wichtige und ziemlich 
harke Ausgabe an Baukoften bey den Aemtern: bers 
nach die befondern Rubriken zu Iandesherrlichen Ges 
«a Duden auſſer den Aemtern (**); ingl. zu Reparirung 
» ber Kirchengebäude, wo der Landesherr das Jus pa- 
tronatus hat; die Baufoften zu den Waſſergebaͤuden, 
“za den Wegebefferungen; und endlich, was an Re - 
wiſſ ionen bey den Aemtern pafjiret worden ifl, Fer⸗ 
. nr: die Ausgaben für die Forſt⸗Bedienten, nebft den 
| Übrigen Forſt⸗ und Maft- Ausgaben; die Hälfte von 
den Forſt⸗Aeccidenzien, indem die eine Hälfte der Lan⸗ 
desherr bekommt. Die übrigen Ausgaben an Bes 
Ä 6; folds 
Ce befnuherer e 


indens' folches Zundationen des erſten Stifters find 
keine runs getroffen wird, — WAL on 
(*") Doch werden dergleichen Baukoſten nieht überhaupt und ohne 
Unterfchied aus der Rentey⸗Caſſe beſtritten; beun es kommen 
auch viele auf den Militär ; Etat, und werben aus der Ober⸗ 
Genre: oder Grmerals Krieges » Cafe beſorget, als: Die Acciſe⸗ 













e—— 
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foldung für die Heidereiter und Linterbebienten, 
Raubvoͤgelklauen, Schreibe «- Materialien, B 
Morto insgemein, bey der Maft und fonft, werben k 
den Aemtern eingerichtet; doch wird bey jebem $ 
eine gewiffe Summe verfchrieben, und in dem & 
ausgemorfen.‘ Darnach fonımen die Ausgaben 
Brennholz für die Collegia, Schreibe: Materiak 
Buchdruder s Buchbinder » Reife - und Zehruf 
Koften bey der Regierung und Kammer, Poflgd 
1. d. gl. wie auch wegen der —— —— 
me, ber Armen, auf Hoſpitaͤlern und Spenden, 9 
eefkoften, für Stipendiatenzc. Wenn auch aus l 
Rentey⸗Caſſe an eine andere etwas abgegeben merh 
muß, wird folches gleichfalls in Ausgabe verfchrieht 
teil es bey der andern in die Einnahme pr: 
Keil auch nad) der Zeit noch Verordnungen ei 
fen Eönnen, fo wird überhaupt noch eine Rubrif 
Den Worten: Insgemein, oder auf gnädigften: 
‚fehl, exprimiret. Zuletzt folgt nach der Recapiti 
sion aller Ausgaben, der Ueberſchuß, -und daß 
felbe in 4 Terminen zur General : Domänen: 
nach Berlin einzufenden, mit der Clauſul: daß. 
Die Ar. und Dom. Kammer fowohl, ale ins befe 
der Land: Nentmeifter, nach folchem Etate un 
igſt zu achten, und, bey Strafe doppelter Erfeß 
* auffer demjenigen, was Darin angefeße ift, 
Zahlung zu thun habe. , 00 
Dieſes iſt der generale Entwurf des magbeburgißft 
Kammer : Ausgabe: Etateß, wie ſolchen Baffer, ia fi 
Zinleit. zur Cameralwiſſ. Cap, 22, $ 5, f. mitge 
at. 
‚Aammet>Seft, an geoßen Höfen, z. B. zu 
ein Feſt, welches nur von der. Herrfchaft und den 
naͤchſt zu ihrer Perfon gehörigen Perfonen, in 
geheimen Zimmern des Hofes gefeyert wird; 


\ 
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‚. Interfehiede von einem Feſte, welches von dem gans 
zes Hofe gefenert wird. 
. Die Remmerfefte, oder Diejenigen Hof» Luftbarfelten, 
"au welden eigentlich nur die hoben Herrſchaften, und die 
dazu beſonders eingeladenen vornehmften Perfonen dee Ho⸗ 
fes Anthellnehmen find den Hof Feſtins, gu roelchen alleß, .. 
, wad an den Höfen Zutritt bat, kommt, entgegin gefcht, 
und gleichſam Frmilien⸗Feſte, von welchen, ordentlicher 
auch die fremden Geſandten ausgeſchloſſen find; 
- doch können dieſe allenfalls In dazu angebrachten befoniern 
Eogen Zufchauer dabey abgeben. Diefe Kammerfeſte haben 
SH durch einen verdrießlichen Hantel, weicher unter Rats 
fer Leopold von dem franzoͤſiſchen Envoye, dem nachınabls 
igen Marſchall de Villars, erreget wurde, und in feinen 
- Memoises gelefen werden kann, in der Gefchichte merfmürs 
. dig gemacht. 
Rammer-Fiſcal, ein Fiſcal, in Sachen, welche eine 
füuͤrſtliche Finanz⸗Kammer betreffen; ſ. oben, ©. . 
225, und 245. | 
Aammer : Stau, Fr. Femme de chambre, eine zur un« 
‚  mittelbaren ‘Bedienung eines vornehmen Frauenzim⸗ 
„. mas beitimmte Frau, welche an fürftlichen Höfen 
. immittelbar auf die Hof: Dameg (f. Th. XxXIV, S. 
; 157.) folgt, und den Kammer: Dienerinnen vorgeht. 
: Mn Höfen, mo Madame mehr, als Frau iſt, wird 
ihnen in den State- Kalendern der Titel Madame ges 
‚ geden. 
 Aanmer » Seäulein, an fürftlichen Höfen, ein adel- - 
iges Fräulein, welches bey fürftlichen Frauenzimmern 
bie Aufwartung in ihren Zimmern bat, und, dem 
Range nach, den Hof: Damen noch vorgeht. 

An einigen andern Höfen verfieht man durch 
Rammer: Stäulein, Fe. Dames de la clef, diejen⸗ 
igen unvermaͤhlten Damen von gräflicheroder alt: adel⸗ 
iger Abfunft, weldye bey dem fürftlichen Frauenzim⸗ 
mer gleichfanı Die Kammer -Herrinnen vorftctien, und 
daher, zum Zeichen ihrer Wuͤrde, goldene Schlüffel 

| tra⸗ 
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tragen, auch die freye Entree in die Schlaf; und “ 
 Alrades Zimmer ihrer Sertfchaft haben. 

Die kaiferlichen Kammer : Sränlein thun feinen anßi . 
Dienft, als daß fle der Katſerinn das Trinfen reichen 4 
credenzen, wenn der Kalfer an der Seite der Kaiſerinn, aM 
diefe in ihrer Retirade ſpeiſet. Sie haben ben Zurritz 
die Retirade der Kalferinn, und behalten diefen Vor 
fo lange fie leben, auch wenn fie fich vermäblt haben. 

Die Gemahlinn König Friederich's I. in Pr 

„hatte 6 Kammer  Öräfinnen; und in dem preufl. 3 
Meglement v. J. 705, war den Kammer :$. äutein 
Hang naͤchſt vor den Frauen der wirklichen Kammer s; 















ren angetwicfen. 

ARammer: Surier,. ein Furier, fo fern er für die 
tiere der Herrſchaft feibft, und der zunaͤchſt zu sh 
Per ſon gehörigen Derfonen, forget. . Imgl. ein 
tier, welcher tür die Quartiere der zur Finanzs A 
mer gehörigen Perfonen forget. 

Kammer-Gemach, in einigen Provinen, eine 3 
nanz ⸗Kammer, die dazu gehörigen Perfonen, und 
Ort, wo fie fich verfammeln., 

Aommers(Bericht, in verfchiebenen Gegenden, da 
Nahme des höchften Gerichtshofes, welcher unnriese 
bar unter dem Landesherren fieht. Das bit | 

. diefer Are ift Das Paiferliche und Des Reicht 







R. mmer: Gericht zu Wenlar. den m 
Staten der Reicheftände haben diefe Gerichte andere. 
Nahmen, oder fie finddoch aufandere Art eingefchräns | 
Pet worden. 

Daher der Kammer erichts⸗Praͤſt dent, der 
Kammergerichts-Aſſeſſor, Kammerge 
Rath, Kammergerichts-Bothe, Die ammer⸗ 
Gerichte s Ordnung, u. ſ. f. 

Das kaiſerliche Kammer⸗Gericht, oder da | 
aiferliche und Des Reiche Aammer » Bericht, 
oder das Reiche : Rammer : Bericht, Pat. Camenn 
imperinlis, Fr. la Chambre imperiale, ift eines von 

den 
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dernhoͤchſten Reiche» Berichten, an welches die Reichs: 
| Etände und ihre Unterthanen, unter gewiſſen zur Aps 
. pellation erforderlichen Umſtaͤnden, appellicen koͤnnen. 
. Die Benennung deffeiben fcheint daher entſtanden 

. feyn, weil die Deutjchen in mittleren Zeiten ihr hoͤ 

: fie6 Gericht nicht mehr nach alter Weiſe unter freyem 
Sımmel, fondern in einem Zimmer des koͤnigl. Dallas 
fles hielten. Es war alfo ſchon in dem mittlern Zeits 
Nter ein deutſches Kammer: Gericht vorhanden, wel⸗ 
ches zwar oft mit dem gleichjeitigen Paiferl. Sof: Bes 
richte verwechfelt wird, in der That aber doc) aller⸗ 
dings davon unterfehiedenwar. Dieſes alte Kammer⸗ 
Bericht, welches mit dem kaiſerl. Hof⸗Gerichte eine 
cencurrente Gerichtbarfeit ausübte, war jedoch in An« 
ſehung feiner innern Verfaſſung, von dem heutigen 





Paiferl, und Reichs » Kammer: Gerichte fo febe unter . _ 


ſchieden, daß beyde aufjer der Benennung wenig mit 
einander gemein zu haben ſcheinen; und da daffelbe 
and, ſehr oft ganz auffer Activität war, fo gab ſelbſt 
defien mangelhafte Berfaffung den Ständen bes beuts 
ſchen Reiches Anlaß, die Anlegung eines ſolchen ors 
dentlichen hohen Reiche s Gerichtes zu wuͤnſchen, der⸗ 
gleichen das eigentlich fo genannte, unter der Regier⸗ 
ung des Kaiſers Maximilian I. im J. 1495 errichtete, 
und bis auf den heutigen Tag blühende Paiferliche 
und Reichs: Rammer : Gericht iſt. Es wurde 
daffeibe, zur Erhaltung des Landfriedens, auf dem 
Reichstage zu Worms in gedachtem Jahre angeord: 
net, und hatte anfänglich feinen Gig in der Reiche» 
Stadt Frankfurth, am aber fehon 1497 nach Worms, 
1501 nach. Muͤrnberg, 1502 nad) Augsburg, 1503 
nad) Regensburg, 1509 wieder nach Worms, 1513 
nah Speyer, 1514 jum dritten Mahl nach Worms. 
8. Carl V. beſtimmte 1521 wieder Nürnberg zu def 
fen Sitz, 1524 aber wurde es nach Eßlingen, und 
1527 abermahl nach Speyer verleget, welche Stadt 
| ' 1530 
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1530 vom Kaifer und dem Reiche zum beftänbige 
Sitz diefes Gerichtes gemählet wurde. Dem ung 
‚ achtet war es doc) in den Jahren 1539 und 154 WM 
impfen, und 1555 und 1556 zu Eßlingen. DM 
Ausnahme weggerechnet, behielt es übrigens feit 
Aufenthalt in Speyer bis zu Ende des vorigen Yaof 
bundertes, da gedachte Stadt 1688 von den Fran 
. fen eingenommen und im folgenden Jahre angezü 
wurde, wobey zwar vieles, aber doch nicht alles 
dem Archive gerettet werden konnte. Nachdem Aug 
Burg, Frankfurth, und etliche andere Staͤdte, diet 
aufnehmen follten, folches verbeten hatten, Fam 
‚ endlid) nady Weßlar, wo die erſte Seffion oder MA 
dienz; im %. 1693 gehalten wurde. Seit diefer Zeil 
iſt es ſtets daſelbſt geblieben, ob es gleich, im J. * 









. der Reichsverſammlung zu Regensburg vorftellte, 
Res, verfehiedener Unbequemlichfeiten wegen, nicht 
ger zu MWeglar bleiben Fönnte,. und nad) Frankfurch 
verleget zu werden wuͤnſchte (*). 


x Dei 
(*) Nachdem für den Keicheboftach in Wien, 1728, ein präcdtb 
ger Yallaft gebanet worden war, Cdeffen ich bey Pefchreisung‘ 
Der Reiche » Kanzelleg, im Art. Kanzelley, Srmäbnung das 
werbe,) meldete fich dad Reichs, Kammergericht zu MWreist: 
bey dem Reichätage wegen bes Baues eines Gedaͤudes für Det 
es Reichegericht. Darauf fam db. 13 Jul. 1729 ein Neid 
utachten zu Stande, modurch zu diefem Behufe ein Römer 
Monath bewilliget wurde. Die Beytraͤge, zumabl du mb ' 
den Rejchsgeſetzen ein in materia colleitarum durch Die ned 
ſten Stimmen gefaßter Beſchluß die übrigen nicht verbinde) 


kamen freglid) erwas langſam eins; denu 1737 waren 5599 Sl. | 
fur 3 u. ein Sechstel Hell in ber Kanzelley der Etadid: a 











rth a. M., welcher bie Sammlung war aufgetragen wor | 
n, .eingefommen. Am 9. 1753 aber waren, laut einer in 
Weplar gedruckten Anzeige, 16,835 Ribl. 33 und ein hallıt 
Kr. eingekommen, und ben ber Stadt Tıf.a.M ynslich #3 
pro Cent untergebracht. Darauf ward endlich im May 173% 
as Beaurieurſche Daus von einem Gaftwirthe für 7200 Bl 
und nachher nach ein Par Haͤuſer gekauft, und für das Reicht 
Gericht antirt. Indeſſen reichten die Koften nicht gu, und 
Das Keiche » Kammergericht verlangt noch bis jetzt von Zeit zu 
Reit von ben Stränden einen Beptrag. Hrn. KYicolai Acile 
ic a B. Berl. und Stett. 1783, gr..8. S. 608, 
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Das geſammte Kammergeriche befteht aus folgens 
Bu Sattungen von Perfonen. ’ 
‚ X. Dirigirendeundrichtende Perfonen; diefe ſind: 
Wer Bammer -: Richter, die Bammergerichts : Präfis 
Jenten, und die Kammergerichts-Aſſeſſores oder 
finger. 

. 2. Diejenigen, welche mit gerichtlicher Betreib⸗ 
Sad Der Proceſſe befchäftigt find; dieſe ind: der Kam⸗ 
gerichts - Sifcal, Der Advocatus fılci, die Rammer⸗ 
ichts > Procuratoren, und die Hammergerichtss 
vocaten. 

3. Diejenigen Perſonen, welchen die Kammerge⸗ 
richts⸗Kanjelleygeſchaͤfte obliegen. 

4. Perſonen, welche in andern Dienſten des Kam⸗ 
mergerichts ſtehen, als: Kammer⸗Medici, Pfen⸗ 
% nigmeiſter, die Pedellen, wie auch einige andere zu 
* geringen Handdienſten beflellte Perfonen. Hierzu 
‚* Bommen endlich and) noch 
.. 5. Perfonen, die fich fonft des Kammergerichts 

wegen zu Wetzlar aufhalten, und deshalb in einigen 
Verhaͤltniſſe mit diefem Gerichte ftehen, als: die ims 
natriculirten Notarien, Söllicicanten und Dractia 
canten, d. i. folche, welche ſich wegen Erlernung des 
 Tammergerichtlichen Procefies daſelbſt befinden. - ° 
Der Kammer >» Richter, welcher bey 
dem Kammergerichte den Kaifer vorftelle, wird 
von diefem allein ernennt, Er bat die Dires 
etion und Aufſicht, und die Austheilung der Proceßs 
.Acten zu beforgen, ohne doch felbft eine Stimme das 
bey zu haben, und muß ein Fuͤrſt, geiftlich oder welt, 
li), (wobey aber vorzüglich auf Die weltlichen Ruͤck⸗ 
fiht genommen werden foll,) oder wenigſtens ein Graf 
Oder Freyherr fenn. | 
| Die Befoidung eine? Kammer Richters beträgt, nach 
deer letztern Im Reichsſchluſſe v. J. 1719 erfolgten Vera 
mehyr⸗ 
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 Mufehung aller an ihn fommenden und von ihm a * 
ten Briefe. Er hat die Erlaubniß, 14 2 chen im % 


„ 


.‘ 














mebrung, 11733 Rthlr. (*) 30 Kr. Cr ihr 
—ã Bortbeile eh Eh ber ei 
Perſonen, infonderheit aber auch noch die Vof | 


Ferien ga machen, und folcher Zeit zu nothwenbiger WW 
ſenheit fich zu bedienen. Für jeden Tag aber, ba er 
diefe Zeit abweſend if, wird ihm bad an demfelben f 
Salarium von 32 Rthlr. +4 Kr. abgezogen, weiche IE 
meinen Fond bleiben, nicht aber in die Caſſe der Drei 
Gelder der Präfidenten und Beyfitzer fallen, welche 
dem Jahre unter diefe befonder# ausgetheilet werben. 3 
Stelle eined Kammer Richter endigt ich mit dem J 
oder mit einer freywilligen Meflgaation, oder, tm 
wichtiger Vergebungen, mit der Abfegung. er 
Dig iſt noch, daßdie Wittwe und Kinder eines verſtorhe 
Kanımer Richters fein Gnaden-Quartal befommen. 
Die Rammergerichts « Prafidenten find 
weder Grafen oder Freyherren, werden von dem 


\ 
\ 


“- fer präfentirt, und-treten, nad) einer vorläufigen * 


haupt angeſtellten Prüfung, in ihre Stelle. Ce 
ten ihrer vier ſeyn, jet aber find nur zwey, wor 
der eine der katholiſchen, der andere der profil 


iſchen Religion zugethan ift,. Der ältefte unter ie 


vertritt, wenn es die Umſtaͤnde erfordern, die & 
des Kammer » Richter6, welcher auch angewieſen ih 
fie in allen wichtigen Sachen zu Rathe zu Ki 
Doch Bleibt es feinem eigenen Urtheile überlaffen, 
eine Sache wichtig fey, oder nicht. | 
Die. Befoldung eined K. G. Präfidenten beträgt ji 
lich 36:6 Rthlr. Naͤchſt dem genießen fie die 
aller übrigen Kammergerichte : Derfonen ; und Ihre DM 
wen und Kinder befommen auch ein Bnaden ı Dnartil 
Deyde Bräfidenten führen den Titel wirkliche Faifer! 8) 
beime Raͤthe, dürfen aber von fonft niemand ab 
oder Titel, Penfionen und Vortheile annehmen, In fd 
ſolches auf die Juſtippflege aa dem Kammergerichte 


Cc) Man verfteht hier fo genannte Eperits Thaler, bern IM? 


- Gulden nach dem ao Biden» Zufe beträgt. 
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gerngften nachtheiligen Einfluß haben koͤnute. Ihr Amt 
An ſich entweder mit dem Tode, oder durch eine frey⸗ 
Win Refignation. Letztere fann aber eigentlich nicht vor 
Mauf der erften 6 Jahre gefcheben, nachdem Bas Amt an» 
Bereten iſt; doch baͤlt ed auch nicht ſchwer, vor Ablauf 
erſelben Deshalb eine Diepenfation zu erhalten, 
Die Rammergerichte > Affefforen oder Beys 
Miser, find entweder Aus dem Herrenſtande oder 
Rechtsgelehrte, und follen Deutfche und von ehelicher 
Herkunft feyn. Der mweftrbälifche Friede bejtimmte 
ie Zahlaufsos allein, aus Unzulänglichfeit der zur 
äinterhaltung der Kammer eingehenden Gelder, find 
fißter nie fo viele gewefen. Im J. 1719 wurde durdy 
‚einen Reichsſchluß verordnet, daß fo lange, bis man 
die Mittel zur Unterhaltung der in den weſtph. Fries 










fellten.. Allein, man Ponnte auch nicht fo viele beſol⸗ 


"den, daher es bey 17 blieb, wovon 9 Pathelifch, und .. 


’ den beftimmten Anzahl ausfindig machte, ihrer 25 ſeyn 


u Bwangelifcy find. Diefer Mangel an der gehörigen 
- Zahl der Affefforen bat den Verzug der Enrfcheitung 
„ ber Rechtefachen, die Sollicitatur und Betreibung 
. Berfelben dc. zu Folgen. Die Präfentation oder Er⸗ 
3 Sennung der Aſſeſſoren, und zwar ber katholiſchen, 
follte, wenn ihrer so wären, fo vor fidh geben, daß 
j det Kaiſer 2, die Ehurfürften von Maynz, Trier, 
„ in und Bayern, jeder 2, der Aftreichifche, bdurgund⸗ 
iſche, fraͤnkiſche, ſchwaͤbiſche, oberrheinifche und weft. 
phaͤliſche Kreis, jeder audy 2, und der baheriſche 
j Kreis 4 präfentiren follten; evangelifche aber follten 


mr 


don den Ehurfürften von Sachſen, Brandenburg und 


‚ Pfalz, von jedem 2, von dem ober: und niederſaͤchſ⸗ 
; Men Kreife, von jedem noch ı, und dann von dem 
-fhmwäbifchen, fränfifchen, oberrhein. und weſtphaͤl. 


Kteife, von jedem aud) 2, und überdies wechſelweiſe 


noch 1, präfentiree werden. Und da die Zahl des 
Aſeſſoren auf die Hälfte geſetzt iſt, fo ſollte auch jeder 


der Präfentanten die Hälite . Angezeigten Zahl zu 
75 
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ernennen haben. Allein, nachdem zu Folge *2 

Schluſſes von 1719, auch Chur Boͤheim und 
nover das Recht zu praͤſentiren erlangten, und die 
ihnen ernannten mit unter den 25 begriffen feyn 
ten, fo entftanden Daraus Zweifelund Gchwieri 
Derjentge, welcher zum Affeffor ernannt iſt, wird 
der Kammer überhaupt und noch ins befondre 
fet; und weil bey gegenwärtigen Umſtaͤnden mehr 
fentirte, als Affefforen, feyn koͤnnen, fo darf Bein 
fentirter feine Stelle wirklich antreten, fo lange m 
ein älterer von berfelben Religion vorhanden ifl.. M 
Diejenigen, welche der Kaifer präfentirt, machen 
eine Ausnahme, und treten fogleich nady ihrer 
ung in die Stelle ihres Vorfahrs. Uebrigens, 
bald ein Präfentirter wirklich als Beyſitzer aufg 

.. men wird, hängt er nicht weiter von feinem Pr 
ten ab, und flellt eben fo wenig denfelben bey bem 
ehe vor, fondern er gehört unter den Kaifer und 

eich. 


‚Die Befoldung eined K. G. Beyſitzers, beſteht, 
ben mehrmahls erfolgten Erhöhungen, heut za Tage 
40c0 Gulden, oder 2666 Kıhlr 60 Kr. Dabey aber. 

alle anderweitige Vortheile oder Sporteln gänzlich abge 
fehnitten; und Geſchenke gu nehmen, iſt eine ihre, fo mi 
ebe andere Richter Stelle befchimpfende Sache. Ja, 
ſt nicht einmahi erlaubt, von einem Reichsſtande, ebemafle 
iger oder gegenwärtiger Dienfle wegen, Peuſtonen oder am 
bere Belohnungen zu empfangen. | 
Die Aammergerichte s Procurstoren fd 
dazu beftelit, daß fie im Nabmen der ftreitenden Par⸗ 
senen vor dem Kammergerichte erfcheinen, derſelben 
Schriften übergeben, was darauf erfannt ift, anne 
men, und fonft den ganzen Lauf des Proceſſes in ih⸗ 
vem Nahmen beforaen follen. Sie find alfo won des 
Kanımergerichts » Advocaten unterfchieden, indem Leh⸗ 
tere nur die Nothdurft ‘einer Partey fchrifttich auf 
führen, oder ihr fonft guten Rath ertheilen, ohne Ava 


Ä 
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n feot vor Gericht, fo wie die Hroenratoren, 
| fönnen bende gar wohl in Einer 

m vereinigt feyn. Die Anzab! ver K. G. Procu- 
iſt in den Belegen auf 30 beftimmt; doch bat 
an Benfite daß nach dem Gutbefinden des K. G. 
ifen einige über diefe geſetzliche Anzahl find ers 
worden. Alle diejenigen, welche zu Procuras - 
* sepeik feyn mollen, müfjen bereite ais K. G. 
Mdnocaten gedient haben. Diejenigen, welche eine 

- aue eitete Prarin haben, pflegen.fo genannte 
| senfes und Procofolliften zu Gehuͤlfen ju has 
en; ia bisweilen bedienen fie ſich auch noch einiger 
| en zu ihrer Hülfe, 

" Die KRammergerichts:Advocaten fi ind beſtellt, 
6 fie den Parteyen, welche Proceffe am K. ©. ha 
, Math errbeilen, und ihre Sachen ſchriftlich ver 
Digen ſollen. Die Anzahl derfelben ift auf 12 ans 
efende und wirflich arbeitende geſetzt. 

Die Rammergerichts : Ranzelley ift dasjenige 

Kl um, welches die Ausfertigung der vom K. G. ers 
gange en Befehle nebſt dem Archive oder der Regiſtratur 





















* Acten, und andere erforderliche gerichtliche und auſſer⸗ 
tliche Dienſte zu beſorgen hat. Die Beſtellung der 
5* — Perſonen, gehoͤrt von Alters her unter 
Votrechte des Churfuͤrſten von Maynz, als Erz⸗ 
mlers. Die vornehmſten derſelben werden daher 

| felbft dem KR. ©. präfentirt, und von leßterm 
nad) befundener Tüchtinfeit angenommen. . Die mins 
vn wichtigen Stellen aber werden nur im Mahnıen 


n befeßt. Zur Kanzellen gebörens ein Kanzel⸗ 

depperwalter; 3 Protonotarien; FVotarien; 4. 
Beer; 1 Norarius heci; ı Bothenmeiſter; ı Cams 

"Hear; ı Tareinnehmer; 3 Ingroſſiſten; eine uns 

Mine Anzahl Eopiften, und der Kanzeileyknecht. 

ſind aber a von den Notarien 

2 






Beer fürften von dem jedesmahligen Kanzelleyver⸗ 
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Leſern aus der bemerkten. Anzahl noch viele überzäßgt 
‚sorbanden, welche zwar ſchon den übrigen in ii 
-  Dienfte zu Hülfe fommen, aber dody dafür nid Y 

halten, ale die Hoffnung dereinft in eine ericiiig 
Stelle befördert zu werden. Alle die genannte WE 
fonen find der kathol. Religion zugethan, und mau W 
fet feine Proteftanten dazu gelangen: 


Die Aammer » Micdict find diefenigen erg 
melche aus dem Fiſcus des K. G. beſoldet werig 
und dagegen für die Gefundheit der Kammergerich 
‚Derfonen zu forgen haben. Es ift son Alters Gera 
zeit ein ſolcher Öffentlich beſtellter Medicus bey 
K. ©. geweien; im J. 1734 aber wurde von U 
K. G. ſelbſt darauf bey Kaifer und Reich’ angetragk 
Daß, noch einenzwenten Arzt anzunehmen, ihnen erde 
bet würde, Da Diefes gebilliget wurde, fo beſind 
ſich ſeitdem 2 Aerzte am 8. G., deren einer der ul 
gelifehen, der andere aber der kathol. Religion ya 
than fenn muß. Sie find, in Anfehung ihres Ra 
ges, mit den K. G. Advocaten in Eine Claſſe geil 
Daß Daher Advocaten und Aerzte über einander, # 
der Zeit ihrer Meceptur, den Rang haben. ie 
Dies werden die Kammer -Medict auch ale Fammerg 
tichtliche PDerfonen angefehen, und genießen in t R 
Eigenſchaft alle denſelben zufommende Priviigl 
und Freyheiten. | 
Die Befoldung des ältefien Kammer Medieus 
durch das Neichögutachten v. J. 1723, auf 506 
60 Kr. (oder :013 Gulden) gefeßt ; ber jüngere ober. ; 
bingegen befam nur die Hälfte diefer Summe. Allein, 
J. 1753 febte das K. G. durch eine proviforifche Verfäi 
ung den zweyten Medicus dem erfien in feiner Defoldun 
glei, und terug bey Kaifer und Reich anf eine F 
- ang derſelben an, welche andy endlich indem Reichsgute 
ten von 3775 wirklich erfolge ıfl. | 
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.: Bon dem Pfennig » Meifter, und deffen Amte, 
hendelt Die kaiſerl. K. G. Ordnung v. J. 1614, Th. 


a, Tit. 54.. — 
Die Rammergerichts⸗Bothen find am kaiſerl. 
and Reichs⸗Kammergerichte Die Gerichtsdiener. Ihr 


Amt und Pflicht iſt durch eine eigene Rammerbo⸗ 
then⸗Ordnung beſtimmt, welche ſchon im J. 1535 


‚gemacht iſt, aber durch neuere Anordnungen nach und 


nach viele Zuſaͤtze erhalten bat. Sie werden durch 
den Kammer » Richter oder einen Präfidenten, nebſt 


Kanzelley- Directoris, beftellt, und nad) einem vor⸗ 

gefihrießenen Formulare vereidet. Ibre Anzapt ift 
[ 24 gefeßt, wovon 12 teitende, And 12 fo genannte 

Saß. Dorfen Aid. | | 


Nach der K. G. Ordnung von 1555, war fuͤr einen je⸗ 


daß die 12 reitenden Bothen nun überhaupt 692 Rtblr. 
Wenn die Kammerbothen ihren Dienſt 
Sin, inſouderheit, wenn fie, zur Inſinnatlon ber Proceſſe, 
Keiſen zu thun haben, muͤſſen fie ſich durch ein aͤuſſerliches 
Öffentliches Zeichen und durch Ihre Kleidung kennbar wa⸗ 


‚en. nes iſt das kaiſerl. Wapen oder Botbeyfchild, 
welches 


nach dem Sprachgehrauche in der K. ©. Ordnung 
von 1555, die Faiferl. Puͤchſe genannt wird; dieſe hinge⸗ 
sen iſt dig gewoͤhnliche Livree ber fatferlichen Lackeyen. Sie 


he Reich äffenitlihe Sicherheit und beſondern Schutz. 


’ Diefe beſtehen vorzüglich in der Infinnation der erkannten 


gen. Eine jebe berfelben wird ihrien mit ı Kammer; 


° Gulden, b. i. mil 20 Batzen, oder 80 Kreugerd, bizählt, 
-. 3 bie Ladung an mehrere an berfiglebenen Orten woh⸗ 


uende Perſonen ergangen, fo wird für die etſte Inſinuation 
eben fo viel, für jede ber Übrigen aber 4 Rıhlr. entrichtet. 


weberdem aber erhalten fie auch noch für jede Meile 20 Kr. 


Reiſekoſten. Nach einer fehr fonderbaren Dbfervang fürs 
bern die Kammerbothen auch noch auf ihren Reifen, wenn 
fe Derter paffieren, wo Inoerſchulen find, von jeder Syn⸗ 

| . . 3 agoge 


lichen yon den Beyſitzern, wie auch in Beyſeyn des. 


DR 'eEiıa Kammer » Bulden jährl, Befoldung ausgemors 
8 Diefe Summe iſt nach und nach fo weit erhoͤhet wor⸗ 


aachen in ihren Mer ichtungen durch das ganze deuts 


\ 
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tthenm ft r verordnet, welcher alle in ihrem Amte vorfa 


werden, welcher go Rehle. Beſoldung erhält, und ı 
Derichte der Bothen von der gefchehenen Inſinuatien um 


len hat wırd das A.ımıncc Ziel genannt. + Dii 























agone eine Judenzehrung, ſtatt beren & meiſtenth 
10 Ke. bekonaͤnen. Die. oberfte Aufſicht über dlefe K 
me dochen fuͤbren zwey hierzu beſonders deputirte 
Benatzer. Arſſer dem iſt der jebermahlige Kanıze 
Dir. cror gu einem D-. putaten über die Botben und ben 


Hrrnuyın unterfücht und entfcheidet. Die eigentliche U 
wer. Ar Bothen gu ihren Amtspflichten, gefchiebt & 
deu Borhenmeifter. ald Ihren nächiten Vorgeſetzten 
pflegt dierzu einer aus den Kanzellenperfonen erw 


fchreiben muß. 2 
Die Rammergerichte : Dedellen find bie 
igen Derfonen, weldye ben den Sitzungen und Aut 
zen Des Kımmergerichtes die Rathsſtube öffnen, F 
fontt Die Aufmartung haben, br Amt iſt im De 
Eoncepte der K. G. Ordnung, P. ı. Tit. 47, 
dem Viſitations⸗Abſchiede von 1713 genau beftim 
Es find ihrer 2, welche von dem K. ©. befl 
werd:n. 
J'der befommt 160 Rthlr. Befolbung; auffer bemi 
ſteht ibr Haupt Acchdenz In dem Kammer : Gulden, ii 
hen fie für ein Proclama erbalten. 
Das Kammergericht wird von den Reichaftänt 
unterhalten, Daher eınem jeden ein gemiffer Anfchle 
wie vıel er benjutragen babe, angemiefen if. D 
Termin, in weſchem die Keichenlände das zur Uni 
bat :na des Kanımergerichtes beitimmte Geld zu # 
jab:en ſchuldis ind, wie auch die Geldſumme 
weldye jeder Reichsſtand zu dieſem Behufe zu bejaps 


Geld rd an den von deu Ständen gefegten Ram—⸗ 
m. 'ger te Pfennigmeifter geſchickt. Die om 
Deutschen Friſten oder Zıeler, au denen die Benträge 
entrichtet werden folen, iind die Frankfurther Dftere 
und Herbſt- Jeſſe over der Werkuͤndigungs⸗ 0} 
Gedurts⸗Tag Yiarıd, | \ 


DM 
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dt + reichsftändifchen Zahlungen oder Zieler, werben 
%. 1654, oder dem jüngften Reichs⸗Abſchiede, bis 
a einer nur Reihe gesähle, fo daß auf Oſtern 
5 das 258fle, und auf Michaelis das 
el Fälig - Jeder Reichsſtand fol feinen Bey⸗ 
—* guten dem Keich®: Münz: Edicte gemägen Corten, 
meber ummittelbar zu Weglar, oder In einer der fo ges 
imnten 4 Zege:Städte, ald: Näraberg, Regensburg, 
nsöburg, und Leipzig, entrichten. Die meifen Zahluns 
en pflegen aber zu Frankfurt) am Mayn auf den beyden 
efen zus gefcheben, wohbin auch jeded Mahl der aͤcteſte 
ef * ze, welcher der Gegenſchreiber heißt, nebſt dem Pfen⸗ 
eifter, gefchlckt wird, um die Gelder in Empfang u 
Gegen diejenigen Stände, welche mit I & 
gen nicht ordentlich einhalten, fol, nach dem jün 
m Nee » Übfchlebe, durch die freisansfchreibenden gibs 
lei die Erecution verfäget werden; überdies aber 
rlich von Seiten des Kammergerichtes ein: Defts 
| n aller bey jedem Ziele bezahlten und reſtirenden Pos 
| Dan — Relchstag elngeſchickt. 
lach einer neuen glaubwuͤrdigen Berechnung belaufen 
1 die Bepträge zu den Unterhaltungs; und Ber 
ker 35: Roften des Rammergerichtes zu Wesker, 
5 jährlid) 98,426 Thlr. erhalten ſollte, hoͤchſtens nur 
— Thlr. 73 Kr. da daſſelbe doch jährlich zu feinen, 
M vom Kaifer und Reiche beſtimmten un 91,576 
40 Fer. und überdem noch ungefähr 6000 Thir. zu 
ordentlichen Ausgaben haben muß. Un die Def» 
19 der Magebeoperfonen Rebe es noch (hlimmer, die von 
m Ramjellengeb hren begahle werben follen. Die von 
| nz ausgefegte Defoldung der Kanzelley beträgt — 
fanmen 10,217 Fl. 34+ Kr. Da aber die Tag⸗Gefaͤlle 
Son feit geraumer Zeit hierzu nicht hinreichend geweſen, 
Y H bereits ein Ruͤckſtand von 30,000 Thlr. aufgelans 
m, a Notarius, z.B. deffen Beſoldung auf 568, Fl. 
etzt iſt, Ben faum auf die Halfte diefer Somme 
ii machen. 
ee v. 5. 1784, ©. 1152, f. 


Das Kammergericht bat auch na Aöfterben « ei 

ne Kaifers feinen Fortgang unter den Reichs⸗-Vicar⸗ 

ien, und fpricht in — Sachen, worin yo 
4 
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Bas andere hoͤchſte Reiche: Gericht, naͤhmlich 
- Reichs - Hofearh, fprechen kann; nur Diejenigen @ 
genommen, welche ganz allein für diefen gehören aM 
Streitigkeiten über Privilegien, italiaͤniſche Rech 
und Sehens Sachen ıc. Ä 
Die Art und Weiſe die Rechtsſachen zu Behandel 
. ft in der Rammergerichts, Ordnung vorgefi hei 
ben, welche ſchon unter K. Srideric) ı1I. entworfe 
and von deſſen Soßne, Maximilian I., 1495. befam 
gemacht worden ift, Dieſe erhielt in der Folge umf 
R. Earl V. verfchiedene Zuſaͤtze und Werbefferunge 
- und im J. 1614 Fam ein Entwurf oder Concept 
ner erneuerten und verdeſſerten A. G. Ordnu 
: zum Vorſchein, welches wenigſtens in fo weit für 
Geſetz gilt, als es Ältere Geſetze in fich bält, und Dur 
neuere Geſetze, als; den osnabrüdifchen Friede 
Schuß, jüngften Reichsabſchied, Viſitationsre 
von 1713, kaiſerl. Wahlcapisufationen 2c, nicht ei 
, andere Verordnung gemacht worden ift, 
Es gibt auch eine handſcheiftliche Sammlung, von ale 
ley die Berwaltung der Juſtiz betreffenden VBerorbrunge 
welche in der keferey am Reiche : Kammergerichte au eint 
- Kette befeſtigt liegt, und der Rammeral: Alkoran genen 
wird. Mean bat Ihe dieſen Nahmen gegeben, weil mi 
glaubte, daf fie verfchledene. Schelmniffe des Gerichte 
enthielte, welche mit eben der heil. Verehrung Herwet 
- werden müffen, mit weicher die Türfen ihren Koran b 
traten, Diefe Sammlung iſt von Marquard v. Hall 
fein, nelcher Bifchof von Speyer war, und in den % 
2569 bis 1591 die Kammerrichter⸗Wuͤrde bekleidete, ver 
anftaliet worden, 
Um die Kammer ſtet« in Ordnung und Fortgang 
zu erhalten, follten jährlich Viſitationen von dem 
- Kaifer und. den Ständen vorgenommen werden ; allein, 
die genaue Befolgung diefer Vorfchrift wurde ſchot 
1582 vernachläffiget,, und bernach, befonders von 
1600 an, (ungeachtet des Reichsabfchiedes von 1054 
“ we 
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| weiber zu Folge eine auſſerordentliche Reichs⸗Depu⸗ 
ion angeordnet werden follte,) faft ganz vergehen, 
pm großen Nachtheit dee Mechtsfachen, die bey fols 
:en Viſitationen revidirt und nochmahls unterfuchet 
werden follten. Im J. 1705 wurde von K. Joſeph I. 
und den Reichsſtaͤnden eine aufferordentliche Viſita⸗ 
‚tions: Deputation, nicht nur wegen der eingefchliche« 
wen Mißbraͤuche und Mängel, fondern auch wegen 
der unter den Mitgliedern des Kammergerichtes ent⸗ 
Randenen Irrungen, angeordnet, welche ihren Ab⸗ 
ſhied im J. 1713: zum MWorfchein brachte. . Der 
heilſamen Vorſchriften deffeiben ungeachtet, blieb doch 
immer noch vieles, befonders Revifions: Sachen, zus 
ruͤck; daber wurde die Erinnerung am eine anzuftels 
lende ordentliche Viſitation in den Laiferl. Wahlcapis 
wilationen erneuert und betrieben. Unter Joſeph II. 
erfolgte endlich Das, was man fo lange gewuͤnſcht 
date Im J. 1767 trat die erfle, 1774 die zwente, 
md 1775 die dritte Claſſe der Dazu Deputierten Stände 
‚das Bifktationsgefchäft an, deſſen heilfame Wirkun⸗ 
en ſich auf mehr, als eine Art, zeigten, und in der 
ige nody viel weiter fich würden erſtreckt haben, 
. wenn nicht einige Streitigfeiten bald Datauf den weis 
" tern Fortgang deffelden unterbrochen hätten, 


Das päpftliche Kammer s Bericht su Rom, 
oder Die fo genannte apoftolifche Rammer, Fr. 
Chambre apoftolique, ift ein geiftliches Tribunal, - 
wvrelches man das päpftlicye Finanz: Collegium nennen 
»  Sönnee, indem vor diefem hoben Gerichte alle Angeles 
| 
j 








genheiten, welche den päpftlichen Schaß, oder die 
Domänen Sr. Heiligkeit, betreffen, entſchieden wer⸗ 
den, Auch werden dafelbft in Beneficial» Sachen 
gewiffe Bullen und Reſeripte ausgefertiget, menu fie 
dee Impetrant, wegen eines oder andern rechtlichen 
Mangels auf feiner Ser , nicht bey dem Sonjfions Ä 

s ee * 
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ſuchen will oder kann. Die apoſtoliſche Kaminer be 
ſteht aus dem Cardinal⸗ Kämmerer ; dem Gouwernem 
von Rom (Gubernator vrbis), als Vice⸗Kaͤm 
einem General» Schagmeifter (Thefaurarius); ei 
Auditor; einem Präfidenten; einem Benerals | 
esten; einem Fiſcal⸗Procurator; einem Commuifi 
und 12 Kammer » Elericis. Ä 
Der Carbinals Rämmerer, oder der Kaͤm 
merling, (aus dem Ital. Camerlengo) L. Cımep 
rius apoftolicus, ftellt den Vorſteher des pApftlü 
Sifene ſowohl in geift- ale auch weltlichen Fällen 
e bat fee große Vorzuͤge, Die ber Papft Gr 
XV. in einer Bulle an feinen Nepoten den Cardingh 
-  Rämmeree Ludovici im J. 1621 zuſammen geſeht 
and zu, Gunſten deffelben auch feinen Machfolgern im 
Kämmerer s Amte mitgetheift hat. Diefe Bulle ig 
noch heut zu Tage die Richtſchnur, nach weicher Dit 
Gerichtbarkeit des Cardinal- Kämmerers abgemeſſea 


wird. \ - 
Ehemahls ‚führte die Beforgung der paͤbſtlichen Ein 
kunfte der Dis abrte bie en ben Zeiten der Apoſeh 
bie von ihnen erwählten Diaconi bie Verwaltung des &eb 
des hatten, weiches die Glänbigen In ber erſten 142 
bie Armen ſteuerten, und alſo Almoſenpfleger waren. 8 
foldem Amte fand ber 5. Laurentius im J. a57, wer 
her dem Tprannen, ber ihn um bie Kirchen be⸗ 
fragte, die Antwort gab: die Hände der Armen hätten 
folche zu himmliſchen Schaͤtzen gemacht. Nach der Zeit ha⸗ 
ben die römifchen Kiechen : Gelder bie Beſchaffenheit der 
Almoſen verloren, daher hat man auch den Archi-Diach 
nus abgefchaffet, und der Papf Gregor Vil. fegee im J. 
1013, einen Camerarium oder Ober  Nentmeifter über bie 
felben, welches wichtige Amt nachher alleinahl einem Car⸗ 
diuale anvertranet worden iſt. Vormahls war dem Kaͤm⸗ 
merer auch die weltliche Regierung der Stadt Nom ber 
geben; weil er aber zwey fo wichtige Verrichtungen nicht 
füglich beſtreiten Eonnte, IR nachher ein beſonderer Governt- 
‚ tore di Roma beſtellet worden. 
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Der Earbinal, Kämmerer iR demnach bad Haupt, ber 
Dörr» Borflcher oder Aufſeher ber päpftl. Kammer, welche 
Bber alle das päpftl. Kammer » Antereffe betreffende Sachen, 
8: Vächte, Zehenden, Zöde, Renten, Leben sc. die Ge⸗ 
rihtbarkeit bat. Unter ihm fleden der Vice⸗Kaͤmmerer, 
Ices gemeiniglid; ber Gouverneur von Rom if, dee 
Seneral: Schaß : ober Rentmelfter, der Advocarus paupe- 
um , ber Fiſcal⸗ Brocurator oder der Kammer : Commiffär, 
ber Beneral:Fifcal von Rom, und die 12 Kammer » Elerict, 
Diefe verfammeln fich wöchentlich zwey Mahl, indempäpfl. 
Dallafte, an eben ben Tagen, wo bie Rota Ihre Gigungen 
pal näbmlid am Montage und Freytage. Nur im Mo⸗ 
Hate März ſitzt die Kammer nicht des Freytages, weil bie 
Zage in Kom fo gut ald Feyertage, bie Kammergefchäfte 
aber, welche größten Theild weitlich And, für nicht wicht» 
15 genug angefehen werden, au diefen Tagen getrieben gu 
Werben; an flatt des Freytages aber iſt Die Mittwoche ans 
te Yu ben Tagen der großen Sommer : Berten if fo 
Oft Rammergerichtd » Sefflon, als der Papft an diefen Tas 
Fr Eonfiftorium hält, Sollte auch ein ſolches Eonfiftos 
Klum in einer andern Jahrs eit gehalten werben, fo if je 
re Mahl auch Rammergericht. Der Fall tritt-aber ſelten 
ei, daß das Eonfiitorium auf einen andern Tag, als ben 
Montag, gehalten wird, welcher ohnehin der gewöhnliche 
der Rammergerichtd : Seffien Il. Noch eine auffers 
Brdentlihe Kammer ⸗Seſſion wird in dem daticanifchen 
aber quirinalifchen Pallafte, den Tag vor dem Feſte des h. 
— Petens und Yaulus gehalten; nicht um Urthel und Recht 
m fpeechen, fondern verfchledene Einnahmen gu machen, 
ad: Die Steuern, Zinfen und Senfionen, welche der paͤpſtl. 
 Rainmer tbeild wegen der Kammer Lehen, theild auch we⸗ 
| e Verguͤnſtigungen, zufallen. Bey biefer Seſ⸗ 











wird auch zugleich, ſedoch ganz kurz, und ohne weit⸗ 
iuftige Gerichts : Formalitäten, in Erwägung gezogen, 
Weihe Abgaben von ben Lehens⸗ oder Herrfchafte » pflichte 
| anzunehmen, welche abzumelfen, oder unter gewiſſem 
he unterdeffen anzunehmen feyn; und dieſes nicht 
ol um ber apoftoitfchen Kammer nichts zu vergeben, fort» 
n auch, bamit den Anſpruͤchen der unter ih ſtreitenden 
even fein Eintrag gefchehen möge, wenn dadurch die 

ine folcher Abgaben das t des Abgebenden — 

or⸗ 
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Vorbehalt des etwanigen Rechtes eines Dritten anerfaunf 


werden ſollte. | 


merae), welche ſchlechtweg Kammeralen genaunt werke; 


RKammer⸗Clericos, werden bie Kanımeral » Sachen verfi ke 


. J 


alsdann faliende Silberwerk, als: Schalen u. b. gl. MR 
Uccidenz des General: Rentneifters, Die Kerzen und Bades 
Lichter aber befommen die Clericj zu gleichen Theilen. Den 


‚und verzinfet feibige jährlich mit 3009 Scudi, Au h 
Abende por St. Perri und Pauli, ragen alle Kirchen 


der feine befondere DVerrichtung, feine Subflituten, und 


. Conffioria und audere Eongregafionen nicht abgehen 
. wied; er trägt alsdann elne violetiblaue Kappe Ü dab 
Rochetto, die andern ——— Perſonen und Bedierta | 
| 


| 
Unter oben genannte Kammer: Beanıte (Officiales ad 


















(und wozu, der Gybernator vsbis, ber Auditor camerae, DE 
Dräfident,‘ des Advocatuspauperum, der Thefaurerips, u 
der Adsocarus und Procurator. camerae, .gebören,). und 
let. Jedes Kammer - Clericat foſtet 40, 000 Spudi roma 
sem 


ben der päpfti. Kammer den fchuldigen Tribut ab» 


ben bey der paͤpſti. Kammer ſtehenden 12 Notarien, hat ſe⸗ 


verfchtedene Schreiber. Der Cardingl⸗Kaͤmmerer erſchein 
bey allen Berfammlungen ber Kammer, wenn er 





aber tragen feinen ordindren Habit. Die Gewalt bed Kim 
merers, welche ihm in verfchiedenen paͤpſt. Werorbunnge® 
ertbeilt worden iſt, - iff (ehr groß. Ale Einnehmer er 
paͤpſtl. Einkünfte, als: Zoͤllner, ale Schagmeifter des Kies 
hen: Stateß, ſtehen unter feiner Jurisdiction. Ale dam 
Mechnungen und Pacht »Eontracte werben demſelbes Mk 
Approbation, Abolition und Decifion, in Streitigkeitet 
porgeleget. Er kann die Einwohner. zu Rom nöthigen, It’ 


- Häufer, wenn.fie ſolche nicht in baulichen Würden 


wollen, an ihre Nachbarn gu verkaufen. Er bat über de 
Hausmiethe der roͤmiſchen Judenſchaft zu befehlen, auch 
urthellen, ob fie inhabende Pfandfchaften verkaufen dien 
(en; doch fann er derfeiben, ahne fpecialen Vorbewußt 
apſtes, nicht erlauben, mehrere Schulen gu errichten, 
Zinſen zu erhoͤhen, und Wechſelbanquen anjulegen, | 
Märbe des Känmerlinges, if, nach P. Eugentuß N. 
Eonkitution, die zwepte mach dem Papfie in ber Stat 
Rom; die erfte führe der Vice Kanzler, und die beitte de 
Poenitentiarius. Es endigt fich dieſe Würde auch nicht —* 
dem Adfterben des Papftes, ſondern fie bekommit ri 


Goaͤpftliche))) 01 


heburch eine groͤßere Sewalt; daher die Paͤpfte diefelbe ge⸗ 


weinlglich einem ihrer liebſten Nepoten conferiren, zumahl 


da dieſelbe auch 14000 Scudi di Roma eintraͤgt. Wenn der 


wVvapſt tödlich krank wird, hat der Kämmerer den freyen Zu⸗ 


tiltt in das paͤpſti. Zimmer, um nachzuſehen, ob er noch 
lebt. Nach dem Hinſcheiden des Papſtes wird, auf Bes 


fehl des Kämmerers, welcher ſogleich den paͤpſt. Pallaſt bes 





giebt, der Leichnam des Papſties in Augenſchein genommen, 


(eognitio cadaue is), Es wird ihm der Fıfherriug (An- 
Aulus pifcatorius), womit die Breven verflegelt reurden, 


ergeben, damit er ihn öffentlich gerfchlagen laſſe. Ce 
Übernimmt ſodann die Aufficht über den apoflolifchen Pal⸗ 
(af, und Diefer ſteht unter feinen Befehlen. Er beſtellt aus 
em Rammer : Elericis, welche er will, zu verfchtebenen Auf 
cher Stellen in diefem Pallaſte, fo, daß die Meublen, 
der Keller, die Staflungen, der Borrath an Lebensmitteln, 
die Gaͤrten und der fämmtliche Nachlaß des Papſtes, unter 
Mr Yurfiche dieſer Herren ſtehen. Er laͤſſet für die neue 
Papl: Wahl das Conclave auffchlagen, und beftellt die zu 


dem Conclave erforderlichen Bedtenten und Beamten. Die 
, Kun Freguten Tage hindurch geht er mit der Schweitzer⸗ 


Rache durch die Straßen Roms. Er beruft mit den 3 Cars 
Binälen, weiche Capita ordinum geaannt werden, bie übrls 
gen Eardinäle zur Wahl. Ihm kommt aüdı die Vorſorge 
Mi, daß daß Eonclave von allen Seiten recht verfchloffen, 
und der Zutritt anderer, bie nicht hinein gehören, verrie⸗ 
gelt werde. Er beforgt bie päpftl. Kamnter, wie zuvor, 


und die Eardinäte dürfen ſich In feine Verwaltung nicht 


milden; es waͤre dennaugenfcheinlich, daß er mit den Rirs 
ben: Sätern übel umginge. Er bleibt auch der Protector 
des Mons pietacis, In Rom. Su feinem größten Anfehen 
gerelhe es auch, daß er, In währender Erledigung des 
daͤpſtl Stuhles, unter einem Stämpel mitfelnem angebors 
ken Wapen Geld ausmünzet. er erſte Kämmerling, 
Weiher ſolches gethan bat, tft Francesco Amellini, ins J. 


1521, nach Mbfterben P. Leo X. Man bat von ihm 


Ginli, auf der erſten Seite mit feinem Wapen, ben Schluͤſ⸗ 
In, dem Padiglione, und der Umfchr. SEDE VACANTE; 


auf der andern Seite leben St. Petrus und Paulus mie 


Ihren. bepgefeßten Rahmen, und unten: ROMA. Eben 


dergleichen ließ er nach Abfterben P. Adrian VI. ſchlagen. 
Roc dem 


Tode P. Paul HI. im J. 1549, bat man Te. 
' , onj 
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. toni und Giuli, von dem Earbinale Guido Ascanio Sforze, 
Eben derfelbe Ieß nach dem Tode P. Auliu 8 I. im % 
15, lier praͤgen. Er hat auch nach dem Tode 
Marceüus Il. in eben demſelben X, und P. Sant 
1559. fein Münzrecht ausgeübet. Won der Sedis- 

Ä P. Marcelus 1. Tobe, —— mon auch 
Scado d’oro von demſelben. Bey bem Abſterben P. Yin 

. IV, im J. 15658, ließ der Cardinal Vitellozzo Virelli 
\ nad Teftoni (lagen. Ungeachtet nach dem Tobe 9. 
* Sedes vacans ed ließ der 










aber d. 26 Sept. darauf d wieder Abſchied nahen, 
ſah man von ihm — Ks 
tiusiX. d. 30 Deu. ı Ssorerf —— en ie 





Ä Kim 
— Pietro Aldrohani hat auch A de überlebt, €ie‘ 
mens V.IL, Paul V. und Gregor XV.; bey allen $ 
| Macansen Meß er Dublonen von * Seudi d’oro, T 
Julter, Groſchen und Quatcinen, prägen. Der Lammep 
Uing Antonio Barberini hatte das Si ck und die Ehre, bey 
viermahliger Erledtaung des päpftl. Stuhles, feine Mue 
zeigen, als: im J. 1644, Teſtoni; 1655, Teſtoni, w 
| Ber, eg „oalbe a ‚und, Dublonen; 27 
endi, e eitoni, Julier 2c.; und 1669, de | 
Münzen, Dee Kämmerling Paluzzo d' "Paluzzi Alten, er⸗ 
lebte ‚ne beegmablige Erledigung des paͤpſtl. Stubles, we 
ey er Münsen fehlagen ließ, nähmlich in den fahren 1676 | 
1689 und 1693, Plafter, Teftonen, Julier, und re 
| . 1700, ihat es Jo. Bapt. Spinola, bey dem Tode P 
nusceättas X; und in den Jahren 1721, 1724, *8 
1730, Hannibal Albeni. 
Die Abbildung eines Scado bes Kammerlinges Antonio 
Barherini, Sep Erledigung bes römifchen & ms 
1807, 


| 
j 


\ 
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1667, ſtellt Sig. 1821 bar. Die erſte Seite zeigt das mit 
dem Cardinals⸗Hute bedeckte Wapen mit 3 B des ges 
dachten Kaͤmmerlinges, über dem Maltefer: Kreuge:; dar⸗ 
‚Über chen die paͤpſtlichen Schluͤſſel ins Kreug gelegt, une 
. ter bem Padiglione ober Sonnenfchirme, mit ber Umſchrift: 
.SEDE VACANTE MDCLXVI, Die andere Seite yet 
J l. Seiſt, in Tauben⸗Geſtalt, mit vielen Strahlen 
2 ‚ und über herab fallenden vielen zungenförmigen 
 Seuerflamumen ſchwebend, mit den umher Rebenden Worten 
aus dem Pfingſt⸗Sebethe: Deus, qui corda ſidelium &c, 
DA RECTA SAPERE, Im Abſchnitte ſteht zwiſchen dem 
gethellten Worte ROMA, das Wapen bed Mänzmelflers. . 
Wenn ber Cardinal⸗Kaͤmmerer waͤhrendem Concla 
Firbt, Haben die Cardinaͤle das Recht, einen andern 
eu. s 
| Der Rammer, Auditor, Auditor camerse, {fl 
ein Mitglied und eine Hauptperſon der apoſtoliſchen 
' Kammer in Rom, deffen Gerichtbarkeit ſehr wichtig 
und weitläuftig ifl. Sie erſtreckt fich nicht nur über 
den ganzen paͤpſtl. Hof und alle Dazu gehörige Perſo⸗ 
men, ſondern audy über alle Einwohner and Freinde in 
Dom, fie mögen geiftlich oder weltlich, hoben ober _ 
niedrigen Standes, ſeyn. Das Appellatorium von 
allen geiftl. Gerichten im Kirchen: State, und ſelbſt 
von der ganzen katholiſchen Chriftenheit, muß an 
gelangen; denn er iſt der ordentliche, dem Papfte fe 
fubflieuiete, DObers Richter in geiftl. Sachen, der in 
allen Stuͤcken, 3. B..in Beneſicial⸗Haͤndeln, nur 
fummarifch und ohne gerichtliche Limmege verfahren 
darf. Er hat fo gar auch eine peinliche Gerichtbar⸗ 
keit, und die Gewalt, fowohl Geld: als Kirchen, 
Strafen zu verordnen, obne daß er im peinlichen Vers 
fahren in die fonft gewöhnliche Eenfur, z. B. einer 
Sreegularität, u. d. gl. verfälle. Er hat auch das 
Recht, andern peinlichen Gerichten vorzugreifen. 
Ihm gebührt die Vollziehung der apoftolifchen Briefe 
oder Rechtsſpruͤche, nebft der Wollmacht zu cenſuri⸗ 
sen, zu fugpendiren, zu excommuniciren 36. wie 2 die 
ms 














An 


- 1 — — - — —— --- 








son dem Hof⸗ und Land⸗Gerichte (ſ. Th. XXXI, © 
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Umſtaͤnde erfordern; und diejenigen, die auf foß 
Art cenfurirt, fuspendirt oder ercommunicirt ji 
Tönnen von niemanden, ale von ihm, (dem eilt 
Zall ausgenommen, wenn der Cenfurirte ſich in and 
fcheinlichee Todetgefabe befände,) wieder ab of 
und ledig gefpeochen werden. Zur Bermaltung fe 

fo weitläuftigen Gerichtbarkeit hat er 2 Civil: und 
nen Criminal⸗Richter unter fich, nebft vielen Oi 
anten, ale: 10 wirkliche Notarien, wovon jeder 

bet. 2 Unter⸗Notarien oder Subftituten, und zu 
len noch 18 bis. 20 Gecretäte bat. - Seine Ger 
barkeit oder Vollmacht erlifcht mit dem Tode Des P 
ſtes nicht, wie bey der Rora und andern Stellen, F 


2. dern wird nur durch feinen Tod, oder Durch-eine WE 


förderung. zur Cardinal: Würde, Iedig, wozu d 
Kammer» Auditor immer die nächfte Hoffnung het 
Die Clerici bey der apoftolifchen Rammt 


.. 5%. Clercs de chambre, find r2 Prälaten, unter wel 


gewiffe Procefie, Die bey der apoftol. Kammier du 


. , Appellation aubängig gemacht worden find, zur UM 
ſuchung und Entſcheidung vertheilet werden. 








Das Fön. preußiſche Hof⸗ und Kan 10m 
Bericht in Berlin, bat den erften Stifeungtai 
umter der Regierung Churf. Sriederich I. —. 
der Altmark erhielten einige Geſchlechtet, oder 
befchtoffenen von Adel, im J. 1436 eine Beftey 


880, fga.). weil fie die Wereinigung biefer bey; 
Gerichts hoͤfe fuͤr nachtbeilig Bielten. Der Landespiet; 
reſidirte am meıften zu Berlin. Viele Sachen wa: 
den vor Die Käthe (Judices curiae principis), MEY: 
ibm ‚täglich im der churfürftl. Kammer zu gewiſen 
Stunden aufwarteten, gebracht und daſelbſt unterficht, 
viele auch durch Compromiſſe und Commiſſarien eub 
ſchieden. Er errichtete alſo fuͤr die Eximitten ar | 

| jeher 


2 
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ſenen Hof⸗ und Land⸗Gerichtes, ein Landes⸗ 


„ſich andy) der ukermaͤrkiſche Adel in Lehens ſachen, 
und der prignitziſche, unterwerfen mußte. Unter 
Eburf. Albrecht hatte es noch feinen beftändig figen« 
den Rath, meldyer vielmehr im J. 1479 auf der 
Burg zu Brandenburg dem großen Gericheshofe beys 
gewohnt bat. Indeſſen meldet Angelus (!) von einer 
‚2484 vor dem Kanmergerichte erörterten Nechtsfache 
‚geifchen Treuenbriezen und denen v. Dppen und v. d. 
Sroͤben, wegen der Holzung. Es mögen alfo wohl 
aus den Provinzen adelige, geift: und weltliche Beſi⸗ 
Ger in gewiſſen Zeiten und Vorfaͤllen mit dem präfidis 

renden Kanzler ihre Sißungen gehabt haben. Zu eben 
der Zeit, ale Kaifer Marimilian I. das Reichs - Kam 
weergericht fliftete, wurde Churf. Johann mit dem 
' Bennahmen Eicero, dem er wegen feiner Beredfams 
keit und Belefenheit das Amt eines Reiche : Kammer 
Richters zugedacht hatte, zu einer aͤhnlichen Stiftuug 
in feinem Lande gereiget, wozu der Grund bereit ges 
legt war; allein, es blieb bey dem Vorſatze. Joa⸗ 
chim I. bereifete 1515 alle feine Städte, um das Ju⸗ 
zu verbeffern; im Jahre Darauf revidirte er 


} 
N 
! 
| 
’ 


— 
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ſere Form. Man ſieht dies aus der Ordnung von 
1516). Es waren dem K. ©. ſaͤmmtliche Länder, 
ie Geiftlichkeit und deren Official» &erichte ausge⸗ 

nommen,) näbhmlich Grafen, Freyherren, Ritter und. 
Edellente, die dem Amte oder dem Hof⸗ und Lands 


Geecichte nicht unterworfen waren, alle Raͤthe und 


 ichter, wie auch alle Gachen, die in erſter Safleng 
| - (1) Chron, march. p. a$0, 7 


- (9) Corp. Conflit. March, = Typ. Abth. No. V. 
OR, en. XXX Th. 4 


en, durch Bereinigung bes daſelbſt gleichfalls 


egium, welches einen Vorzug vor jenem haben, 
weichem, als dem höchften Gerichte und Tribus _ 


ſtweſen 
das Hof⸗ und Kammergericht, und gab ihm eine beſ⸗ 
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ben ben Amtleuten uud adeligen Ge ichten 
und rechtswiedrig behandelt wurden, amt 
und die Appellation ging per modum f 
an den Landesheren, der entweder feöß 
Eommiffarien das Endurtheil ſprach, ok A 
frivol war, die Beſchwerde fofort verwar 
ſteht aus 12 Beyſitzern, wovon 4 aus ven «| 
then angeordnet, 2 von wegen der Prälare 
und Herren, ferner 4 aus der Alt-Mi 
' und Prignitziſchen Nitterfchaft, und 2 von 3 
Staͤdte, gegeben und gewaͤhlet werden ſollt 
: den Beyſitzern follte ein Kammerrichter beſte 
den, der die Gtelle des Landesberren, wen 
ſelbſt zu Gerichte figen wollte, vertrat. Dief 
neh. follten für Knechte und Pferde währende 
ungen verforget, und die Sporteln, excluf. & 
gel⸗ und Kangelley- Gebühren, unter fie v 
den. Es wurden Dabey 4 Procura 
angenommen, deren jeder wieder einen? 
chen fonnte; ine befondre wurde zugleich eh 
tor fiſci ſowohl generalis, als auch für die Ara 6 
- welche auch ein Advocat gerichtlich procurire ii 
- angeordnet, wie auch 2 Pe ne 
tben. Der. Kanzler hatte die Oberauff 
Kanzelley. Die Verfahrungsart wurde, nebf 
leiftenden Pflicht» Eiden und Gikungen, vor 
ben, die 4 Mahl im Jahre, auf Fuciä, Mer 
Michaelis, im churf. Schloſſe zu Cöin an der n 
und auf Trinit. im Schlofje zu Tangermünde * 
met wurden. Sie ſollten 8 Tage hinter einar 
zwar des Sommers vormitt. von 6 bie 9,und na 
12 bis 4 Uhr, im Winter aber von 7 big ı 
bis 5 be, gehalten werden. Die —— 
Fch, wenn viele Sachen vorkamen, theilen. 3 
Nebenbhandlungen, Verhoͤren und ——— 
Beyſitzer deputirt werden, und zu den Del 
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1 den 4 Gerichtszjeiten follte jedes Mahl ein 
iger und Doctor Juris nebft eirem &erichtefchreie 
L Berlin gegenwärtig ſeyn, und die Sache ins 
dee Spruch aber in Pleno erfolgen. Indeſ⸗ 

Ä reichte Eine Eigung für die Altmaͤrker nicht zu, 
per wegen der Entlegenbeit von bem Sof: Lager, 
B2c ein Quartal» Gericht zu Stendal errichtet wurde, 
a beflanb aus 2 bis 3 Räthen, und der Landes: Hatıpts 
u Salzwedel hatte den Vorſitz. Es erfolgte 
*8*— gedachte Meformation 1540, welche aber 
di einigen Puncten den Modum procedendi bes 







ute; übrigens blieb es bey dem Privilegio primae - 


kantige, Zu Prenzlow wurde 1585 für die Uker⸗ 
Ren Auartal» Gericht geordnet, welches ſich des 
8 3 Mahl, um Laͤtare, Trinit. und Mich. vers 
in, und aus dem Landvogte, 2 Hauptleuten 
ja Ne, dem Buͤrgermeiſter zu Prenzlom, und aus 
Rn of. und Land-Nichter befeßt, und dem auch 
Mahl ein Hof⸗ and Kammergerichts -Rarh nebſt 
m Kanzellenfchreiber oder gerichti. Notario, mit - 
puet werden ſollte. 
£ J. 1586 heftätigte K. Rudolph das Privil. 
g von appellando. In der Verordnung von 1594 
Be en einige Auffere Unordnungen bey dem K. ©, abs 
t, und 1597 erhielten die Landreiter ihre Vor⸗ 
In diefen Zeitpunct gehören nun die wicht, 
* niemahls publicirten Landesordnungen von 
.Johann Georg, woruͤber Mylius, in dem 
e, bes 6 Ih. 3 Voth . des Corp. Conft, March. 
— commentirt hat. 
ü “ $m &. 1602 ließ Churf. Joachim Friederich fuͤr 
Me Amark eine Hof⸗ und Land: Gerichts: (3), wie 
‚006 eine befondere Quartal Gerichtsoren.-publiciren. 
De von Churf. Johann Ya 1681 fie das Ana 


OU: Abth. No, —* van 
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tal⸗ wie auch Hof und Land Gericht erlaſſenen 
ungen ($) enthalten mebrentheils eine Miedergefl 
der vorherigen. Churf. Georg Wilhelm fegg 

den Edicten von 1621 und 1627 (5) die. def 
Audienz⸗ und Serien : Tage bey dem K. G. feſt, IE 

chem ſchon damahls ein Kanzler- und Vice⸗K 
das Prafidium geführt bat. . im. J. 16596 
eine neue K. ©. Ordnung von Churf. Friedetich 
heim vollzogen (6). Im J. 1709, wurde abeg 
eine neue publiciet (7); nach derſelben follte ein 
dent und 10 Raͤthe, halb vom Ritterſtande, 
Die Sigung wurde auf den Montag, Mittwoqh 
Freytag beſtimmet, wobey es auch. bis jegt gebi 

iſt. Man arbeitete aber noch immer an allgeum 

\ Juſtiz⸗Verbeſſerungen. Hierauf Pam, ımtal 
| Studer Wilhelm Regierung, die allg. Orb 
d. 21 un. 1773 (%), worin unter andern die 

der Advocaten und Procuratoren, jede zu 244 

allen hieſigen Juſtiz⸗Collegiis feftgefege wurde; 

cher in den Jopeen 1714 und ı715 verfcyiebeng 
klaͤrungen und Erweiterungen, und 1717 Verord 
gen von Abfürzung der Proceſſe, und wegen jaͤht 
Tab-lien folgten. In der Verordn. v. 16 Apr. M 
wurde dem geb. Juſtiz ⸗Rathe und K. G. Präfie 
v. Eocceji aufgerragen, das Juſtizweſen bey den 
BG., fo wie.in Preußen gefcyehen war, eimuri 
, und man wollte ſchon damahls alle Inſtanzen 
Jahr einfchränken. Die Edicte vdn 1736, 17371 
1738, ‚bezeugen dad Vorhaben einer vollſtaͤndigen 
Allgemeinen Juſtiz⸗ Verbeſſerung. Im letzbeſ. F 


(4) Eb. baſ No..XVill, XiX, ” or 
: (5), €. daf. No, XX. XXI, 
(6) @R. daf. No, XXVIL,XXVUIL XXIX, 
Dr No. CXIX. | 



















(Konigi peu) 309 


hueben, laut des Reſcriptes v. 19 Day (0), drey 
enate formirt, und das K. G. ſollte aus einem Ptaͤ⸗ 
aten, Vice⸗Praͤſidenten, Director, 10 ordentlichen 
iſdeten Raͤthen, naͤhmlich5 auf der adeligen, und 
uf Ber gelehrten Bank, und aus 16 auſſerordentli⸗ 
Heafäthen, beſtehen. Des erfte Senat erhielt einen 
käßdenien, 5 Raͤthe anf der-adeligen Bank, und 
en Dieector nebft 2 Raͤthen auf der gelehrten "Bank. 
Dee weyte Senat beftand aus 10, mit ihnen wöchents 
PR alternicenden Raͤthen, und er behandelte diejens 
Ber Sachen, weiche, wegen Menge, indem erflen 
icht vorgenommen werben Ponnten; body mußte in 
qhtigen der Bortrag in Plenogefchehen. Beyde Sena⸗ 
be, deren Aenderung und Einrichtung von dem Praelidio 
hing, mußten aus den diſtribuirten Acten die Urthel 
afen. Der dritte beftand aus einem Director und 
BRähen, doch wurde jener von der Sitzung dispen⸗ 
Be; er behandelte alle Eleine Sachen, die ohne Ads 
ten mündlich vorgetragen werden mußten, vers 
Medene fonft ben dem Berichte tractirte Gerichts haͤn⸗ 
und die Criminalia; auch wurde ein befondere® 
Molezium fiſcale angeordnet. Die Zahl der Advoca⸗ 
Ben blieb 24. Um diefelbe Zeit wurden auch Friedens⸗ 
Richter zu Vergleichungs ſtiftungen angefeßt. 
Man dachte indeſſen noch immer auf eine Verbeſ⸗ 
ung der K. G. Ordnung und des ganzen Juſtizwe⸗ 
gs, wie die d. 9 Apr. 1740 ertheilten Hof⸗Reſcripte 
igen; diefe wichtige Veränderung aber war von ber 
erſehung dem jegigen Monarchen Sriederid) dem 
Proßen, vorbehalten. Ich Babe won den unter Def 
m glorreichſten Regierung, feit 1740, vorgegange⸗ 
un Beränderungen des Juſtizweſens, bereits im 
RO TE. ©. 986, fg. Nachricht erteilte, 


| 03 Der 
(1) Exße Conain, des Cotp. C. M. :No. KR. 
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319. Kammer» Gericht zu Berlin, 
‚Der König b6 . durch das Patent v. 18 \ 

. 1748 (19), ſammtliche Juſtiz⸗ Eollegie der bi 
Refidenz, ausſchließlich des geheimen Yufkiz: Me 
und bes ravensbergifchen Appellations⸗ Gerichteh;; 
und ordnete ein neues aus 4 Senaten beſteheudea 
legium, noch beſonders aber auch ein Pupillen — 
legium, als eine Deputation ans demſeiben. 4 . 
erſten Senate wurden ein Director und 6 Racheh 
geleget. (Er befland aus dem combinirten Kofi 
ECTriminal⸗Gerichte, Criminal: Eollegie und derf 
den⸗Commiſſ ion. Der zweyte und dritte Ei 
wurde aus den Kammer⸗Gerichte formirt, eiger 
demjenigen, welches in den Landes ⸗Edieten das M 
nehunfte hochſte Gericht, oder gemeines Ober s Ceril 
und hoͤchſtes Tribunal der Churlande, genannt wül 
jener beftand aus 8; . Diefer aus 6 Rathen. % | 
Senate wurde aher ein befonderer Präfident,; mefäl 
bey dem beitten zugleich Stars. Minifer war, vB 
fest, Beyden wurden auch die Confiftorial Heat 
in Che « und Priefter- Sachen feit d. ı Jul. 17421 
geeignet, welche fonft ben dem geiftlichen Conſiſu 
waren verhandelt. worden. Der vierte Senat befil 
‚aus dem Ober⸗Appellattons⸗Gerichte mit 2: Prafpel 
ten, und 8 Raͤthen. Jett beſteht das. gl, &. m 
drey Senaten. | 2 
Die Berfammlung des 8. G. war u Churf. riit 
sich und Joachim J. Zeiten auf dem churf. | 
der Spree, nachher in einem Haufe su Edln an ber brei 


(10) Wierte Conun. bes Corp. C.M. No. XX, 


\ + 










































Ri preuß,) gm 





3 ad interim bieher verleget war, wurde auf 
f. ... Wilhelm einneuer Verſamml⸗ 
bag 8. &. und Eonfiftorium auf dem churf. 
1 den Puftgarten, mit herrlichen gefunden 
Be und mit einer gemahlten alten 
im 3 — auf Anſtiften eines neidiſchen 
Höflinges in der vorigen Aubdiensftube 
orden, wieber behaͤngt (*"). Sie ſtellt den 
— ſes vor, welcher einem ungerechten Rich⸗ 
it abzteben, und beffen Sohn auf den mit dieſer 
Stuhl fegen lieg (2). Die ei Seſſion 
* Sept. 1655, felt welcher Zelt die Zimmer 


En 


rn —* 


* daß der Sitz des K. ©. zwey Mahl auſſer⸗ 
t Refiden; verlegt worben if, —c 1597, 
y auf einige Zeit, weil in Berlin eine epidems 
‚, welche man für bie Per biele, grafl irte; 
Bernau, aus eben der Urſache. 
# derich Ill, kaufte die ehemahlige in dee 
gelegene Dompropfteg, oder das im 30 jährs 
| erweiterte Statthalterhaus dem Beflger, er 
ch Er 1698, ab, und verlegte das K. ©. tn bie 
e Etage. Diefesd von dbennachherigen Eigenthümern 
fer gethellte Gebäude, wird noch bis jet zuweilen 
gienhaus oder Rammergericht genannt, 
jeiederic Wilhelm wies, durch eine Cabinets⸗ 


Sg 


; 2), das fur; vorher erbauete fo genannte neue 
r Ug Eols 
ee Opusc. hift, march, illuftr, ©, 297, f. Eb. Deſſ. 
—— Berlin, 3 Abth. 23 Cap.‘ 8. 16. 21. 22. 


ys hängt nocd jest in der Merhörftube. 
) Nähı id dem geh. auBürsihe, Dberanpellgtiondaerichte, 
Hofaerichte, ravenäberaiichen Appellatiouscollegio, Couſiſtorio, 
amd ber Lebensfanzellen, nebit ihren Regiſtraturen und Archi⸗ 
— Al d. 9 Map 1733 der Anfang gemacht werden, 
“a en Wohnungen in dieſes Eolegienhaus einzu⸗ 
weh en age nachher bie Seſſion darin ıu halten. Das 
aerich Pa mit dem erften, das ravensb U. G mit dem 
pten umd dritten Senate combinirt. Daͤs Bupilleneolles 
t auf dem Zimmer bes Ober s und ehurmaͤrk. Eonfls 
it 1748 gleichfalls feine Sitzung, und bat feine kenn. 
Regifiratur. 


“ 
Bi wc 


ih 
4 
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Als aber 1655 das joachimotbaliſche 


dl verändert worben find. Es iſt indeſſen bemer⸗ 


8 May 1735, demfelben, fo wie andern mehrern 


wr uch. m dal - 


— * 


| 


auch d. 16 May zum erften — vor an k 


- auf die Gerechtigkeit paffenden Symbolen gejierte © 


| 1 ei 1764 iſi ; bie Eineihtung semact, daß alle bey DRH 
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Colleglenhaus in dee Lindenſtraße zur 


Plenum verfammelt ſich unten in einem Zimmer, woti 
Könige Blidniß in Lebendgröße, und eine mit finner 


Ubr ſteht. Der erfle Senat Hält feine beſondere Sc 
und aufier dem find für dem zweyten und britten, ® 
fi) nach geenbigtem Pleno theilen, ferner für die | Be 
Deputation, für die dreufachen Resiftraturen, $ 
" Sportel» und Depofiten » Cafe, noch befondere Zi 

denen, bie dem zweyten und dritten Senate gew 

nd, ſteht bie zahlreiche uud augerlefene Kammergeric 
Bibliotheß, won ber Hr. Präf. v. Rebe ur im Ai 
eigentlich den Grund gelegt bat ("*). 

Auf dem Hinterhofe dieſes Gebaͤubes ſteht, 
Poſtemente, dad weiß marmorne, auf koͤnigl. Be 
€. B. Adam dem juͤngern angefangene, unb von € — 
bert Michel geendigte, und im J. 1766 dahin 
 Beupbiib des erſten Groß Zanere, Frepherrn x: j 
ceji. 

Die bereits in der K. G. Ordnung v. 1709 fe 
ſetzten Seffionstage find Montags, ae 

reytags, in den Ferien aber nur alle 8 Tage W 
Mittwochs. Um 8 Uhe vorm. verfammeln KAM 
Mitglieder, und diejenigen drey Raͤthe des zwei 
Genates, weiche zu der wöchentlich alternirenden X 
hör: Depntation: beftimmt find, tragen zuerfl ** 

‚ bem Tages oder Memoörialien⸗Jettel ihnen als De 
" nenten jugefchriebenen, den Tag vorher cum Adlis 
geftellten, Sachen vor. ‚ Um 9 Uhr werden, > 


” 






oben Sollegio introbuei itglieder und Mefi 

I die dabey angekellten Aduocaten und Gubalter: 
gienten, sor ihrer Verpflichtung einen gewiſſen 

Deyisag au diefer Bibliorh eben. Es s find auch fonf Det: 
ſelben Ai iedene nuͤtzliche geſchenket worden OR: 
enthält € nrauchbariten, das büngerli e, kanoniſche, | 
und — Mecht erläuterube Schriftſteclier, mie and!" 
—X die Branpenbusgifie Gefchichte und Rechte d 
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Bin Ferien, die Parteyen und Sachwalter herein ge⸗ 
dert, wo der Verhoͤrzettel oder das Verzeichniß der 
‚am dem Tage anftehenden Verhoͤr⸗Termine abgelefen, 
der niche erfcheinende Gegentheil contumacirt 
Wed. Hiernaͤchſt werden die Hof⸗Reſcripte voͤm 
Rtaͤſidio bekannt gemacht, und die Vorträge der übris 
en Raͤthe währen nach ben Hrummern des Tage» und 
— (legterer enthaͤlt mehrentheils die fpäteren, 
‚ine Beicyleunigusg erfordeenden” Exhibira,) fort. 
Nach deren Endigung und Vorleſung ber abzuflattens 
‚den Berichte, trennen fic der dritte und zweyte Ger 
nat zum Ablefen der fehriftlichen Relationen ;, zwey 
‚aber vom dritten, "bleiben bey dem Eonftitutioniren, 
di. ben dem mündlichen Vortrage der zur Inſtru⸗ 
‚tion der Proceffe gehörigen Gefuche, welches im 
gimmer des Pleni gefchießt, und decretiren auf jeden 
14; ein Neferendarius führt das Haupt⸗, ein 
Secretaͤr aber das ad Acta Fommende Neben: Prote« 
fl, Die Mitglieder des dritten Senates find von 
‚der Montags » Seffion jederzeit, und gedachte zwey 
‚die ganze Woche nach derjenigen, wo fie ben dem Sans 
‚ fitationiren gemwefen.find, fo wie die drey Raͤthe des 
weyten Senates nach derjenigen, worin fie Die Ver⸗ 
: re behandelt haben, von den Seflionen dispenfirt. 
Zum Straf = Depofiten » Sportelwefen. werden jährs 
.Üh, in Anfepung eines jeden Objectes, zwey Raͤthe 
"angeordnet. Die Bereidung der Raͤthe, Meferendars 
ten, und anderer dem K. ©. fubordinirten Juſtiz⸗Be⸗ 
bienten, ferner die TeftärhenitensLlebergahe, mie auch 
deren Eröffnung 2c. gefchießt allemahl in Pleno, und 
wird jene in das Matrifelbuch, diefe in das befonhere 
Teſtamenten⸗ Verzeichniß, eingetragen. .  . - 
Wie groß der umſang der Er bey den drey 
| zo fen, laͤſſet ſich aus nachftebender Tabelle ber 
uttheilen. | nn 
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| | | Im abge⸗ 
flatteten - 
Berichten. 








An einge⸗ An vorge⸗An eriß 
tragenen ten Vei 
Memorial⸗Beſche 
ien. u. XIX 


laufenen 
Hofteſcri⸗ 


pten. 

















‚im%ı773l 6 
| 1774|: 783 313 | .26604 , 328 ; 
1775| 796 | 302 .| 24582 3543; , 


1776| 850 279 | 22287 2775; , 
wo zrl 673 | =78 | ago | 278.) 


| | 
Allee unter dem größern oder kleinern koͤnigl. jr 

“ gel (15) erpedirte Verordnungen, und Reſcripte al 
drey Senate, unterzeichnet allein der Stars » Minifitg 
als erſter K. ©. Präfident, welcher auch die Rekereiq 
des dritten Senates diſtribuirt. “Die erpedirten DA 
thel des zweyten Senates hingegen unterfchreibt DE 
Praͤſtdent deffelben allein, und diſtribuirt auch us 
hdeſſen Mithlieder die Acten ad referendum. Belchit 
“der WVerhörs Deputation unterfchreiben die 3 RAS 
derſelben allein. Urthel des zweyten Senates, (ib! 
der dabey mündlich vorgetragenen Commiffions 
ſcheide, Indult⸗Prioritaͤts⸗ oder Diſtributions * 












eenzen,) und des dritten, unterſchreiben ſaͤmmtlicht 
. Mitglieder deſſelben, und die eigenhändigen Entwuͤrſe 
bleiben bey den Acten; info fern ſie aber den ſubordinir⸗ 
‚ten Xegierungen oder Dbergerichten zugefteller werdet, ; 
erpebict fie Die Kanzelley. Die Ausfertigung geſchicht 
(excl. der Verhoͤr⸗ und Commiffions⸗Beſcheibe 
nach der koͤn. Verordn. v. 28 Apr, 1717, im Pinigr: 
lichen Nahmen. | 
uVebrigens ift alle Vierteljahr in Pleno ein Depoß; 
tal⸗Vortrag, da jeder Decernent aus den ihm eis 
mahl zugefchriebenen Acten vortragen muß, 06.008 ; 

' Depoftum ausgefihüttet werben kaum oder ob ed pe 


Ay ueber deſſen Einrichtung eine Eabinets s Orbre, v. 9 Bit 
„ I776, gem ih. . | | 
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6 feet daneen maͤſſe; woben 
gehlmg die nur thunliche Den Sinberungen be do ex officio 
ffet wird. Desgleichen gebt alle Halbe Jahr 
Sn Berzeichniß der Yndult »Liquidations und Cons 
» rs: Proceſſe herum, wo jeder Commiſſarius am 
: Rande Die Lage Derfeiben anzeigen muß; und alle Mo⸗ 
rnethe wird die Proceß ; Lifte mir Mevifion der gangbas 
» zen, etwa in Stecken gerathenen Proceſſe vom Präfl- 
b Dis vorgenommen, wonach feine überjäßrige Proceffe 
— wenigſtens zu ihrer Endigung die acienniß 
igen Huͤlfsmittel 2* werden. 
Der erſte Senat nimmt am Montage und Feey⸗ 
‚tage größten Theils Die Memorialien, Berichte, Pu⸗ 
R ndet befonders an ihn gerichteten Hof⸗ Reſeripte, 
83 Berhore und Verabſcheidungen in den demſelben bey⸗ 
Eivils und geringern Criminal⸗Sachen, mit 
leſung der etwa darin abgefaßten Relationen; an 
der Mittwoche aber vorzuͤglich Die wichtigern vam “Dis 
1 '-gector zur fhriftlichen Res und Eorrelation diſtribuir⸗ 
ses Criminalie vor, 
Was die Gerichtbarkeit betrifft, ſo hat der erſte 


F ſol 
1. In Eioif, Gachen, über 1) alle zum Hof⸗ Etat 
" dig hof und Schloß: Ferien * le Hau⸗ 
‚ fb, in fo fern ſie nicht den Rang über den Hofrichter 
oder Hausvogt haben, (excl.alfo der koͤn. und prinzi. Kam⸗ 
nmerherren und Hof⸗Marſchaͤlle,); ferner ale koͤn. 
und prinzi. Hof: und Unter⸗Bediente, fie mögen 
wohnen, . wo fie wollen; 2) die Bedienten ber hieſigen 
Auter⸗Academie und des Stallplatzes; ingl. die bey 
vdem hieſigen Cadetten⸗ Corps, der Ecole. militaire, 
And dem joachimsthal. Gymnaſio angeſehzten Profeſſo⸗ 
ten und Lehrer; 3) die Lagerhaus⸗ Bediemen und Ar⸗ 
beiter, in fo fern fie nicht Bürger find; 4) die Gold⸗ 
und Gilber- Manufacturer und deren Arbeiter, als: 
Gold» und Silber: Draßtiiehen, wie auch die biegen 
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Karten⸗Fabrikanten; 5) Die hiefigen Zoll: Aockfes ua 
ec Wachhof: Bebtenten, auch die auf dem Packhofe negt 
. sirenden fremden Kaufleute, Schiffer und Fuh 
desgl.. die Holzverwalter und vereideten Holz 
Bebienten; 6) alte zum Schloffe gehörige, * 
8e—en Stechbahn, und hinter der 
Bahn bey der Schleuſenbruͤcke und übrigen Frey 
ten. gelegene Häufer, Burglehne und Greyhäufer, and 
: re WBefiger und deren Familien in realibus & 
‚.nalibus, wenn ſie gleich bürgerliche Nahrung 
wie auch über einige auf fin. Domänengrunde erbau 
bey Erweiterung der Stadt indie Stadtgränzgen 
: bene Haͤuſer und Freyheiten, umb deren bürg 
Beſitzer; desgl. den Spreeſtrohm vom Muͤblendam 
: an nach Spandau abwärts, den Thiergarten und die 
darin gelegenen Dleiereyen. . Ueber alle ſolche Grund 
Stuͤcke wird auch ein befonderes Grund» und Lager 
Buch geführt; 7) die hiefigen Juden, in Saul d 
chen / die nicht Über 100 Rthlr. bettagen; 8) alle} X 
jurien⸗ auch nicht über so Rthlr. betragende Gar 
der Erimirten; 9) gewiffe Sicharfrichter: Soden. | 
2. In CEriminals Sachen ‚ über alle ſonſt u 
: dem 8. ©. flebende Perfonen und Unter s Gericht | 
: wie auch über die Judenſchaft. Hiermit ift auch di 
Oberaufſicht auf: die. ſaͤmmtlichen Unter⸗Gerichte Dei 
Mittelmark, Ukermark und Prignitz, in Kufehen 
ſolcher — verbunden. Der Hausvogt, weicher 
zugleich ein ‚Mitglied des Genates iſt, artpeit der 
: $leine, nicht über 10 Rthlr. betragende oder g 
 c fügige Vorfälle auf. den woͤchentlichen Gerichten 
‚und. bat die Aufficht uͤber die in der Hausvogtey, © 
ben ober Verbrechen halber in Haft figenden Perfone 
Zu ber Gerichtbarkeit des zweyten und dritten 
.Gerates gebören, 
... 3. 1. Vermoͤge der Combination mit dem gef 
Sufik » Reihe: 1). die Prinzen mit. chren De 
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r Renmern, Pringefinnen und Markgrafen vom Pin. 
. Kaufe, mithin auch Die markgräfl. Amts⸗ und Juſtiz⸗ 
AMammer zu Schwedt, und die von.derfelben dabih'des 
velvirenden Appellationen und Renifionen; 2) alle, 
f Ober» und Provinzial; Collegia, wenn fie bey ihm in 
‚Yaflig: Angelegenheiten verfiaget werden, und Recht 
} nehmen müflen; 3) Praͤſidenten, Directoren und Räs 
the, hier und in allen übrigen Provinzen, in fo fern 
der Kläger folche nicht in foro ardi:sarıo bey dem Juſtiz⸗ 
Collegio, worunter fie fonft gehören, belangen will. . 
Chen fo verhält es fich auch mit den Magiſtratspetſo⸗ 
nen; 4) Die Streitigkeiten der Kammer mit denen von 
- Mel und den Städten; 5) die Fälle, wo Se. Mai. 
. Mit chur⸗ und neumärfifchen‘ Bafalfen Rechtsſtreit 
haben; 6) die fireitigen Sachen, welche zwifchen.den 
: Bin. Beamten und denen von der Ritterſchaft oder der 
ven Unterthanen, auch den Städten und Deren Unter⸗ 
tbanen, entſtehen; 7) die Univerſitaͤt zu Frankfurth 
an der. Dder in realibus & perfonalibus, ingl. deten 
Bitglieder in perfonalibus & mixtis, ‚zugleich in realj- 
bus intra Vniverſitatem conftitutis, wie auch in An⸗ 
 fehung bee in der Altmark belegenen Grundftücke, :fos 
wohl in civilibus ale ecclefiafticis ; desgl. Die Appellas 
tionen von ben von ihr ertheilten Sentenzen; 8) das 
joachimifche Schul- Directorium, und’ die von ben 
Schulaͤmtern hierher gelangenden Appellationen; 
9)die vom dem Concilio academico zu Kalle in dritter 
Suftanz eingehenden Gachen; 10) Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Magiſtraͤten der Churmark und Bürgern; 
11) koͤnigl. ben auswärtigen Höfen accreditirte Minis 
ſter, Gefandte und;Refidenten, wie auch deren Lega⸗ 
tions: Secretaͤre. 
2. Als das hoͤchſte Gericht und Tribunal der 
Churlande betrachtet, ſtehen unter ſeiner Jurisdiction: 
I) afle in dee Mittelmark, der Priguig und Graf⸗ 
ſchaft Ruppin domicilirende koͤr. Räshe und —— 
e⸗ 


— — Tu 
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tal⸗ wie auch Hof und Sand» Gericht erlaſſenen 7 


der vorherigen. Churf. Georg Wilhelm ſe 
den Edicten von 1621 und 1637 (5) die Ge 


. chem fchon damabls ein Kanzler- und Wire: Kup 


(8) Eb. daf, No. CXXXI. 







ungen (*) enthalten mehrentheils eine Wiederhohn 


Audienz sund Zerien - Tage bey dem K. ©. feft, be 


das Praͤſidium geführt hat... Im. J. 1659 
eine neue 8. ©. Drdnung, von Churf. Free 
heim vollzogen (6). Im J. 1709, wurde a 
eine neue publiciet (7); mach Derfelben follte en 
dent und 10 Raͤthe, halb vom —ã 
Die Sitzung wurde auf den Montag, Mittwe 
Freytag beſtimmet, wobey es auch bis jetzt ge 
iſt. Man arbeitete aber noch immer an allger 
ne sVerbefferungen. Hierauf Pam, unter) 
riederi Wilhelm Regierung, bie allg. Orb 
d. 21 on 1713 (?), worin unter andern Die 9 
der Advocaten und Procuratoren, jede zu 24, | 
allen hiefigen Juſtiz ⸗Collegiis feftgefege TOUuRDe, 
cher in den —3 — 1714 und 1715 verſchiedene⸗ 
klaͤrungen und Erweiterungen, und 1717 Berocig or 
gen von Abkürzung der, Proceffe, und wegen jaͤhtli 
Tabellen folgten. In der Verordn. v. 16 Apr. I 
twurde dem geh. Juſtiz⸗Rathe und K. G. Präftter 


v. Cocceji aufgetragen, das Juſtizweſen bey er 


&., fo wie.in Preußen gefcheben war, eitjzurich 
und man wollte ſchon damabls alle Inſtanjen af 
Jahr einfchränken. Die Edirte vdn 1736, 1737 


- 1738, ‚bezeunen dag Vorhaben einer eriändien 


allgemeinen Juſtiz⸗ Verbeſſerung. Im letzbeſ· 


(4) Eb. baſ No. XVill. XIX, ” - | 


: (5) Eb. daf. No, XX. XXI, 
c66) Eb. daf. No, XXVI, xXXVII. XXX, 


(7) Eb. daf. No,CXIX. 
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wurden, laut des Reſcriptes v. 19 May (9), drey 
Senate formirt, und das K. ©. ſollte aus einem Pra⸗ 
Fenten, Vice⸗Praͤſidenten, Director, ro ordentlichen 
fſeſe Raͤthen, naͤhmlich5 auf der adeligen, und 
Jauf der gelehrten Bank, und aus 16 auſſerordentli⸗ 
gen Raͤthen, beſtehen. Der erſte Senat erhielt einen 
Praͤſtdenren, 5 Raͤthe anf der adeligen Bank, und 
Men Director nebſt 2 Raͤthen auf der gelehrten Bank. 
Der zweyte Senat beſtand aus 10, mit ihnen woͤchent⸗ 
Ich alternirenden Raͤthen, und er behandelte diejen⸗ 
gen Sachen, weiche; wegen Menge, in dem erſten 
wicht vorgenommen werben konnten; doch mußtein 
"wichtigen der Vortrag in Plenogefchehen. Beyde Sena⸗ 
fe, deren Aenderung und Einrichtung von dem Preefidio 
Debbing, mußten aus den diſtribuirten Acten Die Urthel 
abſaſſen. Der dritte beftand aus einem ‘Director und 
n9 Räthen, doch wurde jener von der Sitzung dispen⸗ 
feet; er behandelte alle Eleine Sachen, die ohne Ads 
vecaten mündlich vorgetragen: werden mußten, vers 
ſqliedene fonft bey dem Gerichte traetirte Gerichts haͤn⸗ 
del, und die Criminalia; auch wurde ein befonderes 
P Collegium fifcale angeordnet. Die Zahl der Advoca⸗ 
»ten blieb 28. Um diefelbe Zeit wurden auch Friedens⸗ 
P Richter zu. Vergleichungsftiftungen angeſeht. 

.. „Man dachte indeffen noch immer auf eine Verbeſ⸗ 
ſerung der K. &. Ordnung und.des ganzen Juſtizwe⸗ 
ſens, wie die d. 9 Apr. 1740 ertheilten Hof⸗Reſcripte 
felgen; diefe wichtige Beränderung aber war von Der 
bung dem jeßigen Monarchen Sriederich dem 
Großen, vorbehalten. Ich Habe won den unter Des 
" fa glorreichften Regierung, feit 1740, vorgeganger 
‚ en Beränderungen des Juſtizweſens, bereits im 
RT. 886, fag. Machricht ertheilt. 

| u3 u Der 

(9) Erit Contin, des Corp. C. M. No. XXIll. 
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legium, noch befonders aber auch ein 
" Jegium, als eine Deputation aus demfelben. : 


“ demjenigen, welches in den Landes sEdicten. das m 


ehe —— Cem konnte. € 
| —* Pe Dahn nd vurgchadren p Haufe die 2. 28 


8 


| Defiden;, ausfchließlich des geheimen Fe 


. jener befland aus 8; . diefer aus 6 Raͤthen. 


. geeignet, welche fonft bey dem geiftlichen Con 
: waren verbandelt-worden. Der vierte Senat E 


ten, und 8 Rathen. Eu beſteht das K. 3. L 


A da ber Churfuͤrſt nr ganı aan 


‚Der- König bob, durch das Daten 0 16 
748. (19), ſaͤmmtliche Suftiz- Eollegia 








und des ravensbergifchen Appellatiens : 
und ordnete ein neues aus 4 Senaten 38* 


erſten Senate wurden ein Director und 6 Mt 
geleget. Er beftand aus dem eombinirten Hofet 
Sriminals&erichte, Criminal: Eollegio und ver: 
bensSommiffion. Der zweyte und dritte Si 
wurde aus. dem Kanımers Gerichte formirt, eigen 










nehmſte hochſte Gericht, oder gemeines Ober «Ei ii 
und hoͤchſtes Tribunal ber Churlande, genannt U 


Senate wurde aher ein befonderer Präfident,: weil 
bey dem dritten zugleich Stats- Minifter war, wor 
fest, Beyden wurden auch die Confifteriel - Pro 
in Ehe und Priefter - Sachen feit d. ı Jul. 2; 1748 u 
aus dem Ober⸗Appellatzons⸗Gerichte mit 2: DriR - 


die Senaten, 


Gemächer jur Audieggs und arten Grabe 
geben, und ber Raͤthe Meinungen und 


(10) Wierte Conun. bei Corp. C. M. No. a 
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Colleglenhaus in’ dee Eindenfiraße zur Siummgen, I 

auch d. 16 May zum erſten Mabl vor ſich 
Plenum verſammelt ſich unten in einem Zimmer, werke 
Könige Bildniß In Lebensgroͤße, und eine mit Rune 
auf die Gerechtigkeit paffenden Sombolen gezierte 
uhr flieht. Der erfte Senat haͤlt eine befondere Sein 
und auffer dem find für ben zweyten und dritten, WW 
ſich nad) geenbigtem Pleno theilen, feruer für die Dell 
Deputation, für die dreyfachen Regiſtraturen, Kanzel 
Sportels und Depofiten » Eaffe , noch befondere 
In denen, die dem zweyten und dritten Senate 
find, ſteht die zahlreiche unb auserlefene Rammergeri 
Bibliotheß, mn ber Hr. Präf. v Rebe ur im J. Ri 
. eigentlich den Grund gelegt bat ('* 

Auf dem Hinterhofe dieſes Behäubes ſteht, rc 
Poſtemente, dad weiß marmorne, auf fönigl. Befehl, 
€. 3. Adam dem jüngern angefangene, unb von 
bert Michel geenbdigte, und im J. 1766 bahin geh 
 Benfblib des erfien Groß» Kanzler, Freyherrn ©, * 
cej z 

Die bereite in der 8. G. Ordnung v. 17709 fl 
‚ fegten Seffiondtage find Montags, Mittwochs 

reytags, in den Ferien aber nur alle 8 Tage 
: Mittwochs. Um 8 Uhr vorm. verfammeln ſich 
Mitglieder, und diejenigen drey Raͤthe des zw 
Senates, welche zu dee wöchentlich alternirenden 
hör: Deputation  beftimmt fisd, tragen zuerſt bie ci 
‚ dem Tage: oder Miemörialien- gettel ihnen ale 
nenten zugeſchriebenen, den Tag vorher eum —R 
‚geteilten, Sachen vor. Um 9 Uhr werden, * 
















| (14) Exit 1764 {fi die Ein t, daß alle bey d 
oben Ne ei nr LA ' F — 
eögl die dabey rn Aduncaten und ter 

tung einen —5* er 


"gef en u W 
ed tdi —— das bürgerli ranoniſche, LAR 
und —E ——— 
mies Die die Sranpenburgißihe —E und Reber enelam 
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Im Serien, die Partenen und Sachwalter herein ges 
, wo der Berhörzettel oder das Verzeichniß der 
Ba den Tage anftebenden Werbörs Termine abgelefen, 
d der nicht erfcheinende Gegentheil contlumacirt_ 
| Hiernaͤchſt werden die Hof⸗Reſeripte vom 
aͤſidio bekannt gemacht, und die Vortraͤge der übris 
ir Raͤthe währen nach den Drummern des Tage- und 


ð 


ttels (letzterer enthält mehrentheils die fpäteren, 
ine Beſchleunigung erfordernden Exhibita,)) fort. 
Nach deren Endigung und Vorleſung ber abzuſtatten⸗ 
den Berichte, trennen ſich der dritte und zweyte Ger 
nat zum Ablefen der fchriftlichen Melationen;, zwey 
‚aber vom dritten, bleiben bey dem Conftitutioniren, 
‚di. bey dem muͤndlichen Vortrage der zur Inſtru⸗ 
‚etien der Proceffe gehörigen Gefuche, welches im 
immer Des Pleni gefchieht, und becteticen auf jeden 
Vortrag; ein Neferendarius führt das Haupt⸗, ein 
Secretaͤr aber das ad Alta kommende Neben: Proto- 
, Bl, Die Mitglieder des dritten Senates find von 
‚der Montags » Seffion jederzeit, und gedachte zwey 
;, Die ganze Woche nach derjenigen, wo fie ben dem Cqn⸗ 
ſtitutioniren gewefen find, fo wie die drey Raͤthe des 
jweyten Senates nach derjenigen, worin fle die Ver⸗ 
- höre behandelt haben, von den Seflionen dispenfirt. 
, zum Straf = Depofiten - Sportelivefen werden jährs 
„Ah, in Anfehung eines jeden Objectes, zwey Näthe 
| "angeosonet. Die Vereidung der Raͤthe, Referendar⸗ 
ten, und anderer dem K. ©. fubordinirten Juſtiz⸗Be⸗ 
‚ dienten, ferner die Teſtamenten⸗Uebergabe, mie auch 
deren Eroͤffnung zc.. gefchieht allemabl in Pleno, "und 
wird jene in das Matrifelbuch, diefe in das befondere 
Teſtamenten⸗ Verzeichniß, eingetragen... 


Wie groß der Umfang der Geſchaͤfte bei ‚den drey 


| Senaten ſey, laͤſſet ſich aus nachflebender Tabelle bes 
urtheilen. nn 


u: — An 


N 


N. 
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Nan einge⸗Au abge⸗An vorge⸗Au 

4 laufenen | ſtatteten tragenen. |ten Verhir 
Hofteſcri⸗ | Berichten. Neperia Beſcheun 

pten. a 1 ien. u ASEER 

‚ m%ı1773l 627 226 28070 | ° ' 
1774|-. 783 313.) 26604. | 320. 

1775| 79% | 302 .| 24582 3543. 

1776 860 279 | 22287 |. 277 
07 693 | 278 | 21090 2758 





Alle unter dem größern oder Fleinern koͤnigl. Se 

' gel (15) erpedirte Verordnungen, und Mefcripte ales 
drey Senate, unterzeichnet allein der Stars - Minife 
als erfier K. G. Präfident, welcher auch die Referend 
des dritten Senates diſtribuirt. Die erpedirten Ur 
thel des zwenten Senates hingegen unterſchreibt DM 
Praͤſtdent deſſelben allein, und diſtribuirt auch umpe| 
beffen Mitglieder die Acten ad referendum, Beſe * r 
“per Verhoͤr⸗Deputation unterfchreiben die 3 Ra: 
derfelben atfein. Urthel des zwehten Senates, (ind' 
der daben mündlicdy vorgetragenen Commiſſ ionsbe 
ſcheide, Indult⸗Prioritaͤts⸗ oder Diftributiond Gew: 

- * sengen,) und des dritten, unterfchreiben ſaͤmmeliche 
...Mitglieder deſſelben, und die eigenhändigen Entwuͤrſe 
bleiben bey den Acten; in fo fern ſie aber den ſubordinr⸗ 
‚ten Regierungen oder Dbergerichten zugeftellet werden 
erpedirt fie Die Kanzelley. Die Ausfertigung geſchieht 
(excl. der Verhoͤr⸗ und Commiffion : Befceidt,) | 
nach der Fön. Verordn. v. 28 Apr. 1717, im koͤniß 
Eichen Nahmen. | 
Mebrigens ift alle Vierteljahr in Pleno ein Dep 
‘tal: Vortrag, da jeder Decernent aus den ihm ein 
mahl zugefchriebenen Acten vortragen muß, ob dab . 
Depoſitum ausgeſchuttet werben Baun, oder ob es pe | 


(15) Ueber deſſen Einrichtung eine Eabinets s Orbre, u 9 I 
.,.. 1776, engangen iſtt. 


2 
ed: ° 


| or u 
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re fort' dauern muͤſſe; wobey ben Hinderungen der Aus⸗ 


— — 











zen, etwa in Stecken gerathenen Proteſſe vom Präfl- 
- Bio vorgenommen, wonach keine uͤberjaͤhrige Proorſſe 
geduldet, wenigſtens zu ihrer Endigung die actenmaͤß⸗ 
igen Huͤlfsmittel verordnet werde ei 
» Der erfle Senat nimmt am Montage und 
* enge größten Theile Die Memerislien, Berichte, Pu⸗ 
"" blication det befonderd an ihn gerichteten Hof; Refcripte, 
Verhoͤre und Verabfcheidungen in: den demfelben bey⸗ 
‚gelegeen Eivils und geringern Criminal» Sachen, mit 
iSBerlefung der etwa darin abgefaßten Relationen; an 
der Mittwoche aber vorzüglich Die wichtigern vom Dis 
:-gertoe zur fehriftlichen Mes und Eorrelation diſtribuir⸗ 
sen Criminalia vor. 
Was die Gerichtbarkeit betrifft, ſo hat der erſte 
Senat ſolche: 
1. In Civil⸗Sachen, über 1) alle zum Hof⸗ Stat 
gehoͤrige Hof⸗ und Schloß : Bebiente des koͤnigl. Haus 
fe6, in fo fern-fle nicht Den Rang über den Hofrichter 
oder Hausvogt haben, (excl.alfo der koͤn. und prinzl.Rams 
terherren und Hofs Miarfchälle,); ferner alle koͤn. 
mund preinzl. Hof: und Unter» Bediente, fie mögen 
wohnen, . mo fie wollen; 2) die Bedienten der hiefigen 
: Bitters Academie und des Stallplatzes; ingl. bie bey 
udem Giefigen Eadetten- Corps, der Ecole. milimire, 
: uud dem joachimsthal. Gymnaſio angefeßten Profeſſo⸗ 
"zen und Lehrer; 3) die Lagerhaus s Bedienten und Ars 
Beiter, in fo fern fie nicht Bürger find; 4) die Gold⸗ 
und Gilber- Manufacturer und deren Wrbeiter, als: 
Geld⸗ und Silber⸗Drahtzieher, wie auch die biefgen 
| ar 


‚316 Sammer Gericht yu Berlin. 
Karten⸗Fabrikanten; 5) bie hiefigen Zoll Accifes nu 


Naͤckhof⸗Bedienten, auch Die anf dem Packhofe negt 
. sirenden fremden - Kaufleute, Schiffer und Fuhrleng 





deögl.. die Holzverwalter und vereibeten 


* Bedienten; 6) alle: zum Schloffe gehörige, auf 
Schloßfreyheit, Stechbahn, und hinter der 
: Bahn bey. der. Schleufenbrüde und übrigen Frey 


ten. gelegene Haͤuſer, Burglehne und Freyhaͤuſer, and 
: re Beſitzer und deren Familien in realibus & perſo 


nalibus, wenn fie'gleich bürgerliche Nahrung treiben: 


⸗ 


wie auch über einige auf koͤn. Domaͤnengrunde erbaucti 
der Erweiterung der Stadt indie Stadtgränzen ges 





: Gene’ Käufer und Freyheiten, und Deven buͤrgerlich 
Beſitzer; desgl. den Spreeſtrohm vom Muͤhlendanm 
:.an nach Spandau abwärts, den Thiergarten und du 


.. t 


darin gelegenen Meiereyen. Ueber alle ſolche Grund 
Stuͤcke wird auch ein beſonderes Grund⸗ und Lagen 


8 uͤhrt; 7) die hieſigen Juden, i uldſo 
Fr die che über 100 fie Deitagen; De a 


jurien: auch nicht über so Rthlr. betragende 


der Erimicten; 9) gewiffe Scharfrichter : Sachen, 


2. In Criminals Sachen, über alle ſonſt ut 


: dem 8. ©. flebende Perfonen und Unter s Gericht, 
: wie auch über die Judenſchaft. Hiermit iſt auch bie 
Oberaufficht auf‘ die. fänmelichen Unser: @erichte der 


! 


) 
« 


RW 


4 


Mittelmark, Ukermark und Prignig, in Aufebung 


ölcher Sa bunden. "Der Hausvogt, | 
ak am Broken dee Gman ii, moheie de 


Seine, nicht über 10 Rthlr. betragende oder geringe: 
fügige Vorfälle auf den tmöchenztichen Ger 


and. bat Die Aufficht über die Inder Hausvogten, —2— 


* ben ober Verbrechen halber in Haft figenden Perfonen- 


. 
% 


Genates gehoͤren, 


un. 


Zu ber Gerichtbarkeit des zweyten und dritten 
r. Vermoͤge der Combination mit dem geheim 


Zufig »Darfe: 7) Die Pringen mil een Dondans 





\ 
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KEammern, Prineſſinnen und Markgrafen vom koͤn. 
Hauſe, mithin auch die markgraͤfſt. Amts⸗ und Juſtiz⸗ 


Kammer zu Schwedt, und die von derſelben Dabih'des 


ı weloirenden Appellationen und Reviſionen; 2) alle, 
; Ober» und Provinzial: Collegia, menn fie ben ihm in 
Suftig: Angelegenheiten verfiaget werben, und Recht 


nehmen mäflen; 3) Praͤſidenten, Directoren und Raͤ⸗ 


the, bier und in. allen übrigen Provinzen, in fo fern - 
: der Klägerfolche nicht in Foro ardi:arıo bey dent Juſtize 
Collegio, worunter fie fonft gehören, belangen will. 


Eben fo verhält es ſich auch mit den Magiftratsnerfos 


nen; 4) die Streitigkeiten der Kammer mit denen von _ 
« Mel und den Städten; 5) die Fälle, wo Ge. Maj. 
. mit chur⸗ und neumärkifchen Bafallen Rechtsſtreit 
haben; 6) die fireitigen Sachen, welche zwifchen den 


kön. Beamten und denen von der Nitterfähaft oder des 


. ten Unterthanen, auch den Städten und Deren Unter⸗ 


thanen, entſtehen; 22 Die Univerfität zu Frankfurth 
an der Dder in realibus & perflonalibus, ingl. deren 
Mitglieder in perfonalibus & mixtis, zugleic) in realj- 
bus intra Vniverlitatem conftirutis, wie auch in An« 
feßung der in der Altmark belegenen Grundftüce, :fos 
wohl in civilibus ale ecclefiafticis; desgl. die Appelas 
tienen von den von ihr ertheilten Sentenzen; 8) das 
joachimifche Schul- Directorium, und’ die von den 
Schulaͤmtern hierher gelangenden Appellationen; 
9) die von dem Concilio academico zu Halle in dritter 
Juſtanz eingehenden Sachen; 10) Streitigkeiten zwi⸗ 
Mogiflräten der Churmark und Bürgern; 
11) fönigl. bey auswärtigen Höfen accreditirte Minis 
fer, Geſandte und; Refldenten, wie auch Deren Lega⸗ 
tions: Secretäre. | *. 
2. Als das hoͤchſte Gericht und Tribunal ber 
Churlande betrachtet, fteben unter feiner Jurisdiction: 
I) alle in dee Mittelmark, der Prignitz und Grafs 
Ruppin domicilirende koͤn. Raͤthe und Tann 
Bu e⸗ 


3I8 Kammers@erichtju Werl. 
Bebdiente; ingl. die diesfeitd‘ ber Ober wahnenbe 
Praͤlaten, Capitularen,. Grafen, worunter auch A 
Grafen von Stolberg -- Wernigerode gehören ; Die. anf 
- der Ritterfchaft; Haupt: und Amtleute; Magifieig 
in den Städten; Gemeinen in den Dörfern, wie ai 
alle andere Perfonen, / die in erſter Inſtanz keinen Di 

- fondern Richter Haben; 2) auswärtige Standes = amd 
‚andere wohl conditionirte Perfonen, bie fich «N 
Fremde in biefigen Reſidenzen aufbalten;- 3) Pig 

. modum praeuentionis alle Gachen, wo dem Klaͤgeh 
frey fieht, feine Klage entweder immediare vor Demi 
K. G. oder vor dem inter : Gerichte anzuftelleug 
4) fiscaliſche Proceffe und Interuentiones Fifci, ol 

- auch Lebensfachen zwifchen. dem Landesheren und Fünf 
- Bafallen, auch unter diefen leßtern allein; 5) ei 
fammtbänder an einem in der Churmark belegenen &f 
bengute in perfonalibus, wenn fie gleich in einer freue 
den Provinz ihr Domicilium haben, noch fonft ſch 
foro des 8. ©. mit Immobilien angefeflen , - oder $K 
deſſen Jurisdiction gehörig find; 6)der Commendatek 
zu Lieben, und übrige Johanniter : Ordens : Bafalle, 
welche diegfeitd der Oder und Elbe wohnen, in p 
nalibus & realibus; 7) Die Membra der fün. Acad. dit 
Künfte und mechanifchen Wiſſ. alihier, desql. die Be 
dienten der hieſigen Ritter⸗Academie; 3) Officier al 

‚ Gutebefiger, und verabfchiedete Militär s Perfonen;; 
9) die Stadt Prenzlow und deren Magiftratsperfonen?: 























. 


Die joachimsthal. Schulämter daſelbſt; das ukermaͤrke 
iſche Gefchlecht derer v. Arnim, v. Buch, v. Wine 
terfeld, und Grafen v. Schlippenbady; 10) die Ju 
.  Lenfchaft hiefiger Refidenzen in Civil⸗Sachen, derch 
Werth fich über 100 Rthlr. beläuft, nicht wenige 
indiftindte in Wechſel⸗Sachen ohne Ruͤckſicht auf die 
Summe; 11) Caufae perfonarum miferabiliun; ; 
12) in Fällen, wenn bie UntersCerichte das Recht 
vermeigern ober. verzögern; -13) einige abelige u 
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‚ Mitmarf anfäffige Familien, in Anſehung ihrer Guͤ⸗ 
per, naͤhmlich: der Oberſte Freyh. v. Konnenberg, 
die Familie des weiland geb. Etats: Diniftere 
2. Bülow; 14) der in Schleſien im Fuͤrſtenthum 
lan beiegene, aus 5 Dorfichaften beftehende und 


35) ravensbergifche Lebens: Sachen. 
Der zweyte Senat entfcheibet die erſte Inſtanz in 
* vorerwaͤhnten Sachen, die zweyte aber in den⸗ 
jenigen Sachen, welche von dem erſten Senate (die 
Criminalia aus der Mittelmark, Prignitz und Rup⸗ 
pin in cafu virerioris defenfionis nicht ausgefchloffen,) 
fetner von der neumärf. Regierung, von den alt: und 
ukermaͤrk. Ober - Gerichten, von der Minden » Ras 
vensberg. Regierung, von der markgräfl. Suflig 
Kammer zu Schwedt, von dem Univerfitäts » Gerichte 
* 38 Frankfurth, von den mittelmaͤrk. prignig. und rup⸗ 
. Yifhen Magiftrats » Stadt > Unters und Sammt⸗ 


ten, per modum appellationis Bahin gelangen; - 


* die dritte Juſtanz in denen Sachen, welche 
ri udiciis fuperioribus, in den gräfl, wers 
Be chen be der magdeburg. Regierung, 
und ben Denen von Adel, die mit ber Appellationss 
- Snftanz belieben find, in appellatorio gefchwebt ha⸗ 
ben, und zur Reviſion dahin devolviren, . Der * 
Senat entſcheidet das Appellatorium in allen Sa 
velche der zweyte in erſter Inſtanz entſchieden 
mb das Reriſorium in denen, worin ber zweyte in 
; appellatorio erfannt hat. 
' Die äbeliche gersäßnliche Beſoldung eines Rathes bes 
trug glich 80, auch 100 Gulden, jeden gu ar Siibergr. 
| — nachher 200 Rthlr., anffer dem aber erhielt er 
. ben Tiſch bey Hofe, oberan Koflgeld für ihn und feine Jun⸗ 
Den (Diener) 60 Gulden Landeswährung, weiche nachher 
| 2 —— re 2.6 Bern reich * 
| a, 3 bis 4 Perfonen, fo oft, wie , 
WR über, Hof. leiden, analch ale a oder 2 Jahre En 


dem Tebufifchen Kreiſe incorporirte Halt Grosburg; 


‘ 

% 

% 
24 


.. 


1 


% 


“ Eine ausführlichere, doeumentirte Geſchichte des Kammergeriä 


(16): Corp. Conft. March, V 24. 5 Mhth. = Top Da. f 


‚erfolgten bey entſtehenden Vacanzen, an Gelde oder f 


—9— 
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auch Morgenbrod, Veſper⸗ und Schlaftrunk geb 
freye Fuhre oder 3 bis 5 reifige Pferde, Gehalte: 


an Natural⸗Getreide. Es waren unter andern 
Zufpeetion über fiscalifche Sachen 100 Rthlir. aus 
trafgefällen verknüpft, toozu zwey Raͤthe allemahl bei 
ders angefebt wurden. Er batte auch Antbell au 
Sporteln. Die Witten. erhielten zuweilen auf ihr Ang 
chen das völlige Gnabenjahr, manchmahl auf lebensla 
oder auf gewiſſe Jahre die Hälfte deffen, was der Verſ 
bene erholen hatte. In ber Folge wurde das Gehalt 30 


DBefoldung, hernach nur der 4te Theil, und wenn bey M 
Untritte einer Reglerungefolge die Beftätigung bed Ar 
gefchah, der zore Theil vom Hundert zur MRarinen: 
entrichtet werden mußte ('°),) if felten Diäpenfation 
cheiit worden. | 


zu Berlin, aus welcher workebende Nachrichten gesogek 
findet man in bes ber. Hrn geb. Juſtizrathes & yım men DE 
zur jurift. Titteratur in den preuß Staaten, ı Gumil 

224, fg. 2 Eammi. ©. 246, gg. 3 Samml. ©. 131, 9 
Sammi. ©. 233, fg. und eine Geſchichte des Durch ein ID 
». 28: Dec. 1749 antaehobenen geheimen Zuftigratbes, in 2 

3 Samml. &. 150, f99- ' 


. pP | » 


J 
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immer: Graf, eine ehedem übliche Benennung eis 
Jer den kaiſerl. Einkünften, wenigſtens einiger Arten, 
Porgeiehten Perſon. DBefonders führen diefen Nah⸗ 
en diejenigen, welche den kaiſerl. und koͤnigl. Berg⸗ 
werten vorgefeßt waren, fo wie Der Ober: Kinnehmer 
Eher Dermalter der ungarifchen Bergftädte noch jet 
er Rammer⸗-Graf genannt wird. | 

Schon ben ben Römern gab es Comircs metallorum per 
Ayricım, deren Amt war, den Antheil an der Ausbeute 

















d don diefen fcheint auch wohl jene Benennung auf bie 
itichen gefommen zu ſeyn. 
ammer: Bulden, fiebe oben, S. 293. 
ammer- But, Aammeral: But, ein dem Landes» 
r Herten zum Behuf feines Hof: States, feiner. Tafel, 
we fi geböriges But, welches unter der Aufficht feis 
nee Finanz und Domänen: Kammer ftebt; ein Dos 
mänen: But, Domaniel: Sur, Aron:But, 
 Cofel: But, Tifch : Gut, im Oeſtreich. Dicedoms 
ut, 2. Domanium, Bonum domaniale. oder regale; 
&t. Domaine. Große Güter diefer Art find unter 
dem Nahmen ber Iandesfürftlichen Nemter, Vogteyen 
uff befannt. 0 


imdeweglichen Güter und Länderenen in einem State, 
"beten Einkünfte und Mutzungen zum beftändigen Un: 
terbalt des Regenten und feiner Familie, und zu Des 
ſtreitung des zu der Regierung erforderlichen Aufwan⸗ 


—. 


dazu errichteten Kammer: Collegiis veraltet und bes 
rechnet werden. Dieſe Güter find fo alt, als die Ber 
(fung der Reiche und Staten felbft, ob gleich ihte 


fanden iſt. Denn da die Menfchen in ein gemeines 
Wefen zuſammen traten, und eine oberfte Gewalt über 
ſich feßten, mußten fie nothwendig auf die zu der Aus⸗ 

Ott. Enc.xXXII Th. £ | übung 


ft Dergiverfe, welcher den Kaifern gehörte, beugutreiben; . 


Kammer: oder Domänen; Güter find diejenigen 


enennung erft nachher und in den neuern Zeiten ent⸗ 


N 


' des beſtimmt find, zu ſolchem Endeaber von befondern . 





.] 


n 
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übung der oberften Gewalt erforderlichen Kof 
dacht ſeyn; und es ift natürlich, daß man in Dem ¶ 
Zeiten darauf gefallen ift, gewiſſe Güter und Gew 
ſtuͤcke Dazu auezufegen, weil ſowohl Gold und & 
in damahligen Zeiten nicht allzu häufig vorhanden; 
ren, als weil man auch bey Errichtung einer $ 
publik das Privat⸗Eigenthum mit wirklichen Bey , 
zu befchweren, nady der Gefinnung der Menfchi 
vermuthlich nicht geneigt war.- Dieſes iſt der al 
meine Begriff von dem Lirfprunge der Domäne 
den enropäifchen Reichen überhaupt. Diefe 8 
ſchaffenheit hat es auch ins befondre mit den Domä 
der deutfchen Kaifer gehabt. Die Domänen der F 
ſten und Stände des Reiches hingegen haben ei 
ganz andern und fehr verfihiedenen Urſprung. 
den alten Zeiten befaßen die Kaifer allein Donsän 
und neben denfelben ihre Familien⸗ oder Patriuye 
Güter. Die Bifchöfe waren bloß Kirchenbebie 
die Herzoge und Grafen aber Statthalter und Rich 
Letztere hatten ihre eigene Patrimonial: Güter all 
lodia, oder beſaßen auch Faiferliche Privat- Pak 
nial: Güter als Leben: Güter; und vieleicht ind 
auch einige Bona publica ihrer Provinz, welche fü 
ftatt des Kaiſers regieren, Amts wegen zu m 
vom Kaifer oder dem Wolfe und den Landesftägk 
eingeräumet worden; "viele mögen auch nach und ai 
von den kaiſerl. Domänen felbft verfchiedenes anf 
gebracht haben, woraus denn bernady Domänen 
Fürften geworden find. In dem großen und lang 
Interregno find nicht allein die Faiferl. Domänen 
lends verloren gegangen, und an die Stände geke 
men, fondern die Fürften und Strafen ſelbſt erlangt 
- Ihre Würden und Länder erblich, da denn ywifchen U 
neuen Landesherren und den Landfländen Merträ 
binzu kamen, worin diefe jenen dasjenige, ſo fie ale 
mänen nußen und gebrauchen follten, zugeſtanden bon 
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FEs iſt auch gar kein Zweifel, daß unter den heutigen 
Domänen nicht viele fürfil. Patrimonial; Güter fies 
In follten, ob es glei, in Ermangelung der Urkun⸗ 
en und Nachrichten, öfters fehr ſchwer ift, ſolche ans 
’ ageben, oder die Art, wie fie Domänen geworben 


[4 













N, darguth *8 
Schrebers Abb. von Rammergütern, S. 6. 17. Anm. r, 
Auomymi, d. i. Hrn. Hoir Zinken, 6ted Et. der Betracht. und 
Aumer?. von Lantmer : und Sinanz s Rechten, und inſond. 
dem Farce dermanich, im 9 ©. der Leif. Sammi. ©. 677, fg. 
Diefer Abh. werben die Domänen s Nechte tbeils nach ber 
a an ren 
—— — unterſuchet. | u 
Unterdeflen gibt es verfchiedene Mechtsgelehrte, 
welche fchlechterdings läugnen, daß es in Deutfchland 
Domaͤnen gebe. Alſo barfich der Hofr. Aug. v. Levſer 
"Bin und wieder (!) Deutlich und vielmahl erklärt, dag’ 
ee von einem Domänen: Nechte, welches in deutſchen 
‚gemeinen und alten Rechten, oder im Rechte der Nas - 
Anr, gegründet wäre, nichts wifle, oder doch die 
Eäge derer, welche bie Domänen: Rechte unter alten 
und neuen, auswärtigen oder dentfchen, vertheidigten, 
‚mehrenrheils gar. nicht Billige und fie gegründet finde, 
Es bat aber diefe Meinung bereits Hr. Hofr. Grieb⸗ 
rer (2) fehr fchön abgelehnet, Hr. Hofr. Zinke (3) aber 
gejeist, Daß Kr. v. Lenfer alles unter einander ger 
werfen, und feine. Bäße ſchlecht oder gar nicht bewie⸗ 
„fen babe. Der Freyherr v. Lynker, welcher die Dos 
| & 2. maͤ⸗ 
(1) Als: an verſchiedenen Stellen feiner Medit. ad Pand. infenders 
heit aber in feiner Medit. de affenrationibus ICrorum & do- 


&rina de domaniis, welche Ar. Srante zu Helmf. 1741, in 
4 mit sielen Anmerk. ond einem Anh. de notitia domanıerum 


f2 


mazirhe litteraria, beforget bat. m 

(8) In difl de praeiudicio Principum Imperii ex abufa Juris Jufti- 
nianei, <. 3, $. 4 (c), In Opusc. Jut. publ, T, ı, Sect. g, 
p. 177. 


(3) In den fhen a gef. Anmerkungen von Cammer » und Sir 
nanzı Rechten. 
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maͤnen eben fd wenig ſtatuiren will, ſchreibe 


ſo wenig, als eines roͤm. Kaiſers und des Reichs, gegeh 


- *2 
- 


der Juſtiz zu thun, "dürfte davon niche fpred 


was von weniger Zeit her davon, zum Theil in foro, | 


. maniorum, wie folche bey den Exteris, fonberlich den R 


Und an einem andern Orte (9) fehreibt 


— 























„Daß man in dem roͤm. Reiche deutſcher Nation; 
daſſelbe zwiſchen Haupt und Gliedern, auch dieſen 
fich ſelbſt verfaßt, und der Erfolg oder Nachdruck ben) 
ſtiz Darauf gegründet iſt, ven Domaniis nichts twifleg: 


Shell auch in einigen ausgelaſſenen Schriften behanf 
werben wollen, an wohl gefaßten Judiciis, und sum 

den Hohen Reichsgerichten, weder jemablen bis aufi 
Stunde angenommen worden, noch auch angenonnmen: 
den können, an ihm felbfE aber viele Confuſion erregt 
Juſtiz felbft Gefahr gebracht; und, Indem bie narurs 


zoſen, geführet zu befinden, auf die Deminia und Jur 
Staruuın Imperii, gegen Ihre Landſtaͤnde und Unterteil 


Reichsſtaͤnde, und andere Reichsunterthanen, fo auch 
fen nicht lieb fegn würde, nicht applichret w 
kann (7), — — Solchemnach fonımen bey den S 
bed roͤm. Reichs, und infonderheit den weltlichen, keine ou 
Güter in Conſideration, denn was diefelbe für ich in Gi 
und Eigenthum haben, und was der Landſchaft zuſtaͤndig 


„Bon eigentlichen Domänengütern weiß man in Deal 
land nichts. Es find folche theild von Sranzofen, M 
Niederländern, aufgebracht worden. In Deutſchlan 
man fich jederzeit mit Gammergütern, unb in Stifteng 
Tifehgiätern vergnügen laffen.’ Die Hoflente möchten W 
zum Nutzen ihres Herren davon reden; aber mel 


Allein, find denn Domänen, Kammergüter, Ta . 
ter ‚oder Tiſchguͤter, nicht eines und eben daſſel 
Es ift ſehr irrig und vergeblich, wenn man unter! 


(4) In feinen Refponfis, Refp. 3, n. 1. 

(5) Hicrin hat er Necht; denn man muß fich allerdings HS 
die pofitiven Domänen sMechse in Srantreich und Stalin 
deutfche Staten zu ziehen. 


19 Im Gecif. 1202. Auch ik Hr. Reichöhefe. v. Braun 


ff. de re infeudari folita, c. a, $. ı2 (a) biefer Meinung I; 
gethan. 
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m Gütern einen Unterſchied ſuchen will (7). Daß 


; ober foiche Güter in Deutfchland jederzeit gegeben: 
, haben viele Gelehrte aus richtigen Urkunden 


| $ Zeuguiffen alter glaubwürdiger Schriftfteller bes 


t8 binfänglich erwiefen (8). 
Die Domänen beſtehen aus Landgütern oder Aem⸗ 
eu, die zu dem Endzwecke der Landwirthſchaft, oder 
’ vermifchten Mabrungsgefchäfte, und det Daran 
tſtehenden Einfünfte, mit gewiſſen Grundſtuͤcken, 
u erforderlichen Gebaͤuden, und andern weſentli⸗ 
n und zufaͤlligen Pertinenzien, verſehen find, und 
 gemeiniglich verfchiedene wichtige Gerechtfame, 
: die Serichtbarkeit über Städte, Dörfer und ans 
re Landguͤter, den Gebtauch der Frohndienſte, wie 
xl Zinſe, Zebende u. d. gl. zu genießen haben, wel⸗ 
3 alles in eine gewiffe Verbindung oder Zufammens 
ing mit einander gefeßt ift; da denn ein folches uni- 
m corpus ein Iandesherrliches Amt, Kammergut, 
Domäne, genannt wird, Es dürfen aber nicht 
keit notbiwendig unita corpora ſeyn, fondern Die 

mänen koͤnnen auch in einzelen, und zu feinem 
te gefchlagenen Länderenen oder andern Gütern, 
1: Sifheregen, MWaldungen, Mühlen u. d. gi. bes 
1; Einige rechnen auch bewegliche Koftbarkeiten 
u 20), und von wiederfäuf lichen Capitalien findet 
an auch Beyſpiele (1%); die Regalien aber koͤnnen 
pentlich nicht dahin gezogen werden, indem fie einen 
m andern Grund haben, 
| Die Domänen » Gefälle find unftreitig bie dltefte Art. ber 
dentlichen Einfünfte bes Stated, In alten Zeiten war 
x 3 Gold 
0) Gaſſer Eameretwifk Gap. 1. Schreber von Cams 

mergütern, $. 5, ©. ı 

00) Pfefinger in Vitrierio ul L, ı, Ti, 1 
| D Klinger | Th. 1, ©. 486. N —* EA ci 

(9) zin kens Cameralwiff. Th. 2, ©. so. 

(10) &. Conältum XIV, in Frifi Jure domanial;, 


’ 
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Gold und Silber nicht haͤufig vorhanden. Man ver 
damahls forgfältig, ‚dad Privat: Eigentbum ber Che 
ner einer Republit mit Tratural ; Lasten zu beſchweren, 
jiore daher einen Theil des Landes, zum Behuf bg 
usäbung ber oberfien Gewalt erforderlichen Koſten, 
lervon liefert und felbf bie roͤmiſche Befchichte ein J 
tel; denn als Romulus blerönifche Republik erri 
lheilte er alles zu dem neuen State gehörige Geld in 
dleiche Thelle, wovon der eine zur Unterhaltung des F 
ges und zu Beflreitung der Neglerungsfoften, und be 
here gu Beſpegung des Gottesdienſtes qusgeſetzt, ber 
ber dem Pripat⸗Eigenthume vorbehalten, und urite 
leder ber neuen Republik nach Maßgebung Ihres & 

bess vertheilet wurde. Eben biefe Ginthellung hat Am 
Aegypten in den dlteften Zelten Statt gehabt; und mıgu 
det überhaupt In ber Geſchichte Überall Spuren, daß ia 
älteften Zeiten die Könige fich bloß von Ihren Laubeil 
unterhalten haben; mithin figd Die Domänen fo ait,' 
bie königliche Gewalt ſelbſt. — 
Ob dieſes gleich an ſich feine ungezweifelte Richtg 
hat, ſo kann * doch uicht behaupten, daß in Deutſch 
De Domänen Güter eben denſelben Urſprung haben; 24 

He find den Fuͤrſten und Ständen des beuffchen Mehl 
entmeber von den Kalfern zu chen gegeben warden; 

8 find eigenthämliche Guter ihrer Kamilien geweſei 
, Fe aus Starthaltern und Richtern erbliche Eandesfäck 
. wurden, bie hernach Durch Beerbung, Kauf: und aut 
“ Verträge, wodurch das Eigenthum unter Brivatperfoni 
‚geworben wird, vermehrt worden find. Drau pflege bu 
. ginen Unterfehled zu machen, und die Domänen von 
Vatrimonial⸗Gutern des Landesherren abzuſondern, d 
derſelbe letztere, gleich einer Peioat⸗Perſon, beat, Wi 
Iche durch Erbſchaft, Kauf, und andere unter Prive 
nen zur Ermerbung bes Eigentbumes gewöhnliche UN 
erlanget bat. Da die Einkünfte von biefen Patrimouſ 
Bitern nun nicht zum Unterbalte des Landesfürften, ai 

an anderweitigem Nuten des States notbwendig ud 
flimmt gehören; fo bat man diefen Grundſtuͤcken den N 
men Chatoull: Büter beygelegt; & Th. VIII, G. 44. 


— Es gibt viele Kammeraliſten, welche einen © | 
aladann gluͤcklich ſchaͤßen, wenn er eine Menge ı 
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Domänen bat, weil diefelben folche Eurer des States 
piren, die einen Theil der fürfllichen Einfünfte ges 
Rn, wobey die Unterthanen nicht beläftiget würden. 
Be größer alfo Die Anzahl der Domänen wäre, defto 
Jehrere Einkünfte babe ein Fuͤrſt ohne Nachtheil des 
Ftates zu erwarten; mithin wäre ein Stat reich und 
Picich, wenn er viele Domänen habe, und Daher 
Baüße ein Kammeraliſt füs die Vermehrung der Dos 
Pnönen forgen. Dieſe Gedanken find nicht fo gegruͤn⸗ 
Fet, als fie es zu ſeyn fcheinen. Die Vermebrung 
der Domänen ift dem State allerdings vortheilhaft, 
we And nicht alle Arten diefer Vermehrung gut und 
paüglich, fondern viele find in der That fo befchaffen, 
daß dem State und den Unterthanen dadurch Schade 
sad Nachtheil zugezogen wird. Ich werde dieſes 
nicht deutlicher. zeigen Fönnen, ale wemn ich Die vors 
 sehruften und gebräuchlichfien Vermehrungsarten nach 
tiaauder betrachte. w 
. Die Vermehrung der Domänen geſchieht eneweder 
Jurch die Hinzufügung und Errichtung neuer Domaͤ⸗ 
‚Ren, Oder wenn die Domänengüter, welche bereite 
‚wrhanden find, Durch mehrere Pertinentien vermeh⸗ 
f vet werden, " 
1. Neue Domänen Finnen entfieben: 1. wenn 
| der Regent feine Patrimonial⸗ Büter zu Domänen 
macht, wozu er allemahl vollfommene Macht. und 
Gewalt hat. Ob aber diefer Weg rathſam fey, fols 
ches ift eine Frage, die aus der Beſchaffenheit der Re⸗ 
gierungs⸗ Machfolge, aus der Stärfe des Mannes 
. Stammes, und aus den Familien Verträgen entfchier 
den werden muß. Verſchiedene fürftliche Häufer ha⸗ 
+ ben in den Familiens Verträgen beflimmet: daß afle 
| Güter und Rechte, die bey der Theilung übernommen 
werden find, und nichts mehr, bey dem Ausfterben 
 dines Hauſes, Der nachfolgenden Seiten : Linie verlaf- 
fen werden muß, alles Meuerworbene aber den weib⸗ 
j„X4 lichen 
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lichen, Nachkommen, oder fonft jemand, durch eic 
legten Willen zugemendet werden fann. Den eig 
foıchen Beſchaffenheit, oder wenn fonft der Mon 
Stamm genugfam befegt ift, haͤlt es Hr. v. Juſti 
allemahl für rarhfam, die Patrımonial + Guter 
Domänen zu incorporiren, als wodurch diefelben nf 
nur mehrere Mechte erlangten, fondern auch öfte 
beffer, oder wenigſtens mit Erſparung einiger edit 
ten, verwaltet würden. Dan bat aud) Benfpid 
daß der Unterſchied zwifchen den Domänen: undt 
Patrimonial : oder Chatoull » Gütern gänzlich auf 
boben, und alle neu erworbene Güter für Domä: 
erfläret worden find, wie foldyer in den Fön. preu 
Staten gefcheben ift; mithin iſt daſelbſt dieſe Art, d 
- Domänen zu vermehren, gefeglich uud nothwendig. 


Unter den churfärkl. brandenburgifchen Negterung 
hatte man noch ‘den Unterfchted von Domänen: und Eh 
toull : Gütern beobachtet; fett Ehurf. Frieder ich W 
beim des Großen Zeiten aber iſt aus den Etaͤts derql 
chen Abfonderung nicht mehr, im Gegentheil ſo viel erfid 
lich, daR alle Domänen : und übrige Gefälle aus Den Meg 
lien, nach ihren verfchtedenen Rubriken, von jeder Provl 
zufammen eingenommen, und unter der Ausgabe bey j 
Provinz ein gersiffes Duantum sur Chatoulle angefege vu 
den ohne beſtimmt anzugeben,. von welchen Grundftücke 
und wie body von jedem, das Duantum der Einkünfte 
Chatoull⸗Caſſe fließen ſolle. Bis jegrift nicht nur die E 
verletbung der Patrimontal: Güter mit den Domänen 
fämmtitchen koͤn. preuß. Provinzen bepbehalten, und t 
durch bemirfet worden, daß folche von den Krieges: u 

Domänen: Kammer »Collegiis mit verwaltet, und t 
Einkänfte zu dem Endzwecke der Äbrigen Kammer : Einkuͤn 
angewendet werden, fondern biefer Unterfchled has anch 
unfern Starten völlig aufgehört. In dem deshalb von de 
K. Friederich Wilhelm unter d. 13 Aug. 1713 em 

n 
























(11) In feiner Staatewirthſch. 2 8. 5. 775 und in feinem Gr 
item des Sinanzwelens, $. 2325. | 


1. 


Ä | Kammer⸗SGut. 329 


altem Ebicke (22), iſt feyerlich ſanciret worden, daß ber 
‚Herhevor gemachte Uaterfchied von Chatoull⸗ und ordinaͤ⸗ 
Kammer Gütern gänzlich aufgehoben, und allen koͤn. 
zand chutfůrſtl. ſowohl als neuen Ycquifitionen von Ländern 
md Sütern, die Ratur und Eigenfchaft rechter Domanial⸗ 
‚Ranımer: und Tafel; Güter, fammt ber denfelben in den 
Rechten anfiebenden Veichtveräufferung beygeltget werden 
fe a fihon In den alten Familien : und Haus: Ders 
stägen, wovon Friefe, in f. Jure domeaniali, P. VI. bie 
Erracte beybringt, find indem Churhauſe Brandenburg 
‚De Datrimonial: Güter als underäufferliche Domänen bes 
daricet worden. | ‚ u 
2. Können die eröffneten Leben zu Domänen 
gemacht werden ; und man findet Staten, wo es felbft 
. ausdrücklich ausgemacht ift, daß die heimgefallenen 
Leben zu den Domänen gezogen werden muͤſſen; in 
einigen Ländern hingegen ift der Lehenherr nad) den 
Zandesverträgen und Grundgefegen verbunden, folche 
wieder Andern zu Lehen zu reichen. . Doch fann Dies 
ſes nicht auf folche angefallene Lehen gezogen werden, 
‚von denen man weiß, daß fie erſtlich Kammer» und 
Dom. Güter gewefen find, denn diefe muͤſſen nothwen⸗ 
dig wieder zu den Domänen gefchfagen werden; ja 
man geht nicht zu weit, ‘wenn man eben daſſelbe audy 
von denjenigen Lehenguͤtern behauptet, von denen man 
dergleichen Nachricht nicht hat, wenn nur nicht da⸗ 
gegen erwiefen werden Bann, Daß es Feuda oblara 
ſeyn, denn auffer diefen Falle ift zu präfumiren, daß 
fie entweder von den KRammergütern,. oder von den 
Erb und Stamm: Gütern des Regenten genommen 
. und verliehen worden ſeyn; wobey, wegen Der allges . 
meinen Wohlfahrt des States, der Vorzug der Kams 
mer wohl: nicht abgefprochen werden fann. Wofern 
ET... an 






\ 
ı ) zu My'ii Corp. Conft. March. 4 Th. 2 Abth. 3 Cap. No. 
I; in Ludwig’s gelehrten Anzeigen, Tu. ı, ©. 105, 


. 


Staatsrechte, a St. ©. 231, 99:  - 


 fas.5 und in Hrn. v. Bäbet Abhandlungen aus dem ' 
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man aber weiß, daß fie zu den Stammguͤtern geh 
Baden, fo kann man qud) dem Landesherrn Die F 
fugniß, fie mit denfelden wieder zu vereinigen, wi 
abjprechen, wenn gleich Andere (13) dag Gegen 
behaupten, weil die eröffneten Leben dem Fürften: 
Megenten, und night ‘ale einer Privasperfon, auhe 
. fielen. Man kann zwar diefer Art, die land | 
Domaͤnen zu vermehren, mit Örunde nichts entgegk 
ſetzen; es Finnen aber doch Umſtaͤnde vorhanden feg 
wo ed dem Kammeral ⸗Intereſſe zuträglicyer ift, will 
man die heimgefgllenen Lehen nicht zu den Dock 
ſchlaͤgt; wenn j. B. der Regent, quffer feinen Diet 
folger, viel mehrere Prinzen bat, zu deren ſtande 
mäßigen Verſorgung flatfe Apanggen an liegen 
Gründen oder an Gelde elferdert werden. Das 
“ hierdurch dem fünftigen Regenten und dem Lande 
den Kammer: und Landes - Einfünften eine große $ 
Auf den Hals fällt: fo wird es allemahl gut fege 
wenn Regenten, welche freye Hand ben dem eröffugil 
Leben haben, bdiefelfen, wenn fie nur urſpruͤmſ 
nicht zu den Domänen gehört haben, zu ihren Patk 
monial» Gütern machen, und dadurch Die nachgebe 
nen Prinzen, zur großen Erleichterung der Kamme 
Güter und des Landes, und zum Beſten des Fünftige 
Megenten, verforgen, zumahl wenn es an Fan 
Gütern oder an Gelde fehlt, um den andern Peiaf 
Güter zu faufen De u 
3. Cine fapddliche Vermehrungsart hingegen 4 
es, wenn man den Adel ausfauft, und deren DM 
ser hernach zu Domänen macht. Diefer Kern ei 
Marion geht alddann mit feinem Vermögen, zum Nach 
theil des States, gemeiniglich auffer Landes, abe 
wird Doch, 1mo dieſes wegen ber gantesverfafunnf 

























(13) Ms: Kr. w. Inſti, in feiner & io 
| a km Ste zes Sinanzweioe 64a. * 
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‚eicht niche geſcheben kann, ſebr geſchwaͤchet, wo nicht 


gar eniniret, indem das alsdann in barem Gelde ber 
fiehende Vermögen des Adels zuletzt Doch aufgezehret 
wird. Es leidet aud) der Nahrungsſtand darunter, 
indem ein Pachter niemabls fo viel aufwenden wird, 
als ein vermögender Edelmann, 


Ueberhaupt verwandelt fich ein Fuͤrſt, welcher alle Gů⸗ 
| pr einer Dafallen, ed fen durch Ankauf, ober burch Er⸗ 
oſchung dei lehenbaren Familien, oder durch andere.rechts 
mäßige Mittel an ſich bringt, In einen Edelmann, ober doch 
in etwas nicht viel beſſeres. Man kann ihn ſchwerlich für 
etwas anders, al$ für einen reichen Privatmann, anfehen, 
. und er regiert höchflend nur über Bauern. Zweytens 
- wenn die abellgen Familien, die fich auf fein fie erniedrigen⸗ 
des Handwerk legen koͤnnen, erlöfchen, ober aus dem 
kande geben, fp mindert fi der Aufwand im Lande; fos 
gleich ift keiñ innerer Handel, kein Umlauf bes Geldes mehr. 
Die Acciſen verlieren, das Bauweſen verliert, die Manus 
füzuren verlieren, die Einwohner der Städte Derliesen, 
Inungen der Handwerker verlieren. Es bleibt keine _ 
Zuflucht mehr Im State, als der Ackerbau, die Ausfuhre 
'. ber kebensmittel, und einige Ucberbleibfel eines ſehr märten 
> Handels mit den Auswaͤrtigen. Aller biefer Verluſt zu⸗ 
- famınen genommen, verurfachet dem State, und mithin . 
dem Fürften, einen unausfprechlichen Verluft. Indeſſen 
hegeht ein Heiner Fuͤrſt, der nur eine fleine Wachparabe zu 
brſolden hat, einen Eleinern Fehler, wenn er feiner Adeligen 
üter zu den Sommergütern fchlägt, als ein mächtiger 
narch, weicher ein großes Heer auf den Beinen hält, 
Denn wer wird biefeß Heer anführen? Dieſes ifl dad nas 
tuͤrliche Gefchäft eines Edelmannes. Wo wird er Die. nös 
ige Menge ber Dfficiere bernehmen, wenn er fie nicht 
aus dem Adel nimmt? Aleln, wenn biefer geſchwaͤcht, 
dermindert, erlofchen iſt; wenn der Edelmann fein zureichens 
ı des Mittel hat, ſeine Familie zu erziehen, was wird aͤls⸗ 
dann aus feinem Heere? wie geht es dem State? Dar 
ı ms kann man den Schluß ziehen, daß alle Statsregeln 
mächtiger Monarchie nicht auf fchwache taten paflınz 
Buß ein Heiner Fuͤrſt ohne Gefahr feine Kanımergäter ver⸗ 
mehren kann; und baß, wenn er fich zu dem Stande eines 
teichen nes erniebrigt, fein Kal chen nicht fo gar 





groß 


J 


- 
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groß iſt. Sobald aber ein Landesherr fo mächtig iR, dal 
er ohne Befchwerde ein anſehnliches Kriegsheer halten 
kann, fo mug er auch die Erhaltung ſeiner Vaſallen der Ge 
winnung ihrer Bandgüter vorzieben. | 
Freyhru. v. Bielfeld Kehrbegriff der Staarsfunft, ı 4 
Breit und t. 1777, 80. 8. ©. 389, f. 


Doch muß es für ein Ausfaufen des Adele nicht ge 


halten werden, wenn adelige Guͤter Schulden halber 


veraͤuſſert werden müffen, und der Landesherr ſich dar 
bey feines Mäher Rechtes bedient, die verfchuldeten 
Güter um den Preis, den andere Käufer dafür geben 
wollen, an ſich Fanft und zu feinen Domänen ſchlaͤgt. 


Doch wird es auch hier rathſamer feyn, wenn ein kan 


desherr dergleichen Güter für feine nachgeborne Prin⸗ 
zen Fauft, wie man Davon bey dem Fön. preuß. Haufe, 
ein nachahmungswürdiges Beyſpiel findet. Man hat 
dafelbft eine befondere fo genannte Prinzen: Aams' 
mer errichtet, welche die für Die nachgebornen Pin. 
Prinzen nach und nad) gekauften Güter abminiftriren 
muß, mit den Ein. Kr. und Dom. Kammern a 
beine Connerion be 4 
4. Die Auffaufung der Serrſchaften und Guͤ⸗ 
ter in einem fremden Territorio, kann auch für feine 


‚vortheilhafte und gute Art, die Domänen dadurch m 


vermehren, angefeben werden. Man befindet fih de 
durch in einer Auswärtigen Verbindlichkeit, die dem 
Regenten und dem State niemahls nuͤtzlich ift, und ; 
welche öfters verhindert, die zu dee Wohlfahrt bed 
States nöthigen Maßregeln ergreifen zu Eönnen 

5. Weit beffer können durch neuen Anbau au# | 
gerröcknerer Seen und Moräfte, entftandener In⸗ 


‚ fein, oder desjenigen Erdreiches, welches die Se 


durch Zuruͤcktretung verlaffen bat, oder wenn un⸗ 
brauchbare Wälder ausgeſtocket und urbar gemacht 

werden, an und für ſich felbft neue Kammerguͤter m 
langet werden, | 


N. Di 
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IL Die zweyte Art, die Domänen zu vermehren, 
belebt darin, daß man ihre Dertinentien zu ver- 
. mehren ſucht. Es werden eigentlich Durch diefen 
Weg nicht Die Domänen felbft, fondern vielmehr des 
ren Einfünfte, vermebret. Auch diefe Vermehrungsart 
ftden guten Katnmeral-Grundfägen Peinesweges zuwie⸗ 
der, folange fie ohne Bedruͤckung der Unterthanen und 
- ohne Machrheil des Nahrungsftandes geſchieht. Alſo 
. entfteßt eine anfehnliche Vermehrung der Einfünfte, 
‚ wenn man darauf bedacht ift, bey den Kammergütern 

alferlen vermifchte Nahrungsgefchäfte, z. B. Salpeı 
ter: und Pottaſch⸗Siederehen, Ziegel: und Kalk⸗ 
Hätten, u. d. gl. anzulegen; nur muß man diefes nicht 
fo.weit ausdehnen, dag man folche Mahrungsarten an 
ſich zieht, wovon die Unterthanen fid) hauptfächlich 
ernähren. Wenn man hingegen die Frohndienfte zum 
. Bortheil der Domänen auf das höchfte treibt; wenn 
man die den fürftl, Kammergütern und Borwerfen 
wohl gelegenen Hecker der Unterthanen am fich zieht; 
wenn man die Hecker der Lintertbanen mit einem dem 
Endzwecke aͤhnlichen Maße ausmeffen läffet, und den 
in den beſten Geldern heraus gebrachten Ueberfchuß 
als eine gerechte Erwerbung zu ben Iandesfürftl. Dos 
mänen ſchlaͤgt, und davon bin und wieder Vorwerke 
anlegen läffet, und was dergleichen Arten mehr find: 
fo ſieht man leicht, daß durdy folche Wege Die Unter- 
thanen nothwendig gedrückt werden müflen, und daß | 
folglich diefe Wermehrungsarten durchaus nicht gebils 
liget werden koͤnnen. Nur muß man nicht denjenigen 
Zall hierher ziehen, wenn in einem Lande die Steuer: 
Cataftra, Sahl- und Flur» Bücher, durch die unters 
laſſene Nachtragung der. gefchehenen Veränderungen, 
. in Untichtigfeit und Confuſion gerathen, auch weder 
die Dorffiuren noch die einzelen Bauergüter gehörig 
abgemarfet und verfteinet find, dadurch aber gefchehen 
iR, daß die Untertanen immer mehr um fich gegeifen, 

un 


— 7 


und Guͤter, die ihnen nicht zukommen, an ſich getiß 
fen baben. In dieſem Falle würde es nicht ale 
rathſam, fondern ſelbſt hoͤchſt noͤthig ſeyn, eine generall 
Landes⸗ Vermeſſung vorzunebmen, und vermitteiſt dat 
ſelben einem jeden Unterthan das Seinige zu zumeſſeh 
Und wenn dieſes nach Recht und Billigkeit, auch mit 
dem gewöhnlichen und landuͤblichen Maße geichteiß 
fo ift niche abzuſehen, wie die Unterthanch 
über Ungerechtigkeit, Gewalt und ‘Bedräde 
zu Magen Urfache baden follten, wenn ber Yandeii 
‚Here den durch folche Vermeſſung heraus gebrachte 
Ueberfchuß an Aetkern oder Wieſen zu feinen Dem 
nen fehlagen wollte. Wiewohl es dennoch rathſame 
ſehyn dürfte, ſolchen Ueberfchuß unter den kleinen Bay 
ern, Koffaten oder Brinkſitzern auszutheilen, und Di 
felden dadurch zu ordentlichen dienftbaren Unterthänd 
gu machen; es würden auf folche Weiſe Die landeshen 
lichen Einkünfte. ebenfalls anſehnlich vermehel 
werben. | | 
Wenn ein Landesherr feine Patrimonial · Ging 
Beimgefallene Leben, oder andere neu acguirirte OR 
ter zu Domänen miachen will, fo wird erfordert, de 
er Darüber feinen Willen erfläre, und folche Guns 
entweder ausdrücklich, oder ftillfehweigend, feinen DR 
mänen Iucorporire. Denn fo lange die Incorpot 
tion oder Einverleibung nicht erfolgt, Pönnen MR 
nicht für Domänengüter angefehen und gehalten wei 
den, fondern behalten diejenige Natur und Kigenfchang 
die fie fonft gehabt haben, oder die fie als Patrim 
nial- Güter bekommen. Die ausdrädlicdhe Incon 
poration gefchieht, wenn der Landes herr in einem be 
ſondern Edicte, oder in feinem Teftämente, oder ne 
ner andern Acte, feine Erb: und Familien» oder nel) 
acquirirte Güter für Iandesfürftliche Domänen erklätt,: 
und Die Adminifttation derfelben der Dom. Kammk 
auftraͤgt. Kine ſtillſchweigende Ancorporauen PT 
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muthung entſte 
„Hhabt oder erlanget haben, zumahl, wenn die Kammern eis 
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gegen iſt es, wenn ein Gut von der fürfll, Dom. Kams 
f- mer adminiſtriret, und deſſen Einkünfte in die ordent⸗ 
Shen Kammer-Rechnungen verrechnet, auch zu dene 
jenigen Ausgaben mit verwendet werden, wozu Die 
- ‚Domänen » Mevenfien beſtimmt find, ohne daß 
: vorher eine ausdrückliche Erklärung des Regenten er⸗ 


folgt if. N 
- Einige : halten biefe ſtilſchweigende Sincorporation in 


- dem Kammer: Etate eber ben Kammer - Kechnungen fir 


volllommen binlänglich, um damit zu beweifen, daß ein 


“ Gut zu den ordentlichen Domänen, Kammer «-ober Tas 
fel⸗Gutern des Landesherrn gehöre, und daß, wenn das 


Gegentheil ſollte vorgegeben werben wollen, ber Beweis 
nicht der Kammer, ſondern dem Gegner, obliege (1*2). Ans 


dere bingegen halten es nicht für gegründet, daß man in 


Deutfchland allegeit daraus, wenn Güter bey den Kammern 
maleich abminiftriret werden, ein gewiſſes Kennzeichen 


. wehmen fünne, daß es eigentliche Kammergüter toären, . 


pder doch von dem Megenten dazu gefchlagen worben feyn; - 
boch schen fie zu, daß aus dieſein Grunde elne ſtarke Ber . 
I daß fie joiche Qualität urfprünglich ges 


gentlich sur Verwaltung der Fonds der Etats und Res 
garten Einkünfte nur verordnet gewefen find, Sie grüus 
ihre Meinung darin, daß bie deutſchen Fuͤrſten, auffer 
ihren Domänen, auch Erb: und Stamm: Güter 
Als man nun noch nicht jo richtig mit der Landesboheit ges 


‚” wefen, und ald auch folche durd; ben mwefiphäl, Srieben In 


völige Gewißheit nefeht worden war, hätte man alleß für . 
Pate. Güter angefehen, und baber Chatouli; Domänen» 


‚Güter und die Kegalia Fifci Principis bey den fo genannten 


Nent » Kammern unter einander verswalten laſſen. Solcher 
Geſtalt aber gehörten den Fuͤrſten Güter, und wuͤrden bey 
ben Kammern vermaltet, bie doch feine Bona Principis qua 
talis wären; mithin könne aus ber bloßen Adminiſiratien 

der 


(14) Gaſſers Cameralwiſſ. Cap. 1, $- 9, und dad ganje a Can. 
Chrifliansens Vol, V, Dec, 10, n, 3. Schrader Vol. 2, conſ. 

"39. Menoch. conf. 79, n. 14. & de erbitrariis Judic. quæſt. 
Caf. 433,n.3. Mafurd de probat. Vol, ı, Concl. 203, D, 
11, Refentbal, c, 4, concl, 15. n. 7. 


l 
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be Kanımer toeber bie Dualität einer Domäne, uocht 
georporation, erwiefen werben, . Es müfle daher 










extfchiand, wo feine pofltive befondere Geſetze dieſe E 
deutlich beſtimmen, vielmehr Grund vorhanden fenn, 
auszumachen, daß etwas eine Domäne fey (7). Ale: 
hat noch feiner gegeigt, worin biefer mehrere Grund be 
foßle, oder wie die befondere Sincorporation, auıffer de 
minifiration der Kammer und Einverieibung in die Ka 
mer» Rechnungen, befchaffen ſeyn muͤſſe. &o lange ı 
dieſes nicht darthut, wird die erfie Meinung wohl den ® 
zug behalten, welche bie Der beibiger der elben noch 
mit dem: Vſu moderno unterflüßen.  _ . 

So vortheilbaft die Vermehrung der Domdı 


| iſt, wenn fie auf eine der Wohlfahrt des States ı 


nachtheilige Art und ohne Bedruͤckung der Unterth 


nen geſchieht: fo fehAdlich if dagegen die Dermind 


ung derfelben. Die Domänen find zum befländk: 
Unterhalt des Regenten und feiner Familie, und 
Beſtreitung des zu der Regierung erforderlidyen A 


wandes beſtimmt; wenn nun diefelben vermindert w 


den, fo iſt die natürliche Folge, Daß zu Diefem 2 
wande andere Fonds ausfindig gemachet werden mi 
fen, welches aber ohne Nachtheil des States ı 


‚ohne Bedruͤckung der Unterthanen nicht bewe 


iget werden kann, indem gemeiniglich fein and 
Mittel, als die Vermehrung der Abgaben, vorhand 
ift, dieſe aber bereits fo hoch /angefegt find, daß 


kaum mehr erhöher oder vermehret werden können. 


Ehemahld war man hierin fehr unbebachtfam; u 


| verfehte, verkaufte, verfchenfte, und vermachte an d 


I u 


is) zigeehe Cameralwiſſ Sb. 2, 4. 20, Anm. (). 42 


). 4. 39, Anm. (f), und Deſſen ztes Er. der 2 
eracht..und Anmerk. von Cammer⸗ und Sin. Aedyten 
im 9 ®. der Leipg. Eamml. S. 131, fg. Serydk, in fi 

. di. de ſententia contra fiscum ferenda; $. 47, iR au | 
Meinung, daß die bloße Adminifration der Kammer die 2 
like eines Qutes sic! verändern, und folthes zu einer 1 D 
mäne machen könne, ſondern daß ichs durch eine aus? 
liche Jacorporation geſchehen muͤſſe 
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Bammnte die wahren Domänen, als wie bie Patrim. Gater, 
über weiche man fren und nach eigenem Gefallen (halten 
pad walten Fönne, Vielleicht ſtand man in den Bedanten, 
we man durch Die Ablchaff ing ded Domänen: MR. che 
Heveraͤner werden foͤnne; wozu denn auch der ungzeltige 
Bed durd) bie Geiſtlichteit immer m.hr anarfe-erte hılıde 
Reitzionſseifer und Aberglaube kam. Auf diefe Weife find 
Ae tatferficyen Domänen größten Theils verloren gegans 


















ward, die. Domänen dadurch ſehr geſchwaͤchet, dag man 
he unter die nachgebornen und nicht regierenden Herren 
Jvertheilte. Allein, man bat nad) ber Zelt ben großen 
Schaden, ben man dadurch anrıchtete, eingefehen. und 


‚Berträue, Fideitommiß⸗ und Seniorats  Beroränungen 


ten findet, find ed, zu welchen im deutfchen Rriche ein 
kandesberr, der die von feinen Vorfahren veräufierten 
‚Domänen wiederrufen wid, feine Zuflucht nehmen muß. 

J. Aus der Natur und Eigenſchaft der Domä ıen, 
„And da fe dazu gewidmet find, Daß die nach einander 


Aibten, und den jur Regierung erforderlichen Aufs 
wand beftreiten follen, folgt der ganz richtige Grund⸗ 
fh, daß die Rammergiter regulariter nicht vers 


gent den Beſitz, Gebrauch und Genuß aller Kams 
| mergüter, und kann über die Einfünfte derſelben, wor 
fen es nicht durch die Stiftung oder Verträge einge⸗ 
ſchtaͤnkt ift, an fid) disponiren, fehalten und walten; 
allein, das Mecht der frenen Dispoſition uͤber die 


ann einem Jeder Regenten fo wenig allein, alb Des 
nen, die fie zur Erhaltung aller Megenten gewidmet 
Baben, nunmehr zufteben, weil ihnen der Confeng 
' fen gegeben hat, . 

7 Geb. Ene. XXX Th. _9 In 


\ — 


. Auch wurden, ehe das jus primogeniturse einatfuͤh⸗ 


:@llen dergleichen fünftinen Verauſſerungen durch Familien⸗ 


verabeugen geſucht. Und eben dieſe Familiengeſetze, Me 
man faſt in alten Furſtenthuͤmern und in vielen Grafſchaf⸗ 


folgenden Megenten davon ihren Stand und Hoheit. 


| Auffere werden koͤnnen. Es hat alfo zwar jeder Re⸗ 


Kammergüter, oder die Fonds der Einfünfte an fich, . 


beyder Theile, ja fo gar oft eined Oberherten, ihr We⸗ 


Ram 


—* 

























Indeſſen muß man doch auch nicht dahin wu 
len, als ob Domänen ganz und gar nicht, entwi 
ganz veraͤuſſert, oder doch etwas auf Feineriey 
Davon abgetreten, vertaufchet oder verfaufet nd 
koͤnne. Es gibt ſowohl Rechtsgelehrte, als Kam 
raliſten, welche die Veraͤuſſerung der Domäne 
gewiſſen Fällen zulaſſen (16). ‚Zu den rechtsbeſt 

gen Deräufferungsarten wird gerechnet, went; 
große Noth, als z. B. Krieg,” vorhanden if, 
man das dazu bendthigte Geld nicht anders, 
Durch gänzliche Verdufferung einer Domäne, 8 
gen koͤnnte (17); ingl. wegen einer bringenden © 
denlaſt (13); wenn die Veräufferung zu großem‘ 
Ken des States gereicht, und dem Eigenthumc 
States Dadurch nichts abgeht (19); wohin audi 
vortheilhafte Vertauſchung gehört (20); und ent 
fäffet man auch die Praefcriptionem immemoris 
zu (2), Diefes find alfo Ausnahmen von ber AM 
Wir wollen jede befonders betrachten. E 
- Was den erften Fall betrifft, fo wird man and 
den größten Norhfällen nicht wohl thun, wenn 


(16) Hier iſt hauptfächlich die Mede von Meränfferang der DI 
nen an Brivatperfonen nnd Aluterthanen, keinet 
von denjenigen, fo an andere Meichefürfien oder ausm 
Staten, durch Friedeusichläffe, Bünduige und Wertrapei 
fchehen ; benn.bey dieſen muß man zugleich noch sam 
Zuſaͤtze annehmen. _ 
(17) Zinkens anderes Stud! der Anmerf. von Dow # 
con, im 9 B. ber Leinz. Sammi. ©. 775 und Defien OR 
ralwiſſ. Th. 2, $. 39, Aum. (f) X 
(18) Eb. daſ. — 
(19) Eb. daſ. v. Le diſſ. de fisoo, p. 2 doch MEN 
‘gr. —E — Die Opmänen ver —2 
berhaupt laͤngnet. Schre ber von Cammerguͤtern, 3 

C(ac) Zinkk, am angeführten Orten. 
(31) 3intens Cameralwiſſ. a.aug.D. Baffere Camt 
aq, ang. D. 5. 18. Jacads difl, de Principis fuccellore YORE 
nialia ſ. Cameralia ab Anteceflore alienara, iuris ordine MW 
te, reuoeante, $, 10. 


t 
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hole zur gaͤmzlichen Beräufferung dee Domänen 
eeitet, wenn man ſich auch gleich den Wiederkauf 
pi ı wollte, fondern es iſt die Verpfaͤndung 
| allemahl rarbfamer. Ein Star müßte ſei⸗ 
Eredit gänzlich verloren haben, wenn er gegen eine 
Dei alen Erforderniſſen vorzunehmende Verpfändung 
Poiger Domänen, und unter andern guten Beding⸗ 
Bagen, feine Tapitalien follteerlangen Pönnen Ganze 
ad anſehnliche Domänen zu Panfen, ift felten eine 
Bacy für eine Privarperfon; will man fie aber an 
feinen andern Fuͤrſten verfaufen, der wohl noch dazu 
Nachbar it, fo wird man fich allemapi viele vers 
Beiehliche und nachtheilige Folgen auf den Hals zie⸗ 
An, wenn man fich des ausbedungenen / Wiederkauf⸗ 
echtes bedienen will; wenigſtens pflegt es ohne weit⸗ 
Hnftige und langwierige Proceffe nicht abzugeben. 
I Soll eine dringende Gchuldenlaft' die gänzliche 
Peräuflerung einer Domäne rechtfertigen, fo wuͤrde 
ſolche von ganz befonderer Befchaffenheit ſeyn muͤſſen, 
frean diejenigen, welchen Das Hecht zuftebt, ihre Eins 
willigung zu der Veraͤuſſerung geben ſollen. Und 
jech hier, fo wie in allen übrigen Fällen, wird, wenn 
ſenſt kein anderes Mittel vorhanden ift, die Verpfaͤnd⸗ 












willigung viel eher und leichter zu erlangen feyn. Uns 
lerdeflen fönnen Doch, nach der befondern Beſchaffen⸗ 
—* Landes, ſehr ſcheinbare Gruͤnde vorhanden 


Fon, weiche nicht nur Die Veraͤuſſerung einer einzelen 


Domäne, fondern fo gar Die Verfaufung und Loss 
 Mlagung aller Kammerguͤter, fehe zuträglich und vors 
h haft vorbilden. Es muͤſſen 3.9. die vielen und auf 
eine übermäßige Summe fich belaufenden Schulden zu $ 
des Cent, und wohl höher, verzinfet werben; die Do⸗ 
winen hingegen Pönnen jumeilen nach ihrem wahren 
„. welcher dafür zu erhalten fände, kaum au 

2, oder hoͤchſtens 3 pro Gent genutzet werden, wei 
Ya etwa 


— 
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Fang allemahl vorzuziehen, und zu dieſer auch die Ein⸗ 
























I lg Zu 
39 : Kammer: But _ 
etwa Die Randwirtffchaft in Feinem Flore im 
ftebt, die Verpachtung nicht leicht einzufüßre 
und mithin alle Domänen durch eigene Bedientt 
waltet werden müffen, die öfters mehr auf ihren‘ 
nen, ale den Iandesherrlichen, Mugen bedachth 
‚der flarfen Beſoldungen, die fie wegnehmen, R 
ſchweigen. Hierzu kommt noch, daß faft-auff 
Kammerguͤtern Iandesherrliche Schloͤſſer und’ a 
weitlaͤuftige Gebäude find, weiche man, ob ſiej 
. in Zahrfunderten faum ein Mahl ein Par Tage] 
Aufenthalte des. Hofes dienen, doch nicht gern ei 
ben laͤſſet, wozu folglich viele Unkoſten erfordert 
den, um fie in baulichem Weſen zu erhalten; ſo 
freglich die Domänen. in mandyem State kaum! 
dritten Theil fo. viel Einfünfte abmwerfen, ale man 
Werth derfelben an barem Gelde nußen koͤn 
Mach einer ſolchen Beſchaffenheit nun iſt der M 
theil, welcher aus gaͤnzlicher Verkaufung aller U 
maͤnen erwaͤchſt, Handgreiflich, und die Veraͤuſ 
ung ſcheint daher fehr rathfam zu ſeyn. Und m 
‘ hat fih, wie Hr. v. Juſti anfuͤhrt, in Oeſtreich 
diefen Gründen wirklich bewegen laſſen, faft alle U 
mänen zu verfahfen, welches er aber mit Recht m 
Billige a) —7— 3 
Die Veraͤuſſerung der Domaͤnen, welche Def 
State zum Nutzen gereicht, und wo dem Eigenefuf 
deſſelben nichts abgeht, wird niche allein von Keil 
Gelehrten und Kammeraliften, wie ich ſchon gedaf 
babe, für gültig erachtet, fondern auch durch ein 9a 
neues merkwuͤrdiges Beyſpiel eines folchen Lande 
wo die Haus: und Familien» Verträge felbft alle Pu 
trimonial⸗ und neu acquirirte Güter für Domänen ef 


(22) In f. Staatswirthſch. 2 B. $. 79, 303 holicey/ und & 
rnanzſchr. 2 B. ©. 3915 unb Syfiem des Sinenzwel & 
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Bären; und deren Veraͤuſſerung ausdruͤcklich verbie⸗ 
ben, gerechtfertiget. Es haben naͤhmlich Se. koͤn. 
Roi. von Preußen, welche auf alles, was Dero Laͤn⸗ 
u zum Wachsthum und Vortheil gereichen kann, 
pafmerfjam find, im J. 1763 angefangen, ihre Kam⸗ 
jetguͤter oder Vorwerke (23) in Bauergüter zu vers 
Bandeln (?*), und zwar auf eine foldye Art, daß nicht 
Mein die vorberigen Domänen »- Einkünfte nicht im 
kingiten vermindert, fondern vielmehr durch ver 
Medene Erfparungen vermehret, auch durdy die zus 
Jeich beförderte Beodlferung des Landes, viele an⸗ 
Anlihe Vortheile erlanget werden. Die Coleniften, 
klches ſowobl Fremde (25), als auch Einheimifche, 
' Y 3 ſeyn 
(23) Es erſtreckt ſich die e Veraͤnderuna nur auf die Kammerauͤter 
oder Vorwerke, und nicht auf ganze Armter, als welche beys 
behalten werden, Man ſindet in den Fön. vreuß. Gtaten ſehr 
große und weitlaͤuſtige Armter, melche yırlc Dörfer uud Vor⸗ 
werke unter fih haben. Man hat alfo auch wohl eingefchen, 
dab die allzu großen Aemter nıcht fo nuͤtzlich und vortheilhaft 
fen, als die mittelmäßigen, und bat alfo erſtere, Durch die 
Verwandlung der allzu weit -entiegenen und beſchwerlichen 
Vorwerke in Bauerguͤter, au’ eine fehr heilſame Art in die 
gehoͤrigen Schranken gejetzt. Doc) find die neum Bauerguͤ⸗ 
ter, in Anjebung der Gerichtbarfeit und der Atgaben, unter 
, ben Aemtern geblicheh. nr 
. 69 Hieru hat vermarhlich die Heine Schrift, melde u. d. T. 
| Die Verwandlung der Domainen in Bauerngüter, als 
dag befte Mittel Zur Bevoͤlkerung, zue Wacht und sum 
Reihehum eines Landes, entworfen von A. S v. 3. . 
EStraßb. 1760,heraus gekommen id, Anlaß. gegeben. Nr. v. 
Jufti has ſoiche in f. Policey: und Sinanzihr: 2 8. ©. 
3%, f. und in f- Syſtem des Sinanzwei. in der z Ahth. des 
2 Buches, unterfucht, und ihr Deyfall gegeben, welches auch 
Ht.Schreber, ım 2 Ch. f. neuen Sanml x. S. 417, 
Ethan batz Dagegem wird fe im ıs dB. der Keipz Samml. 
8. 375, fgg. nicht anprobiret, wiemonl bie Damieder gemach⸗ 
ben Einmuͤrfe son feiner fonderlichen Erbeblichkeit find. 
65) Eu find in gedachten 1763 Jahre, in der Dark Brandenburg 
„ 18 bie 30 Vorwerfe bloß mit Fremden befegt worden. Wenn 
man, eines in dae andere gerechnet, fur jedes nur 8 Familien 
Maimmt,. fo ift folches ſchon ein Anwachs der Bevölkerung 
von mehr als 100 Familien. Bis an das Ende. des 1774. 9. 
fud in der Churmark an 6oco neue Zamilien angefeät 
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feyn Pönnen, bekommen die Vorwerke mit der 
Aernde, und mit allem darauf befindlichen Iuven 
an Zug- und Nutzungs⸗Vieh, wie auch ander 
rächfchaften, in melches alles fie ſich gleich zu th 
haben. Diefes dient ihnen fehr zur Unterſtuͤn 
ihrer anjufangenden Wirthſchaft, indem ‚He di 
Vieh, Ausfaat und Unterhalt befommen. Di 
bäude des Kammergutes gehören ihnen gleich 
und dienen den Coloniften insgefammt, die fir} 
einander zu Bebauung eines Gutes oder Bor 
vereinigt haben, fo lange zum Aufenthalte, bit 
‚jeder mit Erbauung feiner Wohn: und Wirthſt 
Gebäude zu Stande gefommen if. Zu diefem 
bau empfangen fie unentgeltfich alles benoͤthigte X 
Holz aus den koͤn. Waldungen. Allein ale i 
Baufoften mäffen fe ſelbſt beftreiten, und fie mel 
auch one alle Freyjahre fofort von ihrem Antritte: 
ihren Erbzins entrichten, damit in den eraremäßl 
Revenuͤen fein Ausfall entfiehe. Zu dem Ende m 
fen ſie entweder Caution flellen, oder Beweis 
rem Vermoͤgen geben, damit man verficyert 
koͤnne, daß ie den Anbau und den Exrbzine leiſten 
den Go bis go Nele, ift alles, was ein 
Bauergut jährlich abzugeben hat; dafiir bar der € 
loniſt 2 bis 3 große Hufen Land, jede Hufe m‘ 
Morgen, und den Morgen zu 180 rheinl. Quabraf 
then gerechnet, und über dies fo wiel LBiefewacht 
Weide, daß er fein erforderliches Zugvieh, 8, ! 
22 und mehr Kühe, ohne das güfte Vieh, und 50! 
-.75 Schafe unterhalten kann. Er ift zugleich frep! 
allen andern Getreides und andern Zinfen, und 
nießt eine gänzliche Be von allen Frohndienſ 
- Solche Abgabe Fann nicht für hart gehalten werd 
und e6 werden in wenig andern Ländern die Dal 
ſo gut ſtehen. Um die etatsmäßigen Einkuͤnfte er 
Kammergutes heraus zu bringen, hat man * 
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‚alten und neuen Bauern die Eintheilung folgender 
Maßen gemacht. Mar; bat nach dem leßtern Etat 
kinen Anfchlag der Summe der Nußungen von dent 
Mlecbaue und der Viehzucht heraus gezogen; denn 
le übrige Nutzungen bleiben den Aemtern. Um nun 
Bee Summe durch die Bebauung wieder heraus zu 
ngen, bat man zuvoͤrderſt den alten zu Dem Vor⸗ 
werke gehörigen Bauern und Koffaten für die Bes 
teyung von Fropndienften ein Dienfigeld auferlegt, 
welches ſich bey den Bauern über 6 bis 8, und bey 
Yen Koffaren über 2 bis 3 Rthlr. nicht erſtreckt. 
‚Hierauf werden Die Schäferen des Vorwerkes, und 
die dazu gehörigen Wieſen, unter die alten und neuen 
Bauern gleich vertheilet, damit aud) Die alten Bauern 


















genießen mögen. Dafür müffen diefelben einen pros 
portionirlichen Beytrag oder eine Erhöhung ihrer als 
‚ten Abgaben übernehmen, welches aber niemahie 
mebe, als 8 Gr., auf ein Schaf, zu feyn pflegt, 
weiches, in Betrachtung deffen, daß fie Weide und 
Wieſen zur MWinterfütterung dazu erblich erhalten, 
: Kor mäßig, und den alten Sauern, in verfchiedener 
F Abfcht, und infonderbeit wegen der vermehrten Düngs 
p ung, fehe vorteilhaft iſt. Haben die alten Koſſaten 
Wenig Ackerbau, fo gibt man ihnen noch fo viel von 
der Vorwerkslaͤnderey, als man für nöthig erachtet, 
und erhoͤhet Dagegen nach Proportion ihre Abgaben, 
08: für eine Miertel- Hufe, fo er mehr erhält, 6 Or. 

}, Das übrige von den etatsmäßigen Einfünften wird 
unter fo wiele neue Bauern vertbeilet, als man von 
der noch übrigen Vorwerkslaͤnderey hat anfegen koͤn⸗ 


ws. Die alten Bauern kommen in ihren Abgaben - 


den neuen faft allenthalben gleich, Gemeiniglich har 

&a Bauer in den Amtsdörfern an Erbzins, Kreis 

und Amts : Abgaben vorhin jährlich etliche so Rthlr. 

Mr Mtrichten gehabt, 2 er aber Frohndienſte * 
324 


den aus der Schafzucht erwachſenden Vortheil mie 
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Lrichten muͤſſen, und. feine. Schafrucht gebabt 
Ben Bebauung der Domänen bat er gemeimglich 
. lie 20 Rthlr. mehr jaͤhrlich zu entrichten, da 
; aber hat er die Befreyung von Fkohndienſten und d 
Mugen von wenigſtens so Schafen zu gene 
Dieſe De wandtung der Domänen ın Bauergi: 
iſt nun alerdinae ſehr vortbeilbafe Sie befdıd 
das Wachsthum der. Bevölkerung und des Nabru 
Standes. Die Kamen erfparen nicht alleın 
vielen Koften, weldye die Wohn: und Wirthſcha 
"Gebäude erfordert haben. fondern auch die Syria 
gen oder Remiſſmen, welche Den Pächtern me 
Miß vachs, u. d. gl. verwilliget werden muͤſſen. 

ebhemahligen Einkünfte ara den Domänen werden 
ohne Dre gerinafte Verminderung ihrer Summ ſo 
wir und beftindig gemacht, al& nur Einkunfte fi 
koͤnnen; ja, fie werden, im Ganzen befiachiet, wı 
- lich erhͤbet. Deun von der Summe der. etate 
igen Einkünfte aller Dominen geben die Bauko 
und MRemiffionen wieder ab, die in einem gan 
Lande gewiß Jährlich eine aufebnliche Summe be 
gen; da bingenen nady der Bebauung der Doma 
die Summe der etatsmaͤßigen Kinfünfte keine 

. winderung leidet, . | 
Ä 2. Jufti Policey: und Sinanzichr. 3 B. S. 438, fgg.5 mad 

| nenzisitem aan O. 

| Daß eine vortbeilbafte Dertaufbhung die V 
Aufferung einer Domäne techtfertige und gültig ma 
Daran ift wohl fein Zweifel. Man erlangt ein h 
laͤngliches Aequivalent-oder Surrogat; mithin | 
meder dem State, uoc) .dem Regenten und de 
. Machfolgern, etwas entzogen, indem das eingetani 
. But eben diejenige Natur und Kigenfchaft er 
welche das dagegen veräufferte Domänengut g 
bat: Nur mug diefe Vertaufchung vortheilhaft ſeyn. 
Hier kann die Kanımer nach Beſchaffenheit vr lm 
de 
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Hände vieled zu unterfuchen und zu überlegen befom- 
„wien. Die Page, die natürlichen Eigenfchaften eines 
Sutes, deffen Nachbarn, die Gemuͤthsbeſchaffenheit 
hand die Sitten der Unterthanen, die Privilegien und 
Werechtigfeiten derfelben, Die Ark ihrer Unterwuͤrfig⸗ 
‚feit, ihr Vermoͤgenszuſtand, und infonderheit die Res 
pligien, der fie zugethan find, Die Abgaben, meiche fie 
‚mwrichten, 2c. alles dieſes And Dinge, weiche öfters 
Koßen Vortheil, öfters aber auch vielen Schaden 
dringen koͤnnen, und alſo bey einer ſolchen Vertauſch⸗ 
hung der Domaͤnen wohl zu uͤberlegen find. Vor allen 
Dingen aber muß alle Zerfireuung der Güter forgs 
 ltig verhütet, und Dagegen auf rein Arrondiſſement 
5. derfeiben gefehen werden. 
» Sollen die bisher erzählten Deräufferungs: Ars 
z ten gäftig und rechtsbeſtaͤndig ſeyn, fo müflen Diefel« 
Sen mir gewiſſen Feyerlichkeiten vorgenommen wer⸗ 
den. Man muß naͤhmlich vorher die Nothwendig⸗ 
ıfeit, und alle Umſtaͤnde, warum eine Veraͤuſſerung 
- der Domänen vorgenommen werden müffe, ob Diefelbe 
ſchaͤdlich oder vortheilhaft, und ob fie fehlechterdinge 
umermeidlich fey, auf das genauefte unterfuchen und 
. datuͤber erkennen; und fodann nicht allein von dem 
jetzt lebenden Regenten, fondern auch und. vornehm« 
lich von den Landesftänden, und in gewiffen Fallen 
1. auch von dem Nachfolger und den Agnaten, die Eiris 
. willigung bierzu geben laſſen. Da es ſich nun zutra: 
gen kann, daß der jeßige Beſitzer einer fchon, vor fehr 
= Sanger Zeit veräufferten Domäne nicht im Stande iſt 
‚ pa wiflen, ob dieielbe eine Domäne gemwefen, zu ges 
ſhweigen, ob fie auf eine rechtsbeftändige Art-und mit. 
allen Feyerlichkeiten veräuffere worden ift: fo fragt e& - 
fh, ob dem Beſitzer nicht die Praefcriptio immemo- 
r Rdio zu Statten fomme, . Gleichwie das ganze. Dos 
» Minen Mecht in Deutfchland. noch ſehr verwirrt ausn 
: Wehr, und vielem Zweifel unterworfen ift, alfo find 
"as auch 
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auch bie Rechtögelehrten in Anſehung ber Präferipeiue 
nicht einerley Meinung. Einige laffen die Pracke 
ptionem immemorialem zu (2°), Andere bingegei 
verwwerfen dieſelbe (27); die Praefcripeio ordincchi 
aber wird bey den. Domänen von feinem angeroch 
men (?). Noch Andere machen einen Lu 
‚zwifchen Praefcriprionem immemorialeın, wo dergi 
ftalt durch Zeugen erwiefen wird, dag diefe ausfagen] 
fie hätten feine andere Nachricht, bätten es auch von 
ihren Vorfahren und von alten Leuten nicht anderh 
gehört; und zwifchen immemorisele tempus, 16 
ſchlechterdings Beine Spur des Initii vorhanden Hi} 
und fagen, die Praefer. immemor, wirfe nur praelum 
.tionem tiruli, das immemoriale tempus aber nit 
allein praefumtionem tiruli, fondern auch tirulum 
ipfum ; und nur durch letzteres koͤnnten die Domäne 
präferibiret werden, weil es bey der Praeler. imme- 
mor. nicht gänzlich unmöglich wäre, die Memoriem 
initii durch Urkunden darzuthun (29). Allein mas; 
lebt leicht ein, daß alles ein Wortſtreit iſt. Der 
wenn fchlechterdinge Feine. Memoria initii, daß ei 
Gut eine Domäne gewefen fen, vorhanden iſt, ſo 
kann ja Fein. Kammtergut gedacht weiden, und bie 
Praefcriptio ift vergeblich, weil nicht Durch Diefe, few: 
dern vielmehe Daducch, daß die qualicas domanial“ 

















Reip. 44, n. 3. ock Vol, 3, conf. 254, n. $3. 
ce. 1, concl, 16, n. 3. Ringler de Domaniis Germaniae, L. %! 
$. 15. 16, p. 230. Audr. Ockel de praefcr. immemor. c. 9 
th. 23. P. 160, . Roefner de bonis domanialibus, c. 7, 1. 1% 
Craffer di, de memoria initii contra praefer. immemor. — 
cipue 3 & domaniotum, $. 37; und Cameralviß 
. Kap. ı,$.ı2, Zint Camerslwiff. Ch. 2, 6.39, Aum.(t) 
(27) de Lyncker teſp. U. n. 141, faq. Themafii diiſ. de praekt» 
ptione regalium ad iura fubdirorum non pertinente, c. }. 
(28) Saffer, a ang. O. $. 11. ‘ 
(29) * 4. Bram difl. de re infeudati folta, c. 0, 6. 103 CP 
‚14 J 


per 
(26) Carpzoo P. II. e. 3, def. 24; & Conſt. 53, def. ı, Er 
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. Be memeriun initii nicht Dargetban werben Tann, ber 
ı Befiger bey dem Beſitze des Gutes ficher ift (3°), 
Nach den kon. preuß. Landesgefehen ift es hinreichend, 
‚wenn Poflefio immemorialıs, und feine Machricht 
vorhanden ift, zu welcher Zeit und quo titulo daß 
* Out auf den jegigen Befiger, oder diejenigen, von 
"welchen er caufam bat, gekommen fey; wenn fchen 
conſtiret, oder erwiefen werden kann, daß das Gut 
chemahls ein Tafelgut gewefen fen, weil aledann zu 
vermuthen ift, daß ſolches confenfu Staruum, vel eo- 
zum, quorum intererat, oder durch eine Permutation, 
vel alio iufto titulo, alieniret worden ſey 3°). Hier 
vernichtet alſo die Memoria initii Bie Praefcriptionem. 
. immemorialem nidyt, und die Meinung des Hrn, 
Gaſſer, weicher an angeführten Stellen das Gegen 
* heil bebaupter, wird hier nicht angenommen. ' 
Da die Derpfändung der Domaͤnen zwar audy 





eine ˖ Art der Veraͤuſſerung, aber nur eine unvelllom 


Ä mene, und nur eine bloße Zubereitung Dazu, ift, fo 
behauptet man, daß jeder Megent den Beſitz und Ge⸗ 
| siehbrauch der Domänen auf feine Lebenszeit rechtes 
| beftändig veräuffern, und, weiler über die Einkünfte 
und ben Gebrauch berfelben regulariter das völlige 
Eigenthumsrecht hat, er folche einem Antern nach 
dem Fuße des Pfandrechtes einräumen koͤnne, bee 
Nachfolger aber, wofern er des Regenten Erbe in def 
ſen eigenthuͤmlichem Vermögen ift, und die Güter wies 

j der nugen will, fchuldig fen, den Pfandfchilling wieder 
jnerfegen. Allein, es kommt bierbey auf Die Hausa 
und Samilien - Verträge an, dergleichen man viele fine 

det, weiche die Werpfändung ber Domänen eben fo 

' | wohl, 
630) ZinEe dritten Stuͤck der Betracht. ıc. 5. 19, imꝰ B. 


‘der Leipz. Samml. ©. 131. -Facods difl, de Principis fuccef 
fore &c. $. 10. 


81) Corpus Juris Fridel 9,3 L. 3, Tir, 9. Art, 3, $. 48 
und sa 2 
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lich ſchwer. Die Pfandinhaber wiſſen auch wegen 
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wohl, als die Beräufferung ſelbſt, unterſagen. 
ift auch die Verpfändung, wenn man die Domaͤne 
dem Gläubiger zur gänzlichen Nutzung, oder auch 
nad) Art eines Wiederfaufes, überläffer, allemabhl gg 
faͤhrlich. Es hält mir der Wiedereinlöfung.gemeinigt 


- der vorgegebenen Meligrationen die Schwierigkeitch 
zu vergrößern; und Die Geſchichte ift voll von Bey⸗ 
fpielen, daß die gänzlichen Veraͤuſſerungen der Domär 
nen auf die VBerpfändung ‚gefolgt find, zumal wen 
fie an andere und mächtigere Regenten geſchehen i 
Es find daher fehr heilfame Kamilienverträge, welch 
bisponiren, Daß die Domänen nicht follen verfeget und 
verpfaͤndet werden fönnen, und daß, wenn ja greß 
Nothfaͤlle oder wichtige Urfachen ſolches erfordern, es 
nicht anders, als mit Einwilligung derjenigen, denen 


das Succeffionsrecht zufteht, und nach varhergegans 


gener genauen Unterſuchung, jedoch an feinen maͤchti⸗ 
‘. gern Fürften, geſchehen folle. Diefes aber findet oh⸗ 
nebin Statt, wenn der Regent Feine Succeffion Ha 
ſondern Die Landesregierung Auf die Aynaten fälk 
Doch werden dem Regenten die Hände ſchwerlich fo 
ſehr gebunden feyn, daß er nicht fuͤr fich allein eine 
"Domäne, vermittelft eines ordentlichen Pacht: Eons 


tractes, bergeftalt einem Unterthan follte überlafen 


koͤnnen, daß diefer diefelbe fo lange genießen. und nu 
. Ken folle, bis die von ihm hergeſchoſſene Summe, 
. nebft den Intereſſen, durch.die innen bebaftenen be 
flimmten Pachtgelder wieder vergütet worden fepn. 
. Nur würde man fic) vorzufehen haben, Daß man den 
Machter in Anfehung der Banfoften und Melioratio⸗ 


- nen einfchränfe, damit nach Abtrag der Schuld dar 


ans feine neue Forderungen entſtehen. Sollen aber 
auch in diefem Falle Die Agnaten, welche ihre Einwill- 
igung hierzu nicht gegeben haben, obligiret werden, 
.. Mich es auf die Befchaffenbeit der Schuld, af die 
* in⸗ 
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; Umflände, und infonderheit. Darauf ankommen, wos 
bin die von dem Pachter aufgenommenen Gelder vers 
: wendet. worden find. 
3u den unvollfommenen Beräufferuhgen gehören 
auch Die Lehen: Erbzins: und allerley andere deuts 
fhe Erbpacht⸗ und Clientel⸗Arten. Hier fragt es 
Ah, ob und wie Domänen, wenigſtens auf diefe 
. Weife, ohne die fonft erforderlichen Eolennitäten, 
veraͤuſſert werden Fönnen? Da die Domänen, ihrer 
Natur, Befchaffenheit und Beftimmung nach, au 
und vor fidy ſelbſt unveraͤuſſerlich find, fo koͤnnen Dies 
ſelben auch durch die Lebensreihung, obfiegeiy 
' ne eine unvollfommene Veränfferung ift, nicht vers 
. Auffert werden, weil dem Regenten und deffen Nach⸗ 
folgern dee zu ihrem Unterhalte und zur Beftreitung 
des zur Regierung erforderlichen Aufwandes beſtimmte 
MNMrutßtzen aus den Domaͤnen, ebenfalls auch durch die 
Belehrung entzogen wird, indem die Kehenapräftatios 
nen, Canon u. d. gl. mit den völligen Revenuͤen eines 
Gutes in feine Wergleichung fommen Pönnen; daher 
auch Die Rechtsgeleheten insgemein dafür halten, daß | 
Domänengüter nicht zu Leben gegeben werden koͤn⸗ 
nen (32); wenigftens würde Das Lehen nur fü Tange- 
fubhftiren, als der Negent, welcher das Lehen conftts 
tuitt, am Leben iſt. Weil jedoch die allgemeine 
Wohlfahrt des Landes Ber Grund if, warum die Dos 
mänen fo forgfältig conferviret werden: fo halten Ans 
- dere dafür, Daß, wenn eben diefe allgemeine Wohl; 
fahrt die Werdufferung der Domänen erfordern follte, 
wie, B. in großen Nothfaͤllen, aledann diefelben auch 
in Lehen gegeben werden Bönnten, fo, daß auch der 
Machfolger obligiret würde, wenn nur vorher eine ges 
naue Unterfuchung angeftellet worden wäre; wie denn 


auch, 


(42) Tencel de domanialibus Principum inalienabilibus, Zleifcher 
Init, Jur, feud. c. 9, £, 19, p. 330. 
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auch, wenn lehtere von dem Beſiter nicht t 


ſo Reichslehen wäre, ju Lehen geben wollte, fo koͤn 
des Reiches, der Agnaten, Landftände und Vaſal 


und waͤre hierzu auch der Landſtaͤnde Gutachten ik 


ſten des Landes verwendet worden, oder des gemeinen‘ 


werden koͤnnte, bie Praefcripiio immemorialis, 
feine Memoria initii vorhanden ift, Statt finde (34 
Diejenigen, ‚ welche. in Deutfchland Feine Domäng 
ftatuiren, bägen folgende Meinung. Wenn di 
Reichsſtand ein ganzes Land, z. B. eine Grafichei 













ſolches nicht anders, als mitConfens des Kaifere uf 


gefcheben; wide aber nur ein befonderes Stuͤck bei 
Landes, ale z. B. ein Landgut, weiches aber Body zul 
Meichslehen gehörte, zu Lehen gereicher, fo haͤtte ſel⸗ 
che ohne des Kaifers und des Reiches Eoufens Stat 


einmahl nöthig, nur aber müflen die Agnaten nal 
Mitbelehnten hierzu ihre Einwilligung geben, wofern 
Die Lehensreichung nicht für eine Schuld, Die zum Be 


Beſten wegen, geſchehen wäre, ale in welchem Kalk: 
auch in Anfebung der Agnaten, ob fie gleich ihren 
Eonfens nicht gegeben haben, die Lebensreichung gu 
tig wäre; und biefes fen auch von dem Kalle zu fagen, 
wenn der Agnat zugleich Erbe wäre. ean Dingen 

* 





ein Reichs fuͤrſt etwas von den Reichs Allodi 
tern veraͤuſſern oder zu Lehen machen wollte, wir 

er dazu nur den Conſens der Agnaten mörhig babe 
weil Diefelben naturam fideicommillariam hätten, 
und batin ex pacto & prouidentia maiorum ſuccediret 
wuͤrde. In Anfehung der eigenthuͤmlichen Guͤter, 
babe der Fuͤrſt freye Mache, darüber nach ſeinem 


- Willen zu bisponiren (39). Daß Domänen in Erbe⸗ 
Dadır gegeben werden koͤnnen, bezeugen die Kechtir 


Gelehrten (35); und daß Domänen zu Bauerguͤtem 
(33) Braun difl, de re infeudari falita, c. 2, 4. 12, „” 
(34) Deaun, a ang. D. $. 23. | 
5) Aleiſcher, a. ans. D. . 20. 


\ 
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zemacht umd zu Erbzins gegeben worden feyn, das 
un f Pereit oben ein Beyſpiel angeführt, worden. 
. Uten ader nicht ein und andere den Domänen 
gverleibre Pertinentien, z. B. die Dienſtrechte, 
Brau » und Schenk⸗Gerechtigkeit ıc. wenigftend 
kuumfchränft an Andere auf immer veräuffert wer⸗ 
fönnen? Es fcheint, da diefe Stücke einmahl 
zwar ungertrennlich, dem Corpori eines Domäs 
'wengutes einverleibt find, und die Qualitäe bee Domaͤ⸗ 
nen dadurch erhalten haben, daß ſolches nicht auf im⸗ 
"er techtsbeftändig, ohne Einfchränfung und Beob⸗ 
achtung der fenerlichen Erforderniffe, welche zur Ders 
.Sufferung der einmahl zu Domänen gemachten Güter 
gehören, geſchehen Fönne, ungeachtet es fonft Sachen 
x find, die unter Privatperfonen, nach völligen Eigen⸗ 





thumss und Veraͤuſſerungs⸗Rechtsarten, im Comes 
| mercio find. Es wird hierbey auf die Familienver⸗ 
troͤge, wie auch auf die Frage: ob durch die Weräufs 
| fermg ſolcher Pertinentien die ganze Bubftanz des 

Domänengutes verbefiert oder. deteriorirt werde? ans 


2 
Wenn nun Domänen auf eine wiederrechtliche 
St veräuffere worden find, fo findet die Revocation 
‚ derfelben Statt; und da entfliehen denn zuweilen 
ſchwere Domänen» Procefie, zumahl wenn man hier 
‚ ja weit gobt, und Die Franpöfifehen Erundfäge auf . 
Deutſchland appliciret, und die Revocation auch auf 
die ehemahligen Domänen ertendiret, Die nach einer 
verhergegangenen Linterfuchung, ſowohl zum Mutzen 
des Fiſeus, als andy mit Einwilligung der Stände 
und Agnaten, veräuffert worden find, und alfo die 
Natur einer Domäne verloren haben (39%), Daß aber 
ein auf eine ſolche rechrsbeftändige Are veräuffertes 
Kammergut nicht wieder revociret werben koͤnne, Ei 

, es 

(36) Renat, Chopinns de Domanio Francise, I. ı, Tit, 3, n. 4 
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ches werden wohl alle dentſche Mechtsgelehrte hehe 
pten (37). Iſt aber die Veräufferung auf eine nn 
“tige Urt gefcheben, fo finder die Revocation allein 
‚Statt, wenn aud) das Gut unterdeffen einige hun 
‚Sabre von Andern befeffen worden wäre. Ebe ; 
febr fchweifen die franzoͤſ Rechtsgelehrten ang, 
fie behaupten, daß der Regent nicht noͤthig babe; . 

.. wegen der veraͤuſſerten Domänen mit deren © 1 
in einen Proceß einzutaffen, fondern befugt fep, SAN 
dieſelben ohne alle Umftände und durch einen bieß 
Machtſpruch wieder wegzunebmen (3%), Weir gern 
ter und Billiger ift die Lehre umferer deutſchen Medi 
Gelehrten, welche dabin geht, daß ver Regent fi 
nicht entbrechen koͤnne, Die wieder einen Lntereba 
‚anzuftellende Revocation der Domänen oder Regate 
nad) der Drdnung und den Regeln des Proceffes wi 
zunehmen (39); womit auch Die Praris überein fühl 
met. Der Revocations-Proceß wird gemeinigii 
behy der Landesregierung geführt (4°), und in ein 
Ländern muß ſolches vermöge befonderer Privilegi 
geſchehen ('), Man pflegt, in Anſehung dieſes Prü 
ceſſe 


(37) Jo. Mich. Dam diſſ. de iufto & iniuſto Regalium vfu,c # 

89 Jacebs-in f. angef. dıfl. $. 23. Roesmer difl. de.bonk 

domanialibus, €. 7, n. 1. Mart, Fr. Seidel diff. de facro Dee 
maniorum jure, aſſert. 10. Struck diſſ. de Principe ev 

c. 3, 8. 5. n. ai, ſ. u. 


(38) Koi, a. Ang. D. Tit. 10. Papenins L, $. Arreſt. Tr 
tr 9. 


(39) Jacobs, S. 19. 21. Dam, c. 5, 5.1.2. Ang. Hıflma; 
Conſ. T. 3, conl. 23, n. 40, ſ. Lyncker diff, rend guse 
Princip, libert. Fegen aecenſentur, Sect. a, $. as und 2 

‚Stryck Vol 7, Difp. %, de ſententia contre fiſcum ar 

19; und Di. 16, de via facti Princip, Imp, permifla, c. 1, j. 
16; und c. 2, $. 3. Bu . 
(39) de Ludolf Jur. Cam. Sect. 1, 6.2, n. 14. Harpprech Co 
’ ledt. nov. Confil. Tubing. Vol.7, Conf. 46, n.y6, 1 Str ! 
‚ben gründt. Unterricht von Regier. und Juſtizſachen, 
ect, 3, I2. | | 

(41) Wie foldte Hr. v Moſer von Ehurs&rier anfüprt, ia L 
churtrier. Staatorecht, Gap. 9, $. 35. | 
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ehe, die Raͤthe ihrer Pflicht zu entlaſſen (42). Der 
Arocatus Filci defendiret Die Jura Priricipis, and 
anf ſich demjenigen unterwerfen, was die Proceßordur 
mit fch beingt (3). Man behauptet, daß de 
Do den Beſitze des Gutes geſchuͤtzet werden 
Ent , und daß er nicht fehuldig fen, den tirulum | 
pollchionis zu ediren (45); wiewohl Andere das Ger 
pntheil ſtatuiren (49), Gründer fich der Befiger in 
der poſſeſione immemoriali, fe muß er, nach den ’ 
7*5 Landesgeſetzen (47), ſoiche durch Zeugen bewei⸗ 
welche ausſagen muͤſſen, Daß der jetzige Beſitzer 
Gut, fo Lange fie gedenken koͤnnen, ruhig beſeſſen 
ode, daß fie niemahis. ein anderes von ihren Vorfah⸗ 
sen gehöret, auch nicht wiſſen, wie diefes Gut auf den 
Hbigen Beſitzer oder deſſen Vorfahren gefommen ſey; 
wohen dem! Beſitzer zugleich frey ſtebt, den Befig 
durch Documente zu beſcheinigen. Dem Fifco aber 
wird der Gegenbeweis, daß der Beſitzer, oder feine 
Vorfahren, den Beſitz iniuria erlanget haben, folglich 
emoria jnitii viriofa fen, billig vorbehalten. Wenn 
Die Sache ſebr zweifelbaft ift, fo hält man dafür, daß 
8* fuͤr ben Landetherrn ſprechen muͤſſe, weil die De 


















le) Dekm, a 98. 3, Anm. 6, aus der churf- braun⸗ 
ſchw. line ERHERE CT 
4) Jahr, a. ang. O. 5.23, | 
| (44) Jacobs, $. 21. 
45) €b. def. 
9) 7 difl. de neceſſitate edendi dom voflefionk, 8.7: "& 
| e Principe euincente, c. 3, $. 7, n. 40.41. doch mit 
Yen Unterfeete daß, wenn dt Dee er das Gut ale ein 
freges Gut ea und befeffen Hat, der Kegent daffefbe abee 
als eine Domäne in. Anſpruch nimmt, alsdann der Beſitzer 
den Tirulum nicht ediren, fnndern der Stegent t das Genentheil 
beweiien:nrüffe., Wäre aber dir qualicas domanialis gewiß und 
‚ auögemacht,, fo müßte der Befißer gujeigen, mie er zu dem 
gelanget fey. 
(47) Corp. Jur. Frideric. P. a,, L. 3 Tit. 5. Art, 3, e 5. 
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g a . Ä 
mänen, ihrer Natur und Beſtimmung nach, vor 
wer Privatperſon beſeſſen werden koͤnnten, bie Wera 
ferung derfelben aber nicht ju präfumiven ſey, zul 
wenn die Fansilienverträge dergleichen Weräufen 
unterfagten (4°). Kann die qualitas domanialis, W 
daß die Beräufferung anf eine ungültige Weiſe gef 
> Ben. fen, fogfeic im Anfange bewiefen werben, S 

nſt folches an und vor fich klat und offenbar, fo hat 
WKegent nicht nöchig, einen Mevocations-Proceß a 
.  fteflen,,. fondern Bann den Befiger fogleich aus 

Poffeffion fegen, und das Gut eiijiehen; es m 

- denn, ‚dafi der Beſitzer das Worgeben des Filci U 
nete, und Dagegen eine ſtarke Wahrſcheinlichkeit 
der Gerechtigkeit feiner Sache für fich hätte, wei 
dann der Meg Nechtens ergriffen werden muß (’}G 
| Hat der Filcus obgefleget, und muß der IÖeAg 
a6 bisher befeffene Domänengut, welches tirule af 
rofo erworben worden ift, wieder abtreten, fol 
es fih: oh Leßterer. wegen der Kaufſumme 
ſchadlos gehalten werden müffe, und woher das € 
dazu aufgebracht werde? Hrn. Gafler Meinung 
dabin: entweder waͤren Die Domänen aus Noth, & « 

confenfu Statuum ac fufhicienti caufae cognitione, 4 

äuffert worden, oder nicht; im letztern Falle mug 

die Beſitzer diefelben ohne Entgeld wieder hergeil 
weil die Unbeftändigkeit der Alienation offenbar M 

im erſtern Falle aber müßte Das Land fo viel aufdt 

gen, daß die Domänen ergänzet und reluiret weit 

Tönuten; und es wäre nicht eine geringe Gnade, we 

ein Landesherr, wie der K. Friederich Wilheim 

Preußen gethan bat, die Gelder zur Einloͤſung fe 

berfchiefien will. In dem Herzogthume Magdeburg 

wäre es öfters gefchehen, dag man auf verfehretent 


(48, Dahm, 0.0. D. cap, 5, 4. 10. 
(49) Eb. dal. S. 5.7. 9 
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Fandtagen, inſonderheit zu Calbe, im Anfange des 
ten Jahrh., dieſe Reluitions ſache vorgenommen, 
Be Beſitzer vor den Landtag gefordert, Rechnung 
Bekt ihnen gepflogen, die Liquidationen examiniret, 
Ba6d ſodann das Geld zu ihrer Befriedigung durch eine 
Pfentliche Anlage aufgebracht hätte (5%). Dar. G. 
Bi erflern alle, wo Die Beräufferung auf eine rechtes 
eſtaͤndige Art gefchehen ift, dennoch vie: Revocation 
Aebanptet, und hierin den franzöf. Grundfägen zu fol⸗ 
gen fcheint, ‚welchem aber andere deutfche Nechtsges 
Sehrte wiederfprechen: fo ſtatuiren Letztere, daß nur 
alsdann, wenn die Beräufferung auf Feine gültige Art 
geſchehen ifl, die Revocation Start babe, und daß - 
Lauc, alsdann der Beſitzer das Gut unentgeltlich herr 
r aus geben, ja, wenn e: gewußt bat, daß ſolches ein 
Komänengut fen, auch Die Fructas perceptos & per- 
Kipiendus wieder erfeßen müffe (5"); doch verflatten 
Einige den Beſitzer den Regreß ſowohl wieder den 
Bar, wenn die Veräufferung aus Noth und zum Be⸗ 
Jen des Landes, gefchehen, der Eonfens ver Lands 
Stände aber nicht Kin gefonmen ift, weil alsdann 
die Revocation ebenfalls Statt finder; ale auch, ges 
den Regenten, wenn diefer das für Die Domäne 
—**— Geld in ſeinen eigenen Nutzen verwendet hat, 
ahne daß dem Lande Dadurch einiger Vortheil zuge⸗ 
wachſen it 5), u E i 
32 Nach⸗ 
(50) Siehe ſ. Cameralwiſſ. ap. 1, f. 14 
N (51) Reesner, c. 6, n. 19. Dakm, $. 5. . i 
(50) Seryck_diff. de Princ. evinc. c. 3, S. 5. n. 25. 26. Und im 


















d. 3. 85. 5. n. 25. 2 | 
Receflu. provint, Mareh. Brand. de A. 1550, witd feſtgeſedt: 
Daß, wenn dei Wefiger nicht beweiſen Eönne, daß die Ders, 
dufferuug des Domaͤnengutes aus Noch, und sum Befiey und 
Nutzen des Landes geichehen ſey, ſolche an ſich ſelbſt nichtig 
and unkräftig ſeyn, der Beſitzer die Wiederbezahlung von Det 
£andesherrichaft.oder Landſchaft nicht mirder zu gewarten har 
beu, fonbern des Geldes, und was er Darauf verwendet haben 
moͤchte, verluſtig ſeyn, auch was er genoflen, ohne einige Sin 


a) 
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Nachdem ich bisher dasjenige abgehandelt fi 
was zu dem Urſprunge und Weſen ber Kammetg 
gehoͤrt, fo komme ich nunmehr auf Die Betraq 

der Art und Weiſe, wie fie genutzet, ı 
Daraus entftehenden Einkünfte eingebracht 
den. Es ift fhon im Vorhergehenden angm 
worden,. Daß die Domänen aus einem Zuſammen 
von Grundſtuͤcken und Gerechtfamen, und nıtgk; 
vielen wefentlichen und zufälligen Pertinensien® 
en, foldye Corpora unita aber den Nahmen Kusii 
Güter oder Aemter führen. Dieſe fönnen nun 
verfchiedene Arten genußer werden. Die gemöhsmm 
‚fen Arten find die Adminiftrarion aber Verwal 
und Berechnung, und die Verpachtung, Bey Mi! 
wird ein Grundftüc, ſowohl in Anfehung der Dir 
ſchaft ˖ und Benußung des Ackers und der Gert 
Früchte, als audy in Anfehung der übrigen Gereqh 
men, an eine Privatperfon auf eine gewiſſe un 
ſtimmte Zeit von Jahren, gegen ein-feftgefeßtes ji 
liches in vorgefchriebenen Terminen zu entrichten 
. ©eld- Quantum, worüber ein umftändlicher und U 
licher, nach billigen Grundfägen eingerichteter | 
iſchlag angefertiget worden ift, zur —— * 
niutzung uͤberlaſſen, und bey entſtehenden großen, 
ganze Gut größten Theils betreffenden, Ungluüͤck 
len eine proportionirliche Remiffion verſprochen; A 
Gutsbeſitzer erhält alfo feine anfchlagemäßige Ari 
nuͤen von diefem Gute, in Gemaͤßheit des darüber! 
. ‚ richteten Pacht» Contractes, in den flipulicten Tom 
nen ohne den.geringften Abzug gewiß, und Darf on 
daß der Pachter, um nicht nur Das verfprochene Pad ; 
Quantum, fondern auch einen feine Bemühungen | 
dopnenden ergiebigen ‘Profit zu gewinnen, das i 


rebe, vermittelf eines Körperl. Eides, wieder zu berechnen 
oo "Ynorältis au erfiatten, auch wieberum abawtreten ſchuldie P 























Berichten und behandeln werde. Diefe Berpachtung 
R entweder eine erblidye (Erbpacht), oder eine folche, 
nat auf eine gewiſſe Zeit Dauert (Jabr⸗ oder Zeits 
Baht), Ben dem Erbpachte erhält der Pachter das 
Reht, das Gut gegen bie flipulirte jährliche Abyabe 
BD lange, als er lebt, zu nutzen, und.aledann einen 
Fachfolger in wem Pachte zu feßen, Bey der Admi⸗ 
Bifration, Verwaltung oder Berechnung hingegen, 
pokd jemand einem Gute vorgefeßt, um baifelbe nady 
Pen ertheilten Borfchriften einzurichten und zu bewirth⸗ 
Aaaften, fo, daß er ſowohl alle Einnahme als auch 


Beald- oder Natural⸗ Beſtand richtig angibt, und an 
‚oa verordneten Ort abliefert; entfteben Ungluͤcksfaͤlle, 
treffen Diefe Den Gutsbeſitzer, und er hat nichts weis 


f vorgängige Approbation in Ausgabe anfekt, oder 
‚ur das geringere Quantum in Rechnungs » Einnahme 
einst, der Adminiſtrator erhält aber dem ungeachtet 
Is ihm einmahl ausgemachte Gehalt für feine Bes, 
wähung und Dienflleiftung jederzeit unverkuͤrzt. 

. Ehe ich in der Abhandiung der. Materie von den 
mähnlichften Nutzungsarten der Domänen, durch 
die Aominiſtration und Verpachtung, fortfahre, mill 


geh. R.Aſche Eph. Freyhrn. v. Mahrenho ; anfüps 
en, welcher die Zerreiſſung und ganz einzelne Ver⸗ 
Pochtung der Grundſtuͤcke an Unterehanen zum Ges 
‚saßande pat-(3). 

Dieſer Vorſchlag geht dahin: . 1. Soll man alles 


} 


kleweiſe austhun, und den Viehftapel, Miſt la Banbe 


33 
(53) Es befindet fich dieſer Vorſchlag in dem nad) feinen Tode 
—4 heraus gefommenen Werke, welches Anmerkungen über aller⸗ 
ley Maierien in ſich faſſet, und den Titel führt; Opus polt. 
humum. Anno 1705, 1 | 
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imtergebene Grundſtuͤck auf das beſte wirthſchaftlich 


Ausgabe treu berechnet, und den uͤberſchießenden 


‚fer zu beforgen, als daß er den Schaden angibt, und . 


ih den Vorſchlag des ehemabl. hanndverifchen Hrn. . 
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“und auf bem Hofe, cum inſtrumentis ruftieis, bed Sy 
auf dem Felde und Wiefewache, fur; nor der Aernde, wi 
dem taxaro an diejenigen Dorfichaften, welche pachten 
fi) in ſolidum verfchreipen wollen, gegen bare ober in 
mine gefegte Zahlung, verfaufen; und zwar wit de 
dingung, daß; wenn man nad) Jahren eine Veräudai 
belieben foflte, fie alled nach ben neuen <ftimaro. für 4 
Geld wieder nerfaufen und srüd laffen müßten (9 
"2 Soll man von den meiften Dörfern und Leuten cal 
traͤgliches Dienfigeld fordern (’I). 3. Teift« und. 8 


w- 


) Wenn man diefen Norfchlag des ra. v. Mrabrenägl 
8 egen —* den koͤn. —8 Garen On den Kanımeram 
fen vorgenammene Veränderung, beren ich open, &. 241, 1961 
dacht habe, hält, fo wird man fiaden, daß begbe ed — 
im vielen Stuͤcken mit einander uͤberein kommen u 
aud in andern Ländern die mahrenbolzifchen Mari 
um Theil befolget. Alfo findet ınan ı, B. in den hochti 
randenburg s eumbechifchen Ländern wenig oder gar 
. Kammerämter, wobey die Landwirthſchaft getrichru-wi 
Ale Grundſtucke find. deu Unterthanen auf Erbin « dr 
and bie. Beaniten beſorgen nur Die Regalien und Gerichtn 
eit und das Polizeyweſen, erheben und berechnen jugtric W 
son. den lnterrhan.u jährlich fallenden Geld » und Frei 
».  Wräftetionen, und ed finder meiter keine Verpachtung CM 
- .. Der mahrenhol ziſche Vorfchleg ſcheint bioR auf cin 
Erbpacht su gehen, bey welchem man fich deu jehesnszbligt 
Wirderfauf vorbehätt. Allein, es if febr zu zmeifeln, Di 
fich viele Liebhaber hierzu Anden bünfeen, meil Das Einenikul 
allemahi unficher und nugemid bleibt, mithin die Berger ii 
Rändig fürchten müffen, daß, wenn fie Die Guter mit wi 
Mühe und Fteiß verbeffert haben, man Diefelben iharn 
ihren Kindern wieder entziehe. Es würde in vielerley OM 
trachtung weit tathiamer feyu, Die Güter den Unertiach 
auf Erbgins erhlich und auf berdndig ıq übertragen. , W 
wurde eo nicht fer vortheilhaft feon, mean man die Güter ei 
Doriihaiten verkaufen wullte. Auf diefe Art würde die 3 
- uölferung des Landes, worauf man doch bed dergleichen 3 
gan alegeit das vornehmſte Augenmerk richten fol, mei 
ert werden Nur den Eleinen Bauern in dem fepon Bet 
u Dörfern Bann man etwas Land zulegen, um.fie W' 
ch zu ganzen Bauern zu machen. Ne übrige Siter mil 
fen theils mit fremden, ıneild mit einbeimifchen, bisher Dr 
unbegüterten Bauern befeket, und Dadurch neue Dörfer unge: 
143 « " . “ 


(55) Nicht bey den meiſten Dörfern umb Leuten, ſondern überbaunl 
be alten und jeden, müßten die Froͤhndienſte in. eina 
Dienfaeld geſetzet werden; denn Da die Aerster Feine Lands 

- WBirtbfhaff mehr treiben, auffer Das wenige zu eigener u 


ı 
7 
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Caſus maiores Übers . 
nehme 





durft, fo baben fie auch Feine Frohndienſte mehrnöthig. Mur 
würden sewifle und ſeſtgeſetzte Jagd⸗ und Ban: Dienfe vors 
zabedalten ſeyn. 


(56) Dieſes iR ganz gut. Noch beſſer aber duͤrfte es vielleicht 
feon, wenn die ehemahligen Amts: Echäferegen unter die Un⸗ 
terthanen vertheilet, und diefe berechtiget wurden, nach Pros 
yortion ihrer Grundſtuͤcke eine gewiſſe Anzahl Schafe hatten 
su duͤcfen⸗ Werden die Schäferegen befonders verfauft ober 
verpgchter, ſo iſt ed billig, daß für die Weide jährlich etwas 
⸗ eatrihtet ya ‚und eher ee ben Aal ale mc 
’ wnfern bie epen. wegen ihrer eigen er nicht eiwa 
ſdichen ſelbſt noͤthig daben. | ” R 


(52) Diefes wird alfo Bas jährliche Pachtseld oder, wenn bie Guͤ⸗ 
l ser erblich ausgethan werden, Der Erbjms ſeyn. ü 


(58) Noch befler aber if es, wenn die Muͤhlen ebenialls zu Erb⸗ 
Zins verfaufet werden, weil alsdann alle Reparatur: Koften 
won ſeibſ auf ben Beſitzer fallen: Dieles hat auch bey dem 
ardentlichen Erbyachte Statt; wenn aber der Erbpacht, Mie 
wach Biefer Vorfchiage, auf jedesmanliger Wiederrufung ſteht, 
fo muͤſſen freylich die Reparatur⸗ Koften dem Vachter aus 

drüucklich zugeſchlagen werden. 


(39). Doch muß dafuͤr geſorget werden, Daß bie neuen Upterthauen 
ihr benoͤthigtes Holz bekommen, und won dem dienten 
nicht gedruͤckt werden. _ 


(60) Sollte es nicht beſſer feon, diefe Bertinentien, nähmtich bie - 
Branerenen, Fiſcherehen, Gärten, und etwas an Aeckern und 
Gräferen, dem Amtmanne befonders auf einen ordentlich. 
geitsacht zu übsrlaffen ; bie Schenben und Fixa aber, mie auch 
IR Evortein auf Werechuung und ia Adminikration zu 


. 
« 
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nehme der Verpachter (9. Das 


und Deputat, wie auch ber Unterhalt * * 
+ was Schmid, Riemer, Rademacher ꝛc. des 


* 


"30. dürfe ınan feine Amesge n noch im ©ta 


lichſte, die Bevölferung beförbernde Nutzungsart 















koͤnnte ein Herr ind feiche E erpachtung 

hätte fein Biehtterben ſue mineres zu befücdk 

fondern madıte‘ —— und tobte Inventatinm 
nebaren Capitäl,; moburch .er feinen Unterthanen ge 
fen, und ihm felbft Rath fcha fen n teürde (2), 


. alten, fondern könne biefeiben ku = abäufer fü für 
werfg.: und aubere Leute aptiren, und Korns und 
Land und Wleſewachs babep legen (52). 


Der ber, Hr. 9. R. v. Pfeifer beweifetjebenfi 
im 2 Th. des 2 B. feined Lebrbegriffes zc. ©. 2 
fgg. daß die Zerſtuͤckung und Beſetzung der Untert 
„sen, die vorzüglichfte, ficherfte, dem State erſt 


« Kammergüter ſey. 

Da die Kammeraliften noch nicht einig find, 
nach’ den heutigen Lmftänden die WBerpachtung 
"Domänen, der Adminiftration derſelben, oder dieſe 
ner ohne Unterſchied vorzuziehen, und welche 
heyden Arten für einen Eandesperen vorteilhafter f 


(61) Nämlich bey diefer Art der erpachtun ber Ve 
5 au — würden Fr di Calls ven der uf 
eu . 


(62) ‚Dieiee bat feine gute Nichtigfeit, und es fönnte fich vr 
ſolch⸗ Zerfehlauung ver Brundflüde, zumabi duch © 
Wandlung derfelben in Erbrinsguͤter, ein Landerhert, Beide 
"yon einer groben Schuldenlaſt gedrück wird, auf eine leichte 
und geſchwinde Art aus aler Noth Jiehen; nur muͤſſen dabeh 
diche Mafregelu genommen werden, dgE durch folche Beris 
rung die ebemahligen Kammeral: Einkünfte wiedet beramd 
gebracht, ficher gefteller, und, fo viel möglich, vermehret met» 
den; welches jedoch durch daten — mas dabey jährlich et 
ſparet wird, bereits BEE nei geſchi 


(0 Diefes waͤrde ebenfalis zur —8 der 
beutragen. Allein, menn dee Ammann die Sen 
ſcheren ıc. befondere pachter, wie meh ther auzurathen 
will dirjelbe Doch auch eine ee * 
rauhaus zc. will auch unterhalten ſeyn. 


2 


2 
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"Senden Kammeralgeſchaͤften aber auf bie Erörterung 
‚ diefer Grage ſehr vieles anfommt, fo will ich Die bey⸗ 
derſeitigen Gründe hier anführen, und mit denjen⸗ 
ige, weiche Hr. Hofr. Rechenberg (°%) zur VPertheid⸗ 
igung dee Verpachtung bengebracht bat, den Anfang 
machen, denſelben aber zugleich die Gegengruͤnde des 

Hen. Prof. Schreber (65) beyfuͤgen. 
Erſter Brund. 6 würde den Rechten nadı 
. vermutbet, daß der Pachter die verpachteten Güter 
beffer, ale ein Adminiſtrator, in Obacht nehmen. 
würde, weil er folche Güter, gewiſſer Maßen, in Ans 
fehung der daraus zu hebenden Nußungen ; für die 
‚ feinigen anzufeßen habe; da hingegen der Adminiſtra⸗ 
‚ tor, welcher fein Salarium, es möchte aus den Nutz⸗ 
ungen einfommen, fo viel nur wollte, gleichwoßl ers 
hielte, dasjenige, foer in Adminiſtration hätte, mehr 
+, für eine fremde Sache, die er ohne eigerie Gefahr 

verwaltete, anfähe. Ä 0 
Gegengrund. Wenn auch zugegeben würbe, daß ein 
. Pater die Nagungen des verpachteten Gutes, gemiffer 
Maßen, als fein Zigenthum anjufehen habe: ſo wäre doch 
J wieder den Adminiſtrator fein Argument zu mas 
chen, daß naͤhmlich der Pachter vorſichtiger und behutſa⸗ 
mer, als jener, damit umgehen werde. Ein Eigenthuͤmer 
ginge mit dem Seinigen nach eigenem Gefallen um, und 
wäre darůber regulariter niemanden Rede und Antwort zu 
geben verbunden: ein Adminifirator hingegen habe nicht 
allen eine ſchwere Pflicht auf fich, deren Verlegung ihm 
große Verantwortung und Strafe zuziehe, fondern er 
wüßte auch eine der Einnahme gemäße Kaution beſtellen, 
‚ Hährlich richtige Admiaiſtrationsrechnuugen über alle und 
»jede, auch die Heinfle Einnahme und Ausgabe, bey der 
|. Kammer ablegen, und bir Defecte, welche er nicht bin 
| oo. 5 leh⸗ 


— — — re... 






N 


| x: (64) In der ı7an geſchr. Diſſert. de ‚locatione conductione. quae . ' 
“Sit a Principe, $. 5, welche man in Hrn. v. Rohr Sortieg. 


x fe ſindet. 
(65) In Deſſen Abb. von Cammergürern, a Abſcha. S. 6. 


altungerechtes, ı 3. Ein. 10, ©. 79, fg9. übe 
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lehnen verm ag, über fich gehen laffen; mithin waͤre bie} 
ter, welcher, wenn er auch das Seinige vernachläffige, 
. Bergleichen Verantwortung nicht auf fich hätte, zu machen 
und thäte nichts zur Sache, daß der Admintfirater fing 
Beſoldung erhielte, es möchte einkommen fo vie] nur wos 


. ein Pachter aber das Pachtgeld geben mißte, wenn er nd 
‚ keinen Profit, fondern gar Einduße, an den yerpachtete 


u Beſoldung eines Adminiſtrators mit dem Profite, 


didminiſtrators Verſchulben, in einem Jahre, an ein oder 
= ben ph ſtei —8 fallenden Eink iften Verluß bes. 


7 Pen Jahre, ber Kammer eben | | 
. Maßen, bem Vachter, wieder ar} 


bey 
chen, 


. ⸗ 


— 1 










Vrafuimntion mehr für den Abmminiftcater, als für-den Pach 


Revenden haben ſollte. Denn, zu geſchweigen, daß 


98 


f} ® 


S 





en ſollte, fo koͤnne dieſes ein erglebiae: Ertrag ber folgemw 
gut, als, abgebacter 


. Zweyter Brund. us dem erften folgte, daß 
man fic} von einem Yominiftrator nicht allein wer 


gere, fondern auch ungemwiffere, Einfünfte zu verfpre | 


hen habe, nad) weichen die Kammer vorläufig fein, 
wiſſe Dispofltien machen fönne. Dieſes, daß fd, 
Rap Verpachtung auf ein Gewiſſes Rechnung mo 
effe, wäre ein großes Emolument. | 
Ieote Alb 1a6 Osgentbeil non ber hemachten Bolgerung, 
egte a 0 | 
Do bie Adminifkration ein —** als bie Bea 


ung, abtohfe, gu Tage. . Daß aber — in Ans 


febung dee Dekonomien, bey deren Verwaltung und De 


kechnung auf ein gewiſfes Huantum voRfommener u | 


i .o..®# 
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jährlich nicht gemachet werben koͤnne, ‚wäre gar gern‘ 
elazuräunen. 


Dritter Brund. Wäre dieſes fehon etwas gutes, 
daß man nicht allein den gewiffen "Betrag der Eins 
kinfte, fondern auch gleichfam die Stunde, Da diefes 

tam .geliefert werden müßte, vorber wifle, mit 
bin im Stande ſey, ſolche zu den nöthigen Ausgaben 
wieder zu beftimmen, welches aber bey der Admini⸗ 
ſtration megfiele, wenn entweder Unglüdsfälle dazwi⸗ 
ſchen fämen, oder wenn man die Früchte nicht gleich 
zu Seide machen, oder ohne großen Schaden nice 
verfaufen koͤnnte. | | 

Gegengrund. MBäre diefed zwar eine ſehr bequeme 


Sache bey der Verpachtung; welches denn auch, zumahl 


- bey srößern Staten, weitläuftigern Defonomien, und Rats " 
fem 


vw 


fwande dee Landesherrn, zur Verpachtung ber Dos 
mänen hauptſaͤchlich Anlaß gegeben hätte; doch aber au 
ſich ſelbſt kein Emolument oder Lucrum, woburcd, die Kam⸗ 
mer mehr, ald durch die Adminiſtration, bereichert werde, 
ausmache. Denn, wenn ein Landeshere bie Zeit und.Ges 
Iegenbeit, in Anjebung des Ertrages ber Difonomien und 
ber Guͤltigkeit ber Früchte, erwarten kann, fo muß ihm bee 
Mugen eben fo wohl, nnd noch flärker, als einem Pachter, 
weicher meiſtentheils ale Jahre feine Srüchte zu verfilbern 
denoͤtoigt iſt, zuwachſen. Ja, wenn ein Landesherr feine: 
andere, oder dach feinen Ausgaben nicht proportionirliche 
Mevenien, als aus den Defonomien und Früchten gu zie⸗ 
ben hätte, fo würde Ihm alsdann allerdings bie Verpacht⸗ 
ung derfelben, dor der Verwaltung, anurathen ſeyn. 
Alleia, ba in Deutfchland von der Landeshoheit ſo viele 
wichtige Einkünfte abflöflen; ba ein andesherr noch andere 
Revenden daneben hätte, welche in barem Gelbe, wobey 
keine Kefte auffchwellen, befländen; und da er auch allegelt 
Im Nothfalle Eredit finde; aus bem Nutzen aber, welcher 
durch Aufſchuͤttung der Früchte zu erhalten wäre, bie In⸗ 
terefien der aufgedommenen Gelder reichlich beftreiten 
fönne: fo hätte ein Landesherr regulariter nicht nöthig, auf 
die Berpachtung, als auf eine, wegen der Gewißheit des 
Locarii, potthellhaftere Sache vor der Adminiſtration, zu 
teflsctieen,, viel weniger Die Krüchte mit Schaden Io m 
a3 


J 
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ſchlagen, am allerwenigſten aber, des Mißwachſes und an: 
a kerardtıe oe bie Verpachtung eiueg Autet 
oder Kammergutes gu reſolviren. 
u Vierter Brund. Kin Landesherr koͤnnte nien 
mahls durch einen Adminiſtrator Die Einkuͤnfte fo ger‘ 
aan ausfindig machen, als durch einen Pachter; weil 
- einer, der eine fremde Sache verwaltete, Kfeinigfei' 
ten, die, wenn man fie zufammen nähe, doch ein 
nicht geringes Luerum ausmachten, nicht fo genau 
obfervirte oder aufzeichnete, als ein Pachter, welcher 


ſich alle erfinnliche Muͤhe gtbe, das Gut, ſo hoch alt: 


Begengrund- Daß man durch bie Verpachtung fügs 
licher binter den Ertrag der Guter and Einkünfte, alsturd 
* bie Adminifration, koinmen koͤnne, ſey wieder die Erfahr⸗ 
urng, Indem man vielmehr bey vormahls lange: vers 
pachtet geweſenen Nemtern, Gütern unb Einkünften, die⸗ 
ſelben wieder auf Nechnung zu fegen genöthiget worben if, 
um aus bem Einkommen etlicher "Jahre hernach einen gruͤnd⸗ 
lihen Pachtanfchlag des Ertrages anfertigen zu 
Ein Adminiſtrator müßte Über dies bie allerkleinſte Voſt ia 
Einnahme bringen; ein Pachter hingegen wäre ordentlicher 
Weiſe, und wenn es nicht ausdrũcklich in dem Pachtcon 
tracte bebuingen worden, hierzu fo wenig, als zu Borlıg 
ung feiner Manualien, verbunden; zu gefchweigen, daß in⸗ 
fonderheit Oekonomie⸗Paͤchter, wegen gung de 
Mirthfchaftsangelegenheiten, oft fehr unachtfans im Auf⸗ 
geichuen, oder aud) oft im Rechnungsweſen fo umerfahren 
wären, daß fie, au flaft der Manualien, Kechhötzer fühe 
ten. Die Bemühung eines Pachters, das verpachtete Amt 
» oder Kammergut p hoch als möglich zu nugen, gäbe den 
“  Yachtwefen noch keinen Vorzug vor der Adminiſtration. 
Denn es märe aus ber obhabenden Pflicht eines reblichen 
Adminiftratord zu präfumtren, daß er an feiner Seite aoch 
mehr für das Intereſſe der Kammer, ald ein Pachter, por⸗ 
tkirt fen; und man hätte ja auch noch Aber dies Mittel ge 
nug, einen Adminiſtrator zu encouragiren, daß er es an 
Application und Fleiße nicht ermangeln laſſe. Man folt . 
ihm einen proportionirlichen Gehalt zu fetnem Auskommen 
geben, ohne gegründete Urfachen Feine Aenderung 


es nur möglidy wäre, zu nußen. | 


\ 


ı 
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ters auf Hoffnung etwas wagete. 
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eisen machen, feinen Fleiß belohnen, wenn er eine auſſer⸗ 


bvrdertiiche Verbeſſerung oder Vermehrung ber Ihm ander⸗ 
—— Domus er und zu Werke richten koͤnne; 
a 


mon falle alle Monathe richtige Ertracte Über. Einnahme 
und Ausgabe fordern, und bie Aemter und Kanmerguͤter 
durch gefchickte und gewiffenhafte Perfonen öfters revidiren, 
Die Rechnungen aber zu rechter Zeit alljährlich ablegen und 
genan nuterfischen laſſen. Ein Pachter hingegen, und zu⸗ 
mahl ein Zeitpacdhter, hazardire gemeiniglich auf 6, und 
hachſtens auf 12 Jahre, durch. Erpachtung eines Amtes, 
ein Wert, wobey fein Privat Sintereffe die vornehmſte Ab⸗ 
fiht wäre. Bekomme er zugleich, wie es bey den meiften 
Aemtern gefchebe, die Juriödictten mit im Pacht, fo lehre, 
mmahl bey hoch.getriebenen Pächten, die traurige Erfahr⸗ 
ung, daß eine häufige Bermebrung der Amts: Erpenfen, 


übermäßige Strafen, Executionen und dergleichen Griffe, 


ja einer Beſchwerde nach ber andern Anlaß gäben. Die, 
ja deren Bermeidung, von dem Hrn. Hofe. Nechenberg 
borgefchlagenen jährlichen, oder auch aufferorbentlichen 
Diftationen, waͤren deswegen nicht für practicabel anzıts 
ſehen, weil auf folche Art Leute von Erpachtung ber Dos 
mänen abgehalten werben dürften, da man vielmehr dar⸗ 
auf bedacht wäre, felbige durch Werftattung vieler Frey,⸗ 
heiten und Eonnivenz, dergleichen fein Rechnungs Beanıs 
ter u erwarten hätte, anzulocken; gleichwie denn auch bie 
bafeihft vorgefchriebene Kormel, nach weicher ein Pachter 
babin verbindlich zu machen, daß er den Untertbanen, Ihe 
ter Abgaben wegen, Nachficht erthellen, und ben Verarm⸗ 
ten, gegen billige Intereſſen, Vorſchuß thun folle, in theñ 


wwar ſehr gut, in hypothefi aber ebenfalls fo wenig practi⸗ 


cabel, als einem Pachter zu zumuthen toäre. | 

Sünfter Grund. Wären vielerley Sachen, 
welche die auf Rechnung figenden Adminifteatoren, 
wenn fie auch gern wollten, nicht unternehmen oder 
verbeffern dürften, weil die dazu erforberlichen Koſten, 
wegen Ungewißheit des Ausganges der Sachen, ih 
nen felten paffiret wuͤrden; da hingegen ein Pachter, 
der infonderheit «uf eine lange Zeit gepachtet bat, oͤf 


on Bu 


366 a 
. qualificieten Rächen beftellet, zu Adminiſtratoren auch nick: 


ſchlechterdings folche Subjecte, die nicht vielmehr, als 
cies der Rechenkunſt, gelernt haben, wählet, fondern vx 


. 








Gegengrund. Wenn man voraus feßte, daB Im 


& 


eingerichteten. Staten bie Kammern mit —ã— 


8* 


fen und Schreiben, und, wenn es hoch konnt, die 5 


denen, die eine Kammeralbediennng ſuchen, von ihrer Eins 
fiht in das Kammeral, Rechnungs » und Wirthſchaftswe⸗ 
fen ıc. geteiffe Specimina erfordert, und diejenigen, weiche: 

ur Aufnahme und Verbefferung der Domänen etwas reeis : 


les beytragen, belobnet werden; - kurz, wenn dem Landes⸗ 
Herrn die Erſprießlichkeit feiner Intraden, und das Wohl 


feiner Länder und Unterthanen augelegen wäre, würde er 


. die Koflen zur Erreichung diefed Endzweckes nicht ſparen 


I aub bey der Adminiflration viel cher Vorſchab tbun, alt ' 


wenn ein Pachter, deſſen Merk nur kurze Zeit bamwerte, u 


Erlangung eines Profites, Mellorationen vornehmen‘ 


woollte; zumahl da bekannt waͤre, daß das Yrindiplum von 


Reſtitutlſon der Meliorations⸗-Koſten bey den Paͤchtera 
überhaupt, inſonderheit aber bey den Domaͤnen⸗Paͤchtetn. 


exulire. Einen Pacht auf lange Zeit zu fchlleßen, war 


nicht einmahl, unter vorgeblicher Verbeſſernug der Domds | 


nen, auf Hazard und Koften des Pachters, einem Lambeie ‘ 


Herrn anguratben. . Denn ſolche Verdeſſerungen wären 


entweder gewiß, ober ungewiß. Im erftern Falle wärt 


. ja beffer, wenn ber Landesherr bad Cnus ber Melſoration 


auf eigene Koflen unternimmt, und ſelbſt den Vorthell der 


von zieht. Im andern Falle würde ber Landeöherr Ach; 


", eigenem Schaden vinculiren, indem, wenn er, einer use 


wiſſen Melloration wegen, einen Pacht auflange Zeit ſchüe⸗ 
en wollte, er Binnen fo langer Zelt ich mit einem andern 


Pachter auf befiere Conditionen nicht einjaffen fönnte.\ 


Scherer Grund. . Die Anmerkung derjenigen 


‚wäre auch nicht uneben, welche dafür Bielten, daß es 


überhaupt beſſer ſey, die Cultur untragbarer Gum, 
die Wirthſchaften und Gewerbe lieber von Privatpe⸗ 
fonen, ale von Rechnungss Beamten, ‚beforgen jf 


laſſen, indem £egtere ihr eigenes Intereſſe dem publico 
vorzoͤgen, welches fie doch, mit Hintanfeßung ihre 


eigenen. Bermögene, zu befördern ſuchen follten, 
er & 
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:  Gegengrund. Mas ben Anban und die Eultar oͤder, 

unb-untragbarer Gliser beträfe, fo würde man eines Thell® 
„ nicht viele, bie ganı und gar nicht genutzet würden, und Doch 
„genuget werben könnten, ia beutfchen Provinzen finden ; 
‚ andern Theils hätte man noch aubere Arten, folche nugbar 
I macen; J. 3. daß man fie ia Erbzins⸗ oder Laß Biker 


Hiernaͤchſt haͤlt Kr. geh. R. Gaſſer (85) 
eine unter den heutigen Kammeraliſten ausgemachte 
Sache, daß die Verpachtung fürftlicher Aemter und 
Worwerke weit befier, als dieAdminiftration md Ber 
rechnung derfelben, fey. Beine Gründe bat Hr. Pr. 
Sähreber (87) gleichfalls beantwortet. u 
JErſter Grund. Weil ein Adminiftrator feine 
Rechnuug alljährlich fehließen, den Preis des Getreis 
aber, er ſey hoch oder niedrig, beredjnen müßte, 
nicht marchandiren und Kandel und Wandel treiben 
» " dürfte, Damit es Peine Stuͤckrechnung gäbe. 
Gegengrund. Hindere ber Jährliche Nechnungefhtuß . 
ben Berfauf und Handel mit dem Getreide nicht. Deum 
» 26 würden von einem Rechnungs «Beamten jedes Mahl 
k  befondere Naturalrechnungen geführte. Was nun entnies 
ber von Zins oder ſelbſt erbaueten Früchten eingefommen, 
0b in nstura wleder ausgegeben worden iſt, wilrde ia bie 
Naturalrechnung gebracht; mas aufgefchättet- würde, das 
*  wärde in der folgenden Jahrsrechnung, ald Vorrath, in 
Einnahme gebracht, mithin gäbe es gar keine Stuͤckrechn⸗ 
ungen. Lieffe die Kammer das aufgefchättete Getreide for 
dann verlaufen, fo würde das Geld In der Rechnung deß 
Jahbres, da ſolches gefchieht, unter ber gewöhnlichen Mus 
bei in Einnahme angefehet, und 28 machte ſolches fo wer 
niz eine Schwierigfeit, als es zu dee mindeflen Unordnung 
Anlaß geben könnte. j ' 





| 
| 


Zweyter Grund. Kin Pachter hingegen laffe 


das Korn auf beifern Preis liegen, und müßte mandı 
| mab 
(66) In der Einleit. zu den Cameralwiſſ. Cap. 4, $. a6, ©. 
113, | Ä Ä j 
(67) Am angel O. 3.8 ©. 73, ſos. 


— 


; u 


mahl durch Verkehr und Handel fo wohl mit Nief 
als Getreide, mehr, als mit den Pachte, ‚verdienen 
. Gegengrund. Was der Pachter zu ſeinem Ve je 
fa dem ihm verpachteten Anıte oder Kammergute ch 
koͤnnte, datielbe könnte der Landesherr noch eher, und 
wiſſer Maßen beſſer, su feinem und feiner Untertbanen P 
en thun. Er könnte naͤhmlich in regula eher, als 
achter, die jährlich einfommenden und erbaueten Früd 
bey mohlfeilen Zeiten auffchätten, Magazine damit aufl 
Ien-laffen. und die Zeit erwarten, ba die Fruͤchte bey erh 
hetem Preife oder entfiehender Theurung, mit meh 
Fortheile ind Geld gefeget werben könnteg. Und, wer 
‚er zumahl darauf bedacht wäre, daß nicht alle Landesen 
kuͤnfte jährlich aufgehen, fonbern ein gewiffer, den: Land 
Vermoͤgen gemäßer Vorrath übrig bleibe, um fich deſſe 
ben vorfallender Bedurfniß bedienen zu können, fo wärt 
ch bie dem Adminiſtrationswerke, als eine der größte 
Schwierigkeiten, entgegen gefeßte Preisveraͤnderung de 
@etreibes beflg. leichter heben laffen, je beffer es cereris pa 
ribus wäre, einen Schatz in gewiſſen Arten der Grüct 
sorräthig su haben, als viel bares Geld, weiches am brfle 
aufgehoben wäre, wenn es im Lande circulire, mäßig GH 
zu legen. Wollte ein Landesberr alles einfommende @ 
freide verpachten, fo müßte er bey theuern Zeiten feibft & 
Pachter den Profit in die Hand geben, und den Unterth« 
. nen koͤnnte fodann auch wenig Soulagement geſchaffet v 
den. Was die Viehzucht umd den Handel mit dem Wid 
beträfe, fo kaͤme es dabey nur auf gute Ankalten, verſtaͤn 
dige Adminiftrateren und Uufficht an, und muͤßte man nur 
- bon Seiten der Kammer, den Abminiftratoren, von ber 
Geſchicklichkeit, Fleiß und Treue man verfichert wäre, di 
Zinde nicht allzu fehr binden, ſondern auf ihre Pflicht and 
egterität zugleich ein Abſehen richten. 


Dritter Brund. Weil die Erfaßrung lehte, daß 

: der jeßige Ertrag der auf Pacht gefeßten Aemter, pe: 

. gen'den vorigen aus der Adminiſtration gezogenen cr 
trag, fehr body gefliegen fg. . 

Begengrund. Würde niemand Iäugnen, daß mas 

heutiges Tages viel mehr hinter den Ertrag ber @üter ge: 

fommen fiy, als man diefelben in ditern Zeiten zu außen 

gewußt babe, Die Bandesherren felbft haͤtten baupı 
J u 
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nach dein lauqgwlerigen brepkigjährigen 
Unterrbanen gefhont wiffen wollen, unb tb» 
a 8 ie Srepbriren gegeben, damit ihre, Lnder wies 
22 u achracht werden möchten, Diereichkt finde 
4 dem Pretiis rerum vor 100 Jahren, und 
flicher Unterfchled; mithin kögnten;bie alten 
hnumgen freyllch Im Betrage nicht ein fo fpeciöfeß 
ı bat Ben, als die nern, deren Vermehrung babee 
ben ff, weil ebeden das Commercium Ahlecht, der 
achen geringe, das Lamb nicht fa, wie jegt, 
* Güter nicht cultivirt, viele Grundſtuͤcke oͤde 
| n; über dies Die Onera theils erhoͤher, theils 
enet worden waͤren. Die Pachttontracte 
Be gen von den ehamabligen Zeiten verbiels 
Ara scs en unfere heutige fo, wie unfere, — Admi⸗ 
Auen: echnungen gegen bie dltern; mithin läge dee 
der Adminitiratian ſo wenig, als das Wachs⸗ 
J — ſtecke. 
hat auch ein Ungenannter (68 bie einem Panı 
aus dem Pachtweſen entfprießenden Vor⸗ 
, mit gänzlicher Bermerfung bes Adminiſtrations⸗ 
fee, vorgeftell. Hr. P. Schreber hat diejenigen 
d genommen und beantwortet (69), die 
orbergebenden nicht bereite erdrtert worden 
8 jind folgende: 
Grund, Es erforbere die Oekonomie 
Börgfalt. Mühe und Ocular⸗Inſpection, ders 
en, ein Landeshert nicht felbft übernehmen 


Be⸗ 


6 u Verf. ber im .% 1743 beraus gefommenen wey erſten 
u le ber teutfchen Aemoires, ader Sammlung verichieder 
Baapmertun gen, die Staateklugbeit, das Kriegeweſen, 
34 die uſtiz, oral, Oeconomie, Commereium, Cammer⸗ 
icey: auch andere merkwuͤrdige Sachen betreffend, 
ds N ei im J. 1751 von neuem ediret und von Hrn. v. Juftt 
t beit Dritten Thrile vermehrt, worden find, Don den .. 
£ heilen der Be:pachtung wird im ı Ch. ©: ne (ug: und 
+: ſaa athanbelt. 
[233 ang. D. 6.9, f. © 7% f89- 
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Beantwortung. Es waͤre mit 9 
gierenden gandesfürften nicht —— e 2» ) 
felſt su beforgen, und deswegen beftellte 
Ranliner gewiffe Adminiftratoren, und nad) B 
 wifle Revifores, welche das Metier fo gut, aan 
gelernt hätten. 


Ä Sweyter Brund. Es fehle an redlie je 
ſchickten Leuten; umd die Erfahrung beflärigt 
Fehler in Menge, ſowohl omiſſionis, als e 

nis, begangen würden. 

Beantwortung. So groß wäre der Ma el 

"and gefchichter Leute nod) nicht, daß ein 26 
Adminiſtrirung feiner Domänen, — | 
follte; und die tägliche Erfahrung — 

wohl von Paͤchtern, als von Abminiſtrate 
omiſſionis & commiſſionis begangen werben, 
Unfleiß und die Untreue der Adminiftratoren hätten 
in allen Staten heilſame Anordnungen und ſch arte 
Mürde bey deren genauer Vohſtreckung ber | 

Zweck nicht erreichet, fo müßte c8 wohl woran I 

Dritter Grund. , Der Calculus der 9 

tionsrechnungen wäte zwar allezeit eichtigs < au 

Gelde aber käme, nach Abzug der Koſten, 

Beantwortung. Daß bie Adminiftratlonen 

gar viel von dem Ertrage der Domänen wegmehm 
ten, woäre wieder alle Erfahrung bey guter Einridh 

Adminiſtrations weſens. Der nothwenbige Un 
der Wirtbfchaft, und zwar nicht allein DieOners reali 
bern auch die, zu Erhaltung des Gefindes, Echlffi 
fhirred, Viehes u. ſ. w. erforderlichen Kofen! 
auch bey Verpachtung folcher Güter vorher abgeſe 

den, ehe ein gewiſſes Pachtquantum beftin met. | 

Könnte. Es würbdealfo ben der Admtniftration nl * 

aufgehen, als das jenige, was ber Abminiſtrater 
Solde und Deputate bekommt, welches aber mit dei 
fite, den ein Pachter fuchte, in feine Vernleichung f = 

Dierter Grund. Die baren Gelder liefen? 
ber Adminiſtration faſt nie zu rechter Zeit ein. 

Beantwortung. Wenn bie Geldgefälle 
einliefen, fo hätte man bie gewöhnlichen IZwangsmitte 
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able moroſen Debenten;. und es pflegte ein Abminiſtra⸗ 

habil verpflichtet zu werben, daß er feine Reſte obue 
gende Noth aufwachſen laffe, wiedrigenfalls, wenn er 
Da Cchuld bätte, er ſeibſt dafür haften müßte. 
Fuͤnfter Brund. Die Pächter, welche vermoͤ⸗ 
Bd wären, und bares Geld in Händen hätten, bes 
pden bey dem Pachte wohl, weil fie alles auf das 
Be zu nußen, und nad) der Menage einzurichten 






















, Seantwortung. Gtände ein Adminifirator, wenn eu 
nicht vermoͤgend wäre, bey feiner Verwaltung ebens 
wobl, weil er nach feiner Pflicht alles redlich chäte, 
dem Landesherrn mebr, als ein Yachter, weis 
R für fein eigenes Intereſſe arbeitet, erwerbe; und wäre 
A abjufeben, warum cin Adminiftrator nicht eben big 
Bpacität befigen ſolle, die hier einem Pachter vorzüglich. 
> ud - worden iſt. 
Sechster Grund. Man haͤtte ſonſt viel zu Unter⸗ 
kung und Reparatur der Gebaͤude angewendet, wel⸗ 


es die Pächter jegt mehrentheils über ich nehmen 


E Beantwortung. Es hätte ber Hr. Autor in dem 
Xbergehenden ſeibſt angeführt, daß man an den meiſten 
ten mit den Pächtern alfo accordire, daß ſie nur eine . 
Pyatatuiren der Gebäude, tweiche nicht über % Rthlr. bes 
Paaen, auf eigene Koflen veranflalten, dazu aber die Mas 
allen befommen müßten. Wie ed aber wäre, tweng 
a (hlimmer und nachläffiger Pachter, oder ein foldher, 
Finder dis falls aufzumendende Thaler aus Merz ginge, den 
Naben niche bepseiten beilete? Und gefegt, ber Pachter 
yät, 1008 ihm disfalls obliege, fo waͤre Doch ſolches ein, 
) einer fo wichtigen Sache, nicht in Betrachtung p sies 
RR Vortheil. Kleine Reparaturen an den Gebäuden, 

Dr nich über 10 bi 12 Rtbir. betragen, müßten die Ads 
meifratoren auch alsbald, ehe der Schade größer wird, 
ie er bey ber Kammer anzufragen, beſprgen; und wenn 
einer begangenen Nachlaͤſſ igkeit uͤberfuͤhret wärs 
ren fie zum Erfage des Damni emergentis, von 


den, 
N annhalten. 
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| Siebenter Grund. Von dem, alle Jahre 
— ner Wirthſchaft ſich eräugnenden Schaden wäre 
Eigenthumshere durch die Verpachtung gänzlich 
fchonet, indem der Pachter das Inventarium übe J 
men und nach vorgängiger Taxe bezahlen, mithin 
— Schaden und Abgang allein tragen muͤſſe. g 
Beantwortung. Des Schade, welcher In ber M 
ſchaft fich'erdugnen könnte, würde durch den Borthei 
“der erfeßet, fonft wuͤrde wohl fchroerlich ein v 
Menfch einen Wirtbfchafts : Parhter abgeben. Na 
Kauf des Inventarii an Vieh, Schiff und Geſchirre, 
rathe u. d. gi. beträfe, fo hätte der Autor bag bey den 
kauften Inventarien g erwartende herrſchaftliche J 
eſſe alſo demonftrirt: Die Herrſchaft bekomme dadurd 
auſehniiches Capital, welches tacite als ein Augmen 
cautionis anzuſehen, und doppelt zu nutzen wäre. 3 
erſtlich könne das Kapital ausgeliehen werden; £ 
- mäüffe noch dazu die Nutzung folcher verfauften Stucke 
dem Pachter besahlet werben. Solche Invenitarteniil 
beſtaͤuden gemeiniglich In der völligen Winter: und Sg 
mer ; Saat an allerley Getreide, woben auch bie Kopien ii 
. — und der Zubereitung des Landes, wie auch 
ünger und Mift, gu rechnen, und fuderweiſe auf 
Geld gufeßen ; ferner das fänmtliche Pferde» Rind: Seil 
Schwein, und Feders lieh, alle Inftrumenta ruftics, © 
auch überhaupt alles, was Inder Haushaltung, auf 
den, in Kellern und Staͤllen, überall befindlich iſt, an Mi 
pfer, Zinn, Meffing, Eifen und Holgeräche; die füm 
lichen Sefindebetten, Leinengeräthe, Stäßte, Tifche, U 
gen, Pflüge, und allem andern, nichts bavon ausgenei 
men, vom größten bis zum kleinſten; ingl. bad noch 
raͤthige Getreide, Heu,: Stroh, Mehlıc. Ed möchte m 
wohl daß Anfehen haben, als ob ein folcher Handel, zum 
wenn dergleichen Stuͤcke bey der Taration hoch hinauf 
: trieben wäÄrbden, und zu ber Zeit, da der Pachter fe 
kaͤuf lich Übernehmen muͤßte, an fich felbft in einem be 
reife Händen, dem Berpachter nüglich feyn könnte. 
es milrden fich feine Wächter finden, die fich anf dery 
Auskaufung eined Amtes einlaffen werden; wenn 
das Mirthfchaftswefen groß und weitkäuftig, wie es ge 
meiniglich bey Aemtern if, waͤre, fo müßte der Pachter, 
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* neben mit Stellung ber Cautlion und mit Praͤnu⸗ 
ration der Wachtaelder genug zu thun hätte, bloß von 
in eine Wirchfchaft gehörigen Mobilten und Movens 
, und babey ſehr reich an Gelde feyn ; ein folcher aber 
An Ikeber felbft ein Landgut anfaufen, ale das Geld 
| oftbares Anventarium, da alle Ungläcgfälle auf 
* Eigenthämer, mit trangferiret würden, ‚anlegen. 
Id) gefeht, daß jemand auf foldhe Weile pachtete, fo 
de er fid) dagegen, wenn er klug iſt, die vortheilhaftes 
v4 dingungen zu machen, und vermittelft diefer, den. 
tell, welcher Ihm aus den AInventarien  Kaufgeldern 
ginge und bem Fandesherrn zuwuͤchſe, wieder zu gemins 
elften, Der Hr. Autor meinte daher auch, man müßte 
at beimittelte Leute zu Paͤchtern wählen, und ſolchen lies 
"den Paht auf 2, 3 big 400 Rthlr. geringer laffen, 
a8 wäre eben fo viel aefaat, ald: man mäßte die Inven⸗ 
ren: Rauffumme dem Pachter, als ein vorgeſchoſſenes 
ipltal, verintereffiren, da denn der Landesherr feinen 
davon haben würde, Ja, wenn man aud) eins 
a weite, daß, ungeachtet dleſas Inventarien⸗Kau⸗ 
MEET die Wachtbebingungen für ihn, den Pachter, nicht 
iorabler gemacht würden, fo. koͤnnte gleichwohl nicht 
poti ieh gelaget toerden, daß der Landesherr einen gros 
Natzen dabey habe. Denn befäme der Landesherr nad) 
uf der Pachtjabre das leere Amt oder Vorwerk wies. _ 
züd, und der abſtehende Pachter wollte entweder 
 Snentartum nicht zurück laſſen, oder er hätte es In 
Stand gefet, ald es bey deſſen Erfaufung geivefen 
, oder ed wären die Pıetin rerum,, gegen die Damahlige 
‚um ein großes geftiegen, und es fände fich fein neuer 
ter, der fich auf foldye Bedingungen einlaffen könnte 
Der wollte: fo hätte der Landesherr den Schaben, und der 
dnebende Pachter den Vorthell. Bey diefen an beyden 
Selten obmaltenden Schwicrlafeiten nun fände man, zus 
bl bey großen Kammer : Gütern, wenige Beyſplele, daß 
t den Anventarien dermaßen marchandiret wiirde; es 
dte denn im Nothfalle, wenn die Kammer kein Geld und 
Credit hätte, gefcheben ; alsdann aber lieffe ſich nicht 
I ber die quaeltionem uri itaris disputiren. 


——— Grund. Ein Pachter muͤſſe ale Caſus 


rtuiros üͤbernehmen; es ſey denn daß die Laeſio vl- 
” Aa 3.. wa 
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tra dimidium ſonnenklar zu erweiſen fen, dafonft, 3 
der Verwaltung, der Verluſt dem Eigentbunnsßl 
allein zufiele. . 
| Benntwortung. Geſetzt, daß ein Pachter ale: 
fortuitos, ſolitos uud -infolitifimos überndähne, 3 
Doch ein foihes verwegenes Pactum theils feinen E 
wenn ber Pachter feine Unglücksfäle, fondern lantek$ 
oder wenigſtens paffable Jahre gehabt hat; theils Fig 
die Einbuße eines Jahres in dem andern wieder zu 
es wäre denn, daß der Pachter lauter fatale Jahre E 
welches aber ein aufferordentiicher und faſt unerbörgeg 
mine: und bey Verpachtung der Güter feine Regel 
unte. } 
Yieunter Brund, Wenn dnrch des Pad 
oder feiner Leute Verwabrloſung, Feuer entfids 
fo müßte der Pachter allein dafur haften, | 
Behntwortung. Wenn durch des Adminiſtraf 
Verwahrloſung Feuer in den berrfchaftiichen Gebäuden & 
flände, fo mußte derfeibe auch dafür haften, uud ed w 
diesfalls Bey ber Verpachtung nichts befondered. Cd 
aber durch des Pachterd Gefinde, oder Andere, ohne 
Pachters Schuld und Nachtäfligkeit, Fener ausfenui 
fo entbänden ihn nicht allein Die gemeinen Gefege vont 
Meftitution der Schäden, fondern ein Pachter wäre 
nicht fo thöricht handeln, und dergleichen wieder alle X 
igkeit laufendes Pactum eingeben. , 
Zehnter Brund, Der Eigenthümer en 
ert. R 





alle Bälle, wegen der zu beftellenden Caution 


Beantwortung. Der Landesherr wäre bey einem: 
rator, durch die deftelte Caution wieder alle Malv 
ſo gedeckt, ald er, vermitteift des Vorſta ıdes eines 
ters, wegen der Dachttermine, und ſonſt, gefichert if. 
Lilfter Grund. Auch würde die Sicherheit ne 
mehr und genugfam verjchaffet, weil das übergeben 
Inventarium an Vieh, Mobilin, Gommer- ui 
Winter - Getreide, oder die befameten und beftefim 
* ꝛc. mit barem Gelde, die Pachtgelder auch ai 
ahre woraus bezgablet werden müßten. 
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Beantwortung. Die, wegen Pränummeration ber 
achtgelder, und Erkaufang des Inventarli, und über 
umer und Winter beftellten Felder, angegebene Sichers 
Beit ſchaffte dem Pachtweſen noch feinen Vorzug vor der 
Aminiſtration; vielmehr entzögen folye Bedingungen dem 
Mandesherren größere Emolumente, welche er durch eine 

oh eingerichtete Adminiſtration ſelbſt erlangen könnte, 
Mena wenn ein Pachter dergleichen Bedingungen, nach des 
ven. Verf. Ausdruck, übernehmen muß, fo müßte er ent» 
ber fehr viel Geld im Beutel, und im Kopfe die gemifle 
Doffaung eines großen Gewinnes, d. t. einen vorthellhafs 
sen Wacht, vor ſich haben, welches aber ben Landedheren 
Vein Nutzen wäre; oder er müßte vorfeßlich alles fein- Gelb 
stfquiren, und gulegt sum Lande binauß laufen mollen; wels 
ches aber von niemanden zu präfumiren, vielmehr zu glaus 
K-ben wäre, daß jemand lieber in keinen Pacht eingehen, als 
en mie to harten Bedingungen wuͤrde uͤbernehmen 












Aus dieſen beygebrachten Gruͤnden und Gegen⸗ 
Sruͤnden moͤchte es nun ſcheinen, daß die Admini⸗ 
ſtration und Berechnung der Domänen, der Verpacht⸗ 
ung fchlechterdings vorzuziehen ſey. Allein, man 
Tann weder die Verpachtung noch die Admi⸗ 
niſtration dee Domänen fo wenig gänzlich verwerfen, 
* —— billigen, ſondern man muß beyde Arten 

gewiſſem Unterſchiede annehmen. Es kommt 
* hierbey auf die Groͤße eines States, auf die 
nahl und Lage der Domänen, auf die Natur und 
. 5* derfeiben, auf den Aufwand eines Lan⸗ 
desherrn, auf Die Umſtaͤnde der Zeitläufte und des 

| Bandes, „und. auf die Befchaffenheit des Kammer- 

und Aömimiftrationswefens am Es wird aljo der ' 

sung der Borzug in folgenden Fallen zuge 
Banden. 1. Wenmdie.Staten eines Landes herrn 
" groß; ober fehr zerſtreuet, über dies bey den Aemtern 
\ Dekononiien find; weil alsdann eine Durchgäng- 
ige Adminiſtration, wegen der. befiändigen Aufſicht 
ud Ordnung, worin erhalten werden müßten, 
Aa _ viele 
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viele Beſchwerlichkeiten verurfachen, auch bie au 
Unterhaltung der vielen dazu nöthigen Bedienten, 
deren Umberreiſen und Ausloͤſung u. d. gt geben 
Koſten, den Mugen abforburen, und wohl gar m 
Kammer + Jnterefje. verringern würden, 2 WR 
bey den Aemtern und Kammergätern weitläuftune m 
große Oekonomien find, Der Landesberr auch Febr wi 
dergleichen Domänen hat. oder auf ein gewiſſes jül 
liches Einfommen north. vendig Rechnung machen m; 
3. Wenn der Aufwand eines Landesheren groß up 
dringend ift, tind feinen Anftand leder; wenn U 
meiften Kinfünfte aus Oekonomien gezogen, wi 
farfe in baren Gelde beitebende Apanagen präftiei 
werden mülfen; wenn viel_Schulden vorhanden ſich 
um 4. Wenn ein Landesherr in Krieg verwicil 
wäre, und-bieier auſſerhalb Landes geführer wuͤrde 
5. Wenn es an der guten Erurichtung des Kammen 
und Reyeuuenweſens in einem State mangefe, und 
dem Landes herrn gleichgültig iſt, ob, es fo, oder am 
ders tractiret werde; wenn Die Kammern und X 
entiveder mit zu viel Perfonen beitelle iind, oder 
in deren unzureichenden Wenigkeit ein Vortheil gefil 
bet, und eine abfolute Gewalt in Kammerſachen Eh 
nem alfeın bengeleget wird, der dem Werke micht ger 
wachfen iſt, oder alles niche überfehen kann, und üb 
daher auf der Subalternen und Nechnungsbeanm 
Pfficht ſchlechterdings verläffer, oder auch wohl ger 
das landesherricche Jutereſſe feinem eigenen nachſeht 
wenn man Leute aus allerlen Bolt und von mandee 
ley Profejjion zu Adminiftratoren annimme, und ih⸗ 
nen entweder übermäßige, oder gar zu geringe Ye 
ſoldungen ausſetzt; wenn ſo wenig Diegenigen, die tin 
wirkliches Emolument und fonderbaren Nutzen ver 
ſchaffen, belohnet, als Unpflichtige, wenn fie es m 
nicht gar zu arg gemacht haben, beſtrafet; wenn mit 
den Officianten bey der Kammer ſowohl, als be den 
\ nr 








Sennern und Kammerguͤtern, öftere Veränderungen 
dhue Roth vorgenommen werden; wenn der bin und 
jeder zu geminnende Vortheil bey dem Wirehfchaftes 
nd Revendenmwefen nicht genug geprüfet wırd, und 

un Die Koflen dazu eriparet, oder aber fdyeinbare 
befferungen auf Gerathewohl, mit vielen vergeb- 
Achen Koften, unternommen merden, ıc, ba kaun 
Freylich fein Mugen aus der Adminiſtration der Do⸗ 
tänen entſtehen. Syingegen behauptet man, daß bie 
Adminiſtration der Domänen State finden müfe:, 
1. In kleinern &taten, wo die Adminiftration Durch 
bie Koftbarkeit Der Darauf zu haltenden Derfonen nicht 
eingefchränfet wird, indem man den "Beamten, von 
| der Kammer aus, ohne vielen Aufwand, auf ben 
Dache feyn fan, 2. Es möge ein Star noch fo 
ı geoß feyn, als er will, und es mögen audy andere mit 
einſchlagende preffante Umſtaͤnde Die Verpachtung der 
ı Domänen erfordern, fo ift jedem Landesheren Die Ads 





miniſtration Der zundchft der Hofſtatt gelegenen Kanıs 
Wergüter und Defonomien, fo viel nach gemachten 
Urberfchlage der jährlichen Sanfunıtion des Hofes von 
nöchen iſt, anzuratfen. Was ein Landeshere zur 
Küche, Kelteren, zum Marſtalle und fonft ven noͤthen 
' bat, kann aud der eigenen Dekonomie mit weit groͤ⸗ 
| Nutzen gezogen reerden, als wenn man entweder 
dem Pachter alle Victualien und Fruͤchte zumabi bey 
boben Preifen, mit barem Gelde wieder bezahlt, oder 
ſeiche Beduͤrfniſſe durch Auf kaͤufer herbey ſchaffen 
liſſet; indem dieſe theils von den Vorkaͤufern, welche . 
s wiſſen, daß die Victualien zur Hofſtatt kommen, 
uud wohl bezahlet werden koͤnnen, bey dem Ankaufe 
Öberfeget werden, theils ihren eigenen Vortheil nicht - 
vergeſſen, theils auch wohl gar Daneben noch) einen 
beſondern Gehalt und viele Freyheit geniehen. 
3. Wenn ben den Aemtern viele in barem Geide beſte⸗ 
bene: Revenuͤen, und u. wenig, einzeln Rebenbe, 
as | ie» 


| 
| 


— 
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liegende Güter find, als: Ziegelhuͤtten, Maͤles 
Brauereyen, Teiche, Schaͤfereyen, u. d. gl. fo we 


% 






die Separation folcher Güter anzurachen, und, 
zur Wirthſchaft gehört, zu verpachten, Die übel 
Einkünfte aber in Adminiftration zu nehmen 
4 Man nimmt die mit den Kammerämtern verbal 


- nen Regalien, ale: Waldungen, Jagd, Zoll, Geldik 


wuͤrden die Aemter und Güter durch Die Abminifltes 


na. 


Befinden, ein guter Pachter gefucher werden muͤſſer 














ins befondee aber die Gerichtbarkeit oder Juſtizer 
waltung, von der Verpachtung aus, und will ſolch 
fchlechterdinge adminiſtrirt und berechnet wife 
5. Wenn die landesherrl. Kammergüter durch Krieg 
ruiniret, Die Unterthanen erfchöpfet und zus Den 9 

wöhnlichen Abgaben unfähig gemacht worden find 


sion erſt wieder eingerichtet, deu Unterthanen aber, 
fi zu erhohlen, Zeit gelaffen, und fodann erſt, nad 


Ob es gleich eine ausgemachte Sache if, daß mitt 
alle Domänen von der Befchaffenheit find, dag fie bes 
fonders und für fich allein füglich verpachtet werde 
Fönnten, es auch nicht geläugnet werden kann, daß 


nicht, unter gewiffen Umſtaͤnden, die 


viel rathfamer.und vorsheilhafter feyn follte, als Die 
—— wird es bach ‚nicht glemabl upamr 


gaͤnglich noͤthig ſeyn, man eine. Separation vor⸗ 


nehme, und Diejenigen Domaͤnen, welche an ſich keine 


Berpachtung leiden, beſhnders adminifiriren laſſe, 
diejenigen aber, bey denen, es ratbſam iſt, and) be 
ſonders verpachte. Denn man.bat noch einen dritten 


Weg übriz, daß man naͤhmlich die Derpachrung mic 
der Adminiſtratzon Verbinder, wie folches zum Theil 
in den Fön, preuß. Staten mit Nutzen geſchieht. Auf 
ſolche Weiſe Eännen verſchiedene Regalien, als: Zell, 


- Geleit, und ſelbſt Die Juſtiz, mit verpachtet werden, 
und man hat dabey, wenn man nur Die gehörigen 
Maßregeln nimmt, nicht Das geringſte zu befürchte, 
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hterlich auch immer bie Saft» Berpadhtung 

inen will (7°), Die Pächter müffen befondere 
—* Geleits⸗Leute Halten, weiche verpflichtet 
; man fchreibt ihnen ausführfiche Inſtructio⸗ 
ıd Taren vor, nad) welchen fie idy bey der Hebs 
er Gefälle, und bey der Verwaltung ihres Am⸗ 
, af das genauefte richten muͤſſen; vornebmlich 
er muͤſſen fie accurate Redmung führen. Zur Vers 
der Auftiz wird ein eigener Aetuarius beflels 
‚ um bey der Kammer zu dDiefem Amte verpflichtet, 
* 1 er vorher wegen feiner Geſchicklichkeit gehoͤ⸗ 
— worden iſt. Er muß ſich in allen Faͤllen 
. Landesgefegen und der Proceßordnung rich: 
Bw die Sporteln berechnen. Ein Departements. 

b muß jaͤhrlich, ohne Begleitung des Beamten, 
Amtsdörfer bereifen, den Zuftand der Uuterthas 
* Wirthſchaft, Viehſtand und andere Nahr⸗ 
ang g unterfuchen ihre Präftationen notiren, ihre 
Aiſer, Hofteithen und Felder in Augenſchein neh⸗ 
en, und alles genau anmerken. Wenn etr findet, 
dab einer von den Unterthanen fchlecht wirthfchafter, 
muß er ihm gütlich erinnern, feiner Wirthſchaft beffer 
porzuftehen.. Er nimmt fodann die ganze Gemeine 
ammen vor: ob fie über den Beamten, Pfarrer, 
Börfter, Schulmeijter, Müller, dder auch über jes 
nand aus der Ciemeine, zu Magen hatten? Alsdann 
wird mit dem Beamten, oder mit andern Beflagten, 
had) Necht und Billigkeit verfahren, auch davon dem 
Kammer: Collegio, nad Befchaffenheit umd Wicht⸗ 
Ägfeit ver Sache, ‘Bericht abgeſtattet. Es wird fer 
gehalten, und unterfucht: ob Schuljen 
2° Vor die Feuerſtaͤtte vr evidiren, die une 
fihern Backöfen abfchaffen, die PURE * 


er * Den ben in neuern Zeiten in Anfebung ber Juftiz⸗ — 
ung auf deu kön. oreuß. Domänerämtern getroffenen Veraͤn⸗ 
— Berumngen, babe ich im XXX Ip: ©. 937, ſss. gebandeit. 
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tech Reinigung dee Schorſteine anhalten, uud fig 
laͤngliche Feuerlöfchgerärhfchaften vorhanden fen 

. 06 die Nachtwachten ordentlich im Dorfe gebe 
werden? ob noch wüßte Stellen und unbemohnte H 
‚fer im Dorfe zu finden? ob die Landesı Edicte, M 
glements und Verordnungen, gehörig publicirer wu 
den, und ob auch darüber gehalten. werde? ob 
Wege, fo oft es noͤthig ift, ausgebeffert, und Die Wi 
. men nach dem Reglement verpfleget, auch Die E 
meinrechnungen jährlich angefertiget und abgenousm 
werden? Nenn die Reviſion der Amtsdörfer ug 
dieſe Art gefcheben ift, wird auch die Wirthſchaft Def 
Pachters felbft unterfuchet, und das Vieh - Inventar 
tum nachgefeben; ingl. ob die Amts: Bauten und Xen 
paraturen für Das verfloffene Etatsjahr, nach dem Au 
ſchlage, gut und tüchtig gefcheben, und was für 

Bauten auf das künftige Jahr vorzunehmen fegn 

- möchten ? ob der Pachter die in dem: Contracte bebum; 
gene jährliche Pflanzung einer gewiſſen Anzabl Dam, 
auch wirklich. pröfltire? wie die Maulbeerbaum⸗ und 

‚ „andere nuͤtzliche Plantagen beſchaffen feyn? ob bie 
Juſtiz vorfchriftemäßig bey dem Amte verwaltet, - 

- YHenter » Sportel: Reglement beabachter, und die Uns 
tetthanen durdy übermäßige Geldſtrafen nicht ruiniret 
werden? ob die Kegiftratur und das Hypothe | 
nach der Vorſchrift eingerichtet fen ? ob die Depofien 
Caſſe, welche zu revidiren ift, in Ordunng ſey, und 
Die. Vormundſchaftsordnung von dem Amte gehoͤrig 
beobachtet werde? Dieſe General: Bifltatianen. wet 
den jährlich wiederhohlet, um zu ſehen, ob alles von 
: der Kammer Anbefohlene auch wirklich zum Effect ge 
bracht fen, wiedrigenfallg die Contravenienten und 
Saumſeligen folches mit Rigueur empfinden muͤſſer. 

- Ben einer ſolchen Einrichtung der Verpachtung 

Domänen datf man fo leicht nicht befürchten , daß die 
"Pächter fich auf unerlaute Ränfe legen und die Un 
| tete 











! 
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tkerthanen druͤcken werden, zumahl, da lekterw_alle 
wahl der Weg zu der Kammer offen ſteht, und fig nie⸗ 






Abrigen Amts s Pertinentien adminiſtriren laſſen wolte. 
Die zugleich mit verpachteten gewiſſen Geld > Gefälle 
koͤnnen dem Pachter in vielen Fällen ſehr wohl zu 
Gtatten kommen; fie verſchaffen ihm bares Geld: in 
die Hände, wenn er foldhes öfters am nöthigiten has, 
es aber ohne feinen Schaden durdy Verſilberung der 
Früchte nicht erlangen kann. Mur muͤſfſen bey ben 
gewiſſen Gefällen auch zugleich ungewiffe, oder fleis 
gende und fallende, in geböriger Proportion vorhan⸗ 
den ſeyn. Denn wenn Domänen bloß aus gewiſſen 
sschnen Gefällen beſtehen, oder nur fehe wenig unge⸗ 
wife dabey find, auch Peine, ober doch nur einige gehe 
"geringe Dekonomien vorhanden find, fo find Dergleis 
‚gen Güter der Verpachtung fchleckterbinge unfaßig, 
"and muͤſſen nothwendig adminiſtriret werden. Auch 
werden, nach allee Kammeralillen Meinung, . Die 
Waldungen und Syagden billig von der Verpachtung 
genommen, weil allemahl zu befuͤrchten iſt, daß 
deren Mutzung und Gebrauch auf eine Der Subſtan; 
ſehr nachtheilige Art ausgeuͤbet werben doͤrfte. 
Es ift zwar ebenfalls nicht ohne Grund, baß bie 

, Amminiftration der junaͤchſt ber Hofſtatt gelegenen 
Sammergüter und Defonomien, fo viel, nach gemach⸗ 
tem Meberföhlage der jährl. Conſumtion des‘ Hofes, 
son nörhen ift, nuͤtzlich ſey; allein, ob ſolches als eine 
allgemeine Regel, in allen Staten, fie mögen fo groft 
ſeyn wie fie wollen, und es mögen auch andere mit 
einſchlagende preſſante Umftände die Verpachtung et 
a a N 


- — — — — — — — 


2 





ſelches ehedem in Deutſchland fehr gewöhnlich 


[ a⸗ 


[77 4% . 


. fo könnte man fich allenfalls bey der V 


Rachenguter heiffen, weil ihre Nutzungen und 
. Minfte ehedem hauptſaͤchlich zu der Küche des 


- un gefunden haben, daß biefelben mit vielen 
l 
—**— den man auf einer Seite davon hatte, 


..der amdern boppelten Machtheil verurfacht 
Wollte man ja Das zue Hofſtatt benoͤtbigte Ge 


| 392 ammer⸗ But. 


"Domänen erfordern, zu befolgen fey, kann wohl ” 
ſchlechterdings nicht behauptet werden. Es 3 












fen, wie man denn viele Domänen finder, 


gebraucht worden And; allein heut zu Tage ift 
von dieſer Mode abgegangen, Man wird verm 


ichkeiten verknuͤpft gewefen. fon, und Dap 


Heu, Stroß, u. d. gl. nicht mie barem Gelbe faufen; 
erpachtung ſe 
diel von folchen Naturalien, nach der Tare des Pace 


Anſchlages, referviren, als Die jährl. Confumtion et 


: forderte, und hätte alfo nicht nöchig, deswegen gane 
| gi 


Aemter, deren DBerpachtung auffer dem gang 


. war⸗ adminiſtriren zu laſſen. 


—2 eo 
Ku; 


: Auf was für Are die Verpachtung der Kommen 


Güter vorzunehmen fey, und was für Cautelen de 


deh zu beobachten fen, werde ich im Art. Dacht eb 


[no 


‚gen, Die fefiftebenden Eonditionen für Die Pächen, 


. welche Fönigl. Aemter in General: Pacht übernehmen, 


und weiche auf Die Particulars Känmeren » Pachtue 
gen angewandt werden follen; ingl. Die Principia re- 
gulativa,. weichergeftalt in dee Churmark bey den fs 


nigl. Aemtern, wegen der vorfallenden Ungluͤcksfaͤlle, 


n ichtmaͤ u den 
—õãS hide ed Rein ange 


deihen fol, weiche niche nur bey den Domänen, fon 
* bern. auch bey den Kaͤmmereyen Anwendung finden, 


werden im Urt, Admmerey vorkommen. 


— en Si a ae en m 
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Die Fon orcuße uunB Senachbutse Staaten ben Rh 
Bert. 1782, 4. ©. 7, ſas. und 3 Th. 1. 1784 ©. 1, ſuæ. 
nmere Seiser, ein geringer Bedienter an-Föfen, 
weldyer die fürfllichen Wohnzimmer heitzet, zum Uns 
»terfchiede non dem Stubenheitzer fuͤr die Kammer⸗ 
Leute. Imgl. ein Bedienter, welcher Die Zimmer eis 
FR Finanz» Kaminer, oder eines Kammergerichtes, 

. et. j 

ammer=öerr, im mittl, Lat. Cambellanus, Cambre- 

rius, Fr. Chambellan, vornehme Hofbediente von 

»Adel, welche die Aufwartung bey einer fuͤrſtlichen Per⸗ 

ſon in ihren Wohnzimmern haben, und welchen an 

großen Höfen noch ein Ober⸗Kammerherr vorges 
ſeht iſt; adelige Kammerbediente vom erſten Range, 
welche nach den hohen Hof⸗Aemtern Die vornehmſte 

Würde bekleiden, oder nach den fo genannten Grand. 

. Mödtres folgen. a nn 

| Ihr wahrer Urſprung an den deutfchen Höfen iſt 
dermuthlich in die Zeit Carl's V., als die Epoche ber 
Einführung des fpanifchen und burgundifchen Cere⸗ 
monielles, zu feßen. In der Erzählung des Gefelges 
bey dem Einritte des Erz⸗Herzoges Ferdinand zu 
Muͤnchen, im J. 1568, findet man ſchon s Kammer: 
Herren. Ihr Altefter und eigentlicher Nahme iſt 
BZammerer oder Bämmerer, welche auch an den fas 
thelifchen Höfen fange noch gebräuchlich mar, da an 
den proteftantifchen Dagegen der Dahme Rammer⸗ 
Herr gebraucht wurde, : 

An dem kaiſerl. Hofe finder man dieſe Charge zu⸗ 

et, und noch bey Katjer Rudolph LI. war felbft ein‘ 
Herzog Heinrich Julius zu Braunfchweig wirklicher 
Kammerberr,- welcher ihn auch nebft auders Kams 
werberren zu Grabe bat tragen helfen. Heut.zu Tage 
haͤhlt man zwar unter denfelben feine regierende alte 
Reichefürften mehr, wohl aber andere Fuͤrſten, Gros 
fen und Freyherren aus den vornehinſten Reich⸗ 












[2 


S 


Per, Dbriften, geringer aber nicht, damit fie wegit 


-...: mo man nur fonft anf den guten Adel firenge Ruͤckkch 


Daß unter feiner Regierung bie erften bey feinem &£ 


' finder fich tm Schluſſe des Fuͤeſtentages zu Nu 
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ſpaniſch⸗ ungartfc) » boͤheimiſch⸗ itallaniſch⸗ Aftrei 
iſch⸗ und niedertändifchen Geſchlechtern. Au cf 
- .fürftl. Höfen werden fie erft feit Den Zeiten Des.wmd 
. pbäl. Feiedens allgemein angetroffen, und von Chi 
Idhann Georg I. in Sachfen weiß man zuverid L 


State angefiellt worden find. Der legale Urſp 
der Kammerhetren⸗ Wuͤrde an den alt fürftl. Hi 











tin. 2700, wodurch aber doch nicht geſagt wird, 
nicht ein oder. der andere Hof jcyon vorher Kamm 
ı Herren gehabt haben möge. Eben diefem Conve 
. tionsfchluffe aber wurde noch angebänget, dahu; 
reflectiren, daß der Kammierberren » Titel ſolchen Pa 
ſonen pegeben werde, Die ſchon in einem hoben Rangl 
ud Sharaster, gleich Raͤthen, General: Wachruuf 













08 Ranges bey den churfürfil Höfen, ober am brig 
2 gen Orte, Peine Schwierigkeit haben mögen. All⸗ 


nimmt, pflege es mit dem vorherigen Character nıdl 
fo geuatt genommen, und Die Kammerherren⸗W 
auch Sanptleuten und Majors von altem Adel ertbeiil 
zu werden An den Hoͤfen nicht. wirklich regierenäet 
Fuͤrſten, iſt diefe Charge bisher nicht üblich. 
Der Dienſt wird entweder monathlich oder woͤchenn 
lich verrichtet. Es beſteht derſelbe in der fo gename 
ten Aufwartung, daß fie in der Antichambre beſtaͤndig 
zur Hand ſeyn, bey dem Ans und Auskleiden, Auß 
— fahren, Ausreiten, oder auf Reiſen, den hohen Dem 


ſſchaften zur Seite bleiben; diejenigen, weldye Privaß 


.. Hubienz verlangen, melden; die unmittelbar an Di 
Herefihaften übergebenen Bitiſchriften annehmen 
:ben der Tafel vorfchneiden, u. ſ. w. An einigen Ho⸗ 
fen wird mehr, an andern weniger, von einem Kam 
inerperren gefordert. Wenn fie bey des Banbenperss | 


. 
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-Gemablinn oder andern höchſten Prinzeſſinnen bie 
Aufwattung haben, muͤſſen ſie noch auſſer dem, in 
Abweſenheit oder Ermangelung eines Ober⸗Hofmei⸗ 
, dieſelben führen, auch ihnen auf Erfordern bey 
dem Spiele Gefeliſchaſt leiſten. Man verſchickt fie 
auch wohl un auswärtige Höfe, um Notificationen, 
Intionen, Condolenzen und andere Complimente 








flhaften zu gebührender Bewirtung zugeordnet mer 
"den. Sie leben insgefammtunter dem Ober⸗Kam⸗ 
| merberen oder Obriſt⸗Kaͤmmerer. 


Die Rechte der Kammerherren find ein vorzoͤgli⸗ 
her Rang, den fie ſowohl bey Hofe, ale auch auſſer⸗ 
halb, genießen; die Erlaubniß, das Zeichen ihrer 
| Würde, welches in einem auf der rechten Hüfte, 


jwifchen zwey goldenen Knöpfen an einem Ban⸗ 
de, goldener Schnur oder Quaſte Befefligten, yol-  - 


denen, oder auch filbernen und vergofdeten Schluͤſſel 


biſſeht, zu tragen; und eine ordentlicher Weiſe 


mit der Stelle verknüpfte Befoldung. 


Das erfte dieſer Rechte wurde fo gar ein Gegen⸗ 
Rand der kaiſerl. Wahls Capitulationen, worin, nach 

: unterfchiedenen Verhaͤndiungen, den immediaten 
' Reichs: Grafen und Herren, die im Reiche Sig und 
‚ Stimme gaben, inn ⸗ und auſſerhalb der Reichs So» 


; Imitäten, die Präcedenz vor den faiferl. Kammerhers . 


‚ ten, wenn biefe nicht von eben denfelben Qualitäten 
‚ ad, vorbehalten worden if. Der Schluͤſſel wird 
auf unterſchiedliche Are, bisweilen immer, bisweilen 
kur im Dienfle, an Bändern oder Hafen von verfchier 
denen Farben und Figuren getragen, fo wie er ſelbſt 
von verfchiedener Figur und Griffe if. An etlichen 
Höfeh find dieſe Schlüffel zur Diftinction bey wirkli⸗ 
hen Kammerberren hohl und offen; bey andern hin; 
gegen, die Peine wirkliche Aufwartung chun, maſſiv 
Oek.Enc. XXXII Ch. Bb - . , und 


+ 


fegen, fo wie fie auch anmwefenden fremden Hertr 
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und 'verſchloſſen. Eben ſo wenig laͤſſet fich Die Day 
verknüpfte Befoldung beftimmen. r 
Die Anzahl der Kammerherren ift nicht nut af 

dem Hofe, fondern auch an eben denfelben Hue— 
nach den Zeiten verſchieden. So hatte z. B. Auf 
Leopold, in feinem legten Lebensjahre, 426 Kant 
gen fuͤrſtlichen und gräflihen Standes; % 
arl VI. machte im. 1736, aufeinmaßl 158,. 

. die Deeretiften, wie man diejenigen, welche bei 
naͤchſten Promotion zur Wirklichkeit zu gelangen I 
nung haben, zu nennen fe. — — — * 
Der Ober⸗Kammerherr in Frankreich, 2 
Grand - Chambellan, ift ein hoher Kronbedienter, $ 
fen Vorrechte ehemahls weit beträchtlicher waren, ı 
fie jehe find. Er hatte das Recht, . dem Gerichte ® 
Pairs mit beyzuwohnen, führte Das Geheimfiegei 
Königes, nahm vonden Vafallen die Huldigung 
u. ſ. w. Heut zu Tage befteben feine Functich 

- Darin, daß er dem Könige bey dem Ankleiden 
Hemd reichet; eine Ehre, die er fonft an niendl 
auffer an die Prinzen vom Geblüte, abtrirt; beyi 
Krönung und Salbung des Königes legt er ihm & 
Halbſtiefeln (Bottines) an, und hängt ihm Die Dals 
tica und den koͤnigl. Mantel um. Wenn der KM 
Lir de juftice häft, fißt der Grand-Chambellan aM 
Füßen des Königes auf einem violett fammernen K 
fen, . worin goldene Lilien gefickt find; bey ander 
Geremonien bat er feinen Sig hinter des König 
Thron oder Lehnftußl. Die Zeichen feiner Wuͤrde 
zwey goldene Schlüfjel, die hinter feinem Wapenſchiu 

- in Form eines Andreas» Kreußes. über einander lieg 
An dem großbritanniſchen Hofe flells der Lori 
Chambe: lain ungefähr eben das vor, was an be 
feanzöfifchen der Grand, Chambellan, Er Pleidet be 
der Krönung den König an ımd aus; bekommt ein 
gewiffe Gebuͤhr von den Biſchoͤfen und Pairs, F 
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den Eid der Treue ablegen, und ift der Gouver⸗ 

des koͤnigl. Pallaftes zu Weſtmuͤnſter, wo dad 
Pärlamen? gehalten wird. 

Siehe auch Groß⸗Kammerhetr, im XX Th. 


2* 139 » . \ . > 
ainmee:" Jagd, eine in Curland gewöhnliche Bes 
nung desjenigen Diftricteß, in welchem mit Bes. 
Hifgung der ſaͤmintlichen Stände, infonderhett des 
Meis, als welchem dafelbft eigentlich die geſammte 
Sogdgerechtigkeit ausfchließlich zukommt; dem Lan⸗ 
desherten die Jagd uͤbetlaſſen iſt. FBb 
mer-Jaͤtzer, ein fuͤrſtlicher Jaͤger, welcher ſei⸗ 
en Herrn auf der Jagd und im Jagdweſen bedient, 
aber von einem Leib» Jaͤger zuweilen noch verfchiedenift; 
„ ben diefe Benennung gibt fidy auch diejenige Ark 
denie weiche ſich einer beſondern Geſchicklichkeit, Maͤuſe 
und Ratzen zu fatigen, oder zu vertreiben, rühmen: 
anmer⸗Inſtruction, ſ. Acınmek: Ordnung, 
Mnmer:"Tunttfer, Fr. Chambridre (*), eine Jungs 
ſa, d. i. unverßeurarhete Frauensperfon, welche ihre 
Serfhaft in ihren Zimmern bedient, und beffer ges 
halten wird, als ein Kamther: Mädchen; zum Unters 
ſchiede von einer Zaus⸗Jungfer, welche die Haus⸗ 
ng führt. Ehedem die Guͤrtelmagd. Im 
erze und it Verachtung das Kainmerkaͤtzchen. 
Jugtuction für eine Kammer » Zungier, und mag ſolche gleich bey 
Antritt inred Dieunſtes zu mirlen nöthig hat, und ıhr don ihrer 


Herrſchaft gu fogen if; R. im 10 B. der Leipz. Samml. 17545 
8.6. 697 — 701. 


Menmer =" Junker, ein junger Edelinann, welcher zur 
Vedienung einer fürftlichen Perfon in ihren Zimmern 
deſtimmt iſt, Dem Hof Marfchalle unterworfen iſt, 
und zwifchen den Kammerherren und Raminerpaägen 
Inder Mitte ſteht; ein adeliger Kammetbedienter vom 
Werten Ranuge. Ihr Dienſt iſt aͤlter, aid der Dienſt 
u. Eu»: 1. TE Zu der 
©) Die Kammer s Jungfern voruehmer Damen werden im Fr. 

. Richt;:Chambrieres, ſpudern Filles de chanmbre, and Fermmies 

de chambre, genannet. 
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der Kammerberren, wiewobl fie in älteren Hof⸗ Deig 
ungen und DBefchreiöungen von Feyerlichkeiten öftef 
nur Junker, ohne Zufag, heiſſen. An denjenigh 
Höfen, weldye das äftreichifch ⸗ Burgundifche Ceren 
niell nachgeahmt haben, weiß man von Kamm 
Junkern nichts, fondern batanihrer Stelle Truchieig 
Ihren Dienft häben fie mit den Kammerherren ini 
säglichen Aufivartung gentein, und: wo diefe gar al 
. eingeführt find, verrichten fie allein die Kammerher 
Dienfte; im welchem Falle Re auch wohl Ober: di 
©brift: Ranimerjunfer an einigen Höfen geuan 
werden, Ä 
Bey dem feichenbegängniffe Ehurf. Johann Best 
gu Sachfen, im %. 1680, fanden ſich dereits 38 Ka 
unter. An den Dresdner Hofe waren im 1753, 
und an dem herzogl. wärtembergifchen, im 3. 1775, # 
. ‚Anbegriff drey nur characterifirter, 70. ' 
Aammet : Yuftitiarius, f. oben, ©. 223. 
Rammer: Juftiz: Sachen, ſ. oben, ©. 253, fı 
Rammer : Ranzellift, f. oben, S. 225, und 247.8 
. Aammer:Adschen, ſ. Aammers"Jungfer. | 
Kammer-Knecht. 1. Eine Perfon, welche deri 
nanz⸗Kammer eines Herren mit Leibeigenfchaft zug 
- than ift, als ein Leibeigener zu deffen Kammerguͤtt 
gehört; eine größtentheils-veraltete Bedeutung, 
welcher die Juden in Deutfchland ehedem des AM 
ſers und des Reiche Kammerknechte geı 
wurden; ſ. Th. XXXI, ©. 400, und so2. Im mil 
leen Lat. Camerlingus, Fifcalinus. 
| Die Urſachen diefer Benennung find: 7) weil me 8 
Duden ald Leibeigene des Kaiſers anfahe; 2) weil Re eng 
die kaiſerl. Kammer zinspflichtig waren, und ber Cealũ 
Judaeorum oder Opferpfennig eine aufehnliche Einnah 
. ber Katfer war; 3) well fie auch in diefer Eigenſchaft «Mm 
den Schng des Karferd Anfpruch mashen-dürfen, Dei! 
 , WIO Übrigens bemerkt haben, daß von’ biefer. Benennung, 
Seine ältere Beyſpiele, als aus den Zeiten K. Friede 
richs II. vortaͤmen. 
Sn 















⸗ 


















‘Mon dem Rechte über Leben und. Tod, melches die rönlichen Rd, 
, ige unb Kaifee über die Tuben ausgeüber haben, wie auch von 


; » mer haben liefern müllen, f£ Phil. Ernft Spieß archiviſche 
JVebenarbeiten ⁊c. ı Th. Halle, 1783, 4. & 113, fg. 

2. In einigen Gegenden werden noch geringe 
Perſonen, fo fern fie bey einer Finanz- Kammer in 
MDienften fteben, Kammerknechte genannt. 

Bmmer- Autfcher, ein Kutfcher, welcher die Ka 
erlente, d. i. Die zur nächften "Bedienung einer fürhs 
chen Perfon beftimmten Leute fährt; zum Unterſchiede 
von dem Leib: und 50f⸗Kutſcher. Ä 


fürhtlichen Derfon, oder auch ihrer hoͤhern Kammerber 
dienten; Fr. Gargon de la chambre. 
aAmmer⸗Cauge, der Urin, im Scherze. 
ammer⸗Lehen, ſ. Leben... 

Ammer:Leinwand, ſ. Kammer⸗Cuch. | 
Anmier Leute, die zur Kammer, d. i. nächften Ber 


igen- Perfonen geringerer Art. Imgl. die zu einer 
: Finanz « Kammer gehörigen Perfonen vom zwey⸗ 
* md folgenden Range. Siehe Aanımer: Des 
diente. 
mer⸗Maͤdchen, Fr. Chambrière, Fille de cham- 
bre, eine junde Frauensperſon, welche zur Bedienung 
Über Herrſchaft in ihrem Zimmer beftimmt, und ger 
Einger ift, als eıne Kammer⸗Jungfer; zum Unter⸗ 
..Khiede von dem Sauss Mädchen. 
mer: {YIagd, in der harten Sprechart, ſowobl 
‚ fine Kammer s Jungfer, als auch ein Kammer Mäd- 


fen bey dem kaiſerl. Kammergerichte befindlichen 
Perſonen. 


- 


den ehemaligen Abgaben, melde die Juden in die Baiferl. Kam⸗ 


dieenung einer fürftlichen Perfon in ihren Zimmern ges ° 


55 3 2. Noch 
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anmer⸗Lackey, ein geringer Kammerbedienter einer 


\ 


399 Kammer⸗ Malte, Kammer⸗ Ordnung. 
2. Noch haͤufiger, das Veryeichniß des je 
was ein jeder Reichsſtand zur Uneatung a 
-  Kammergerichtes jaͤhrlich beytragen mu 
Begmer: Matter f unter vuß⸗ Capete, mXVY 
57% 
Kammer⸗WMedici, bey den kaiſerl. Veichs Kam 
Gerichte; ſ. oben, S. 2 
Rammer⸗Meiſter⸗ au einigen Orten, ber Norge 
einer Finanze Kammer, beſonders in- einem fie 
"State; fiebe oben, S. 245. An andern Orten fi 
der Borgefeßte ber Rentfammer, welche der K 
gemeiniglidy untergeordnet iſt dieſen Fahnen. 
‚Kammerz Wienfch, (das) an einigen Höfen, z. ® 
Wien, eine Kammerbediente von der geringften 
weiche die niebrigften Verrichtungen in den herrſcha 
Wohn: und Schlaf: Zimmern zn verrichten hat, u 
von einem er 3 Weibe noch verfchieden iſt. 
Kaͤmmer⸗ Rufe, Die Mufit, fo fecn fie für 
Kammer, D. i. für bie Zimmer großer Herren beftinig 
iſt; zum Unterſchiede von der Anchen⸗ und Th 
Muft: (. oben, ©, 199, f. Ins befondre * 
mußtaliſche Ergehug Die in einem Zimmer, ol 
gegen Die gewöhnlichen Mufif - Säle genommen, 
nern Gemache gehalten wird, und das Mittel ih 
oncertsund Cabinet⸗ ⸗Muſit iſt, wie man Diejend 
u nennen pflegt, wenn ein grofier Here gewiſſe Sim 
den beflimmt, . wo er ſich ſelbſt in der Muſik üben m 
belufligen will,. wozu niemand, auffer den zur B 
. ein erforderlichen Tontuͤnſtlern, Pr 
| w DD 
> 2. Me zu einer fuͤeſtl. mufi ifalifchen Eapelie ge geht , 
ige Perſonen 
Siehe gudy Aammer:Ton, 
Kammer⸗ Grdnung. Eine "Kammer: und Fine 
Ordnung, "oder, wie fie auch genannt wird, eine Kamg 


mer⸗ Anſtrutlion, opey ein Aammeer Reglemeng | 
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M eine ausführliche Vorſchrift des Regenten, die er 
entweder allen feinen Kammer» und Fingnz: Cellegiis 
und Bedienten, oder einem einzigen (Sollegio gegeben - 
‚hat, wie dieſe Angelegenheiten nach verfchiepener Ber 
fhaffenheit der Begenflände, der Abſichten und der 
Geſchaͤfte, abgehandelt und dirigiret werden ſollen, 
‚um das bereitefte Vermögen Flüglich aufjubringen, 
und damit den Bedürfniffen und dem Aufwande des 
GSiates allenthalben zu Statten zu kommen, und befs 
fen Beſtes Dadurdy zu befördern. Oder, wenn man 
es kürzer faffen will: die Vorſchrift eines Randesherrn 
für fein Kammer - und Finanz « Collegium und deſſen 
Subalternen, wodurch ihnen ausführliche Anmweifung 
‚gegeben wird, was für Gelchäfte, und wie diefelben 
‘son ifnen, zu feinem und feiner Untertanen Beſten, 
tractiret werden ſollennn. 
Da die allgemeinen Kammerordnungen niemahls 
im Rande allen Unterthanen, ſondern nur etwa einige 
Stuͤcke, die fie angehen, oder ſolche Edicte, die dar⸗ 
auf gegründetfind, und der Kammerordnung die Hand 
piethen, font aber nur denen, Dig darauf gewieſen 
und verpflichtet werden, publisiret'werden; ja, folche 
Drdnung zuweilen fo gar von ben Regenten felbft anges 
geben, und, damit diefelbe deſto höher geachtet werde, 
und einem Jeden zur Hand fey,. jedem Hauptgliede 
der Kammer auferlegee wird, dieſelbe abſchriftlich ſich 
anufdaffen, und beſtaͤndig hey ſich zu behalten (*): 
ſo wird man daher wenig allgemeine gedruckte Kams 
merordnungen auffer der wirklichen Prari zu fehen bes 
kommen. Es laͤſſet fich nicht einmapl.beftimmen, o& 
wirklich alle Kammern mit dergleichen befondern Ordn⸗ 
ungen verfeben find. Wenn man demnach von den⸗ 
ſelben einen Begriff haben, und willen will, wie fie 
zn » ; 1 27 Ve 17 
(Wie Hr. v. Ludwig, in feinen SEon. Anmerk. über Se⸗ 


endorfa Sürfenftast, ©. 121, von den churbrandenbutg⸗ 
iſchen Kammersrdnungen fchreibt. 





Por um 
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3929 Kammer⸗Ordnung. 
eingerichtet werden muͤſſen, und worauf es dabey 
fommt oder mie fie auch in der That -eiigerichtet 
fon pflegen: fo muß man eines Theils hierben Diehl 
gen Schriftfteller. zu Rathe ziehen, weiche. von Kal 

mer: Sachen geichrieben, und zu Berfertigung ei 
Kammer » and Finanz; Ordnung Anleitung gege 
haben (*), - andern Theile aber Die wentgen gedrii 
vorhandenen Kammerordnnnugen felbit zur Hagd mt 
men und einfeben. IJ 

Hr. Hofrath Zink traͤgt die Puncte, worauf in 
ner allgemeinen Kammerordnung dag Abjehen-geri 


tet ift. folgender Gertalt vor: R 
1. Brise was nach des Eollegli und ber Sub 


⸗ 


flicht in Anſehung der Brändung, Vermehrung, € 
tung und Verwaltung des bereiteten Bermdge 
wozu fie beſtelli nd, inſonderheit der Einnahme, 4 
gabe und des Ueberſchuſſes, Schuges und Vorrath 
zu beobachten ſey. Ä 
2 Was daß Goilegtum zur Erleichterung der fuͤrſtüch 
Arbeit bey dem Finanzweſen für Arbeiten und Verrk 


% 


(*) Van dergleichen Orhnungen hat zuerſt Ar. Se dendof 
im teutſchen Fuͤrſteuſtaat, 3 Th. Eapı 4, $- 25, &.577,1 
einen richtigen Bes f su machen geiucht, wiewohl fi FE 
Unterricht nıcht auf den weiten Umfang der Grichäite ei 

roßen Kammer, und Finanz Colleati erfiredt Ned: 
at Lau, in dem Vorſchlage von Einriche Der trade 
©. 1239, etwas weniges, theıld aber unzulängicches, thrild aM 
gichtiaed, von Kanımerordnungen cinfließen laffen. Sr. DEM 
FA hat dasionige, was davon in einer Einleituns gm DEM 
iſſenſchaft anzuführen ift, am erften, und fo ausiubrinh @E 










gehandelt, Daß einer, der bie Anfangegründe der Kanmrrdk 

Wiſſenſchaft erlernen will, wur theoretifchen Kenntun 

Materie beynahe genus haben kaun; und gwar im Grunde 

der iBinleit. 2 Th. ©. 564, fag. theils ın.den Anfauge 

der Cameralwiff a Th. S. 1487, fas. _ Nach ihm bat al 

Ht v. Jufti, in der Cameralwill. 2 Th. S. 606, 199 W 

von .aehandelt, das meiſte aber, wiewohl mit einigen veric 

derungen, und Beobachtung einer andern Ordnung, ans DR 

Rinfischen Echriften endlehnet. Hingegen Dirmar fomebe 

4 ols Baffer, Freyh. v. Schröder, Scchadwig, fe 

” 9. R. Darjes, Hr. Proi. Berch, und faR alle Keueik 

baben in ihren Kammeralfchriften dieſes wichtige Stuͤd de 
Kammerslmwiffeufchaft gar uͤbergaugen. 


11 
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J 
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‚umara von Zeit zu Zeit. bep unterfchtedlichen Dingen u 
2. en babe, j 







3. Was fi) der Laudesherr allein zu thun reſerviret, den 
Colleglis und Bedienten aber unterfagt. 

"4 Die Berrichtungen des Collegii an fich, wie auch der 
+  -Subalternen Überhaupt. ' 

5, Die allgemeinen Grundregeln bey den Einnahme, und 


bey den Aemtern, den Regalien, dem Wald: und 
Kork: Regale, Steuer -Regale zc. befonders. 
6. Der Chefs, der Affsfforen und Raͤthe, wie auch ber 
vornehmſten Qubalternen gemeinſchaftliche und perſo⸗ 
nelle oder jedes eigene Pflicht uud Verrichtungen, 
theils In den Seffionen des Collegii, theils der vers 
ſchiedenen Departements, Deputationen und Erpedis 
tionen, theils auffer den Seffionen In den Kanzelleyen 
nund Megiftraturen,. ben den Caſſen, bey dem Rechn⸗ 
"unge » und Reviſtonsweſen und bey ben Eommtffios 
nen, nach den'generalen Srundfäßen, wonach ſowohl 
eines Jeden Beſtallung fpecieller einzurichten, als auch 
die Eidespflicht abzufaffen iſt. 
7. Worin die eigentliche Macht des Collegli beſtehe; wie 


richts:wang ſich erſtrecken fofle, oder nicht} oder in 


.dern geiſt⸗ und weltlichen Juſtiz⸗ und Stats⸗Collegiis, 
ttheils wenn ed andere hoͤhere und niedere Kammer⸗ 
sder Finanz » Collegta, über oder unter, oder aber cos 
erdinirte Finanz⸗Collegia neben fich hat, mit biefen, 

theils mit den Unter : Gerichten, fichen ſolle. 


ten; wie und was für tägliche, wächentiiche, monath⸗ 
liche, Quartal: und jährliche Hauptverrichtungen eins 
zuthellen, die. Memprialia Expediendorum & Ekpedito- 

r um zu halten, die Beratbichlagungen, dad Votiren, 
j Meferiren, Revidiren, Unterfchreiben, Autorifiren, ins 
ſonderheit der praͤjubicirlichſten Dinge in Finanzſachen, 

als z. B. deri Verträge, der Inſtructionen, der Quitt⸗ 
ungen, ber Aſſignationen, der Verordnungen zu Nas 
tural⸗ und Gelb; Ausgaben, ber juſtificirten Rechn⸗ 
angen zc: eingurichten; wie es wit der Expedition, Eols 


lation, Communication, Herumſendung, den Umlaͤu⸗ 
| | Bhz fen - 


/ 


Ausgabe, Sefchäften insgemein, und bey jeden, 4. B. 


weit in Anfebung der Sachen und Derfonen fein Ge⸗ 
was für einem Zufammenbange daffelbe theils mit ans . 


8. Wenn ordentliche oder auſſerordentliche Seff ion zu hal⸗ 


N 
\ 


9 Was Ben der Wahl, dem Vorſchlage, dem Beni 
der Beftallung, der — bem Gamen, ber 


⸗ 


⸗ 


Jo. Allerley gügenzeine, Pflichten, bie heſonders In K | 
merſachen nöthig, als: die beſondere Treue, der 


u) 


4 


Da Zr 
um 


Kammer: Qrbnung, 
fen Bey Vorfaͤllen auffer der Seffion, und gilt. | 
Lefen der Bücher, Negifter, Rechnungen, Ucten, 
tracte, ——7 Prototolle, Concepte, 
lien und Supplifen, imgl. mit Erbrechung der 


—58 und anderer Briefe, ja mit Yaflelung 
Führung dee Kammer » Correfpondenz, zu halten fe 








8 







ſtellung, Inſt allirung, Caution und Verſorgung nr 
Diener gegen den Landeöderen, und gegen dieſe fel 


vorzunehmen; wie wieder allerley Malverfanten u 


nachläffige Diener, und mit ber Nifitation und 
fpection, vornehmicch der Aemter, Wirthſchaft 
Einnahmen, Ausgaben, Caſſen, Vorraths 
fuͤrſtl. Lagerhaͤuſer und Fabtiken, auch der derſch | 


. 


nen Erpeditionen, zu verfahren. 


und die Accurateſſe; eine genaue Verſchwiegenbeu 
gen Andere; eine redilche Entdeckung alles deſſen, 
fronrmet oder fchadet, bie den Deren, oder dem 
pen DVorgefegten, oder.dem Chef, gefchehen foß; | 
orgfältige Vermahrung, Verfihließung und Dr 
ber Sachen und Zimmer in der Kammer; Daß gli 
liche, freundliche, ernſtliche und unpartepifde 8 
£ ren gegen die Nachgeſetzten und andere Erufe; 
inſchraͤnkung ber Freyheit, in anderer Herren?! 
u geben, und mit was für Praͤtaution ſolches 










n könne und ſolle. 
Nach des Hrn. v. Juſti Meinung, muß ind 


4 


ner folchen Kammer: und Finanz» Orbnung vorueht 
lich auf folgende Puncte geſehen werden. \ 
1. Die Grunbfäge und Maßregeln, nach welchen marl 


nz 


dem Kammeraf: und Finan;mefen verfahren fol. 
Die allgemeinen Pflichten der Kammeral: Bin. W 
Wirthſchafts⸗Bedlenten, in Anſehung der Trri 
bee Accarateffe, der Abwendung des Nachtheiles un 
der Beförderung des Nutzens; der Verſchwiegenhel 


u. d. gl. 
3. Die Einrichtung und Beſchaffenheit des Kanımer kel 


halt, in ihren Präfivensen, Rathen und Cuba 


. 
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— wie die erledigten Stellen' zu beſetzen, und bie 

Subjecte zu pruͤfen jc. Wenn mehr Finan;  Eollegfa 
vorhanden find, und ed eine allgemeine Ordnung ſeyn 
(ei, „erden alle Collegia nach der Weihe aifo bes 
ichrieben. " 

4 Die Wahr, Autorität, die Gränzen der Gerichtbarkeit, 
und die Sachen, bie für ein jedes Collegium gehären 
follen; dest. was einem Geheimenrarhe : Coldgio, 
oder Geueral⸗Finanz⸗ Directorip und dem Regenten 
felbR, vorbehalten wird. 0 

5. Die hefogdern Bflichten und Obliegenheiten des Präfis 

denten, der Raͤfhe und der Subatterpen; die Einthells 
ung in Departements und beftändige Commiſſionen, 
oder Deputarionen; bie Hauptverrichtungen in dem 
Boflegio und ben Departeitents, mie fie von Zeit ji 
Zeit vorgenommen werben follen ; desgl. Lie Zeit der 
Seffion, und die Art und Weiſe, darin zu berfahren, 
um Die Geſchaͤfte zu befchleunigen. 
6 Die Urt und Weiſe, wie es mit der Expeditlon der Geſchaͤfte 
in halten fey, nähmlich, wie man bey Annedmungund 
Austheilung der Memorlatien und Supplifen, bey den 
. Umiäufen und Signaturen der Protofolle in aufferors 
dentlichen Borfällen, bey Lefung der ‘Berichte, Acten, 
Bilcher, Rechnungen, bey Ausfertigung und Unters 
ſchrift der Reſolutionen und Befehle, bey Erflattung 
ber Berichte an höhere Collegia oder den Regenten, 
bey Commiimication und Gostefpondenz mit anderd 
Collegiis, bey Erbrechung der landesherri. Befebie, 
ben Verwahrung der Acten und Schriften in den Ars 
chiven, u. d. gl. zu verfahren abe — 
y. Alle Eegenftände, welche bem Kammer : Eollenio zur 


Steuern, Xccife, Rammergüter und die Regalten, au 
Zoͤllen, Poren, Forſt⸗ und Jagd » Sachen, Berg: und 
Salzwerken, u. d. gl. jeder Gegenftand In befondern 
Kapttein (*); und es wird Überall dabey gezeigt, was 
das Kollegium in Auſehung der Abficht auf die Wirth⸗ 
(haft, 

(N) Die ganze Kammerordnung muß in Zitel oder Eapitel einges 
"heiten werden, menn man nicht alles unter einander werfen 
mil. Die in dem Vorſtehenden gemachten Abfüge find hoͤch⸗ 
vn Haupt s Sectionen; Diefe wurden jehr weigläurtig wers 

‚ wenn im denielben alle darin anyemertte Materien eine 

/ » ne 





Verwaltung und Direction anvertrauet find, 5.5. die . | 





ſchaft, ber Einnahme: und Ausgabe; Gefrhäfte, Ü 


ten etwa folgende die vornehmſten fenn: 
Die herzogl. meflenburg : guͤſtrowſche 


Inſtruction und Ordnung, welchermaßen Unit 
Friedrich Auguſti, v. &. ©. Bönige in PA 


. einen kurzen Ertrace finder, iſt in vielerley Abſich 


der Einkünfte und einer yernänftigen Tefparung, 


3 Th. S. 
- Andet, enthält viele ſollde Srundfäge, 


dele gute Kammer. Principla; nur {RL Schade, Di 


. Rommer Ordnung. 













Unterfuchung der Eaffen und Nechnungen, voruch 
lich aber in Yufehung der Erhaltung und Vermehri 
thun habe. r 
Bon gedruckten Kammerordnungen, wm 


Ramnseroli 
ung 2... 1688, welche man in Schrebers Sam 
x. 9 Th. Halle, 1762, gr. 8. ©. 31 — 55, 104 
tenfo, und in Bergius Policey⸗ und Cameral: 
49 — 54, iu einem furzen Aust 


gleich alt iſt. Sie iſt in Titel und HS. eingetüeh 
Tit,.1. handelt von deten Sachen, fo. bey der Cammæ 
egpediren fürfallen. Tir. 1. Den des Cammer: Prag 
ten Amt. Tit. HI. Don der Zauswirtbfchaft. Tu 
Don den ertraordinsiren Intraden. Jic. V. j 
Rentmeifterse Ams. -Tir. VI. Don des Camm 
Amt, und was die Rentſchreiber zu verrichten. 


len zc. und Churfürftens zu Sachfen x. vera 
nete Lammerptäfident und. Räthe neben ? 

Renthnieifter,, die vorfallende Cammer⸗Renf 
und Bergfachen ftellen und verrichten follen, &; 
16 Oct. 1711, fl. In Schrebers neuer | 
2 Th. Bigow und Wism. 1762, gr. 8. S. 286. 
322, Diefe Kammerorbrung, aus welcher man 
Bergius Pol. und Cam. Mag. 2 Th. S. 4 —4 









intereſſant und nuͤtzlich; man findet darin fonderi 
fie keine beſſere und orbentlichere Einrichtung erh 


ten bat. 


Markgraͤft. anfpachifche Banımerordrung, 4. 


Onolʒbach, 9 Jul. 1734, fi. in Schrebers ı 
Cameralſcht. ıc. 9 Th. Lpz. 1767, gr.8. &. 1 


Koͤn. Preuß. Inſtruction für die churmaͤrkiſche kam‘ 


| | | | 
eine weitere Unten, Xhtbeilung vorgetragen und abgehandel‘ 
Uten. | 


mer, d.d. Berl, d. 22 Jul, 1748, u. Toulayı77 | 
werben ſo 
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Des Ferzogs von Meklenburg Chriſt ian Lud pi⸗ | 


Domänen s und Rentkammer » Ordnung, d. 
Schwerin, 28 Aug. 1751, fl.inSchrebere Samml. 
x. 9 Th. S. 56 — 69, und In Bergius Magaj. a 
‚th. S. 54 — 61. Sie iſt wohl eingerichtet, und 
enthält viele aute Kammeral: Grunbfäge, 
Churpfalzbayrifche neue Hofcammerördnung, vom 
% 1779, fl. ia Bergius Landesgeſetzen x. Th. 7, 























SG 2 
Die Werfertigung einer Kammerordnung, zumahl 
einer allgemeinen Kammer «- und (Finanz: Orbn« 
a9, iſt gar Peine leichte Sache, obgleich die duffere 


ij die Rammerordnung auf Die Natur der Sache, 
af den wahren Zufammenhang des Finanzweſens, 
md auf vernünftige Haushaltunge ; und Regierungs⸗ 
Regeln gegründet werde. Gemeiniglich laͤſſet der 


ER erfahrenen Kammeraliften verfertigen, welcher 
Bicht allein Den ganzen Zufammenbang der innern Lan⸗ 
Röniethfchaft zu überfehen im Stande iſt, fondern 
mc in dem Zuftande des Landes und feiner Verfaſſ⸗ 
ngen ſowohl, als audy in der bisherige: Einrichtung 
re Kammeralweſens, binlängliche Kenntniß und Er⸗ 
ahtung beſitzt. Diefes erfte Project geht der Landes⸗ 
Kerr mit einigen vertrauten Finanz s Miniftern oder 
geh. Finanz⸗Raͤthen, durch; und nachdeni ihre Er: 


dann ein ausführliches Project verfertigen, welches, 


ei allen und jeden Kammer - Collegiis, twofern die 
biht aber nur auf eine befondere Kainmerordnung 
gerichtet if, demjenigen Kammer: Collegio, welchem 
fe vorgeſchrieben werden fol, mitgetheilet wird, va 
denn ein jedes Mitglied feine Erinnerungen — 
IJ macht. 


ineichtung und Eintheilung derſelben in gewiſſe Titel 
der Capitel keinen großen Schwierigkeiten unterwor⸗ 
ih Das Hauptwerk dabey kommt darauf an, 


Begent das erſte Project Dazu durch einen gefchickten . 


nuerungen daben bemerkt find, läflet der Regent fo:.. 


wenn es eine allgemeine Kammerordnung werden 


J 

3909Kammer⸗Oꝛrdnung. 
malt: Lieber dieſe Erinnetungen wird bernach 
meiniglich in dem Collegio votiret, oder wenigfieg 
ein Ertrag aller Erinnerungen gehiacht, welcher de 
. Megenten vörgeleget wird. - Zuweilen wird das ag 
füßrliche Project auch deni Ausſchuſſe der Landftä 
communiciret, damit fle ihte Erinnerungen Dafüll 
‘ machen. Nachdem alle Monıa beyſammen find, nl 
| gemeiniglic eine große Conferenz, in Gegenwart I 
andesherrn, darüber gehalten, üund- man fegt dag 
feft, was von den Erinnetungen Statt finden R 
ober nicht. Alsdann wird die Kammerordnung ı 
- ausgearbeitet, ausgefertiget, unterfchrieben, und 
Collegiis, ald eine itnmerwährende Norm und Ri 
fehnue mitgetheilet; dabey man jedoch gemeinigl 
- infonderheit bey allgenieinen Zinanzorbhungen, ver 
tet, daß fle nicht gedruckt odet fonft gemein geht 
wird: . \ on 
 Gfeichtoie aber die Umſtande der Sachen nick! 
mer einerlen bleiben, auch die Zeit und Erfaßruit 
immer nach und nach Verbeſſetungen an die Hand gg 
ben; fo kann eine allgemeine ‚Kanıtner = und Finar 
Ordnung nicht ewig in allen iftea Puncten und Cie 
fein Beobachtet werten: Diefes finder auch bey beſch 
dern Kammetordnungen Statt. . Zuweilen iſt an 
die Auſmerkſamkeit der Chefs fo fchlecht, daß fle CM 
Noth allenthalben durchloͤchert und auffer Augen yM 
ſetzt wird. Oft iſt auch die Kammerordnung ſelbſt 
beſchaffen, daß ſie hin und wieder in der Ausuͤbun 
und der Verwaltung der Geſchaͤfte ohne Vermirrmgg 
Unordnung und unndthige Weitlaͤuftigkeit nicht bette 
achtet werten kann; welches ſich vornehmilich eräup 
net, wenn die Verſertigung der Kammerordnung ſth 
chen Perfonen aufgetragen worden ift, die ber Sache 
nicht gewachfen, und entweder bloße Thedretifer. is 
den Karnmeral - Miffenfchaften, oder nut praktiſche 
Kantmeraliften in diefen oder jenen Befondern — 
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‚ten geweſen find, die Feine Idee von dem affgemeinen 
ufummenbange des Kammeralweſens gehabt haben. . 


us diefen Urſachen pflegen daher meife und aufmerß; 
fame Regenten von ge zu Zeit, und infonderheit bey 
‚dem Anteitte ihrer Regierung, Repifionen der Ram⸗ 
meiniglich eine Commiſſ ion von großen und erfahren 
Kammeraliſten niedergefegt, mezu man, mehrerer Uns 


parteylichkeit wegen, zuweilen fremde Kammerbediente 


‚ befteunderer und verbundener Höfe (*) mit gebraus 
| det, welche die Kammerorbnung nad) alten Puncten 
: und Clauſeln durchgehen, und unterfuchen, mag da: 
‚ von auffer Obſervanz gefommen, und warum es ges 
ſchehen ifl: Hierauf erftattet dieſe Commiſſion ihren 
‚ Bericht und ibe Gutachten an den Megenten, da denn 
‚ gemeintglich neue Erläuterungen und Zufäge dee Kam⸗ 
werordnung erfolgen, und deren genaue Beobachtung 
‚den Collegiis und Bedienten anbefohlen wird. 
Rammer Dase, ein Page, d. i. Edelfnabe, welcher 
eire fürftliche Perfon. in ihren Zimmern bedient; ein 
„ adeliger Kantmerbedienter vom dritten Range; zum 
 Interfchiede von einem Jagd s und Keife:Pagen. 
. | | Auch 
() Es iſt aber bieſes nicht allemabl rathſar5f. Das Innere des 
inanzweſens tft eine viel zu wichtige Sache, als daß man 
olches in fremden, obgleich befreundeter und verbundenet 


Hoͤfe, Dienſten and Pflichten ſtehenden Bedienten follte ans 


vertrauen koͤnnen. Da die Rediſton einer K. O. ven ſehr wer 
nig Nutzen ſeyn würde, wenn man nicht dabey unterfuchte / ob 
dieſe be die gehörine Linrichtung habe, und ſich auf die jttz⸗ 
igen Zeiten und Umſtaͤnde ſchicke, ober nicht! fo fieht man 


keiche eine daß diraleichen Urterſuchung ohne eine genaue Finz 


Acht in das ganze Kammeralmefen wicht gefchehen kann. Drag 
würde alio den fremden Bedienten die ganze Staͤrke und 
Schwaͤche des Finanmelens entdecken muͤſſen, welches gewiß 
fehr gefahrlidh ı und leicht gemißbranchet werden kann. Es 
wird auch mohl ſo leicht Fein Hof fich dazu entfchließen, er 
müßte denn curweder mis treuen und geſcheckten Kammerali⸗ 

en nicht wohl verfehen feyn, oder aus Mangel eigener Ein⸗ 


ht, und von Argwohn und andern Leidenfchaften eingenom⸗ 


men, zu denſelben kein Vertrauea haben. 


ih ee vorzunehmen. Hierzu wird nun ges 


I mi 


I v 


RKRammer⸗Rath, (Hof⸗) ſ. unter Hof: Rammer. 
RKRammer-Referendarius. Unter dieſer Neuen 
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Aco Kammer » Präfivent.  Kommer-R renda 
\ . : ⸗ 


Auch von einem Leib» Pagen iſt er zuweilen ned, 
terſchieden. 
Kammer-Praͤſident, ſ. oben, ©. 244, 249, m ef 

-_ — (Gof) ſ. unter Sof- ⸗ Ramm 


Tanmer Proceß. 1. Ein Proceß, melde 


fürftl. Finanz Kammer betrifft. 2. Ein Pre 
welcher vor einem Kammergerichte geführt wird. x 
Die ben . einem Kammergerichte übliche P 
Ordnung. 


3* 
[ 


- Rammer: Procuratsr. 1. Siehe Rahımer:% 


vocat, und S. 245, 2. Ein Procurator oder Se 
walter an dem Kammergerichte zu Wetzlar. 
Aammer:Ratb, eine der echte kundige, vorneh 
‚ Udy aber in Wirthſchafts⸗ und Rechnungs» Sad 
erfahrne Perfon, welcher die Beforgung einer fürf 
Finanz: Kammer, entweder allein, oder mit Ande 
anvertrauet ift,. daß. fie auf die berrfchaftl. Einfü 
nud Gefälle Acht haben ſolle, damit ſolche eichtig W 
nuͤtzlich eingebracht, und zur fuͤrſtl. Kammer geliefe 
auch der ganze Ertrag zur fuͤrſtl. Beduͤrfniß vernär 
tg und ratbfam angewendet werde. Syn diefer? 
ficht muß er über alle ſubordinirte Bedienten, for 
ben der Kammer, als auch über diejenigen, welq 
im Lande gewiſſe herrſchafti. Einkünfte beyzutreil 
beftelle find, genaue Aufſicht haften, damie ein jel 
An feinem Orte feiner Pflicht gehörig Genuͤge lei 
und die Rechnungen jährlich abgenommen werde 
An einigen Orten werden fie Schatz⸗ Raͤthe genan 
Siehe oben, S. 244. ° 

















. find bey der churmärk, Kriegs - und Dom. Kamt 
in Berlin gewiſſe Perfonen, welche fich zum Eönt 
Dienfte bey der Kammer ausbilden, angefegt. E 
wurden ehedem Aufcultatores genannt. Ibre An 

ſeßtzung gründet fich auf das an die churmaͤtk. Kanne 

. erg 
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ergangene Ein. Cabinets⸗Reſcript, v. 12 Apr. 1723, 
Selbiges befaget, Daß ben dieſem Collegio vier junge 
Reute, fo hurtige und offene Köpfe haben, zu den Ger 
Häften mit zugezogen, und zu dem Ende an einem bes .' 
fondern Tıfche blog zum Zuhören gefeßet, jedoch hier⸗ 

ſt ihnen auch ein und andere Commiſſ ionen gegeben 
Werden follen, die Kammer aber zwey adelige und zwey 
Biegerliche mit ſothanen Eigenfchaften benabte Subs 


— 

















‚bringen muͤſſe. Die Auſcultatores ſollten ben dem 
Kommer« Eoflegio zur Arbeit gezogen, und dadurch 
zum koͤn. Dienfte gefchicht und brauchbar gemacht wers 
den. Daher wurde durch das Directorial» Refcript 
% 22 Aug. 1742, der churm. Kammer aufaeneben: 
dieſelben in Arbeit zu fegen, und alle drey Monacbe - 
——8 ob und mie ein jeder ſich applicire (). 
frript an die Kammer, des Inhalts: daß bey Verfert⸗ 
Wung der neuen Pacht⸗-Anſchlaͤge von den Domaͤs 
'. mn: Yemtern, die Aufcultatores mitgeben, und 
dabey die Schreiberey verfehen folien, matten fie 
of, wenn man fie nicht mit zur Arbeit gebrauchte, 
Wach nichts lernen würden. Dian feßte zugleich darin 
PR: daß fie in dergleichen Geſchaͤften Feine Daten bes 
: fommen follten; und hielt alfa damahls dafür, daß 
: Be Aufeuitatoren ſchon dadurdy für ihre desfallfige 
Bemühungen hinlaͤnglich beiohnt würden, daß fie 
Gelegenheit erhielten, praktiſche Kenntniſſe zu erwer⸗ 
den; und wenn gleich in der Folge denſelben ben Com⸗ 
Billionen Diäten zugebilliger worden find, fo hat man 
doch in neuern Zeiten den eben angeführten Grundſatz 
anderweitig zur Befolgung feſtgeſetzt (**). Duck 
ur 


OD Im wurde vom General ⸗Direet. die Einſendung der 
| | ee — ok A i 


0°) Und war durch das Directorial» Refeript, v. 6 Aug. 1780. 
Oet.ſnc.xXXxXxIIITh. Cc Be 


forderfanft zur koͤn. Genehmigung in Vorfchlag . . 


erging,’ d. 7 Der. eb. d. J. ein Direct, Re 


I , 37 
x 


4-2 KammersMeferndbarud, 
. . —W 
Durch das Cabinets⸗Reſcript v. 22 Apr. 1748 
wurde die churm. Kanımer fernermweitig befehfig 
dem vorangeführten Direct. Nefer. v. 22 Aug. 1744 
zu genügen, und am Schluſſe dieſes Reſcriptes hei 
es: Daß, da die Aufcultatoresangenommen wotd 
um ibnen Gelegenheit zu verfchaffen, ſich zw 
koͤnigl. Dienfte gefickt zu machen, die Ram 
f:lbige nad) eines jeden Faͤhigkeit zu gebrauchen ug 
nicht mäßig fien zu laffen Habe. Wie ed mm 
“ned Theils zum eigenen Mutzen der Aufcultatoren gi 
- reichte, daß fie zur Bearbeitung der Geſchaͤfte mit if 
gezogen wurden: fo follte andern Theils Daburd) 7 
- gleich die Bearbeitung der currenten Sachen bey@ 
- Kammer: Collegio befördert, und deren Aufeg 
“ Halte während der Abweſenheit der Departement 
Raͤthe in bersfchaftl. Angelegenheiten vorgebreug 








or. werden. 


©. das Cabinets » Refeript an die churmaͤrk. Kammer, ©, 
Way 1703. Be 

| Nach dem Berichte der churm. Kammer, 
29 Apr: deſſ. J. waren die damahls ber; dem Celleg 
befindlichen ſechs AYufcultatoren den Departement 
Raͤthen bey Verfertigung der neuen Anfchläge zugeg 
ben, auch innen fonft Commiffionen aufgetrhgen ug 
den. Meil es ihnen aber bey dergleidyen Reife 
ſchwer fiel, auf eigene Koflen zu zehren, fo trug 
Kammer zugleicy dahin an: daß ihnen, zur Auf 
terung, die fonft gewöhnlich gewefenen Diäten & 38 
Gt. zereichetwerden dürften. ‘Die auf Diefen Betith 
erfolgte Divectorials Refolution, v. 13 Zul. 174% 
war indeffen nicht ganz gewierig; denn derfelben gW 
mäß folleen zuvoͤrderſt die Wirkungen dee geſchehench 
Vertheilung der Aufeultatoren bey Den verſchiedenc 
Departements, und ob felbige ſich darin Geſchicklich⸗ 
Beit ertwerben wurden, abgewartet, mithin auch bi 
dahin denfelben, bey vorfallenden Reifen, Feine Die 

, ten 












Be 
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gen gereichet werden, und man wollte den desfallgen 
pähern Bericht der Kammer gegen Trinitatıs 1744 
gbmarten, ' 

: . Damit die Aufcultatoren in der beym Kanımer: 
ol. vorkommenden Arbeit fich eine Fertigkeit erwer- 
ben, und dadurch zum Fön. Dienfte rechtfchaffen ges 
ſchickt machen koͤnnten, jollten fie, wenn fie ein Jahr 
Ian Collegio gefeflen, in Gegenwart ſaͤmmtlicher diri⸗ 
girenden Minifter des General s Direct. und des Chefs 
der Kammer genau eraminiret, fobann aber bie zu dem 
Kommeralweſen untüchtigbefundenen aus dem Coflegio 
wieder entlaffen, Dagegen aber für Die Befoͤrderung 

gefchichter und brauchbarer Subjecte defto geſchwinder 

und beſſer geforget, übrigens aber von den Kammer⸗ 
Meäfidenten auf die. Aujcultatoren wohl Acht gegeben, 
und alle Jahre gegen Die Zeit der Anfertigung des 
Erats, von beren Geſchicklichkeit und Fleiße ein bes 
fondereer Bericht erflattet, auch felbige dem Gen. 
Direet. zur Sramination präfentiret werden. Unge⸗ 
+ shtet Diefe Einrichtung durch Das fernerweitige uns 
wr%.7 Jan. 1744 an die churm. Kammer ergangene 
-Rabinets > Refcript wiederhoßfentlich verordnet wurde, 
"6 iſt in jeßigen Zeiten deren Befolgung nicht mehe 
-Bthig, da Die ganze Sache durch die Anordnung der - 
Kammer» Eraminations - Commiff ionen und der Obers 
Eraminations · Eommiffion,. bey dem Gen. Direct, 
‚de andere Wendung erhalten bat, und durch dieſe 
Commiſſ ionen die Geſchicklichkeit und Brauchbarkeit 
der entweder zu beſtellenden oder weiter zu verſorgen⸗ 
;den Kammer⸗Referendarien gepruͤfet und beurtheilet 


* vird. = 
In Anfehung der Erforberniffe in Abſicht der Faͤ⸗ 
bigkeiten und Kenntniſſe derjenigen, welche zu Kante 
mer-Aufeultatoren beftellet werden fönnen, ale auch 
der Borfchriften, wonach die einmahl angeſehzten Aus 
ſcultatoren zur Arbeit ang ſuhret werden ſollen, findet 
‘2 on man 
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mian in der Inſtruction für die churmaͤrk. Rammen 
‚d.d. Berl. d. 22 Jul 1748, Art. 2 ⁊c. das Noͤthi 
verordnet. 
Die Obſervanz, wonach bey der churmaͤrk. Kam 

mer die Annahme und Anſetzung der Kammer: Reh 
sendarien wirklich befolget wird, iſt folgende, De 
jenige, welcher Kammer⸗Referendarius zu werde 
wuͤnſcht, muß in einer, Bittſchrift um feine desfallſ 
‚Anfegung, ‚und um Acten zur Anfertigung einer Prob 
Relation, : bey gedachtem Collegio anhalten. Finke 
das Collegium fonft Feine Bedenklichkeit zur Annahti 
des Candidaten, fo wird ihm bekannt gemacht, daß % 
ſothane Acten von dem Kanzelley⸗Director erhalte 
werde, er.fidy daher auf der Kammer bey demfeldg 
einzufinden, und die Probe - Relation daſelbſt auszung 
beiten babe. ı Der Eandidat darf fo wenig die Ace 
als feine Ausarbeitung. mit nach Hanfe nehmen, fo 
‚dern muß, fo oft er Die Kammer verläffer, beyde dei 
Kanzelley- Director übergeben, welcher folche in Bei 
wahrſam behält. . Die Acten zur Anfertigung eine 

- Probe - Relation werden: von der Kammer Eramin 
‚tions: Commiffion gewählet und beſtimmet, 
Maßgabe des an Diefelbe unter d. 20 Yan, 1778 en 

; gangenen Kammer » Refcriptes. Iſt die Ausarbeitung 
vollendet, ſo muß der Kandidat foldye, nebft Den Atem 
vermittelft einer anberweitigen Borfielung, der Kam 
mer überreichen, und in legterer um die Anſetzung ein 

. nes Termines zum Eramen Anfuchung thun. Dad 
‚dem die Probe: Relation im Collegio vorgetragen worz 
den, mird fie, nebft den Acten, der K. Exam. Commife 
zur nähern. Beurteilung zugefertiget, das Erames 
verfuͤget, und der Dazu beftimmte Termin dein Lande 
baten befannt gemacht. Die Examinations- Gebuͤhe 
sen betrageri, nach Vorſchrift des an die churm. Kann 
mer ergangenen Directorial: Referiptes, von 17 Apt. | 
1770, act Rthlr., weiche nach geendigtem Examen 
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vn dem’ Candidaten berichtiget werben muͤſſen. Die 
Abhaltung eines eigenen Protokolles uͤber den Ver⸗ 
huf des Examen iſt nicht gebraͤuchlich, ſondern die 
Eraminatoren pflegen, gleich nach geendigtem Examen, 
fh in Abſicht ihres Gutachtens über die dabey ausge⸗ 
‚ mittelten Kenntniffe und Fähigkeiten Des Candidaten, 
‚fo wie auch über die von ihm ausgenzbeitete Pr-bes 
Relation zu vereinigen, und geben ſodann folcyes in 
‚einem Berichte an die Kammer ab, welche ihrer Seite 
entweder Darnach, mit Beyfügung der Probe: Relas 
ton dem General-Directorio Bericht erftatter, oder, 
wenn der Eandidat im Eramen fchlecht beftanden iſt, 
auch defien Ausarbeitung nicht vortheilhaft für ihn 
ſoricht, denſelben fogleich abweifet; es wäre denn, . 
daß der Candidat gleich anfänglich fein Gefuch nicht 
bey der Kammer, fondern bey dem Geu. Direct., ans 
» gebracht Härte, da denn auch von dem fchlechten Er⸗ 
P_ folge des Eramen dem Gen. Direct. berichtet, und 
*deſſen Entſchluß wegen des den Candidaten zu ertheis 
Inden Beſcheides abgewartet werden muß. Wird 
’ a von dem Gen. Direct. die Anfegung des Candi⸗ 
* Daten ale Meferendartus bey der Kammer befchloffen, 
ſo ergeht des falls ein Reſeript an die Kammer, womit 
zugleich Die Probes Relation zurücd komme. Die 
Kammer macht ihm darauf feine Ynfegung, fo wie den 
. 3 feiner Vereidigung beflimmten Termin, bekannt, 
in weichem er den in der Anmerkung (*) befindlichen 
| c 3 | id 
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abergnäbi beftellet und angenommen; Als gelobe und 

ſchwöre ich N. N. zu Bott dem Altwiffenden un | 
igen einen Pörperlichen Eid, Daß Br. Bön. Maj und Dero 
Bön. Hauſe ich getreu, gehorfam und gewärtig ey Deo 

hohes Interefle, fo viel an mir it, überall befoͤrder 
Schaden und Nachtheil aber abwenden, auch fonderlic 
wid; beym Collegio in den gewoͤhnlichen Seffionen fleißig 
und zu vechter Zeit einfinden, Die Deliberationes und Decreta 


—⸗— — — 
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Eid abfeiften muß, und ſodann ben'den Vorträgen , 
gelafjen und zu den vorkommenden Arbeiren mit 18 


zogen wird, - J 


Um aus den Kammer⸗Neferendarien geſchickte Rd 


zu ziehen, iſt durch die koͤn. Inſtruction v. o May 17 


Art. 13, die churmaͤrk. Kammer angewieſen wordt 


ſolche zwar in.ellın Faͤchern des Bamm ıalwelns 


Arbeit zu fegen, ſie hauptfichlich aber doch ber venung 
gebrauchen, wozu fie die meiſte Un⸗ung bezrigen; 
damit fi: in Erwerbung der praftifchen Keuntniß vol 


„Dienste, ſich nicht 1-lbit üteriaff n bleiben, fo fol | 


jeder Rath mır ihnen die. Sachen, welche denfelren a 
feinem D:pırtement zugefchrieben werden, durchgehe 
und ahnen Dabey Zu deren gründlichen Bearbeitung 
kitung geben; Sodann follen die’ Auſcultatoes ) 
Sachen, welche fl: vortragen, hiernächft in extenſo q 

Diren, um fich in dem Geſchafta⸗Stoi deſto mehr ; 
üben; alle von ihnen egprdirte Sachen muͤſſen dem ð 
partementa⸗Ratye und feinem Correferenten mit ar # 
viſton vorgeleger werden, auf diß diefe, falls die Seä 
nicht recht gefaßt worden, die Expedition aͤndern, am 
dadurch in der Connexion der in ihren Departemet 
vorfallenden Angelegenheiten bleiben Eönnen. 

Munda, wozu der Aufcultater das Concept expedirt 
er als Secretarius dontraflgnıren, Damit er ſodann da 
jenige wieder zu Beficht befomme, was bep der Ai 
fion feines. Conceptes abgeändert worden ift Endii— 
follen die Auſcultatoren fleißig zu den Caſſen⸗-Reviſloch 







mir Attention anhoͤren, alles verfchwiegen balcen, und 
munden Davon etwas, fonderlich was die Etats ber 
fo bey diefem Collegio formirer werden, offenbaren, cal 
dasjenige, was mir etwan vom Collegio aufgetragen wi 
den möchte, mit aller erforderlichen Treue und Steige wR 
sichten, in Sunsma. mich. überall dergeſtalt verhalten uff 
auftähren will, wie einem Referendarie, der fich zu ti 
baldigen Mimbro Col!egä zu habilitiren verlanger, num 
und Gebühret. So wahr mir Gott heife im Ehe | 
wilten 


(9) In diefer Inftruetion iR der Titel Auſeultator jum AHA 


Wahle gebraucht: worden, umd if. feit-der Zeit in den [80% 
mer; Acten nicht mehr die Rede von: Nufeuktareren, forte: 
non Sammer Referendarien. | 

| 
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i wit zugezogen, und bep auswärtigen Lommiffionen mit 
gebraud)et werden; Diejenigen aber, welche vorzüglich - 
‚.eime VWeigung zu den flädtjfchen Verrichtungen haben, 
den Steuer⸗Rathen zugefchicdt werden, Damit fle mit 
ſPichen ihre Departements bereifen, und von den Vers 
Sichturigen eines Steuer Nathes eine praftifche Kennt⸗ 
niß befommen mögen. 


Durch das am 30 Jul. 17772, andaschurm. Kams 
mer s Präfidium ergangene Directorial: Refeript wurde 
- demfelben aufgegeben, Die Verfuͤgungen zu treffen: 
1. daß einem jeden churm. Rammer s Referendario, Das 
mit er die Verfaffung der Provinz gründfich Pannen lerne, 
nach einem ordentlichen Srfteme die merkwuͤrdigſten 
Acten über alle Theile des Finanz⸗ und Kammeralwe⸗ 
ſens allmaͤhlich zugetheilet werden follten, woraus ders 
felbe ſpaͤteſtens alle 3 Wochen Exrtracte anfertigen, und. 
Rlbige mit einem raifonnirten Berichte und Gutachten 
dem Präfldio vorzulegen verbunden fern folle, da denn . 
3wey folche Specimina, um eines jeden Fudicium zu erfors 
ſchen oder dem Befinden nach zu firirch, in einer bafons 
ders anzufegenden Confrrenz, wozu dem Kammer⸗Dire⸗ 
ctori und vier Rrieges : und Domänen Rätlyen befondes 
ser Auftrag giöchen tonne, per modum culloguii durchge⸗ 
gangen, den Referendarien Anleitung, wie file ſich Fünftig 
in den ihnen anvertraueten Stellen, den Unfiändennüch, 
zı verhalten, gegeben, die Fehler und Maͤngel, auch 
fonftige Uebereilungen in der Arbeit aber ohne Ruͤckhalt 
in ihrem Beſten eröffnet werden follen; und 2. daB, fo 
oft ein Rath) aus dem Collegio in fein Departement reifet, 
demſelben allemabi einer von den Aeferendarien, wie fie 
mad) der Reihe auf einander folgen, zu Fuͤhrung der Pros 
tokolle mitgegeben, und legterm angedeutet werden folle, 
daß er bey feiner Zuruͤckkunft dem Collegio don demjen⸗ 
igen, was er Auf der Reife zu Verbeſſerung der Staͤdte, 
Dörfer, Länderepen und der Handlung, etwa bemerket, 
oder an Mißbraͤuchen und Unordnimgen etwa wahrges 
nommen, einen taifonnirten Bericht übergeben folle, 
worauf das Prafidium, dem Vefinden nach, die nöthigen 
Veranlaffungen treffen Pönne, und alle Vierteljahre ans 
gigen müfje, wer von ve Referendasien ſich hierunter, 
(4. _ "und 
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und überhaupt an Fleiße und Geſchicklichkeit vor aut 
hervor gethan babe, _ . j 
Im %. 1780 Aufferten &e. Maj. der König: 
zu den Kritgerarhss Stellen feine andere, als pi 
Subjecte vorgefchlagen: werden follten, Die dazu 
laängliche Geſchicklichkeit und Kenntniſſe beiäßen, a 
von bekannter Rechtſchaffenheit wären... Diefe W 
lenameinung des Monarchen gab aufs neue dazu F 
legenheit, daß auf die bey ber churm. Kanıımer WM 
handenen oder noch anzuftellenden Referendarien,und® 
zen Ausbildung auch Anweiſung zum Dienſte, Die gen 
eſte Attention gerichtet wurde; Daher Denn auch ein DR 
: ctorial: Refeript.am 6 Aug. deſſ. J. andie churm. Kun 
mer erging, welches folgende Beſtimmungen entpii 
2. Soll bey Eraminirung der zu Referendarien fi) m 
denden Zubjicte jedesmahl ganz eigentlich dahin geiehll 
werden, das felbige vorzägliche und folche academiſt 
Kenntniſſe haben, nad) weichen gewiß zu hoffen if, ? 
ſie bey guter Anführung und bey eigenem „Steige Di 
naͤchſt recht braudybare Räthe werden Fönnen, (0 U 
Die Kammer fich denn auch nach ihrer Auffkhrung, ml 
ob ihr Betragen mit aller Rechtichaffenheit verfnumm 
geweien, gründlich erkundigen muß. 2. Sollen IM 
wirfusch angeſtellten Referendarien bey Commiſſion 
gebrauchet werde:-, jedoch, bey dergleichen, ledigiich Mi 
‚ sbrem eigenen Beften und zu ihrer Dienſtanweiſung 
unternebmenden Reifen, Peinesweges auf die Lrhallunf 
einiger Diäten Anfpruch machen, vielmehr ſich de 
ben ſchlechterdings unentgeltlich unterziehen, nicht mi 
der von den abgehaltınen Lommiflionen eigene Dierk 
erftatten. In denen Fallen aber, da ein Referendart 
allein und flatt eines Rathes zu Lommifftonen gebrauch 
und Deshalb verſchicket wırd, follen felbigens alsdann de 
feſtgeſetzten Diltengereicherwerden,. 3. Sollen den RW] 
mer s Referendazien, anfler den ihnen zum Vortrag WS 
geichrsebenen’und von ihnen im extenſo angegebenen SM 
een, auch zugleich Drcrete von den Rathen zur Epiil 
. Bıruna and Ausarbeitung zugrftellet, und die Mad 
fämmtlicher von ihnen auog:arbeiteten Sachen von ih ' 
wen contzaflgniset werden, 4 Soll dis Aamımır 
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Wahre, und zwar d. ı Tan, und ı Jul, jeden Jahres, 
‚ame befondere Referendarien » Conduiten : Kifte dem Ben, 
Perct. einfenden, aus der unter an.ern mit erbellet, wie 
ge ein jeder Referendarius fchon bep der Hammer ges 
Banden, und befondere wie fein Fleiß beſchaffen iſt. Bey 
Binfertigung derfelben mus die ſtrengſte Unpartey.ichEeit- 
obachtet werden; und derjenige Referendarius, der in 
Sſtens drey Jahren von feiner Verpflichtung an, 
Bicht {0 weit gefommen ift, daß er fich zu dem großen 
kxamen geſchickt gemacht, und von dem nıan alfo nicht 
"warten Bann, daß je ein brauchbarer Rath aus ihm 
werden möchte, foll aledann fofort wieder verabfchieder, 
mithin Burchaus Fein unnuner Serumläufer, der dem 
Kolegio und fich felbft, durch einen längern Aufſchub 
Ausbildungszeit, nur Schande macht, : geduldet 


In Abſicht der Reiſen der Referendarien, 
med folgende | Verfügungen getroffen worden. 
Wenn ein Rammer⸗Referend. in feinen eigenen Angeler - 
„yenbeiten, jedoch in der Churmark, verreifen will, kann 
Yes Rammer : Prafidium ibm den dazu bendthigten Ur⸗ 
u mh ertheilen, nicht aber zu einer dergleichen Reife aufs 
Aehalb der Drosinz, ale welche ohne Vorbewußt und 
, Sttehmigung des Gen. Direct, nichtunternommen wer⸗ 

den darf. Sie Referendarien müffen auch, wenn fie, 
tweder auf den vom (Ben. Direct. erhaltenen Urlaub, 

eder sur Ausrichtung der ihnen aufgetragenen Dienftges . 

ſthaͤfte, verreifen wollen, fich jedesmahl, ehe fie abreifen, 



























dem großen Examine und ber weitern Verſorgung ber ehur⸗ 
mart. Cammer⸗Neferendarien, f. eb. daſ. S. 123 — 129. 
ts Regifttator, f. oben, S. 224, f. und 247, 
ee» Reglement, ſ. Rammer > Örönung. 
Ä ammer⸗Ri ter, ſ. oben, ©. 287. I: 
Bammer Sachen. Da die Einrichtungdes Kanımes 
Tinsfens niche an allen dien gleich, fondern ſehr 
7; von 
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von einander unterfchieden ift, auch unter den ech 
lichen Finanz Kammern und den kleinen Rent: 
miern ein großer Unterfehied Start finder, wie! 
dem Art. Rammer = Collegium zu erfeßen ifl: 
leicht zu erachten, daß auch Din Kammern in Anft 
det Sachen. und Angelegenheiten, womit ſie f 
fohäftigen, fehr von einander unterfchieden feya 
fen. : Wenn man demnady unterfuchen will, w 
Sachen eigentlic) zum Reffort der Kammern gehl 
: + fo San man hierbey feine gewiffe Kammer zum 
ſter und Gegenfkande nehmen, fondern man muß 
miehr die Natur und Eigenfchaften_der Sachen, 
den Zyfammenbang des ganzen Kammerafweiendl 
Grunde legen, und dabey eine ordentliche ZUR 
Kammer voraus feßen, welche nicht allein mil 
Verwaltung. und Berechnung der landesher 
Einfünfte und Ausgaben zu thun. bat, fondern 
zugleich Die allgemeine Landes⸗Polizey deforget, ı 
"Kammeralfachen ihre eigene Gerichtbarfeit bat. 
dieſe Art werde ich auch Hier Die zům Neffort der F 
mern gehörigen Sachen anführen und beurthei 
doch werde ich auch zugleich anmerken, in wie fi 
fie Kammerſachen auch einer kleinen Kamm 
vertrauet werden koͤnnen. 0, 3 
Unter den Kammerfachen ninımt die allgemll 
Randes:Polizey billig den erſten Plaß ein. 3 
hauptfächlichite Begenftände find: die Bevolkerth 
Der Anbau und Die Cultur des Landes; die Aufnalt 
der Landwirthſchaft, der. Manufacturen, Habrik 
Eommercien, Gewerbe, und überhaupt des geil 
sen Nahrungsſtandes, welches alles mit einande 
Dem genaueften Zufanımenbange ſteht. Alle diefe & 
genfiände find zugleich Die Fonds, woher die Vermeh 
ung der Einfünfte größten Theile ihren -Liefprung ı 
men muß. Man flieht alfo leicht ein, daß die A 
.  forge für die allgemeine Landes⸗Polhzey, und DE 
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panpt alle innere Landes⸗Angelegenheiten, von ber 
werwaltung Des Kammeralweſens in den hoben Fans 
pes⸗Coſlegien nicht getrennet werden koͤnnen; denn 
Be dieſe müflen zum Vortheile der Kammer; Eins 
Banfte arbeiten, fo, wie Diefe wieder alle andere Ans 
Palten und Maßregeln zue Aufnahme des’ Nahrungs 
Bandes und der Wohlfahrt des States unterftügen 
müfen. Indeſſen hänge doch die Vorſorge für die 
Fpoliyen noch in verfchiedenen deutſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
Bern und Yändern am meiften von dem Juſtiz⸗Colle⸗ 
0, oder der fo genannten Regierung, ab, zumahl 
enn ed Polizey » Anflalten find, bey welchen es um, ° 
Feine Einfünfte oder Aufwand zu ehun if. Die lies 
pie hiervon ift unflreitig, weil die Regierungen in 
meiften Ländern älter jind, als die Kammer Cols 
Regio, und weil ehedem die Kanzelleyen das meifle 
von den Kanimeral- Angelegenheiten zu beforgen ge« 
habt haben, ehe man eigene Kammer Collegia errich⸗ 
«te. Wenn nım nach der Zeit Feine Aenderung darin 
Rmacht worden ift, fo haben ſich die Megierungen wes _ 
nigſtens in der Direction der Polisegerhalten. Allein 
Wit unfteeitig ratbfamer, die Beforgung der Polizey⸗ 
Angelegenheiten mit den Kammer -Collegiis zu verbins 
ven, Die Polisen- Angelegenheiten gehören unlaͤug⸗ 
bar zu der Stats » Defonomie, und müffen, wie ges 
fort, größten Theile den Grund von den Einkünften 
abgeben. Die Mechtsgelehrten, die in den Regierun⸗ 
fiten, find auch öfters gar fehr geneigt, unfer 
heutiges Polizeyweſen über den Leiften der mit der ‘Bes 
ſchaffenheit uuferer Zeiten wenig übereinflimmeuden 
. tönnfchen Geſetze zu ſchlagen; da denn nicht felten for 
' Wohl in den Polizey⸗Anſtalten felbft, als auch in dem 
"sechtlichen Beſcheiden und Erkenntniflen in Poligey: 
« Sachen viel fehlerhaftes vorgeht. Die verfcyiedenen 
Gewerbe gerathen öfters in Streitigkeiten mit einau⸗ 
der; verſchiedene Handwerker bearbeiten öfters einer 
| ! ey 
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-Ien Waare; und die Beftimmung der Schranfen 
eines jeden Arbeit, die Tüchtigfeit der Arbeit # 
das Arbeits lohn dafür, u. d. gl. geben zu vielen % 
belligkeiten unter ihnen Anlaß Eben fo kann # 
einerley Waare von mehr als einem Handwerken 
fertiget werden, und der eine ſieht Die Arbeit de 
dern. ale einen-Eingeiff in feine Befugniß an. 9 
weniger entfiehen, in -Anfehung des Einkaufes 
Meoterialien, und des Verkaufes der Waaren fl 
zwiſchen den arbeitenden uud bandelnden Gew 
allerley Streitigkeiten. Gollen nun folche in ed 
Juſtiz⸗Collegio entfchteden werden, fo legt ma= 
ſelbſt die Innungs⸗Artikel und Urkunden, wi 
beyde ſtreitige Handwerke in Händen haben, ante 
weit ſich der eine ober der andere Theil in dem ‘De 
befindet, zum Grunde des Befiheides, meldger d 
öfter für den Zufammenhang des Mährungsftang 
auf den man dabey aus: Mangel der Einficht & 
Rücficht- genommen bat, ſehr nachtheilig ausf 
Hingegen koͤnnen die Kammer-Collegia, weicht 
geſammte Landes: Polizey verwalten, und den ga 
Mahrungsftand leiten, mit diefer Entfcheidung U 
: leichter, ficherer und richtiger zu Stande kommen, 
dem fie dabey bloß auf die größere Vollkonımenit 
‚der zu verfertigenden Waare, auf die Bequemlich 
und die geringern Koften, womit ein Handwerf # 
dem andern eine Waare verfertigen ann, auf die % 
förderung der Circulation des Geldes und der @ 
wärtigen Commercien, auf das Aufnehmen dei g 
ſammten Nahrungsſtandes und überhaupt auf die Pi 
quemlichkeit und das Beſte des gemeinen Weſens, W 
Augenmerk richten, und diefe Umſtaͤnde zue if 
Km: nehmen, ohne auf die alten Hrivilegia um 
Innungs⸗ Artifel zu ſehen, welche als Polizen Wa 
ftalten und Geſetze niemahls eine ewige Gültigkeit he 
ben koͤnnen, fondern nach dem gegenwärtigen Zufen 
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bed gemeinen Weſens und zu Beförderung feiner 
Bohlfahrt eingerichtet werden muͤſſen. 
K Die Vorforge für die allgemeine Landes -Poligey 
Fit demnach dem böchften Finanz. Collegio, in Ans 
ung ihres ganzen Zufammenhanges, des ganzen 
Feates, und aller dazu gehörigen Länder, zu; in Ans 
ung der’ einzelen Länder und Provinzen aber ger 
At fie den über dieſelben gefegien Provinzial: Kan 
ern. Es gehören dahin alle Sachen, Maßregeln 
Bad Anftalten, welche die immer mehrere Bevoͤlker⸗ 
ng des Landes, die Cultur und den weiten Anbau 
Beflelden, Durch Urbarmachung wuͤſter Gegenden, 
zoßer Heiden, und überflüffigen und unnüglichen 
Waldungen, Austrocknung großer Seen und Moräfte, 
id die Anfegung neuer Einwohner und Eolonien au 
ihen Dertern, betreffen; die Leitung dee Gewaͤſſer 
"m Fluͤſſe und Bäche; die Srabung der Candle, und 
Aalegung der Damme; die Weförderung der Ehen 
sh verfchiebene weiſe Geſetze, und die dahin gehörs 
Mm Anflaften zu Ausflattung armer Mädchen; die 
fBafeegeln wieder die Entoölferung des Landes durch. 
& Auswanderung und Ausführung der Unterthanen, 
ds: durch ſremde Werbungen, u. d. gl.; die Medi 
einol-Anftalten; die Anflalten wieder Die Theurung 
Ausfuhre des Getreides, u. fe w. Ferner gehört _ 
„Nerper die allgemeine Vorſorge für.den Flor und das 
Anfnepmen der Landwirthſchaft; mithin alle Maßre⸗ 
—* und Anſtalten zu Erbauung bisher noch under 
launt gemefener Fruͤchte, Gewaͤchſe und Futterkraͤuter, 
armachuug und Bearbeitung wuͤſter und oͤder 
Flecke und Gegenden, Verbeſſerung der Wieſen und 
beter Aufraͤumung und Unterhaltung noͤthiger Graͤ⸗ 
ben, Beförderung des Gartenbaues, Pflanzung nuͤtz⸗ 
licher Obſt⸗ und anderer, infonderheit der Maulbeer⸗ 
Blume, Vermehrung und Veredlung der Biehzucht, 
U was nur irgend zur Landwirthſchaft und an 
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24, Kommen Sachen 
Verbeſſerung gerechnet werben arm. Ynfondei 
gehören hierher die Neker- und Feld: Drdnungen,: 
Polizengefete wegen Beräufferung und Zerfcylagg 
der "Bauergüter, wegen Hut und Weide, Deffug 
and Zufchlagung.der Wiefen, die Schäferorbmugg 

diie Gefeße wieder die Feld- und Garten -Dieberef 

die Berordnungen wegen Anlegung lebendiger Sek 

Grabung der Brunnen und Vıebtränfen x. Fer 

die Worſorge für den geſammten Nahrungs 

Hierher gehören alle Maßregeln und Anftalren zu J 

" - förderung der Manufacturen, Fabriken, Handweig 
Commercien, und alle Axten von Gewerben | 

Mahrungen; die Meſſen, Jahr⸗ und Wochen : Märkt 
die Verordnungen wieder Die Vor⸗ und Auf kaͤufer 
und das haufiren geben; das Creditweſen im Lan} 

die Anordnung der Handels: und Werbfel s Geridi 
das Sintelligenzwefen, und die Auctionen; die Bora 
für die. Lebensmittel; die Polizey: Taren; die SM 
fen, Lombarde und Leihhäufer; das Judenweſen; 

> Monopolien; die Aſſecuranz⸗Auſtalten; Die Concch 
nen zu Treibung eines Handwerkes und Gewerb 
das Handwerkseweſen auf dem Lande; Die Bierbe 
erey⸗ und Branntweinbrennerey ⸗ Sachen; die Wiri 
Haͤuſer, Gaſtboͤfe, enken und Kaffebäujer; M 
Morforge.für richtiges Maß und Gewicht; die M 
regeln und Direction über die eins und ausgehen 
Waaren, u. ſ. w. W 000,003 

Su der Vorſorge der allgemeinen Landes - Poli 

für Die gute Ordnung, Sicherheit und den TBohiftä 

der Unterthanen, gehören: das Gefindemwefen; 1 

- &eneral: und Special : Landes; Bifitationen und? 

fuchungen verdächtiger Peute; die Armenverpflegumg 

Sachen auf dem Lande und in den Stadten; W 

Land; und ftädtifchen. Feuer⸗ Gocietäts : Sachen; -! 

Feuerloͤſchungs⸗Anſtalten; das Laternenmefen; da 

Zuchthausweſen; Die Trauer = und Kleider s Drduu® 
- ” gm 
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gen, und Reglements wegen der Hochzeiten und Gaſt⸗ 
Bsahle; die Anftalten wieder das Betteln; alle Arten 
den Sollecten. B 
J. Diefes find die vornehmſten Gegenſtaͤnde der all⸗ 
Ameinen Landes⸗Polizey, mit deren Direction und 
gemeinen Vorſorge ſich das hohe Finanz⸗Collegium 
Ad die demſelben ſubor⸗ inirten Kammer⸗Collegia bes 
aͤftigen. Denn obgleich dieſelben nicht über alle 
Ind jede dieſer Augelegenheiten die fpecielle und beſon⸗ 
Phere Direction und Verwaltung führen, fondern diefe, 
dernehmlich iiber die eigentlichen Stadt⸗Polizey⸗-Sa⸗ 
men, beſondern Polizey⸗Directoriis und andern 'Bes 
Mieten aufgetragen ift, auch zu Beforgung des Mas 
factur⸗ und Conimercienwefens eigene Collegia ane 
Feerdnet zu ſeyn Pflegen: fo wird doch ‘dadurch bee 
önfemmenbang, in welchem bie Polizen- Sachen mit 
ben eigentlichen Finanz: und Kammeral- Angelegenbeis 
Ian fiehen, nicht zerriffen, weil dag Generale, oder die 
Fülgemeine Direction und Oberaufficht allemapi den - 
amanz Collegiis bleibt. \ 
BObgleich verfchiedene von diefen jeßt angeführten 
Doliiey - Angelegenheiten in den Pleinen deutfchen Sta⸗ 
ien wegfällen, und wegen der Befchaffenheit und ſehr 
engen Graͤnzen folcher Fleinen Länder nicye Statt fins 
gen, oder doch ‚nicht fo viel zu bedeuten haben: fo 
f Bien doch die meiften Landes und Stadt» Polizens 
Baden übrig, die in einen Ländern fo gut, wie in 
den großen, verwaltes und beforget werden müffen, 
wenn fie ſich gleich in jenen nicht fo weit, wie in dieſen, 
eſtrecken. Obgleich z. B. in Pleinen Ländern Peine 
Wichtige, zumahl auswärtige, Commercien getrieben 
werden, fo ift doc) fein Land fo Fein, welches nicht 
Umwas von Manufacturen. und Fabriken, und andern 
Gewerben, hätte, oder wodergleichen nicht von neuem 
e anzeleget werden fünnten, "und welche eine Polizeys 
\ Direstion und Vorſorge allerdings noͤthig Baron 
| ie 
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46 Kammer: Sachen, 
Die Landwirthſchaft bat an allen Orten Statt, fi 
darf aber auch überall noch einer großen Berbeffen 
biefe-aber wird fle ſchwerlich erlangen, wenn nicht 
Kammer s Collegio die völlige Direction und Obeag 
fiche über die Landwirthſchaft in ihrem ganzen Ji 
menbange, und in allen ihren Theilen, überig 
wird. Wie kann aber Diefer Zufammenhang erfei 
werden,‘ wenn z. B. zwar Die Lehen und Cräg 
Güter, und die diefelben betreffenden Sachen, 5 
Meffort der Kammer, die Erb: und eigenthünl 
Meder, Wieſen und Pertinentien der Lntertf 
aber nor DieRegierunggebören? Wie kann die 

- mer für die Wohlfahrt der Untertbhanen mit Zuweg 
figfeit forgen, und ihre Dekonomie in Flor brinf 
wenn fie nicht zugleic, foldye Erbſtuͤcke in ihrer ON 
Aufiicht Pat, und die Wirthſchaft mit denfelben; 
wie deren Berpfändung,- Werfaufung, Zerfchlagm 
und anderer Dispofitionen damit, Dirigiret und fell 
Dergleichen Erbſtuͤcke muͤſſen öftere das ganze Lehen 
unterjlügen, und dieſes finder ſodaun feinen Lntergem 
wenn jene davon abgeriffen werten. Ich Pönnte ef 
fo.vog den meiften in dem Vorhergehenden angefüg 
ten Polizey: Sachen zeigen und darthun, daß fell 
wifler Maßen, und wenigftene im Ki , eben 
wohl in kleinen, mit engen Graͤnzen umſchloſſe 
Ländern Statt finden, als in großen und weitlaäuftig 
Etaten und Reichen. Und da fo wohl in jenen, J 
in diefen, die Gegenftände der fandes « Polizen all 
einen wichtigen nd zu Vermehrung der Einfünfl 
abgeben, mit weicher ſich doch nur die Kanımer ale 
zu befdyäftigen bar, die Landes -Polizey aber mit ii 
Eradt: Polizey, 10 wie das Ganze mit feinen Theuch 
in einem unzertrennlichen Zuſammenhange flebt: # 
iſt zu bewundern, das man in verfchiebenen Fleinat; 
deurfchen Staten dieſes noch nicht eingefehen, walk. 

nach dem Beyſpiele der meiſten großen Starten, * 
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Be weſen iu dem Reſſort der Kammer geſchla⸗ 


Werfen. Dieſes find ale diejenige, welche die 
demaͤnen und Sammergüter, deren Verpachtung 
Mer Adminiſtration, deren Unterthanen 2. betreffen, 
Bd alle Maßregeln und Anflalten, weiche zu ihrer 
Perbeſſerung abztelen; alle Finanz⸗Regalien, folglich 


geſammte Forſtweſen, und die aus dem Forſt⸗ 
Fegale entfpringende Oberauflicht und Direstion über 




















Me Zorftwischfchaft der Vaſallen, Städte und Derfs 
Bemeinden, und auf eben diefe Art audy das Jagd⸗ 
legale; ferner dad Straßen⸗Geleits⸗Zoll⸗ ode 


Mn Salz Megäle; das Coutributionsweſen entweder 
gan; und vollkommen, oder nur zum Theil, nady dem 


and alles, was bie Abgaben der Untertbanen betrifft; 
Re Münzwefen, die Verrufung und Abſetzung frem⸗ 
Be gptingbaktiger Münzen; alles, was die landeshertl. 
Erevenüen betrifft; das Bauweſen beh den Kammet⸗ 


Bl. die Borforge für das Baumefen in den Staͤdten 
Ind auf dem Lande überhaupt; Die Waſſer-Regalien; 
Pe Regulierung bes Dienſtweſens im Lande, und die 
Potlaſſung der dienfibaren Unterthanen; die Bräny 
Meaden, das Muͤhlenweſen im Lande Syn dent 
Preußiſchen gehören auch die Marſch⸗ Einquartiers 
Ringes Borfpann: Servis⸗ und Preoviant: Sachen je 
Kammer. Und überhaupt alle Sachen, welche den 
‚Starum politieum & oeconomieum in ‚den Städten 
und auf dem Lande angefen, und in das Intereſſe des 
fandesheren und des gemeinen Weſens einfchlagen ; 


Ru in den preuß. Staten aud) alle Sachen, weiche 


„De Revenuͤen des allgemeinen Landes und det Imme— 
ı Bits Städte beiteffen, gerechnet werten; daher auch 
Of, æne.XXxxill Th. Du bas 


— 


Be Landes ver faſſung eingerichtet iſt; das Aceiſeweſen, 


E..Ych komme nunmehr auf die eigentlichen Ram⸗ 


. 
. 


Bauch: Regale; das Poſtweſenz das Bergwerks⸗ ⸗ | 


teen, herrſchaftlichen und öffentlichen Gebäuden, 


des Münzwefend zur Kanimer gefchlagen hat. & 
ner: die Öränzfachen, das Marjch: und Ein 


aweyten Inſtanz, in allen denjenigen Polizey⸗ 


- Mitglied. der Kammer, oder andere inter ihr fe 
Landes» Vediente, ein Lands und Steuer - Rarp, 


gegnen, oder von Andern in ſolchen Umpftänden 


. . 
u 


' 


‚48. Kammer: &achen, 
das ganze Kammereyweſen der leßtern, unb dej 


Rechnungsweſen, die Wirthfchaft, Verpachtung di 


Adminiſtration dee Kammergüter, und Deren Un 
thanen, vor die Kammer gehört. | 


Wenn dieft Sachen auch in kleinen Stores 
kemmen, follten fie ebenfalls billig zum Reſſort 
Kammer gehören. Viele find audy wirklich Geg 


ſtaͤnde der Kammeral⸗Beſchaͤftigungen; allein 


find auch viele darunter, welche ohne allen Gruntl 


- den Regierungen beforget werden, als j. B. die V 
zufung und Abſetzung fremder geringbaltiger Muͤnß 


ungeachtet man doch zugleich ein und andere Sth 


ungemefen, das Staͤdte⸗ uhb Kaͤmmereyweſen, 


Indeſſen gehören dieſe Sachen unflreitig jur . 


ung ber Regalien und Hobeitsrechte, und zu dent 
nern Landes : Angelegenheiten, nicht aber. zu den] 


ſttizfachen. 


Endlich haben die ordentlichen Finanz ⸗ Kamm 
die völlige Gerichtbarkeit, es. fen in Der erflen# 










Kammeral⸗Sachen, die zu ihrem Reſſort gef 
und im Vorbergehenden benannt worden find. 
haben alſo auch die völlige Cognition in 
weldye die Kammer- Bedienten angehen; me 


Forſt⸗ Pofks Accifes Zoll: und Salz» Bedienter, 
wer fonft der Kammer fubordinire tft, ‚wegen 
Amts verrichtungen und Auffuͤhrung befprochen, 
Deswegen zur Verantwortung gejogen werden; 
auch, wenn diefelben jemand in der Amtsſtube, 
Gelegenheit der Amtsfachen, injuriiren und hart 


bey Gelegenheit ihrer Dienftführung injurüret, 


* = 
Io = 



















anftändig trartiret werden; ingl. wenn Magiſtrats⸗ 
tſonen und deren Unterbediente in Immediat⸗ 
taͤdten, in Oekonomie⸗Polizey⸗ und ſonſt ihr Amt ber 





ſchlechter Wirthſchaft zu verklagen find; und iſt in 


ben der Kammer zu belangen. Es gehört demnach 
t zur Kammer, weun landesherrliche Aemter, 


Einwohner und Untertbanen, wegen ihrer Gerechtſa⸗ 
Men und Finfünfte, auch in Anfehung der Abſchoß⸗ 
Gachen der auffer Pandes ziehenden Einwohner, unter 
tinander in Streit gerathen; ingl. alle Die Mevenden, 
Berechtinfeiten. Berpachtungen und Adminiſtration 
der Kammerämter und Känmmerengüter und deren 
Muterthanen betreffende, und daher entſtebende Streits 


. Gelder, Eaution, Eyictiousmaͤngel, angefochtenen 
"dm Etat gebrachten Revenuͤen, fo, wie alle fonft 
8 den Tontrasten, Anſchlaͤgen und Urbarien herruͤh⸗ 
sende Sachen - und. Forderungen, "und die in Diefen 
Hullen zwiſchen den General: und Unter :Pachter ent⸗ 
Rehenden Streithändel; die Beſchwerden und Klagen 
:über die Bedruͤckungen der Hemter und Magiftcäte in 
Dienſtſachen; wenn zwifchen Amts r und Kaͤmmerey⸗ 
Untertbanen wegen Beſetzung der Höfe, Ausreiſſung 
der gemeinen Anger, Hütungen, Zriften, Graͤnzen, 
Redintegration und Confelidation der Baueraͤcker, 
Streit entſteht; alle Klagen über Prägravation in dee 


: Mebertrag zwifchen Herrfchaften und Untertbanen, und 

fen unter ſich; Alle Contraventionsfachen wieder 
die Zoll: Aecife: Salz: Forfts und Jagd⸗ auch Fiſche⸗ 
89: Dednungen; Die Beftrafung der bey den Landess 
) Rrütationen aufgeatiffenen Leute: die Klagen in Inn⸗ 
ungs, Zunft:s Gewerfs I oder Privilegien» Sachen, 
2 oo. a2 | 
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kteffenden Sachen, oder die Beamten Derfelben wegen - 


Polijeyſachen überhaupt jedermann, ohne Yusnabme . 


die Kaͤmmereyen der Erädte, deren Dorſſchaften, 


izkeiten, als: wegen der Dienfte, reſtirenden Pacht⸗ 


” 


Eontribution und Sremtion davon, . Aber den Steuer - 


wenn 


* 


⸗ 


x’ 


"gehören, andie Juſtiz⸗Collegia ergehen. Dieſe ., 


— u , R — 
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gen ſelbſt, oder zwifchen etlichen Mitgliedern derfeh 


wird; nicht weniger die Graͤnzſtreitigkeiten zwifgl 


| - 








. 


wenn entweder zwiſchen gangen Zuͤnften und Yu 


ratione , extenlionis vel reftrittionis der Print 
oder Innungsartikel, Streit entſtebt; die wegeil 
Landes⸗Aemter ⸗ mid Immiediatſtaͤdte Eränzeh 7 

- N eräugnenden Streitigfeiten. on 
Unterdeffen gibt es verſchiedene Sachen, die 
Natur nach vor die Juſtiz⸗Collegla gehoͤren⸗ 
gleich in anderer Rüdficht und unter andern Um 

‚ den ordentliche Kammerſachen find. Wenn ale d 
den Regalien etwa Nutzungen, als: die Jurisdic 
Jus patronatus, Jagdgerechtigkeit ec. verflanden i 
den, und destvegen zwifchen den Bafallen Streit:@ 
ſteht, fo kommt die Cognition darüber den Fl 
Collegiis zu. Iſt dergleichen Streit zwiſchen eig 
landesherrl. Amte und einem von Adel oder null 
Privatperſon, fo muß der Elagende Theil das Foti 
des Beklagten folgen. Eben fo werden die Streig 
keiten zwifchen den Vaſallen und ihren Linterchas 
wegen des Abfchofies bey der Regierung entfchieig 
wie auch alle Klageſachen der Bürger und Untere 
nen wegen Erbäcer, Anlehne, Erbſchaften und au 
ver echte, wenn fie nicht ad ſtarum oeconomis 
















wandtniß hat es auch mit den Innungs⸗ und Sail 
Sachen, wenn die Sache nicht aufden Verſtand 
Privilegien und Artikel ankommt, folche Flar find, & 
nur duper ‚contraventione vel ſatisfactione geftriit 


den Bafallen, wo jedoch die von der Regierung ettich 
teten Graͤnzreceſſe an die Kammer einzufchiden And 
um ſich wegen des Steuer : Cataftri darnach rıchten W 
koͤmen; wie auch die Graͤnzſtreitigkeiten in den Mo; 

diat⸗ und Im Rediat: Städten zwiſchen Nachbarn me) 
gen ihrer Bnrgerfiellen, Häpfer, Gärten, Aecker um 


Wieſen, auf den Stadtfeldern. Wofern joa 


— * 
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er Immediat⸗Staͤdten dergleichen Sachen die Kaͤm⸗ 
ſerey⸗Etats offenbar.afficiren, fo-gebören fie zur Eos 
Bltion der Kammer. Berner: die Proceſſe wegen der 
Drau» und Branntweing: Huͤtungs⸗ Holzungs «Jagd» 
ud andern Gerechtigkeiten der Vaſallen und Grund⸗ 
pereichaften unter einander; die Bau⸗ und Servituts 
Bachen, weiche jedoch, wie an vielen Orten grichiebt, 
der erſten Inſtanz ben den befondern Ban - Director 
16 oder Bau: Commiffionen füglicher abgethan wers 
er Können. Die Mitglieder des Kammer: Collegii, 
fen Subalternen, und alle zum Reffort der Kammer 
hörige Bedienten und Magiftratsperfonen, werden 
, Wechfel- oder andern Schuld: und Privat: Gas 
en, welche nicht zu ihrem Off icio gehören, ben der 
egierung belanget; doch muß davon der Kams 
er zuvor allezeit Nachricht gegeben werden, damit 
eſelbe wegen Beſorgung des Dienſtes waͤhrender 
Avweſenheit des citirten Bedienten das Noͤthige veran⸗ 
lten koͤnne. Auch die Arreſt⸗Proceſſe wieder die 
Bedienten werben bey den Juſtiz⸗Collegtis gefuͤhret; 
xch wird der Arreſt auf die Salaris von der Kammer 
 requilitionem verhänget, weicher auch, aus bereits - 
geführten Urſachen, wegen der Dienftbeforgung, die _ 
derhaͤngung der Erecution oder des Per ſonal⸗Arre⸗ 
e6 vorher angezeiget werden muß. Die Eriminalse 
Bachen werden gemeiniglich ben den Regierungen oder 
Kiendern Criminal: Collegiid tractieet; öfters aber 
ben die Iandesherrlichen Aemter, wie auch die Ma 
iſtraͤte, die erſte Juſtanz in denfelben. . . 
Endlich har man auch vermifchte Sachen, wo die 
Aanımer mit ber Regierung concueriset, und bende ein 
judieium mixtum ausmadıen; z. B. in Gränzfachen, 
md wenn eine beftändige Graͤnzcommiſſion und Are 
ines Collegii dazu angeordnet iſt, wie öfters gefchieht, 
wird Daffelbe mit Raͤthen tbeils aus der Regierung, 
theils ang der Kammer, befegt, Dieſes finder zuwei⸗ 
— Dd 3 len 
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len auch ben dem ollegin Sanitaris, ingl. bey der 


. rer Tollegien einzuſchickeri. Wenn beyde Collegia 


—— „A 


Commiſfſion Intelligenzcommiſſ ion ꝛtc. Statt. 


‚nur ein bIor#8 Judicium miatem aus einer g 
‚ Anzahl Raͤthe Bender Eolegien confliruirer wud. 








gen Diefe Deputirte Mäche, z. B. in Gränsfahen, 
ftreitigen Dre ın Auuenfihein zu nehmen, und, w& 
Die‘ Sache nicht in der Güte aus einander zu ſeheh 
den Pre£ceß u inſtruiren, und darüber zu ſpreches 
Spruch aber vor der Publication zur Approbatiet 


in corpore nicht vereinigen konnen pflegt ein ji 
Membrum fein Votum ſchrift!ich aufzufeßen. 
daraus per matore der Schlug heraus gebrath 
werden, welchen hernach das Judi.ium mixtumer 
get, publ:cıcet und zur Exeentior bringe: Auch Pi 
wenn ein Kammeralbedienter mit Tode abgeht‘ 
Verſiegelung des Nachlaſſes deſſelben, forwohl von 
Kammer, wegen der ben demſelben zu vermuthe 
Amts: Acten und Papiere, als auch von der Reg 
ung, wegen der Beriaffenfchaft ſelbſt zu geſcheh 
nad) erfolgter Eintfiegelung und zuruͤck genomm 
Acten aber, wird die ganze Verlaffenfchaft, Deren‘ 
ventur, und mas dem fonft anhängig iſt, der Key 
ung überlaffen. 
Auf dieſe Are ift Die Gerichtbarkeit bey großen 
sedeuttichen ınanz - Kammern regulirt. Wem 








* Dagegen die Einrichtung der meiften Kammern il 


deutſchen Fuͤrſtenthuoͤmern und andern fleinen St 
anſehen, fo finden wir, daß die wenigfien Kamm 


. . eine ergene Gerichtbarkeit haben, fondern nur Ka 


Kammern find, weiche alle und jede Sachen, [04 
nur ein rechtliches Erkenntniß darin erfordert tl 
an die Negierung abgeben muͤſſen. Und wenn ja m 
eine oder die ahdere Kammer eine Gerichtbarfelt W 
fb ift doch dieſelbe gemeiniglich dermaßen eingefchränl 
daß fie kaum den Nahmen verdient. Es fon 
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ſes üöch von Den alten Begriffen von einer Kammer 
‚ die, weil man das Privat Jntereffe der Regen: 
ten von dem gemeinen Beſten des Stures abfonderte, 
06 zum Privat⸗Intereſſe Des Regenten beftellt war, 
od meiftentheils aus Leuten. beftand, bie nichts als 
iefes verfianden, und bloß gute Landwirthe und Mes 
meifter waren: Hierzu Fam auch, daß man da» 
t hielt, es ſey gefährlich, den Kammern rechtliche 
wefprüche in Sachen über die Rechte der Fürften und 
terrbanen zu geflatten, weil man glaubte und fie bes 
uldigte, als fen es ihr ganzes Werk, des Regenten 
nterefie wieder Recht und Billigfeit zu beobachten; 
ie. fie nur auf befländiges Plusmachen bedacht wär 
„ es gefchehe mit oder ohne Ruin des Landes oder 
ingelee Privarperfonen; wie fie die Einfürfte, die fie 
inmahl bärten, nicht feicht fahren Lieffen, fo unges 
ündet fie auch) wären; mie fie nur immer das gegens 
aͤrige kurze Intereſſe des Herrn, nicht aber das ents 
wiel größere, und zugleich dem Lande und ans 
heilſamere Intereſſe, fuchten;. bey ihren harten - 
atraets⸗Clauſuln immer blieben, mo das Anſehen 
gelte, und die Furcht vor den Mächtigeen etwas 
Abelfen wollte, ‘gern zugriffen, alles aber mit. dem In⸗ 
tereſſe des Herren entfchuldigten, die Favores des Fiſ⸗ 
cus und andere Revenuͤenrechte aber immer am weites 
fien für den Herrn, am engejten aber fir A::dere, er⸗ 
klaͤrten ꝛc. Man meintedaher, daß es nicht fo ſchlimm 
und gefaͤhrlich ſey, wenn man die Juſtizſachen an die 
Juſtiz⸗Collegia verwieſe. Nun mögen zwar einige 
Kammern ſich dergleichen Vorwuͤrſe mit Recht zuge⸗ 
zogen haben, und es mag noch wohl jetzt an ſolchen 
Mißbraͤuchen hin und wieder nicht fehlen; allein, fol 
“ man diefe Mißbräuche für eigentliche Einrichtungen 
anſehen, und diefe mit jenen wegwerfen?. Wie viele 
Sachen werden nicht auch für unrecht ausgefchrien, 
dis es doch in der. That nicht find! Diefes Schickſal 
Dd 4 ” trifft 
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trifft inſonderheit alle Bernühungen, bie Einfihnfe 


' vermehren, welche dennoch, wenn es auf die gehöch 


— 
4 


eit in Kammerſachen ſtreitig machen? und warf 


fondern aud) das Kammeral: und Kinanzwefen grün 


Collegium oder den Regenten felbft, feit: fo werde 
die Juſtizſachen bey der Kammer eben fo gut, wu 


klugke Bemühungen eines Wirthes, den Zufland fein 
‚ Mierhfchaft zu verbeffirn. Ans was für el 























Art und. ohne Bedruͤckung der Unterthanen g | 
fo wenig verwerflich find, wiealle andere gerechte Mi 


Grunde will man alfo den Kammern die Gericheäg 


folen die Juſtiz ⸗Collegia hierin einen Vorzug haben 
"Man befeße das Juſtiz⸗-Departement bey der Kamul 
mit tüchtigen Mätben, welche nicht allein Die Recht 


fidy verliehen; man laſſe fie das Erkenntniß und M 
Entfcyeidung der Kammeral» Streitfachen nach 
Geſetzen des Proceffes vornehmen, und feße alleckt 
Remedja iuris infonderbeitaber an das Geheimerat 


noch beſſer, verwaltet werden, als bey.der Regierung: 
da leßtere gemeinigisch mit bloßen Syuriften befegt if; 
Die ſich menig oder gar nicht auf die Polizey⸗ Kam 
merals und Finanz Wiffenfchaften gelegt haben, ol 
denen doch wenigſtens die Einſicht in den Zuſammer 
bang derſelben mangelt. Der Einwand, daß die Far! 
ſtiz⸗Collogig in, Sachen, mo fie über die Rechte dei} 
Megenten und der Linterthanen fprechen follen, gef 
meiniglich ihrer Pfiche, womit fie denfelben verwandt 
Find, erlaffen würden, kann ibnen feinen Borzug ge’ 
ben. Alle Öffenstiche Dienerpflichten enthalten ın ich, 
den wahren Nutzen und das wahre Beſte Des Regen 
ten ſowohl als feines Landes unzertrennlic) und anf| 
alle Weiſe nady beftem Wiſſen und Gewiſſen zu befoͤt⸗ 


dern; Denn der Wohlſtand eines Regenten, ale eineb | 


foichen, fann ohne den Wopiftand feines Landee, und 
Diefer ohne jenen, nicht gedactt werden. Es haben 
alfo die Juſtize und Kammer: Collegia gleiche 33 | 
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ite unnoͤthige Ceremonie; oder es müßte das Juſtiz⸗ 
Mollegium noch eine befondere Pflicht auf ſich haben, 
wieder Das Gewiſſen, entweder mehr bes Kegenten, 
ber der Untertbanen, Nutzen auf ungerechte Weiſe 


Kden müßte. Oder, liegt einem Kammer⸗Collegio in 
Bunfeen erfeuchteten Zeiten etwa eine folche wiederfinnige 
Oflicht allein ob? Und gefegt, man wollte auch ets 
was Verdaͤchtiges aus der befondern Verbindlichkeit 
gder Dienerfchaft eines Kammer ; Collegii erzwingen 
„berleiten, und in dee That unfere Regenten für De 
fpoten wieder unfere ganze deutſche Stats⸗ und Lander⸗ 
Kderfaffungen anſehen; was haben. denn Die Juſtiz⸗ 


Fiauch den Bliedern eines Kammer : Collegii in derglei⸗ 
F.chen Fällen, darin man ihnen fonfl Beine richtige Ents 
ſcheidun⸗ zugeftehen wollte, dergleichen Verbindlich⸗ 
m :feit, wie bey jenen gefchieht, ebenfalls erlaffen? Es 
Baht alfo nichts im Wege, warum den Kammern in 
& den Fuͤrſtenthuͤmern und andern kleinen Gtaten 


Die man bey den meifen großen Finanz: Kammern an« 
wit, Man würde hierin Feine Ausſchweifung beger 
, Ben, da die Beförderung des beffeen, und auch bey 
Heinen Kammern nötbigen, Zufammenhanges des 
ganzen Kammeralmefens bierbey die einzige Abſicht if. 
Bergins Policeys und Cameralı Mangas. 2 Th. ©. 63, fgl. . 
Zammer⸗Schatzmeiſter, ſ. in S. 
Kammer⸗Schreiher, ein Schreiber bey einer fuͤrſtl. 
Finanz⸗ Sammer; ingl. bey einem jeden Collegio oder 
E einse jeven Expedition, welche den Nahmen einen 
Rammer führt. — 
Kammer⸗Schreiberey, wird in dem Herzogthume 


Wartemberg dag Privat ⸗Patrimonium der Herzoge, 
Dis Dein 


— 


pn 7 1er Schatzmeiſt. Kammer⸗Schreiberey. a2$ ” 
Pflichten auf fi und die Erlaffung derſelben iſt eine 


Bedienten auch als dann voraus? Könnte man nicht 


Deutſchlandes, nicht eben diejenige Verfaſſung und 
‚Einrichtung im Kleinen ſollte gegeben werden koͤnnen, 


fan befördern, weil ihm. diefe Pflicht zuvor erlaffen wer» - 


N 
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426 Kammer⸗Schuld. Kammer⸗Taxe. 
d. i. das Corpus derjenigen genannt, welche von 
zog Eberhard iII., und einigen feiner Nachfolger, 
ibr eigenes Geld acquirirt worden ind, und t 
Rammerfchreiberey: Drte Beiffen. Sie find 
Lande fo gut, als die KanimersDrte, - einnerk 
und von dem Haufe unveräufferlich; nur werden 
Gefälle befonders adminiftrirt, und weder zur 
« noch weltlichen Kammer gerechnet. 
Aoammer:Schuld, eine Schuld, welche .eine fü 
| Einanz: Kammer im Nahmen des Fürften zu beze 
hat; zum Unterfchiede von einer Landes sSchult 
engern DBerftande. i 
Rammer : Secretdr, der Secretär ben einer fü 
Finanz Kammet, ingl. bey einer jeden Anflalt, 1 
che den Mahmen einer Rammer führt; ſ. oden, 
224. | | 
Rammer:Spienel, f. oben, &. 198. - 
Aommer:Stüd, ſ. oben, ©. 197. | 
Aammer:Stubl, eine Art von Lehnſtubl; ſ. w 
/ Stuhl. u... | 
Kammer ⸗Taxe, ift ein bey wohl eingerichteten K 
mer⸗ und Finanz: Coflegiis aus den Marfts und a 
lichen WBerfaufs Preifen ausgejogener Mitteipe 
nach mweldyer die Maturalien, ja bisweilen auch 
Dienfte, bey dem Verpachten, Verkaufen, Kauf 
Ausgeben und Einnehmen, wie auch in den Rede 
gen, in Anfchlag gebracht und angefeger werden fel 
Die Kıntmertare ift alfo von dem Marfrpreife u 
ſchieden, ob gleich diefee der Grund von jener 
Der Markepreis beftimmt den wahren Werth ei 
Sache, zu der Zeit, da der Verkauf geſchiebt, 
hingegen bey der Kammertare ein gewifjer Preis 
geſetzt wird, mie derfelbe etwa, ein Jahr in das ande 
. gerechnet, beybehalten werden fann. W 
Die Früchte und Raturalien, welche ben ? 
Sammergätern, Regalien und andern Statswiet 
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ſchaften zu fallen pflegen, werden oͤfters in natura an 
den Hof geliefert, zu Deputaten "gegeben, oder fonft 
we yar Nothdurft des States angewendet. Diefe Narus 
ralien müffen einen Preis haben, damit man den Er⸗ 
"ag eines jeden Kammtergutes, oder Dee Wirthfchaften 
bey den Regalien, wiſſen fönne. Denn diefe Gewiß⸗ 
heit des Ertrages ift nicht nur wegen Einrichtung einee 
jeden befondern Wirtbfchaft, e6 fen durch Verwalt⸗ 
ung oder Berpachtung, und der bey letztern zu mar 
; chenden Anfchläge, ſondern auch wegen des Kammer, 
Etates, hoͤchſt noͤthhig. Nun iſt aber der Preis der 
Naturalien, ſowohl wegen der verjchiedenen Guͤte ders 
ſelben, ale quch wegen der DBeränderlichkeit des 
WMarktpreiſes, hricht immer einerley. Aus einem ber 
ſtaͤndig veränderlichen Preife müflen aber nothwendig 
Schwierigkeiten, in Unterfuchung Der Rechnungen, 
IF ben Mermwaltung der Regalien und SKammergüter, ' 
oder bey Verpachtung der legtern, und bey den des⸗ 
halb zu machenden Anfchlägen, fo wie auch Gelegen⸗ 
heiten zu Betriegereyen, entſtehen. Es ift alfo aller ⸗ 
dings fo nothwendig, als mügkch, daß die Kammer . 
von Zeit zu Zeit einen beiländigen Preis, oder, wels 
ches einerley ift, eine Kammertare, für die Narut 
Iten feſtſetzt. 
Eine ordentliche und richtige Kammertare wird 
folgender Geſtalt gemacht. Man nimmt gemeinig« 
lich Die letztern 9 nady einander folgenden Jahte; wor 
fern aber ın dem einen oder andern derſelben ein allges 
werner Mißwachs, - Hagelfchlag, Heuſchreckenfraß, 
Krieg, oder andere Limftände, den Fruchtpreis allzu 
ſehr verändert haben, laͤſſet man-folche Syahre weg, 
und nımmt. flatt derfelben, Die worbergebenden. 
Sooann noriret man die verfchiedenen Preife, weiche 
in jedem Jahre eräugnet haben, und zieht für ein 
Jadgyr den Mittelpreis heraus. Hernach fums 
or alle Mittelpreiſe der 9 Jahre, und dividirt 
. Dies 





“1 
t 
⁊ 


Rs8 Kammer» Tape, 
dieſelben mit 95 und was dann heran gebracht mih, 


iſt die Kammertare. | 
Menn B. der Scheffel Rocken tn den nächfteng Je — 


zen folgender Geſtalt gegoiten bat: 


n dem erſten Jahre ı2, -3, 14u.15 Gr. iſt das Mittel 13} On) 








In dem zweyten⸗16,17, 151. 22· = — — 25 56 
In dem dritten + .13,12,1204.125 — = — 118% 
ademelerten » 13.13, 14u.16 4 — — — 14 Gi 
ademfünften 4 16,19,180..9 —.— — 17108 
‚„nbemfechöten » 14,13,13u.12 0 — = 13 & 
In dem ſiebenten⸗ 15,16,17u.17 s = — — 16% 
ndemachten 2 18,716,14U:13 s — — — 54% 

















In dem neunten⸗ 18,19, 19u17 5 — — — 
GSo würde dte Summe ſaͤmmtlichet Mittelpreifefepn 135 er 
. biefe mit 9 divtdirt, kommt auf j Jahr 15 
Die Kammertare wird entweder für das game 
Land, oder, wenn daffelbe groß und mweitläuftig ig 
-für die verfchtedenen Provinzen befonders, gemacht 
n dieſer Abfiche muͤſſen aus alten beträchtlichen 
tädten die Fruchtpreife an die Kammer eingefendet, 
werden, oder man bedient fich Dazu der wöchentlichen 
Intelligenz? Blätter, worin die jedesmahligen Preiſt 
allezeit mit angefuͤhret werden. Andere Naturalien 
aber, als: Holz, Wildbret, Fiſche u. d. gl. werden 
alle Fahre in den Forſt⸗ und MWirchfchafts Berach⸗ 
ſchlagungen, nach Maßgebung der Seltenheit dieſce 
Dinge im Lande, und des Preiſes in benachbarten 
‚ Zändern, gefchäßet, und Der Preis derfeiben feſigeſeht, 
welcher denu auch zugleich Die Kammertare ifl, 
Da aber die Kammertare nicht auf ewig vorge 
ſchrieben werden kann, und es "ein großer und dem 
herefchaftl. Intereffe ſehr nachtheiliger Kammeralfehlet 
iſt, wenn man noch die alten, ver 30, 40 und meſe 
Jabhren gemachten Rammertaren begbebält und nad 
denſelben geht, indem die Preife der Waaren ſeit ders | 
felben Zeit um mehr. als ein Drittel geftiegen find: M 
ſfieht man leicht ein, wie noͤthig es if, daß die Sr | 
mm | 
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wertare von Zeit zu Zeit revidiret, uͤber ihre Ver an⸗ 


derung delibetiret, und, wenn die Umſtaͤnde eine Er⸗ 


hoͤbung derſelben erfordern, ſolche mit Genehmigüng 
"des Landesherrn vorgenommen werde; bey weichem 
Geſchaͤfte eben, fo, wie ich oben gezeigt habe, verfahe 
gen wird, u . 
| Ban pflegt au Rammter : Dienft : Tarın, 
| worin niche nur der Lohn des Geſindes von allen Ars 
f ten, fondern auch der Handwerker, welche per Con- 
tra&lum locari condulti arbeiten, der Tagelöhner, u. 
d. gi. jaͤhrlich und täglich, beftimmer wird. Goldye 
, Toren haben ebenfalls ihren großen Mußen, beſonders 
um den Unterfchleif in ben Stars ; Ausgaben zu verpüs - 
ten. Allein, fie find gar niche leicht, wenn fie wirklich 
; auf den Zuftand der verfchiedenen Gegenden des Landes 
‚und nady der Billigkeit eingerichtet ſeyn follen. | 
mer⸗Con, in der Muſik, infonderheit bey den 
. Dtgeln, der in den Eapellen übliche Ton, welcher um 
: 3 Kon tiefer ift, als der Chor: Ton, | 
Man bat fich immer febr viele Mühe gegeben, für alle 
nuftalifche Zufammienfünfte einen geroiffen Ton feftzufeßen, 
Ber nicht zu bach und nicht zu tief fey, wonach alle Gänger 
uud Inſtrumentiſten ſich richten fönnten, und welcher zur 
Maßgabe bey Verfertigung der Orgelpfelfen eben fo, ala 
bey der Stimmung der Elaviere, dienen ſolte. Diefer Ton: 
. wurde mehrentheils bag eingeftrichene a, die zweyte Saite 
anf der Geige, von ben dünnen Salten an gerechnet, ges 
nannt. ie hoch aber, oder wie tief diefer Ton präcife 
feyn foßte, wurden Stimmpfeifen verfertigt: und da biefe 
wegen bed feuchten Windes im Anblaſen (denn die Drgels 
Pfeifen haben trocknen Wind,) nicht richtig ung, auch 
anderer. Verfiimmungen fähtg befunden wurden, eine 
Stimmgabel von Stahl eingeführte. Derjenige Mittelton 
; bon Höhe und Tiefe; fo daß die Sänger weder in bie Höhe 
* füreyen, hoch in der Tiefe grungen möffen; ber für ale 
.. Saftrumente für die Haıtbarfeit und Vibration der aufge, 
. genen Saite ſrhicklichſte, kurz für den ganzen Chor brauch» 
barfie Ton, hieß Chor-Ton. Es tft Berfeibe ungefähre 
derjenige Ton, wenn bas große C auf der Drgel eine reife 
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bekommt, welche g Schuh in der Hoͤhe bat. Berfchteiene 
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geln, infonderhett vor Zeiten, wo bie Jnfrumental: RE 


nomiſcher Abſicht etwas höher geſtimmet, und baben rl 


-. Au diefer Stimmung find bie meiſten Drgeln Im Defiräiig 
icchen, fo daß das C bort klinat, wie das Din dem chen 
ſchen Gegenden... Die Ehor; Töne von Venedis und Ka 
find noch mehr.unterfchieden; dean das C in Denebig f 
beynahe fo hoch, als das Es in Rom; die Stimmung & 
Neapel aber kommt mit der manheimer Stimmung übere 


& 


2 —R 
* 


mahls einen andern als den Chor⸗Lon, und Diefer mil 
. immer nach in die Höhe getrieben. Die frangäfifigen 2 
geln find noch ſehr tief und faſt im eigenzlichen alten Kam 
- : mers Tone geflimnit; durchgebends find andy Die Drgeln Hi 
. ‚einzige Urfache, daß wir nicht: fchon allgemein Kornet:Twi 
: der eine noch höhere Stimmung haben, weil fo gar WE 


üblich waren, im Zimmer gern etwas gemächlicher gef 
:. gen und tiefer geſtimmet, um ſo mehr, ale man dafeli ti 
Stimme nicht fo fehr angreifen darf, toie in der Kirche & 
. Im. Theater, um beutlich verfianden gu werben. Diefe & 


ſtrumente angewendet werden, die in ber Kirche und Ü 



















chenmufl® noch nicht gebräuchlich war, murben aus U 


Sinn erfparer; diefe Stimmung nannte mar Cornet: Tom 


m 


Man hatte auch für bie Kammermuſiken eine befondel 
Stimmart gewählt; und ehemahls da die Cantate da camet 


bon Stimmung, oder biefer Rainmerı Ton, Hk jet werd 
in Uebung, weil sn Privatmuſiken eben diefelben Blafe: % 


Dpernhauſe gebräuchlich find; und ba jeder gern (chat 
fchneidend bidfet, fo wuͤnſcht Fein Blaſe⸗Inſtrumentiß 4 


Violiniſten, und: vorzüglich Violoncelliſten, es mag 


' mente fo hoch, ald es nur der Bezug zuläffer, hinauf 


Sn 
. hen s oder Opern: oder Kammer: Wuflf ſeyn, Ihre are 


men wollen. ’ 


ARammer: Topf, fiehe Kammer Becken. | 


Asmmer:Trauer, an fürftl Höfen, eine geringer 


Art der Trauer, weiche nur von der Herrſchaft und 

ihren Kammerbedienten angeleget wird, zum Unter 

—8 von der 50f⸗ und Landes: Trauer, Siehe 
rauer. 


Kommer-Tuch, oder, wie es eigentlich heiſſen ſollte, 


* 


Rameryker Tuch, Aanımerskeinwand, L. Lin 
teum 
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seumcameracenfe, Fr. Toile deCambray, oder ſchlecht⸗ 
eg Cambray, Cambreline, Engl. Camtirick, eine Art 
‚weißer, zarter und feiner Leinwand, die ihren Rahmen 
son der fleinen Provinz Cambrefs, ‘in dem Gouvernes 
ment von Flandern, oder den fo genannten franzöfifchen 
FRiederlanden, und der Stadt Cambrah, welche im 
Hollaͤnd. Kameryk beißt, als ber Hauptfladt in ges 
dachter Provinz, erhalten hat, weil fie daſelbſt zuerft- 
fund ganz allein, und in einer fo erflaunlichen Menge 
verfertiget wurde, daß man mehr als 60,000 Stuͤck 
» jährlich rechnete, Die dafelbft gearbeitet wurden. 
y Mllein heutiges Tages har fich Diefe Manufactur in dies 
pet Gegend fer vermindert; denn dasjenige, was uns’ 
a ter dem Mahınen Kammer: Tuch geführt und vers 
E fauft wird, kommt meiftentheild aus der: Picardie, ' 
und zwar aus der Stadt Peronne und dafiger Ges 
Fgend. Auch hat der letztere Krieg den Engländern 
x den Vortheil zuwege gebracht, daß fie von den fo lange 
*Zeit bey ihnen gemefenen franzöfifchen Kriegsgefanges 
wa gelernt haben, das franzöfifche Kammertudy zu 
weben, und es wird daffelbe, wie auch’ Barift, feit 
3764, zu Winchelſea, in einem bey Arundel gelegenen 
alten Kloſter, und in andern Gegenden der Graffchaft 
Suſſer, Häufig und ſchoͤn, wiewohl nech nicht fo 
- wohlfeil,. als in Frankreich, verfertiget. Zum Beften 


+. 








* Jahre. viele neue Einrichtungen durdy eigene Aeten ger. 
make (9. Und ſchon im J. 1756, iſt in der Stadt 
Schleswig eine Batiſt⸗ und Kammertuchs Manu 
| Ä 0 -factur 
 Mehrebers Sammlung re. 132 Ch. &, 4775 und neue 
ze Samml. s Th. & 242. HIUNR.NR-v. Taube Abfchilder.‘ - 
‚der engländ Manufact. 2c. ı Th. Wien, 1777, 9.3.©, - 
4, ft. _ ' . 
"kur Nachricht won der Manufacrur zur Verfertigung des 
Kammertuches, Die Fürzlich zu Wind iſea in Suſſer erichtet 
‚Borden, Kim. 1 B. des ans dem Eugt überf. Muisum ıuf. 
& comun:rciale, (95 17645 8: S. 339, 199. 
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dieſer Manufactur bat das Parlament in gedachten | 
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faetur angeleget worden, welche jegt Stuͤcke Ti 
‚die fo fein find, als fie nur in Ftankreich ver 
werden koͤnnen (*).. Eine ſolche Manufactur be 

ſftch auch in Wadſtena in Schweden. 

» ,.. Das Kammertuch und der Batiſt, find die c 
feinften Arten von Leinwand, von einen ſehr zarll 

- gleichen, doch feiten Gewebe, als wodurch fie fich 4 

. einigen andern fehr feinen Leinen s Manufacturen % 
terſcheiden, die: gemeiniatich kein fefted Gewebe he 

.- Kammertudy und Batiſt find zwar feine gleichbei 
tende Woͤrter, wie fie öfters dafuͤr angenommen u 
den; es befteht aber doch der Lnterichied zwiſchen a 
den bloß darin, Daß der Yatift merklich dichter gem 
Bet wird, als das Kammertuch, obgleich dieſes li 
tere, in Vergleichung gegen Schleyer, Linon, t 
dergleichen feine. Leinen: Manufacturen, auch n& 

allemahl ein dichtes Gewebe hat. Bon dem B 

"habe ich zwar bereits im HI TH. S. 595, fgg- gi 

"delt; ich werde hier aber dasjenige, was deffen £ 
fertigung mit der Verfertigung des Ka 
mein bat, nachboßlen. - 

Das Kammertuch liegt, wie der Batiſt, gen ⸗ 
niglich 3pariſer Ede breit, und ein Stuͤck iſt 13 7 
Ellen lang, d. i. ungefähr ı Eile 2 3 berl. Elle 6 

. und 20 len lang. Ein Stüd von 20 bie 224 
wiegt. nur 12 bıs 16 Loth. Diefe Leinwmid u 
mehrentheils zu KRopfjeugen für Frauenzimmer, 
auch zu Haͤlschen, Halstuchern und Dianfcherten, f 

Mannsperfonen ſowobl, als auch fuͤr Frauemimmet 
ge braucht. Man bat in Frankreich noch eine andert 
Her von einer fehr feinen geineus Manufactur, w 










(*) Radrict von Ber mohleingerichteten Dreanflalting ber U 
chießwig A 1756 angeleaten Kammertuchs : Zabrique, aud 
von ihrem Zufande X. 1758. zum Muſter ſolcher ehe Dia 
—A ſt. im 160 66: der eip Samml. 179% 
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u daſelbſt Linon, oder Linomple, nennet, Die aber 
X8 gleichfalls Kammertuͤcher genennet wer⸗ 
% , da Doch Die grflreiften und geblümten Rammer⸗ 
ber gemeinigfich Linons find: Dieſe Art fehr zar⸗ 
x mb feiner Flachsleinwand wird in Walenciennes, 
ameryk, Arras, Bapaume, Vervins, Peronne, 
Ft. Quintin, Moyon, und andern Orten der Provin⸗ 
m Hennegau, Cambrefis, Artois und Picardie, ge⸗ 
Bed, und ift von den Batiſte und Kammertuche 
enthich darin unterfchieben, Daß fie weit bünner ges 
—* x iſt Man hat ſie von dreyerley Arten, naͤhm⸗ 
2 glatt, gebluͤmt, und geſtreift. Die Blumen 
X be Ichen aus einen ziemlich groben 
= e, welcher hinein gewebet iſt. Die glatten Bis 
38 haben eben die ‘Breite und Länge, ale das Kanu 

sch; naͤhmlich fie find entweder 3 (Elle breit, und 

in | r Oh 14 E. lang, oder 3 ©. breit, und im 
fe. 12 bis 13 €. lang; Die geftreiften und geblüms 

a aber find insgeſammt 3.€. breit, und im Erüde 
48. lang, alles nach parifer Maß gerechnet. Eos 
Cu die. glatten und geftreiften, als geblünten is 
won, And zu Kopfieugen, Salerächern, % d. gl. 
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Maryerger, in einer Ab vom Hanf und Flachs, 
89, ur, if dag —8* Ki (un Biahe, 
„größtentheild in Frankreich von .Tchlefifchene Garne . 
oerfertiget würden, nachdem folches in Hcllard oder 
un Ryſſel gebleichet worden; allein, dieſes ift durch⸗ 
ns ungegruͤndet. Das fehleffihe Garn wuͤrde zu 
. den beften Barift nicht fein genug ſeyn, und überdies 
- wird aller Batiſt ans rohem ungebleichten Garne vers 
fertiget. Sa, die Batifiweber haben Hrn. v. Juſti 
ı serfichert, daß edınach der Natur diefer Arbeit gar 
* angehen würde, denfelben aus gebleichtem Garne 
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434... Rommestuh 
Eine Barift: und Kammertuch⸗Manufach 

| eine Bade von großer Wichtigkeit. Es ernüäpek 
ferbe viele Menſchen; und junge Kinder koͤnien 

e Spinnerey dabey ihren reichlichen Unterh 
ben. Ein‘ jeber Stubl verſchaffet 10 St 
Brod. Wenn nun ein ſolche Manufactur nur y 
ner mittelmäßigen Erweiterung gebracht wird, ſe 
30 bis go Stühle im Gange find, fo wird ſich die 
zahl der Spinner ſchon auf 3 bis 400 Perfonen Bi 
fen. Eben ſo viele und miebrere Fans bie mie 

-  Kammertudy - Manufactur verbundene Zwirn s M 
faetur befchäftigen. Hierzu rechne man die SEHE 
Meiſter mit ihren Gefellen und Jungen, den bey 
‚fer‘ Manufacturer befonders zu baltenden Flachebe 
mit feinen Leuten, und endlich Die Perſoneü, bie 
der Bleiche, und nachher bey der Appretur erfoch 
lich find: .fo wird man am Ende eine Menge A 

. Then heraus bringen, die von diefer Manufactug 
ben. And da.der Berbraudy des Batifted und KU 
mertuches fehr groß ift, fo erhäft eine folche Dim 

factur richt allein viel Geld im Lande und im einig 
iſchen Umlaufe, "weiches fonft aus dem Lande ge 
würde, fondern fie bringt auch durch den audmwärtig 

‚Handel fremdes Geld in das Land: . Es iſt Demuid 
gar Fein Wunder, wenn auch die Landespolizen « 

- zer Eänder ihre Aufmerkſamkeit anf biefe Manuſet 
richtet, und auf deren Einführung bedacht iſt, zum 
da die Erfahrung gelehrt hat, daß die Anlegung ? 
fiben auch in andern Ländern möglich gemacht 

‚den kann. U 

Dh nun gleich an dieſer Möglichkeit ger nicht 
zweifeln ift, fo iſt doch auch gewiß, daß die Anlegum 
dieſer Manufactur gar nicht leicht, ſondern mit wich 

Schwierigkeiten verfuäpft if, und daß fich Daber 

große Hinderniffe in den Weg legen koͤnnen, weich 

nur mis vieler Mühe, Klugheit und Sranppafigid Ä 
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jet gen werden koͤnnen. Man wird dieſes aus den 
regeln und Anſtalten, welche zur Gruͤndung dies 
— erfordert werben, umd die ich jetzt 
—— werde, leicht abnehmen. 
Dad Haupt: Material zu einer Kammertuch⸗ und 
bit at» Menufastur, iſt das Leinengarn. Dieſes 
on fein feyn, und hierzu iſt der allers 
fie und laͤngſte Flache nothig, wozu aber der allers 
Re Bachs, weicher in Der Handlung vorfonumt, 
Mt einmahl Dienlich iſt. Wollte man fich des bras 
* Flachſes bedienen, ſo wuͤrde die Manu⸗ 
tur anf ſchwachen Fuͤßen ſtehen, und fo bald, als 
a wegen verbothener Ausfuhre folchen Flache niche 
jt befommmen koͤnnte, unfehlbar zu Grunde gehen; 
wuͤrde dieſer auslaͤndiſche Flache ſehr hoch im 
eu ſtehen kommen, mithin auch der Daraus ver⸗ 
| * theurer werden, als ſelbſt der brabant⸗ 
| —— Man ſieht alſo — daß der Fiachs 
Mi XW elbſt zu diefer Abſicht beſonders erbauet 
Hierju iſt num eine ordentliche und 
4 , daben aber praftifche, Anterweifung nös 
* (glich muß man einen eigenen Flachsbauer 
6 Brabant oder der Picardie kommen laſſen, ibn 
** Dienſt und Sold nehmen, und ihm 
ne Flachsbaue taugliches, und mis der zu erriche 
Manufactur in Verhaͤltniß ſtebendes Stuͤck 
Pad anweifen und einräumen. Dieſer Flachsbauer 
mp nicht allein Die Bereitung des Landes, Die Art 
lägen, zu fden, und den Flachs im Lande zu pfles 
* ſondern auch be beſondere Yet, den Bra 
e 2 
e Dim erwdblt hie einen fruchtbaren, aber acht —* 
welcher niit Miſterde oder altem verſaulten Mitte wobl 
Auge. wird. Man bedient ſich bed beiten auslänbiichen 
» welcher volltommen reif its und die größte Ge⸗ 
eich eines foldyen Flachsbauers gu Kammeruud) : und ' 


Batiſt, Manufaeturen beſteht darin, daß es mit dem Aus⸗ 
des Gamens recht getroffen wird. Es muß berfeibe | 
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7, gr röflen (9), und ihn zu brechen und. 
 serfteben; wiewohl es ſchwer hält, und fi 
bant "etwas. feltenes feyn foll, einen folchen 


¶) Bey dem Roͤſten muß man febr aufmerkfam du J 
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u bei 
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-weber zu dick, noch zu dünn, geſaet werden. M em 
gu duͤnn Rebt, würde er zu grobiiänaclg merden, 
würde ihn gu Diefen Arbeiten am me untaualı 

Bände er bingegen dar u dich, jo würde er Die Kin 

reichen, bie zu dieſer Manufſactut erfordert mind. 
der Zuas einmabl von Unkraut genäter, und eis 
sel Elle hoch erwachſen it, mierden alientbalbrın ger 
oder Rutheg, wenigſtens = Ellen lang, Die em 
 baben, in denfelben gefccht. Dicie Nerfer haben cum 
und N An Wirtung, daß der Flache ja 
viertel Elle länger wird, ale er nbie Birk Dreier 
eyn würde Der Fe betommt dadurch einım @ 
die Winde, Daß er won denjelben nicht niebergeb 
den kann. BT, - 
Pflanzen, melche einzeln oder frey fieben, & 

Je d. 6. fie treiben mehr Aelte und Bmeige, i 
idern und feftern Stamm, ala Pflängen, melde 

ſtehen. Letztere machten Dagegen mehr in Die DOM 

vergleiche nur das Wachsıhum der auf Ram Selbe 

BED Bäume, mit dem Machsthume derer, DIE 
chien alt geworden find, und mau mied jenen II 

deicht bemierin ifo mus der Zein zu Kamm 
si, Die einen beionders feinen Faden verlangen, 
möxlich geräer werden. Aber [ihr dicht fiehemde Da 

Den, wegen ihrer Schwäche, leicht von dem Wind 
leget, fo wie allemahl das dicht neidete Getreide? 
gluͤcke mehr, ale anderes, quegeſcht if. Deement 
man dem fchwächlichen Klachie durch bie einwertedkt 
zu Hülfe, die denn auch ben Smijchentaum moch im 
dein. Ferner if bekannt, dab Pflanzem, meld 
Eormenfirobien und Die frene Luft entzieht, feimene 
halten, daber man einige Küchengerwächie beminderz 
sder auf andere Weile bedecht. Aus eben Diejer Ir 
man den aufgegongenen Lein, melcher zu Dielen Zeug 
foll, fo viel möglich, mir leichten Neifeın oder andet 


















weder (chmärzlich, noch grünlich, uoch rörblich, fonde 
Pr oder filbvrfarben mird; und mithin Fam er? 
hlammigen noch andern Waffern, deren Nase und 
auf den Flache man * genau kennt, geröfter merkt 
a faſt unumipänglich voͤrhig, daf er umter frenem N 
söftet, dünn ausgebreitet, und öfters gemender werd 
muß drey bis vier Mahl aehechelt, umd nach 
Hecheln wieder gerieben werden, damit alle 5 1 


aur immer moͤglich iſt, geſpaltet werden. 

























Er diefe drey Stůcke — ver⸗ 
aber nicht viel belfen wuͤrde, einen ſol⸗ 


vr 
cht auch andere Unterthanen bes Landes zuzies 
€: fo muß der Accord, den man mit einem fols 
3 Dam eingeht, hauptſaͤchlich auf Diefen zu ers 
es Unterricht eingerichtet werden. Gemeinig⸗ 

en aber folcye Leute feine Lehrlinge abrichten, 
ht Die vollkommene Berficherung erhalten, 
re Denfion zeitlebens behalsen folen. Man 


2 erreichen will, fo muß man ihren Ver⸗ 
Genüge thum.. Die-Unterflügung des 
ö Fon ii bier anumgaͤnglich nothwendig, und die 

de, die er auf eine ſolche beftändige Penfion 
tt, iſt allemahl gut-angewandt. Haben die 


! ge den Flachs bau einmahl begriffen, fo koͤnnen 


der andere Unterthauen in diefer Wiſſenſchaft 
Lande, zum großen Vortheil deſſelben, ausge⸗ 


da Anfeßung der Spinnerey, finder eine zu er⸗ 
Kammertuch- und Batiſt⸗Manufactur Die 
en Sindernijfe und Schwierigkeiten. Es erfors 
Defelbe eine Spinneren von der höchften Feiaheit. 
teit imiglich aber findet fich nieniand ins Yande, der 


















en fann. Man wird alfo wohl auch 
| — * hen aus den Miederlanden, oder der Picar⸗ 
ı kommen laffen müflen, un: Landesfindern einen 
tiche darin zu geben. Beſitzen die Weiber deu. 
Gebauer und Batiſtweber, welche in das Land 


Mir en, diefe Geſchicklichkeit, fo kann die Manu⸗ 
lchen > * ſo koſtbar un 
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didten Mann gefunden. ju haben, wenn ders 
m fe nicht verdenfen; und wenn man ſei⸗ 
ten, und auf diefe Art wird.der Flachs bau im 


au nötbige Geſchicklichken beiigt, und Andere _ 


ade den Lintermeifungskoften vieles erfparen, 
fo 


— — — 


Y 
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aß eigene Spinnerinnen, welche man bayı unc 
ten muß, Genug, ohne Anwelfung und Laie 

kann folche feine Spinneren im Lande nicht ei 
zet werden. And wenn man auch dergleichen 
Meifterinnen gefunden hat, wird es doch allecc 
ſchwer halten, den Mädchen und Weibern DAR 
ESpinnen anzugemöhnen, wie man ſolches in Ei 
wig, und in Rußland (*), erfahren hat. Krug 
Sbinnſchulen find Hier unumgänglich 
uittd die Armen, bie ohnehin aus den Armen s Wall 
. unteehalten werden, muͤſſen durch Schärfe mil 
gezwungen werden, ihre Kinder, von Dem ZU 
gien Jahre an, in dieſe Gchufe zu ſchicken am 
NMuͤtter ſelbſt muͤſſen fich darin anweiſen laſſen · 
Entziehung des Almoſens, und die Einſp 
Arbeitshaus, muͤſſen zwar die Mittel ſtyn 
derſpenſtigen und Faulen zu zwingen, ihren ll 
Vorktheil einzuſehen und zu befördern; allein, ui 
bloßen Schärfe wird man hier ſeinen Endzwe 
madbls erreichen, man muß noch andere Triebfh 
anſpaunen, und dieſes find Praͤmien und Beloß 
gen. Die Spinnkinder, fie mögen arm ode 
feyn, muͤſſen von Bezahlung des Lehrgeides oA 
befreyet ſeyn. Dieſe fowohl, als die erwad R 

. GSpinnerinnen, müffen nicht allein für ihr geiief 
Garn einen billigen Lohn, fonbern auch nah 8 
Grade der Feinheit deffelben, eine feftgefegte Pe 


. 
x 




















(*) Nrach dem Verichte des Hru. Prof. Albaum, in ſcuen 
mer?. zu Irn g.R. v. Beaufobre allgem. Einleir. 0° 
Zenmmiß der Dolisit x. ı Th. ©. 195, iR u Jona 
einem Städtchen in Fugermanyland, eine Batik : Musuig 

auf Koken der Krone augeleget worden, weiche eiabeimiii 

| Sache braucht, und einen Watif liefert, ben WE 

\ - Biede: fänbifchen lie iſt. Ss iſt ** biete ——— J 

r im For weil es überaus 
 Bülke deu GRädchen unb Weibern dus feine Spinnen ml 
Dort verfertigten 
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halten. Wie viele Soldaten: TBeiber und Kinder 
Bauten nicht bey dieſer Manufactur ihren nothdurft⸗ 
ben Lebensunterhalt erlangen ! J 
> Die Kammertuch⸗ und Batiſt⸗Weberey ſelbſt 
der auch ihre Schwierigkeiten und Hinderniſſe. 
jan kann zwar aus Brabant und Frankreich Waber 
alten, wenn man ihnen annehmliche Conditionen 
seht, und fie gut befelder, welches um fo mehr noͤthi 

‚ weil man ihnen fogleich Lehrlinge kur Unterweiß 
1 muß. Man darf auch im Anfange nur 
ige ſolche auslaͤndiſche Webermeiſter verſchreiben. 
Die ſchleswigiſche Manufactur hat ihren Anfang nur 

t 5 Meiftern gemacht, von denen man noch überdies 
pa wieder bat genen laffen muͤſſen, weil es mißvet⸗ 

ligte Leute waren. Man muß diefen Webern eben⸗ 
a6 auf ihre Lebenszeit eine jährliche Penflon zugeſte⸗ 
en, weil fie fonft ſchwerlich zur Abrichtung der Lehr⸗ 
Boy zu bewegen ſeyn bärften; alsdann aber muͤſſen 
PM Wlange, als ſie zur Arbeit tüchtig find, mit eiges 
Band arbeiten, und in Linterrichtung Der Lehrs. 
Me unabläffig fortfahren. Sie bekommen freyes 
Bänttier. In Schleswig gab man ihnen für ihre 
Prdeit Beinen hoͤhern Lohn, als der in Brabant ge⸗ 
Öbnlich iſt; hingegen verfpracy man ihnen, daß, 
pen die Manufactures fo weit gebracht haben würde, 
Babe 6 pro Cent reine Zinfen zu genießen härte,. die 
re von dem Gewinne, der alsdann noch übrig 
* pr würde, auf beftändig den vierten Theil erhals 

a ſollten. 

















Kan nf ich hüten, die Weber allzu früh, und ehe bie 
Prinneren recht in Bang ifl, kommen su laffen, well man 
af ſehr oft genoͤthigt fen dürfte, dieſelben wegen Mun⸗ 
tl des Garues mußig geben zu laffen, oder das noͤrbige 
Ra nit vielem Zeitverlufle, Mahe, Koſten und Gefahr, 
Wi deffen Ausſuhre verbothen iſt aus Brabant fommın 
Mlfen. Da man weiß, daß ein jeder Stuhl des Jahrs 
DO, aber, wach Anderer Berechnung, 198 Ehen Kanne | 
| .4 


— 
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CTuch liefern kaun, auch bie Quautitat des dan erforh 
chen Garnes nicht unbekannt I: fo kann man, 
beſtimmten Anzabl der im Unfange aufzufichendtn ON 
gar leicht den Ueberſchlag machen, wie viel Gars wall 
rath erforderlich IR, um die Weber beſtaͤndig In % 
erhalten ; und. eben hieraus wird auch bie Zeit zu be 
ſenn, wenn man die Weber kommen lafen wäfe 
Es iſt ein nothwendiger Umſtand bey biefer] 
berey, daß die Zeuge, wenigſtens im Gommik 
Gewoͤlben unter der Erde gearbeitet werden. 1 
im Sommer werden bey heißem umd trocknem M 
dieſe überaus zarte Fäden fo dünn und fpröde, WI 
. alle Augenblicke reiffen, ja von ſelbſt fpringen, 
mithin die Weber in der Arbeit fo ſehr aufgehi 
werden, daß fie nichts zu Stande bringen Fig 
Unterdefjen müffen doc) diefe Gewoͤlbe, worln 
euge gearbeitet werden, ſehr bel. feyn,. bank; 
ber bey diefer zarten Arbeit genugſam ſehen in 
Daher müffen die Zenfter, von der Decke des G 
bes an, eben fo groß feyn, als in einen: heilen g 
“mer; und damit diefes bey dem Baue unter Dec 
geſchehen koͤnne, muß jedes Fenſter gleichſac 
Vorgewoͤlbe haben, damit es, ungeachtet es geil 
Zbeils unter der Erde ift, doch faſt eine Elle soul 
Vorgewöibe ab ſtehe, und das Licht alſo von i 
herab auf daffelbe genugfam fallen koͤnne. Cal 
des Manufacturs Gebäude muß auch, fo vim 
lich, frey fteßen, und es muͤſſen feine andere Gebll 
oder Bäume, welche das Licht aufhalten, is 
Naͤbe ſeyn. Dieſe Umſtaͤnde verurfachen went 
Pan N und Schwierigkeiten bey dem Baue eine) 
Ken Hauſes. Hat man auch alte Käufer, die dig 
‚ angenwendet werden Pönnen, fo bleibt Doch die Chip 
‚ung folcher Kellerftuben allemahl mit vielen KM 
verknüpft, und die wenigfien alten Käufer find mm M 
Er Einrichtung gfäidt, ober paben Di 
Bo I 
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tn ſo, wie die Leinwand in den hollaͤndiſchen 
bearbeitet. Doch muß, in Anfehung feh 
Fe * eit, weit behutſamer und vorſichtiger verfah⸗ 
werden, Das Stampfen, Klopfen oder Walken, 
ide ai jarte Gewebe zum Nachtheil der Käufer 
e machen, Daß es wenig dauerhaft ſeyn würde, 


Man kann es bey dem Beuchen in der Lauge nicht ans 
i * mit Reiben behandeln, oder ſich einer dazu 


hteten Rolle bedienen. Doch verſteht ſich die⸗ 
* je won den allerfeinften Batiſten. Die andern 
m ohne Bedenken, eben mie eine hollaͤndiſche 


wand im der Bleiche bearbeitet werden. Die | 
ücher hingegen müffen = e Unterfchied mit 


— in der Bleiche behandelt'werden, in⸗ 


{di —8 Gewebe haben. 
in großer Bortbeil für eine neue rer 
tif: Manüfactur ift es, wenn in ihrer N 
t im Lande fchon eine auf hollaͤndiſche Art eine. 
te Bleiche vorhanden, und diefe mit einen ges 
ten m Bleicher, der die Zeuge zu bleichen vollkom⸗ 
efteht, verfehen ift; fie kann alsdann die Ko- 
yelchye zur Anlegung einer eigenen Bleiche erfors 
| en, erfparen; die Teansportkoften der Waare 
ri Bleiche, und von derſelben zurück, koͤngen 
cht * betragen. Es kommt hierbey auch vieles 
uf eine gute Einrichtung an. 
“ adlich erfordert auch die Appretur einen befonz 
An Arbeiter, den Die Manufactur unterhalten muß; 
Äte denn der Bieicher auch dieſes Geſchaͤft verſte⸗ 


te WBanre der appretivten vorzieben. weil der Zrans‘ 


e5 ſel⸗ 


— ML. 
er Bleiche wird das Kammertuch und der 


derbeit die geblümten und geftteiften, weil fie ein | 


| daben ficherer und beſſer ſey; ſoll; allein der 
mſmann beſteht u} uf Die Appretur, weil Dies 


* 


— 


N r 


m und übernehmen. Man will zwar die unappre 
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. felbe der Waare ein befferes Anfehen gibt, w de 
unerfahrne Käufer angelocket werben. : 


* 


. B 
s 


fetzt, fo hat fie auch einen Ranımmacper udebl, . 
“ her die ben der Weberey erforderlichen, aus SE 


und zu repariren verfteht, damit die Manufactur 
Geld dafür nicht auſſer Landes fchicken dürfe 9 


and Batift- Manufacturer, wenn mit berfelben ei 


‚Garn, baben.’ Das Kettengarn muß ebener und fl 


Dieſer Ueberfluß dee Trame gebt verloren, und ne, 


\ 


Hat die Kammertuch- und Batift- Mamı % 
fh einiger Maßen erweitert und in gute Umſtaͤnde 







zu verfertigenden, ſehr feinen Kanme zu mach 


‚man Seiden⸗Manufacturen im Lande, fo werden Bf 
Leute, welche die Seidenzeug und Ganımet  Känt 


- madjen, eben auch diefe verſtehen, oder auch zu mi 
chen Teiche erlernen koͤnnen; wo dieſes aber nicht ® 
geht, muß man einen folchen Mann aus Brabant 
erhalten fuchen. j 


4: 


Es ift ein großer Vortheil für eine Kammertu 








Spitzen⸗ und Zwirn⸗Manufactur vereinigt iſt. ya 
muß Chaine und Trame, oder Ketten⸗ und Einfchlag 


ſter, als der Einſchlag, ſeyn. Mun finden ſich m 
10 Spinnerinnen, gemeiniglich nur ı oder 2, weidi® 
get Chaine fpinnen; Die übrigen fpinnen Trame| 


kann es ſchlechterdings zu nichts gebrauchen, in P 
fern man nicht Gelegenheit hat, Spigenzwirn barand 
zu machen. Es kann Daher eine Kammertuchs und Bo⸗ 
9 Mannufactur ohne eine Spitzen⸗ und Spitzenzwit⸗ 
Manufactur nicht wohl beſtehen. Schleswig hat, 


* nad) dem Beyſpiele von Brabant, eine Kamme 
Manufactur mit der Spigen - und Zwirn · Manufactur 


zu Tondern vereiniget. | 

Da genaue Beſchau⸗Anſtalten überhaupt bey al 
len Dianufacturen von der groͤßten Mothwendigkei 
And, wenn biefeiben in Zlor fommen, und ihre Kine 


— — — 


ren in dem auslaͤndiſchen Handel guten Be 
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feallen: fo muß man dieſes ebenfalls und ins beſondere 
Fin Anfeßung der Kammertuch: und-Batift: Mannfas 
‚ sturen behaupten. Weil aber dieſe Schau “Anftalten 
"ch hauptfächlich auf ein wohl eingerichtetee Mann⸗ 
ſactur⸗Reglement gründen, fo muß es aud) an Diefem 
‚sicht fehlen. Damit aber auch Diefes auf das ger . 
naueſte befolget werde, fo müflen Manufactur⸗In⸗ 
firetores zu Diefem Ende befonders beſtellet und dazu 
"in Pflicht genommen werden. R | 
Here Hofe. v. Grießheim (*) hat Vorſchlaͤge ges 
than, wie alle erzählte Schtwierigfeiten und Hinder⸗ 
niſſe gehoben werden koͤnnten, und wie ein Regent im 
Eiande wäre, eine Kammertuch⸗ und Batiſt⸗Manu⸗ 
factur in feinem Lande anzulegen, und in Aufnahme 
bringen, ohne hierin von dem Eigenfinne der frem- - 
. den Manufarturiers abzubangen; und woben es bloß 
. auf den Willen und die Entfchließung des Megenten, 
und auf Zeit und Geduld ankommen würde, Der 
Rigent würde zwar auf die Worbereitungen ju dieſer 
Manufactur einige Koften verwenden muͤſſen; man 
kuͤnnte aber dieſe Koſten auf die Rechnung der Manu⸗ 
ſfactur ſelbſt nicht ſchrriben, weil folche Vorbereit⸗ 
ungs⸗Anſtalten zugleich den Grund zu mehrern Ma⸗ 
" mufacturen, Nahrungen und Gewerbe legen, und zu. 
Erlangung befferer Landes s Producte von verfchiedener 
Gattung, und zu Bildung tüchtiger Manufacturiers 
inm der Menge, dienen würden, wovon nicht nur Die 
angelegte Kammertuch- und Batiſt⸗ Manufactür, ſon⸗ 
dern das ganze Land überhaupt, in vielerley Nückficht, 
großen Nutzen und Vortheil haben würde. Mach feis 
nem Borfchlage Fofle nicht ſowohl die Eineichtung Dies 
ſer Manufactur felbft, als die Vorbereitung berfelben, 
mehe Zeit als Geld. Dem State, der jenes mit de 
duld 
iner aten Ab Wau, 90/ TBB» im t B. 
a ln tn 
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cdulb md Unterftügung abwartet, koͤnnte folder U 
desſchatz eingeliefert werden. Dieſe Bortereitung 
» . welche auf die Zubereitung des Flachſes nach nich 
laͤndiſchem oder franzoͤſ. Fuße, und auf regeludf 
, ‚lache - Magazine, Spinnftuben und Wlanufan 
Hauſer geben, wären fo unumgänglidy nöchig, I 
‚ ehe folches alled nicht in Gang gebracht worden, ı 
ebe man’ folche Erforderniffe nicht beyfammen MM 
man den Gedanken zur Gründung einer folchen A 
nufastue völlig fahren laſſen ſollte. Ich wild 
Weſentliche gedachter Vorſchlaͤge hier anführen: 
find gruͤndlich abgefaßt, und verdienen alle Aufm 
ſamkeit und Beyfall. 
.Zubvoͤrderſt behauptet Hr. v. Grießheim, dpi 
Regent die Gründung dieſer Manufartur über 
nehmen muͤſſe, und es wenig Vortheil für einen® 
-. ‚feyn würde, wenn ein Pariiculier ſolche unsernäß 
Serine Gruͤnde find diefe: Ein Particälier wuͤrde 
‚ Pönnte feinen ſtarken Vorſchuß ale ein Finger und tt 
licher Mann, ohne ein Monopolium und ul 
Freyheiten auf viele jahre zu erlangen, nicht wagt 
Er wirde dem Polizey⸗ und dem Finanz Collegio W 
innern Zuſtand feiner Manufactur niemapis auf 
vortheilhaften Seite jeigen, fondern immer meh 
gehren. Er würde alle Kaufleute, Krämer und CH 
wohner des States durch landes herrliche Werorduuig 
an ſeine Manufactur privative zu binden ſuchen. 
würde ſich auf den einlaͤndiſchen Debit verlaſſen, WM 
VPreiſe willkuͤrlich anſetzen, um neue Verbeſſerung ik 
Waare ſich wenig bekuͤmmern, und die Manufackt 
nicht mehr erweitern, als feinem eigenen V 
gemäß if. Er wuͤrde aus jeder Kleinigkeit Geheime 
niffe machen, und gar nicht daran deufen, hietau 
eine neue, Handels-Branche zu gründen. Geſeſt 
‚ aber, dieſer Mam daͤchte viel edelmuͤthiger, m | 
deckte den Stat wirder obige Bedenklichkeuen er 


















J 


uneigennuͤhige Handlungen: fü waͤre doch gar 
ausgemacht, daß fein Herz mit feinem Wermoͤ⸗ 
und dieſer Mamufactur auf feine Erben fortgefeget 









wieder da. Geſetzt, daß Vater und Rinder eis 
größte Anzahl der Kaufleute und Krämer im Lande 
ſchwerlich bequemen, die Waare abzunehmen, ob 


en 


"wire; denn fie wendeten vor, man koͤnne einer neuen 
‚einländifchen . Zabrif, die nach ausländifchem Ges 
ſihmack arbeite, wegen der vielen Meränderlichkeisen 


beiteten fie ſchlechter wie vorher, fo hörte man ihre 
fihwerden gar nicht, oder nar obenhin; ihre alte 
Feeunde hätten ihnen bisher 6, 12, 18 Monathe ere⸗ 






; und wenn fie ihre alte Kunden vorben gingen, 
wäre es zumellen gar nicht möglich, wenigſtens ko⸗ 
Pete eß viele gute Norte, den alten Contract zu erneu⸗ 
, @u, und würden oben Darein von ihnen verſpottet. 


laſſen, das koͤnne eine neue Fabrik nicht ausſte⸗ 


u 


Der Umftand wäre von des Auffe Nichtigkeit; er 


‚würde eher. empfunden, als überlegt und gehoben, 
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nerley patriotiſche Geſinnung haͤtten, fd würde die 


fe gleich wohlfeiler und beſſer, als das fremde Gut, 
"im State und in der Fabrik felbfl, nicht trauen. Ar⸗ 


ditiret, und flate baren Geldes ſich mit Waaren ab⸗ 


werde. Geſchaͤbe es nicht, fo wären die Bedenklich⸗ | 


‚ Fr Schleswig hätte er bey dem Verſuche, die mit der - 


. Kammertuch ⸗ Manufactue verbundene Ziwirn: Manu 


' farrue mit. dem Spigen- Klöppeln in Tondern zb com 


Biniren, viele Bewegung verurſachet. Man hätte 
ı auch nicht rathſam gefunden, dieſe reiche Männer au 
die dortigen Zwirne zu zwingen, ob fie gleich ausneh⸗ 
‚ med fein wären, und auswärts debitiret würden, 


Sollte ein folcher Entreprenneur fich über die Schüch. 


ternheit und den Eigenſinn der einländifchen Kauf: 
beute und Krämer hinaus fegen, ihre geänderte Denk⸗ 
ungsart dem Glucke und der Zeit überlaffen, und auf 


usländifche Werfendung arbeiten, fo ensfländen die, 


Sie 


vw 


Sn 
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Fragen: wo DMegotianten wären, bie ſolche Dinge 
. gen koͤnnen? wo fie Compagnons, Factore und € 
miffionäre hätten, denen fie auf fremden Plaͤtzen 
Gut anvertrauen fönnen? ob die Juſtiz auf frem 
Plaͤtzen peomt, unparteyiſch und kurz fen? ob ei 
Schiffe vorhanden ſeyn, und wer feine eigene Schi 
- Hatten könne? Der Entreprenneur müßte bey fei 
neuen Manufactur bleiben; er wäre ihr fo unca 
‚ Sich, wie einem Schiffe der im Verborgenen ar 

sende Steuermann - ' 

Diefe Gründe And wichtig. Wenn unmterdeſſen 
Geſellſchaft von einigen großen und reichen Kaufleuten 
Wert übernähme, fo würden viele von diefen Grunden 

- fallen, und es würde in dieſem Falle banptfächlich nura 
bie Frage zu beautiworten fepn: ob ſich eine folche 
‚Schaft auch zur Vorkehtung der Vorbereitungs⸗Anſtalt 

bie ich jegt anzeigen werde, binlänglich im Stande 

„dürfte? a 
AIch werde nun den Vorſchlag zu Gründung e 
Kammiertuch⸗ und Batiſt⸗Manufaetur ſelbſt vo 

gen. , Der Plan beſteht in folgenden Maßregein un 
Anſtalten. nt W 

32 Jeder Landesherr bat Bier und da In kleinen Staͤbten, 

mo bie Lebensmittel mohlfell find, deren Flur und Ge⸗ 

gend zum Flachsban ſchickiich iſt, und mo das Waſſer 

und die weitlaͤuftigen grünen Anger eine natuͤrliche 

Lage zu großen Bleichpläßen abgeben, herrſchaftliche 

undbewohnte Gehäude mie Sonterraing, großen Eis 

 : Jen, Ziumern, Kammern nad Iufiigen Böden. Das 

- war der Geſchmack der alten Bauart. Man ſehe ſich 

ein ſolches Gebaͤude zu ſolchem Eabzwecke and, ua 

{lage ven Grundſtuͤcken fo viel dazu, als zur Com 

‚fumtion dazu erforderlich If. 

Ehe man es aber zu der eigentlichen Manufacturer Ans 

"richtet, greife man bie Cuitur, die Beſchi bei 

Flachſes, das feine Spinnen, Weben und Bleccher, 

ernſtlich an. ja der Cultur find feine Geheimaiſſe, 
in des Defihlekung aber aus etwas wenigen. 


| ' 3. Da 


2 


._ 
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.. dae Gebäude beſtimme man iu einer Realſchule zum 
‚feinen Spinnen und Weben auf fabritmäßigen sah 
e Waare, welche dort verfertiget wird, iſi current, 
und ob fie wohl au® diefer erfien Hand en gras 4#7 
fer, als in den Kramlaͤden, en wird, gi | 
doch fo vielen Gewinn, baß ein großer Theil bes 
iufwandes auf diefe Anfalt, weiche das niedrige Voll 
aflıtet, aufmerkſam und geſchickt macht, Übertragen 
zird. Vorſtehende 3 Artikel kommen nicht auf Rechn⸗ 
‚ung der Manufactur. 
4 IR nun die Werkfchule, welche den Titel eined Manns 
rhauſes verdient, im muntern Umtriebe, und find 
a Junge Beute von mittierm Stande daraus gezo⸗ 
3 gen worden, welche die generelle und fpecielle Lands 
E ' Defonoiie mit praftifcher Zuelgnung auf den Blachds 
| 
| 







— 


Bau bis zur Hand des feinen ers nach der ver⸗ 
. beſſerten Weiſe im Lande gruͤndlich, mehanife ‚fas 
britmäßis, faufmännifh und fammeraliflif, gelernt, 
uud ſich in der Kunſt geübt haben, a —** 
weiche fo etwas bearbeiten, treuherzig zu machen, def 
fe ihre Kunſt und Handgeiffe me fo feube man 
.: in von folchen en Pannen Männern, mit Lan 
) Bedingungen, auf wieberländifche und 3* 
Do alles basjenige, was zu folcher A St ge 
der hoͤchſten Bollfommenheit vorgerichtet IR, Ä 
ı 3. Sönnte ein folcher munteree Mann, vom Hofe 
Rüge, in der Suite einer Gtaudesperfon biefe 
ihun, fo würde es ihm leicht werben, einen ansländs 
, ben Raster, Buchhalter, Fünfllichen Dreifter oder ' 






Oefellen zu getoinnen, der ihm das innere von bien , _ 


r . BRanufacturen nebſt der Bilauce communiciret, men 
er feinen gen Auftrag verſteckt, frepgebig If, 
‚ ab Ach für einen. prafifchen Sichhaber ber fe, 
._ Wie er ed auchifl, a 
6 Diefer Mann muß alles endlich erforfähen, die Pre⸗ 
ben in ver Arbeit und aus der letzten Hand fertig ſehen, 
‚dab Geſehene beſchteiben, abzeichnen und deutlich de⸗ 
menfriren; beſonders If dieſes bey Maſchinen und 
Zefrumenten mit Gebrauch des verjüngten Maßſta⸗ 
bey —S welche näglich und zu Hauſe 


3 

















ur’ Kammer Tuch. 
u „7 In eben ber Suite konnte ein Einreehebienter fee, 
in dein Manufacturhaufe an der Eultur un» 
. bereitung des Flachſes, an Spinnen. und Weben t 
mäßig mechanifch gearbeitet bat f Diefer belebt. 
. die auslaͤndiſche Beſchickung; er verändert feine & 
on tion auf gewiſſt Zelt in bie Gehalt eines reiſe 
J Handwerfs geſellen bep jeder neuen Kunſt; er we 
‚den lanbeößerrlichen Zuſchuß an, die Meif 
= x unter ber Hand treubersig zu machen, daß ME thai 
jeder Branche die Geheimniſſe ver Beſchickung zeig 
fufenteife wird er volkommen, und endlid gar 
Meiſter in verfchledenen Leinen » Kinften. 

3. Seine Neugier fättiget fich aber an der fpechellen 9 
‚ mertuch» und Batiſt⸗Manufactur noch nicht, 
er befucht 3 der ſchoͤnen Gelegenheit bie Blei 

und Werfflätte bey Haarlem, er arbeitet battü, , 
er erreicht wieder feine Abficht. 

9% Mit den Familien ber austänbifchen Küaftier | 
“7 durch feinen delebten, freygebigen und a | 
7. gang fo vertraut, daß er, mit Vormiffen feines i 

I... genten unb mit aͤlterlichem Eonfens, ein in Epi 

U Behandlung des Flachſes, im kuͤnſtlichen Rüben 
"7 Kluaͤppeln nach a ederandi t Wrife geuͤbtes ON 
“den zur unſtaen Frau wählt, und derfelben ı 

MN pe Gehalt und Dieuſt einer Kunſtmeiſterinn im 8 

‘ Munufacturbaufe um Brautſchatze verfichert. 

* Sy: Sein Manufactutfopf fleht die Kunſt der holland 

Leinwand, der feinen Zwirn⸗Manufactur, ber £ 

— " Band. Manufacktur,: der feinen Strumpfisitferep 

der Strickerey von feinen Regen; bald ein. te 

Wirren feinen Kopf nicht, und er fan mie der Zeit 

“wer jeden als Auffeher vorſtehen, da er ſchon die € 

näle weiß, bep jeder die Känfller und In humente 
erlangen und einheimiſch zn machen; ja ed « 

Schade, wenn nicht gleich nach Errichtung der Bag 
Manuuf. eine feine Zwitnu⸗Mauufactur angel 

" würde c ). Denn die Kammertuch: Keunfecar m 





L 2 . 
[ 


. r. vv + 


















{’) & bekommt naͤhmlich bie Batiſt⸗Manuf. in ihrer Seie 
weyverley Garne; Einſchlag⸗ und Ketten: Gara; berde t: 
—8 enibehren. Mit jener Serte wird fie gar baıd u 
uft, indem man eher 10 Epinner sum Ein 3 
als einen a um sr: atne, fertig macht. Senet 
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wdurch Berbiudung bee jegt genannten Manufackuren 

‚ungemein geſtaͤrket. Nach biefem Vorfchlage bilden - 

393 Landes linder anf fremden Plaͤtzen aus laͤnd⸗ 
und der letzte hohlt ſich von da ber eine Frau. 

1. Wenn diefe drey Derfonen nach Haufe kommen, fü 
wird der erfle Director bey dem Mauufaeturbaufe; 
er bleibt fo lange bey der Manuf., bis er einen jungen 

WMenſchen von gleichen Gaben probenmäßig darſtellen 

. kann; er vermehrt fein Bermögen durch ein feftgefegs 

ted pro Cent, welches ibm auß dem Ueberſchuſſe ber 

' Manuf. Zelt felner Function zugefchlagen wird; und 

! wenn er fein Verfprechen erfült bat, fo vergroͤfert 

\ 







mon Titel und Gebalt wach dem Maße feiner Ders · 
bienfle, er ordnet die Hauptwirtbfchaft, die Schreibs 
- Gtube, die Factorey und Manuf. an. Ä 
12: Der andere, ober ber Kuͤnſtler, wird Kunſtmeiſter 
bey allen oben genannten Unternehmungen. Er ord⸗ 
net Gewoͤlbe, Dieichpläge, Wertfiätte, Stähle, Mas 
fhinen und Inſtrumente, an; er bereitet junge Lan⸗ 
deslinder beſonders zur Batiſtweberey an; er fchräuft - 
deren Anzahl anfangs nad) der Proportion der nach 
der neuen Art aus einländifchens Flachſe zugertchteten 
Gefpinafte ein, und erweitert dieſeibe, fo bald no 
| \ die 
andern Manufaeturen, auſſer dem Watikte, gu ſchwach, folgs 
lich ann man es nicht mit Vortheil roh verkaufen; wird es aber 
ver wirnet, ſo bekommt man Zwirn daraus, wovon das Loth 
“ #2 Louis d’or auf der Stelle verkauft wird. Doch iſt dieſes 
Vortheil nicht allein. Ein Batifimeber kann nut bey Tage 
arbeiten, des Abends laͤſſet folches der zarte Faden nicht zu. 
Es muß ein Weber gefchicdt und fleißig ſeya, menn er in lan⸗ 
4 Tagen eine brab. Elle verfertiat. In Kellern aber des 
iyerg am Stable zu ſitzen, fünnen bie Weber, ben ihrer 
ohnehin ſchwaͤchlichen Leibes, Eonftitution, nicht aushalten, 
ſolalich kann ein Weberfiuhl in Tammertuch mur 3 Monathe 
des Jadrs betrieben werden, da denn non demſelben, nach Abs 
wa der Sonn⸗ und Feſttage, kaum 9 Stud, jedes zu 22 brab. 
len getechner, fommen. Wenn num diefe Weber nicht im 
ardentlichen Weberftühlen andere feine Leinwand in der Zwi⸗ 
eit, auf Rechnung der Manufactur unter Händen bes 
men, fo verarmen fie uud werden Muͤßiggaͤnger, oder die 
Manufactur muß fie den Winter uber ohne Arbeit und Ver⸗ 
irnſt unterhaiten. Diele Urfachen machen es nothwendigh 
ßænman fo wobl eine Zwirn- als auch eine hol. Leinwanb⸗ | 
——— mit ber. Kammertuch⸗ und Batiſ⸗ Manuf. ver 
NAuß. 


du En —.. Bf 


— „u — ⸗ — gg m 7 


—— — — —— —— — 


j 


13. Kann nun zwar der Kunſtineiſter unmoͤglich 


- 14 Die Frau des Kunſtmeiſters geht ihrem Must 


76. €s if billig, daf-der Kunfmeifter und beffen A 


‘ 17. Defonders birigiren ber Kunſtmeiſter und befien 
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bdieſe vermehren; er befchäftigt biefelben anf Die 
- ig der Manuf. Inden Wintermonathen au deg 
len ber bofländ. Eeidwand in warmen Stuben, - 
werden ben Fleiß und Aufmerkſamkeit in 6 Mom 
dergeſtalt fertig, daß fie dem Meifter gleich 


bem Manufacturhaufe angelegte Manufacturen f 
betreiben, fo bat er Doch durch die Verwandten fi 
Frau foldye Eandle erlangt, daß er nicht nut von! 
die benoͤthigten Werkmeiſter unter der Yebingung 
fangen kann daß fie ebeufalls Landeskinder In get 
Unterricht nebmen,-oder, was noch beſſer iſt, er 4 
fich aus der Anftalt ein Par junge Leute, weiches 
feinen ausländifchen Bekannten in meriger Zeh tig 
gelehret werden, und ganz fertig zurück kommen. 


Hand; beyde zeigen an ihrer eigenen Bladyecultur 
’ der ihnen angewiefenen Grundſtuͤcken, wie vorthel 

und leicht die Veränderung im Aubaue uud 

Beſchickung des Flachſes bis zur Hand bed Spa 

ſey. Je mehr Landlente fommen, welche bie 

griffe abiehen wollen, deſto meht Vergnügen ft 

facht es Ihnen, weil dad Manufactur⸗Materi 
- „ande fih vermehrt. = | 


.\ 35. Die Kunftmeifterion unterrichtet erwachſene su I 


"Leute beyderley Geſchlechts an dem franzöf. RAM 
Binnen 4 Meonathen fpinnt ein jeden fo, daß eh m 
verdirbt, Alle Monathe nehmen fie am Geſchice 
Erie zu. Binnen Jahr und Tag iſt jebes in dem ſt 
Epinnen vollkommen. Hier if alfo ein Semtas 
woraus jedes Dorf und jede Stadt mii verfhänm 
Siachecultur, fabrikmaͤßiger Zubereitung und © 
Schulen befiget werden fann. 











ebenfalls ein beſtimmtes pro Erut aus dem erje 
Uederſchuſſe der von Ihnen gegründeten Manufartui 
und von jedem tüchtig geleruten Laudeskinde eiut 
Geid erhalte. | 


bie nach hollaͤnd. Zufle eingerichtete Bleiche. 
. mit den dazu bendthiaten Erforberniffen in einem Jar 
fertig werben, kann, man zwar nicht verfchern, #9 


> . 
= 
% 
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fe kommer doch weit; die rohen Bleichſäcke fliegen 


indeſſen ohne Schaden in dem Waarenlager, fie vers 
mehren und verbeffern fich. 


18.. Der Künftmeifler ellet mit ber Gründung ber Zwirn⸗ 


Mannf., fo bald das Einfchlag- Sara ſich In der 


Spinufchule nur etwas anhäuft. 
‚19% Die andern angepriefenen Dranufacturen gränten fich 


von ſelbſt, fo bald der Kunftmeiſter feinen aus laͤndiſchen 


Sreunden mit Zufendung von Zwirnmuſtern und des 
ten Preiſen ankuͤndigt, daß folche Sattungen binlängs 
lich geliefert werden koͤnnen. und Nbfag verſchaffet 
werben lann. 7 
"20. Keine einzige in dieſem Manufacturhauſe geerünbete 
Mannf. barf ihre Waaren ohne paffirted Schaugericht, 
angehängte® Fabrikzeichen und befiinnte Preife, bey 
ET ſchweren Strafe verfaufen. Das Schauges 
iſt ein ordentlich colleglallſches Departement nach 
‚engl. Fuße. Es tariert die Arbeitdlähne und bedingt 


— Wine 
. 


aus. E8 hält zu geſetzten Zeiten ordentliche, und nach 
| vorin alled protofolliret, votiret und befchloffen wird, 
meh das Defle biefer Anflalt betrifft. Er vermenget 
. Rh aber nicht mit der Dieection ber Oekonomie, und 
in fo weit ed eine Schulanflalt iſt; das läuft wieder in 
ein auderes Departement; boch communiciren fie 
freundfchaftlich mir einander. 
‚21, Die Schreibftube iſt nach itaͤl. Buchhalterkunſt einges 


. richtet. Me Rabe werden bie Bücher und Caſſe ge⸗ 


ſchloſſen, und an das angemiefene höhere Departes 
. went Rechnung abgeleget. Der Buchhalter itefert 


. dem Director alle Wochen einen tabelarifhen Extract 


JWvon jedem Artikel diefer Manufactur. 

2% Die erſten Stuͤcke, welche bie jungen Fabrikanten 

k verfertigt haben, müffen unter das Achte Kaufızannss 
But nie verflochen, noch In der Manuf. piombirer, 

- wohl aber zu deren Beſten benuger werden; fonft 
kommt eine Manuf. nie in Eredit (*). 


U nn I 


cm beraleichen Stůckẽ in a Theile zerſchueiden und ſie 
bloß A enkänbifhen Verlauf beflimmen, chueiden, u 


mw. —y .” — — — 


ſelbige; es benennt Prämien, und theilt ſolche gerecht 
den Umfländen auch auſſerordentliche Seffionen, 


Ff 2 33. Der 
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23. DerDinsitr mußfleißigc | 
Plaͤtzen in einer von biefen M tum 
— Do ober Benennung erfand. F 
darf nicht eher ruhen, bid er bent 
ſchmack kennt/ und bey feinen Ynftalten e 
er fo witzig, enge ne da etwas “ 
welches bey ber auslänbiichen Kaufımar fd | * 
bat, fo iſt der Vorthell — 
Seheimniß für die Manuf. zu be * 
entdeckt wird, fo viel als möglich vu 
aber ausgelundfchaftet, fo “> er —— 
nen fleinengebeimen Zuſatz, oder durch geringe heul 
ae en. VOR Rip Bye EEE 
24. Es dürften ein Par Jahre bi —* | 
biee Mamufacturverbefferung au oe 
dem Manufacturbaufe in der Stile ger 
- blühenden Jugendalter erzogen wird, I r | 
: ud zu jedem rtifel tüchtige * 
den, welche ben Manufacturen, deren he J 
und ihrem Handel ſtuckwelſe und Im Gan —* 
konnen; die Anzahl ber tüchtigen Bed 
Ä Seder und ber mechanlſchen Künftier bat 
ermehrt. Yun wird es in ber Blachecı 
en Beſchlckung bid zur Kammertuch: M 
‚Spinnen, Weben, unb allen ausländifgen % 
weiche aus dieſem Faben entfleben, Den... 2 
gazin von Flachs und Garn ift durch * 
Kinder udländif eivorden, und Bor Hr | 
dem bolländifchen gleich. Die Et üble des Kan / 
Tuches And in Getvdiben, und die Stühle ber 
Leinwand in Zimmern holländifch befebt, DICH 
Mäder find im Lmtriebe durch elne zarte © 
dieſe wird durch ihre moralifche Lehrer ge 
25. Iſt alles nach biefer Befchreibung in dem 9 
cturbaufe vorhanden, fo bittet fidy bad DI tor 
eine Focal» Commiffton aug, wozu auch ein Di iv 
ſtaͤndige und unparrenliche Kaufleute gezogen mir 
:* Hier übergibt das Direct, einen umfländllden Det 
von dem Innern Zuitande dieſer Anſtalt und ihren £ y| 
dürfniffen pflichtmaͤßlg. Deder bediente, ee 
nufacturiee muß fein Probeftüc vorgeigen, | 
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rohe und verarbeitete Bun e, a A Ans 
feumedte, Credit, Debet, Eisnahme, A Wirth⸗ 
ſchaft, — und Eonbuite, wird von ber Commiſ⸗ 
eage unterfacht, und die Monita werben dens 
Dia. jr ur Beantwortung eingehänbiger. Fade 
ommiffien Äcaben aufleute machen die 
wictigften Erinnerungen, doch nicht wie liſtige —R 
ſondern als redliche Patriotten. | 
vr; Um nun daß erneuerte Manufacturivefen zur Unfe 
nahme des Laubes deſto fruchtbarer zu machen, wird 
nunmehr bie ganze Auſtalt *3** Particůüͤliers Im 
ande Aberlaſſen. In dieſer Abſicht wird dem Dis 
rectorio anbefohlen, eine beſtandmaͤßige Bilauce ber 
den wahren Werth der Manufactur anzufertigen. 
Sammtliche Manufacturen werden einzeln und in Ihe 
ver Verbindung dergeſtalt angefchlagen, baß das lan⸗ 
desherrliche Kammeral⸗Intereſſe daͤbe) in feine Bes 
trachtung kommt, indem ber Regent ſich au dem leb⸗ 
haften be feiner Unterthanuen edelmuͤthigſt bes 


guüget 
# Bei "ober bie Ueberuehmung biefed Werkes, peffen 
wohlfeilen ——— u ngeachtet, feine Sache für 
i ‚ ne Partichtierd feyn dürfte, indem ed noch allemapi 
u lite go Sonnen Soldes importirem könnte: fo wuͤrde, 
... um das Gewerbe In vlele Hände zu bringen, ber Vers 
kauf nach Kleinen Antheilen oder Actien zu verfügen 
ſeyn, mithin eine ordentliche Monufactur und Hans 
dels⸗ Geſellſchaft Daraus entfliehen, die von bem Lan⸗ 
decherren wicht —— beſtaͤtiget, ſondern auch, nach 
der Art anderer dergleichen allgenieinen Geſellſchaften, 
en den 37 Privilegien und Frepheiten verſe⸗ 


| te (*) 

v. — Abh. von den Manufaet und Sabriten, nach Beck⸗ 
und Ausgabe, Berl. 1780, 8. 2 Ch. ©. 71, ‚ge 

Dersiun —— und Cam. Magaz.i G. ©. 213, fg. 


mers Dentilaror, zur Reinigung der Luft ir in 
‚Zimmern; ſiehe im Art. Luft. 
Kammer s‘ » Wagen; ſiehe oben, e. 19% ° 
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KRamo⸗ 


O Vorin bie Srivilegien und Freyhei ten u befchen ſollen, bat Dre 
| v. Srießdeins 93. angeführt 


45 4 Komme: Weit. Reiner Whiſfenſchat. 
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Kammer⸗Weib, au fuͤrſu. Höfen, ein Weib, Ü 


P- 


. Schaft, welche, ats academifch betrachtet, noch nenä 
Es iſt diefelbe zwar lange für feine gelehrte El 


weibliche Perfon, welche zu den geringern V 

ungen in. den herefchaftl. Zimmern gebraucht wi 
Eiche Kammer : Wienjch. | “ 
ammer⸗Wiſſenſchaft, oder, wie fie öfter: yeah 








ſchaft angefehen . worden, fondern man hat ſich 
gnügt, :ehrliche Männer zu haben, die gefutiden 
ftand hatten, und gut deutſch lefen, fi 


- rechnen konnten. Latein oder andere fremde St 


‚amd rechnen Fönnen, nach einem alten Sprichweii 
MPaoc.ti male pingunt; theils, weil, um die Kam 
. Gefcyäfte zu lernen, eine Art von Zunftgebraul 
leute und Hanbiwerkögenoffen, gewiſſe Lehr: 


: Schreiberey geriannt wurde, und die fo viel: 


weil die Gelehrſamkeit auf den hohen Schulen 


. man dafür hielt, daß Männer, welche viele Sprai 


chen zu verftehen, wurde nicht gefordert, cheile, wi 










verfieben, und gelehrt find, deſto weniger fehreig 


geführt wurde, da die Juͤnglinge, faft wie die KU 
anders ‘ahre aushalten mußten, weiche 


forderte, daß, um Schulwiſſenſchaft und Sp N 
zu lernen, nichts mehr übrig war; theils endil 


werden mußte, wo nicht nur eine Männer waren, % 
von dieſen Gefchäften, gleich wie von der Kaufmanm 


. fo wilder und verfehmenderifcher Ton Herrfchte, 


: es ſo gar ale ein Hinderniß angefehen wurde, einl 
meraliſches Amt zu erlangen, ‘wenn derjenige, DE 


ſchaft, etwas mußten, . fondern wo auch Aberpaup E 


® 


ſuchte, anf einer Univerſitaͤt gewefen war. 


. den nenern Zeiten bat. manangefangen, für die Ka 


meral» Gefchäfte auf den hohen Schulen eigen jr 


° Stühle zu errichten; vor kurzem erft, iſt man ned 


weites gegangen, und hat eigene Kammer  Säuh 


\ 


Kammer⸗Wiſſenſchaft. 455, 
ud Kammer⸗Facultaͤten gefliftet, fo wie die Kaufe 
inte in Hamburg, und fon, eigene Academien ange: 


"Wer mit der Gefchichte der Kammorwiſſenſchaſt, 
6 erabemifche oder Univerſitaͤts⸗Wiſſenſchaft, ſich 
1 obenhin befannt gemacht hat, wird. erſtaunen und 
kaum glauben fönnen, daß eine Wiffenfchaft bey fo : - 
ne 6 eindeingenden Hinderniffen mir hätte wur⸗ 
ia, viel weniger auf’ blühen Pönnen. Die Urfachen, 
che dazu beytrugen dieſes herrliche Univerſttaͤto⸗Stu⸗ 
hu, ſchon ehe es auffeimte, zu unterdrücken, ſeine 
Speofien, ſchon ehe ſie recht wurzelten, wieder ausiurotr ° 
tt, und Dem. Gaͤrtner, der ſie mit wohlthaͤtiger Hand 
ſianzte, kaum die Hoffnung übrig lieſſen, je eine wohl 
hftende Blume daſelbſt zuerblichen, waren ſo groß und 
chlreich, daß auch die muthigſten Moͤnner abgehalten 
den, ihre Kraͤfte einem Gegenſtande zu widmen, 
a dem fie. fo viele ſaure und undanfbare Stunden zu 
warten haͤtten. Selbſt Das große Anfehen und die 
Bemühungen eines Thomaſius, eines dv. Ludewi 
aten niche wirfend genug, dieſer neuen Wiſſenſchaft 
n ihr gebüßrenden Rang unter dem Anwerfitätsr 
Viſſenſchaften einzuräumen Vorurtheile der Hoͤfe, 
dei augebrachte Sparſamkeit, Vernachlaͤſſigung der⸗ 
von Seiten der Curatoren und, welches man 
um vermuthen ſollte, Unterdruckung derſelben ſelbſt 
pn Uniperſitaͤts⸗Lehrern, vereinigten ſich, das Kam⸗ | 
jeral: Studium aus dem Gebiethe der Univerſitaͤts⸗ ”. 
Biffenfchaften zu verdrängen. Doch nach und.nach | 
partie diefe Vorurtheile, die Hinderniffe wurs 
den gehoben, und erft ſeit etlichen Jahren feben wir in 
Deutſchland Anftalten von aufgellärten Fürften tref⸗ 
fen, " weiche dieſer Wiffenfchaft die goldenen Zeiten 
der Alten zu verfprechen fcheinen : War feben beſon⸗ 
dere hohe Schulen, befondere Facultaͤten für kuͤuftige 
Bf Starts 


‘ 
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456 Kammer Wiſſenſchaſt. 
Brarsnirie, Kammeralifen, Defonomen, 
und Künftier, auf bluͤhen. 


er Ron klagte öfters öffentlich und laut über die 
der ſorgfaͤltige Auswahl der Lehrer, über die M 
>. af igfeit der Zögfinge, und über die untaugliche % 
. Art. Ale. diefe Klagen waren meift gegründet, | 
‚ Mberteieben, oft ſolche, die nur durch die Länge 
‚Zeit gehoben werden konnten. . 


Man klagte: 1. in Ruͤckſicht der Lehrer. Bit 
„ber erften Anlage hinderte die Aufnahme dieſer Wiſſenß 
eine übel angebrachte Sparſamkeit; man fuchte nur 6 
nannte wohlfelle Subjecte. Diefe, verhin dert Dur! 
benbeſchaͤftigungen, wodurch fie ih ihren Unterhalt ve 
R nen mußten, konnten nicht Ihre Zeit auf eine Wifenk 
weunuden, bie ein immerwaͤhrenbes Anfrengen; und € 
beſtaͤndigen Zleiß erfordert; und wenn noch ber 
der übrigen Lehrer, welcher fchon etliche Mahl di 
Zu karoft fo gar den Einyang auf hohen Schulen ve 
binzu fa, fo füchten fie, unzufrieden mit item & 
> einen Dre zu verlaffen, wo ſie nie — nt 
ten gemahr wurden. Würbe man, gleich bey der 
- menden Eultur diefes Stublum, berühmt: DR 
fem Amte berufen, oder wenigſtens ‚unge tüchtige AT 
in einen anfehnlichen Rang gelegt haben, fo würde ı * 
—— dieſer Wiſſenſchaft ſchon ſehr vielt 


Man klagte: 2. im Ruͤckſicht der Zoglinge. Du ‘Dis 
faßrung beftärigte es leider nur gar zu ſehr, daß Diet! 
fenfchaft zwar als nüglich betrachtet wurde, aber )t 
Boriefungen über diefelbe entweder gar nicht, oder 
obenhin, beſucht wurden; man fchenfte ihnen * 
oder die andere Stunde, und wenn ber academiſche! 

"och Überdied die Gabe befaß, das Angeuebme mit 

“+ NRügliyen gu vereinigen, fo lief man in bie Vorleſun 
um etwas angenrhmes zu hören. . Nirgende wurde 
eis ein Hanpt: : Studhum betrachtet. . 

Man Hlagte: 3. in Ruͤckſicht der Lebrart. And 
Lehrart der deurfchen Kammeraliſten war fo — 
un weckmaͤßig, daß fie durch Diefe-dem einen enden 9 
feben Diefer Wiffenfchaft mehr ſchadeten, ale nügten. | 

oo. nu 
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hwerben politiſche Mikromegen. rafften alles, was in ihr N 


"Ga paßte, sufammen, und oorſchrieben une ba muͤhſame 
anologifche Handgriffe file Manufacturiften, mo wie 
‚sich entwickelte Grundfäge Über den Nutzen oder Scha⸗ 

der Steuern fachen würden. Selbſt Die Lehre diefer 

ine ſchaft war auf verſchiedenen Academien himmelweit 
berſchleden. Auf dieſer las man nur Die Landwirthſchaft; 

auf der andern trug man fd genannte Kammeralwiſſenſchaft 

‚vor, und mengte in biefeibe die ganze Landwirthſchaft, und 

die ganze Technologie, hinein ; auf einer dritten lehrte miarı 

gute dem viel Verfprechenden Nahmen der Politik, nur 
bfäge des allgemeinen Statsrechtes; und die Berfafs 
bed Planes der hohen Kammeralſchule gu Lautern übers 
den Vorwurf nicht, wenn ſie S. 9, fagen, daß nir⸗ 

d8 über alle Theile, naͤhmlich Äberdie Land⸗ und Stadt⸗ 
hſchaft, äber die Handiungsreiffenfchaft, die Poitzen, 

Wie eigentliche Kammeral⸗ oder Finanz Wifenfchaft, und 

mölich über die Statswirthwiſſenſchaft, folche Vorleſun⸗ 

‚Deu gehalten werden, bie hinreichend wären, einen jeder 

dieſer Theile vollſtaͤndig genug vorzutragen; ja daß einig. 

derſelben noch nicht beſonders gelehret würden. 

Noch haben, zum größten Gluͤck der Kammer 

"Wiffenfchaft, die patriotifchen Chimären der franzöfe 

Men Puyfioßraten anf unfern deutſchen Univerficd- 

fm feinen Eingang gefunden; und ob gleich ſchon etli⸗ 

"de berühmte Männer, Afelin, Schlettwein, Mau⸗ 

dillon, diefe gut gemeinte Entwürfe von einer einzigen 

. Monde, von unwandelbaren Tariffen, von einer nolls 

hkemmenen Gleichheit der Abgaben, und viele andere, 

ac) in unferm Vaterlande auszubreiten füchten: fo 
kenne ich doch feinen aeademifchen Lehrer, ſelbſt 

Schlettwein nicht ausgenonmen, der fie zur allgemei⸗ 

ven Grundlage bey feinen Vortefungen gewählt haͤtte. 

das wichtigfte Hinderniß unter allen, die fid dee 

Aufnahme der Kammerwiſſenſchaft wiederfeßten, kann 

man in den Vorurtheilen der Hoͤfe ſuchen. Es iſt und 

War allemahl einer dee größten Statsfehler, ein Feh⸗ 

ler, der nur unwiffenden, oder zu ſehr defpotifchen Str s 
{tn eigen iſt, aus jedem ganz unbedentenden Dinge ein 
Sfs. u Stats⸗ 
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EStatsgeheimniß zu machen. Man lehrte diefe & 
ſfenſchaft ſchon Öffentlich, und man mußte fie doch 
nl fo dunkle und rächfelpafte Saͤtze einkleiden, daß 
ielleicht wohlthaͤtiger geweſen fenn würde, wenn m 
ie ganz unterdrügft, als durch Diefe moftifche Spt 
fo fehr herab gewürdigt hätte. a 3 
Doch zu unferm größten Stücke ik auch diefe Ver 
vorüber ; und erſt vor kurzem bewies einer ber größten 
nanze⸗ Miniſter, Necker, durch fein elgened Dei 
wie wichtig es zur Aufklärung, und beſonders zur Auft 
mie des oͤffentl. Credits, ſey, auch die bisher dunke 
Statsgehbeimniſſe oͤffentlich bekaunt ju machen. Er 
feinem Koͤnige, oder viellichr feinem denkenden Bo 
. genauefte Rechnung über feine Finanzverwaltung ab, * 
Dieſe große Hinderniffe und Vorurtheile wi 

7.0... wirfend genug, auch Diejenigen abzuhalten, bie 
großen Gedanken bey ſich trugen, dieſe Wiſſenſqh 

n auf hohen Schulen einzuführen; und fo blieb es « 
. bis der mutige Belämpfer.der Vorurtheile, TE 

- mafius, aufftand, dem der Ruhm vorbehalten war, f 
erſte Lehrer der Kammerwiſſenſchaft zu werden. F 

- fer wagte es, dieſe Wiſſenſchaft in Halle oͤffentliqh 

lehren (1), und wählte zu feinen Lehrbuche ein 

jest brauchbares. Werk: Teutrſcher Fuͤrſten⸗Se 
.. welches von einem großen.und würdigen Manns, U 
Sceckendorf, ſchon in der erften Hälfte des 17 
| acht zum Unterricht für einen herzogl. gothaiſch 
; - Prinzen gefgrieben war. Ihm folgte der ber. Ka 
Ser v. Ludewig; da er im J. 1722 zum Kanjler i 
‘Der Univerjität zus Halle ernannt wurde, wollte er am 
feinem vortreffl, Vorgänger ein Ehrendenfmahl eh 
zichten, er lehrte oͤffentlich, und auch mit mehrel 
Beyfalle, ats Thomaſius, über gedachtes Werk. DW 
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(3) Hr. v. Endewig erzählt ums diefe Mörlefungen, in fie 
\ ‚  Progr. von der neuerrichteten Rammeralprofclion ¶ 
- J “alle, © 136, 


‘ 
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beruͤhmten Beyſpielen folgte auch der Prof. Fron⸗ 

Rein in Leipzig. 

Noch waren diefe Schritte nur gewagte Schritte 

iger Privarmänner; noch hatten die Höfe feinen 
Antheil Daran, bis endlich die vereinigten. Bemuͤhnn⸗ 
gen eines Thomaſius und Ludewig den ſchon entfcyies 
Pimen Mugen biefes Studium felbft ihrem Könige, 
Dem vorigen Könige von Preußen, Sriederich Wil⸗ 













Beim, einleuchtend barfiellten, und ihn bewegen, jwey 


kehrſtuͤhle auf feinen beyden Univerſitaͤten zu Kalle 
MD Frankfurth an der Oder, im Sy. 1727, zu erriche 
Ä In Galle wurde der geb. R. Gaffer, und in 
kfurth an der Oder der Prof. Dithmar, als 


fo gluͤcklich, fo wohl durch die Guͤte ihres Vor⸗ 


(2), den Hang und Fleiß zu diefer Wiſſenſchaft 


König unterfiügte auch dieſe zwey Maͤnner auf 

‚time auffererdentliche Art; ja, ein preußifcher Unter⸗ 

an konnte fich ſo leicht Peine Beforderung im Sum 
on , mer 


‚ 18) Brgbe Lehrbuͤcher führen das Gepräge praktiſcher Keuutniffe. 
. — derſelben ſind folgende: is .2 
J. C. Dithmars Kinleisung in die ôkonomiſchen, 

| Dolizey; und Bamerahwiflenfchaften, mir Anneri. von D- 
| ©. Schreber. Sechete Aufl. Franff. 769, 3. Hier findet 
f mau die Errichtunge » Urkunde gleich nach der Vorrede. 
, Das zweyte il: S P. Baffers Linleitung zu den oͤko⸗ 
| nomifchen, politifchen und Bameralwifienichaften, Halle, 
| 1729, 8. Auch dier iſt die Errichtungs  Iekundge, Die 
Wann erhielt befonders das Vertrauen Fine —*R und er 

ruͤhmt iwf. Borberichte, &. 7, daß der Koͤnig ihm feine Abs 

Schten bey Errichtung diefes Lehrſtuhles mündlich erklärt habe, 
| nad daß biefes auch die Grundlage bey feinen Ramm-rals 

Worlefungen gemefen wäre. Noch mehr: der König murde 
| felbft auf die tuiffenfchaftl Einrichtung dieſes Studium aufs 
| merkiam ; er ließ fich fo gar von Baf fern einen Phan var⸗ 





—F als auch durch Herausgabe ihrer Lehrbuͤ⸗ 
iD ihren Zuhoͤrern zu erwecken und zu erweitern. 


der Kammeralwiffenfchaft aufgeftellet. Beyde 


’ 


em, nad) twelchen er ardeiten wollte, und beirugte über Deus 


er 
ſelben ſein Wohigeſalen. 


‘, 


meiſten deutſchen Fuͤrſten auſmerkſam, - und nach 


.n@ = 


° 
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meralfache verſprechen, wenn er nicht von Diefng 


. ſo fern es bloß als academifch betrachtet wird, A f 


. 









voetbeilbaftes Zeugniß aufiuweifen hatte. 
Diefe große merkwuͤrdige Anftalten machten‘ 


nad) wurden auf Den meiften Univerfitäten Lehr 
für Die Kammerwiſſenſchaft errichtet. 
Um die Fortfchritte, welche dieſes S 


bverſchiedenen deuefchen hopen Schulen machte, & * 
ſehen, iſt nothwendig, Daß ich ein V J 
academiſchen Lehrer hier anfuͤhre, um zu * 


8 beſonders katholiſchen, Univerſitaͤten anzutreffen MM 
vaorbluͤhet hat. 


daß er dieſen Poſten nicht lange behielt, ſondern I 


für Männer ſich Die größten. Verdienſte um die‘ 


breitung dieſer Wiſſenſchaft erworben haben, * | 


gleich auch Die Lücken zu Pennen, die auf verſchiet 


den Faif. En. Erblanden. Der Erſte, der in U 


| dortige E. P..adelige Collegium Therelianum f 











wo dieſe Wiffenfchaft gar nie bLüßete, oder! 

Id gedenfe zuvoͤrderſt der —— a 
die Kammerwiſſenſchaft lehrte, war der beräf 
Kammeral- Polygraph v. Juſti; er wurde inf 
1752, zum Lehrer der Kammeralwiffenfhaft I. N 


und lehrte mit vielem Beyfalle; - allein viele —* 
kannte, theils geheime Urſachen wirklen zuſar 


wieder davon abging. Won weit wichtigern Hape 
und auggebreiteterm Außen war die Errichtung eis 


Lehrſtuhles der Kammerwiſſenſchaft auf der * 


Schule zu Wien, die dem jet fo ber. Hrn.» © 


. nenfels übertragen, und d. 21 Now. 1763, ei 


wurde. Unter allen deutfchen Scheiftfteflern. hat me 


ſttreitig diefer vortreffliche Mann, auf den ——*— 


I; ſeyn darf, di t e;, denn alt 
a Kanmera — — — — — nach Som 


nenfels baben dieſer Wiſſenſchaft kein fo geſchmad⸗ 


26 
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Sptache, gegeben. Wäre auch dieſes das einjige 
Berdienft feiner Schriften, fo wäre es ſchon groß ges 


teraliften anzumeifen; allein, auch die Innern 
Vorzüge, die Grünblichfeit im Vortrage, die Deus 
fihfeit in Entwickelung audy der dunkelſten Begriffe, 
feinen fich in feinen Werken aus. Sein größtes 
Werdienft ift, Daß auf fein Zi 
WBeyſpiel auf allen k. k. hoben Schulen geſchickte Zoͤg⸗ 


Inerwiffenfchaft aufgeftelet wurden, Die nun mit vers 


mer mehr auszubreiten fuchen, | 
Im Unfange des J. 1778, wurde in Wien ein 
(mlRindig theoretifch » praftifcher Plan feftgefeht, 
i nach welchens Die. Defonomie als die wichtigſte N 


Me. Die Vorlefungen über diefelbe wurden Hrn. 


Meigen Huͤlfswiſſenſchaften, als: Naturgeſchichte, 
Phyſik, reine und angewandte Mathematik, Ehemie, 
und andere Wiſſenſchaften, ohnedies fchon lange Das 
getrieben werden, fo ift eine getwiffe Werbindung 
unter ihnen, einen vollfommenen Kammeraliſten zu 
söiden, hinreichend. | 
|, Ro eine, ob gleich nicht im einem beutfchen Lande, 
bed don einem Beutfchen Sürften gefliftete Auflalt, vrr⸗ 
‚dent bier angeführt zu werden, naͤhmlich die Bergfchule 
| zu Schemnig in Ungarn, die aber nur alsdann mit Leh⸗ 
"teen beſetzt wird, wenn eine Beträchtliche Anzahl Föglinge 
‚derbanden iſt. Ihre legten Lehrer waren Ecopoli, Bo» 
davon Neubaus, Demfcher und Heil. 
Auf den meifien k. k. Univerſitaͤten wurden Lehrer 
der Kammerwiſſenſchaft angejeßt, welche derſeibeß 
"yerip alle Ehre machen. 0 J 
| | xy 


4 


volles Gewand, und Feine fo feine Politur in der . 


9, ihm einen vorziglichen Rang unter den deutſchen 


ſelbſt die Originalieät in vielen feiner Meinungen, 
Ä n, und durch fein 
Inge dieſes wuͤrdigen Mannes, als Lehrer der Kams . 
Paten Kräften die Grunbfäße Diefer Wiſfenſchaft im . 


enfchaft. dee Kammermwiflenfchaft gelehret werden 
Engelſchall, k. k. Rathe, übertragen; und da die: 
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Schriften im diefem Bade fehr Befannt. Ehe 


Bergwerkswi t et, und dem 
u. Chaddäus —E— "oben Sen 


te t. Butſd 
. Sud “ A ac Due and — —* | 
wie audy der Privaröfonomie, —* ii 








yelbft wurde im J. 1763, die erfle Profefiien, 


In Ofen, machte ſich Sranz Tader Gyurkowi 
2.8 ord. öffentl. Lehrer der Polizen ‚ Handl. und? 


Wiſſ. beruͤhmt. 


Freyburg, machte a ſ. Bob, | 


der Dot. und K. Will. durch ein Wear von dem 


fteme der Polizeywiff. und dem Erfenntnißgrundf 
der Statsklugheit und ihrer Zweige, Freyb. 17 


worin er viele Sonnenfelſiſche Lehrſatze beſtritt, 
beruͤbmt. 


Rath, vormahls Beyſitzer der Studien⸗ Comm 
und Polizey⸗Commiſſ ion, und Prof. der Stats: N 


ehrten Defterreiche, und anderer Fleinen Schriſten 


politiſchen Wiſſenſchaft. 
der Pol. und Kam. Wiſſenſchaften. 


taͤten einzeln, und hernach die uͤbrigen ne 5* def 


In Inſpruck, erwarb ſich Ignaj de Luccat 














dels⸗ und Finanzwiſſ. zu Linz, nunmehr zu Inſt 
großen Ruhm durch die fleißige Ausarbeitung des 


In Troppau, iſt Geiſt von Kißlegg, —* 
In Behnn, Leopold Schutz e.e. Rath, und 


In Clauſenburg, Ant. Dobokai, Prof. 
polls Wiſſenſchaft. 
Auch auf vielen deutſchen, beſonders p 
iſchen, Univerſitaͤten, hat die —— e 3 
fhon feit geraumer Zeit gebluͤhet. Hier zeichnen? 
eſonders die vier Univerſitaͤten in Göttingen, Leipi 
Holle, und Jena, aus. Sch werde diefe 4 Lin 


tfcher Ordnung, anführen. J 


L 


tg 
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In Goͤttingen, war man, gleich bey Errichtung 
er nupmehr fo berühmten boben Schule, aufdie 
führung der-Delononiie- und Kammeral: Wiffens 
haften bedacht. Penther, und nachher Maver, 
den ale Lehrer der Oekonomie ernannt; allein, 
feiner von dieſen hielt Borlefungen über die Defonas 
mie, vermuchlich aus Mangel der Zubörer, “Der 
Erſte, der die Kammerwifl. in Göttingen öffentlich 
lehrte, wär der ber. Hr. v. Juſti. Er erhielt im J. 
1755, die Ertaubniß über die Kammeralwiſſenſchaf⸗ 
sen, als Privatlehrer, Vorleſungen zu halten, und ' 
ſchrieb auch Poligenamtsnachrichten; allein fehon im 
J. 17.7 verließ er Goͤttingen wieder, Wach ihm 
| lebtte dieſelbe der jegine Heffenbarmftäbtifche geb. Reg. 


. | 1 









R. und Kammerdirect. Springer (3), auch dieſer 
bheb nicht lange, und fo wäre dieſe Wiſſenſchaft ganz 
vernachlaͤſſ iget worden, wenn nicht Hr. Hofe. Aden 
wol, in feinem gut gefchriebenen Lehrbuche über die 
@tarsflugheit, auch diefer einen Piag eingeräumt, ' 
= Borlefungen darüber gehalten hätte. Endlich 
‚hielt . Diefes herrliche Studium einen vo i 
kehrer an dem in und auſſerhalb Göttingen fo belieb⸗ 
ten Prof. der Dekonomie, Hrn. Hofe. Johann Beck⸗ 
mann. Dieſer unermüdete Mann erfeßt uns in ſei⸗ 
3 ner Perſon den großen Verluſt, den Deutſchland an 

Zink, Schreber, Juſti und Bergius erlitten hat; 
t fee Schriften führen durchaus das Gepräge gründe ' 
: Üiher und praktifcher Gelehrſamkeit; feine Brundfäge 
! der Landwirthſchaft, und Anleitung zur Technolo⸗ 
i gie, ſind Muſter von Lehrbüchern diefer Art, fo wie 

fine ppyfifalich : ðtonomiſche Bibliothek, von kern⸗ 

0 after 
(3) Wir haben ihm unter andern die Gränzen der Cameral⸗Oe⸗ 

conomie, Sinanz, und Policeywifl. in ihrer Verbindung 
abgehandelt, Halle, 1767, 8. und das vortreffl. Werk; An 


einen tentichen Bammerpräfidenten, ein teutſcher Buͤrger, 
Riga und’L..1775, J. u danken. | 
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Ä haſter und undarteyiſcher Kritik; ſeine * 
Seſch. der Erfindungen, feine Beytraͤge zur & 
Tehnol. Poliseys und Cammeralwiſſ. weit 

uüuüber die Zink⸗ uud Schreberiſchen nn 
- erheben, und feine Jortſetzung der Bergims 

Samml auserlefener deutſcher KLandesg 

5 welche das Polizey : und Cameralweſen zum Drag 

. ande haben, find Denkmäler des erftaunlichen it 
Ges eines Mannes, welcher fchon, wegen feinet 

zuͤglichen mündlichen Lehrunterrichtes, einer derm 

igſten Lehrer auf der Georg: Auguſt⸗ Lniverfität 

Yu der jegt durch feine Schriften, und beſer 
\ feinen Briefwechfel und Statsanzeigen r 

er Hofe. Schlözer verdient hier eine Stelle, ı 
feiner Vorleſungen über die Politik, ‚in weid 
auch Örunbfäge des Kammeralweſens auf eine eim 
miende Art vorzutragen pflegt. 

In Leipzig lehrte (hen Srankenftein, nad! 

-  geoßen Beyfpielen des Thomafus und. Eudemig 
.  Kamnterwiflenfchaft, allein mit keinem folcen 4 

falle, als fein Nachfolger, der Hofe. Zink, D 

erwarb fh, als Lehrer, und befonders als © 

. fleller, auflerordentiichen Beyfall; feine gruͤr 

Schriften, und befonders feine Leipziger Samm 

gen, werden nod, jetzt allgemein geſucht und fl 
' Man hat dieſem verbienftvollen : Manne vr 

gute Einrichtungen im Polizey und Kammer 
und bie Bildung vieler guten Kammeraliften u 4 
: Een. Er fing im 3. 17.42 an, die oͤkon. er 
ten zu lehren; allein geippig batte nicht lange 
Gluͤck, diefen würdigen Mann zu befigen; denn I 
im J. 1745 wurde er von dem Herzoge zu Drum 
ſchweig als Lehrer Ber Kammermifl. am Collegio (# 






















‚rolino zu Braunſchweig ernannt. Nach feinem 
duge blich dieſe Stelle unbefeßt, bis der ber. — 
Schreber von Baten dahin berufen wurde, der 
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hr Fine drey Sammlungen von oͤkon. Polizey⸗ 
md Sameralfchriften (4) eben fb großen Ruhm, als 
Bin, erwarb. Mach beflen im J. 1777, erfolgten _ 
ae erhieit den Echrfiubl der Oekonomie He. 
Wrof: Leske, welcher ſich Durch feine Schriften im ber 
Maturgeſchichte als einen gründlichen Naturſorſcher 
nd geichickten Beobachter auszeichnet, von dem wie 
Nie für die Liebhaber Der Maturgefchichte inftructive 
Reife durch Die Laufig zu erwarten haben. 
Es verdienen hier auch nach angemerkt zu werben? 
Die Herten Profefforen Wenk, und Wieland, weiche die 
Bratsiwiffenfchaft nad) eigenen Sägen lehren, und 
dnders audy der Privat: Docent Hr, Roͤßig, welcher 
durch Beytraͤge zur Beionomie, und durch eine 
tegmarifche Geſchichte der Oekonomieverfaſſung 
An Deutſchland, berühmt gemacht hat, 
In Salle, dieſer Grundſchule der Kammerwiſſen 
ſcheſt, glaͤnzten nach einander Thomaſius, dv, Lude⸗ 
wi, Gaſſer, und Andere. Nach ihnen wurde dieſer 
eſtſtuhl dem Prof. Stiebritz, und hernach den 
hen. Prof. Foͤrſter, einem Manne von vielen, größe 
ſeatheils unerkannten Verdienſten, welcher ſich unter 
dern durch den Entwurf der Lande Stadte und 
Dtaatswirthſchaft, als ein ſehr nügliches Lehrbuch, 
Melonnt gemacht bat, anvertrauet. Auch lehren Diefe 
Möifenfhaft St. D. Lamprecht, und Hr, Kanes 























k ()1.Dan, Bortfr. Schrebers Sammlung verſchiedener 
, Gehriften, welche in die oefonomifchen, Polizey⸗ und Ads 
‚ meral⸗ auch andere Wiſſenſch. einfchlagen. Halle, von 1755 
| Bi6 1765, 16 Theile, in gr. 8- 

2.8. 5. Schrebers neue Sammlung verfhiedener 
in Die Zameralwifl. eintichlagender Abhandlungen und Urs 
Funden. Bükom, von 1762 bis 1765, 8 Theile, in gr. 3. 

‚BD. 6. Schrebers neue Aameralfchhriftch, von 1763 
bi6.1769, 12 Bände, in gr. 8. die erfiern zu Halle, die Ice 
teru zu Keipsig. 
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466 Kammer⸗ Wiffenfehaft, 
Secret. Rüdiger (9), mit Verfall | 
würbiger Sohn unfers ae * | 
. Vienftoollen Hrn. Ober » Eonfiftorial- und geh. DM 
Tribunal :Rathes Lamprecht, ein mit einem m 
Enthuſiacmus für das Kammeralfach befeeiter, j 
biüßender Gelehrter, hat ſich ſchon fehr Früh & 
- eine über das Studium der Rameralwiſſenſch 
: feinen Zubörern gewidmete Schrift, Halle, —* 
und inſonderheit durch den in 2 Bänden heran 
benen Verſuch - eines vollſtaͤndigen Syf 
Starslehre, mit “Inbegriff ihrer beyden wichtl | 
Saupttheile der Polizey : und Cameral: oderj 
nanzwiſſenſchaft, zum Gebrauch —— 
‚Iefungen, Berl, 1784, und1785, 8. welches W 
bejahrteſten Kammeraliſten Ehre machen würde, 
meinen Ruhm erworben. 
In die berühmte hohe Schule zu Jena, fi 
Hr. geb. R. Durles die Kamımersoiffenfehaft 
Man konnte leicht, vermuthen, daß ein M 
ſich durch feine gründliche Gelehrfamfeit und 6 
sen Vortrag allgemeinen Beyfall "erwarb, 
feiben in dieſer Wiffenfchaft erhalten würde: 
hielt ihn auch wirklich, und erhält ihn noch 
Frankfurth an der Oder. Schon im. 1756, ſ 
er ein Lehrbuch über. die Kammerwiffenfchaft, u 
Erſte Gründe der ee fen baten; u 
J. 1764, da er ſchon in Frankfurth war, | 
Kine Einleitung in des Sreyberrn v. NT 
. Begriff der Statsklugheit. Mach ip: befich 
Diefen Lehrſtuhl ein in aller Abſicht würdiger A 
r. Kammer. Lorenz; 30. Dan. Suckow. 
Die praftifche Mathematik wird hier von den: ber. H 
Kanmeriathe wdeburg für Deauegelien, 

















.» 
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(3) Wir baten von ihm eine ſchoͤne Echrift: Leber die Arten 
ifche Theorie der Cameramwiſcnſchoſten, Dale, 177 


m 
\ 


Kammer⸗Miſfenſchaft. 467 
beſonders für Kammeraliſten, fo gelefrer, daß win_ _ 
enig dieſem ühnliche Benfpiele außuweiſen haben, 

Bloch will ich) kuͤrzlich die Univerficäten, wo wirk. J 
S die Kammeralwiſſenſchaft gelehret wird, anfühs 
ae, mit Uebergehung der übrigen, wo man für die 
2 nihliche Studium nur wenig, oder gar nicht, 


I Adorf, lehrt Hr. Prof, Hoffer das Pelizen. 
Feht nach Sohenthal, und Hr. Drof. Win die Po⸗ 
ſEt nach eigenen Satzen. | 
Ju Butzow, glänzte vormabls ber ber. Prof. 
Eteber, ehe. er nach Leipzig berufen wurde, und 
Pr ihm wurde Hr. Karften, welcherjeßt in Halle 
N, als Lehrer der Kammeralwiſſ. ernanıt. _ 
Erfurt, befam 1756, feinen erfien Lehrer der 
pinwerwifl. in der Perfon des Ken. Hommel (%), 
Fr ihm erhielt —2— und nach deſſen Tode Hr, 
“Pfingfien die Profefjur der Kammerwiff. 
en Weißmantel und Döring die Staisklugheit 
Pr Ahenwall, uch der g. R. Springer, ehe er 
w Seifen « Darmftadt als Kammerdirertor berufen 
Port — auf dieſer hohen Schule die Kammer⸗ 
— gen Q t. 


In Frankfurth an der Oder, behauptet der oben 
Eefuͤbrte Hr. g. R. Daries noch immer feinen Ruhm. 
PR ſleißige Hr, Prof. Haufen liefert in feinen Staats⸗ 
Materialien einen wahren Schatz von Kenntniſſen der 
Bits - Defonomie, Fi Prof. Borowski ift in nüge ' 
an Verſuchen zur Erweiterung der Sfonomifchen 
talk nnermuͤdet, und verdiente mehr Aufmuntew⸗ 
“3 und Unterfiügung. en 


| 892° In 


(6) Ee trat fein" Lehramt mit einer Abh. de vll ac netellaria re- 
um geconomico - politico - sameralium sum ſtudio iuris in aca- 
coniunctione, AN, . 
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468 Kammer-Wiſſenſchaft. 
In elmſtaͤdt iſt Hr. Hinze Privatlehrer der Ki 
merwiſſenſchaft. Ex wird eine oͤkdnomiſche Zeit 
ſchreiben. 0 
In Ingolſtadt, lehrte der ber. churbayer. g. 
und, Direct Freyberr v. Ickſtadt, hebft andern l 
ſenſchaften, auch die Kammerwiſſenſchaft. Nach! 
zierten dieſen Lebrſtubl Hr. Hofr. Siardi, we 
ſich 1784, durch ein Werk von dem Rrechte der fi 
desſtrafe und der peinlichen Frage, befannt maq 
und nach einem kurzen Zwiſchenraume, mo fe 
- geraeffen wurde, füchte man fie wieder hervor, % 
übertrug fie dem Hrn. Prof. Moshammer, 
00 Gedanken und Vorſchlaͤge Äber die neueſten 
ſtalten teutſcher Sürften, die Rameralmifjenfchaf 
. auf hoben Schuien in ‚Slor zu bringen, Rege 
| Gabe 8. ich in gegenwärtigem Artikel ge 
abe. | | 
Im Jahr 1782, Bas der Churf. in Mayn 
Sfoncmifchen und Kammerals Wiffenfchaften bey 
neuen Einrichtung der churf. Hohen Schule zu Ma 
einen Lehrſtuhl eingeräumt, und den Hrn. v. Piel 
deſſen Schriften, infonderbeit Zehrbegeiff fümm 
der oͤbonomiſcher und Cameralwiſſenſchalt 
- and Brundfäge der Uninerfal: Cameralwiflenfd 
‚ in aller Kammeraliſten und Oekonomen Händen fe 
‚ zum öffentl. Lehrer der gefammten Kammeral- P4 
" zey⸗ und oͤkonom. Wiſſenſchaften beſtellt. Se 
‚5Werdienſte find über alle meine Lobſpruͤche erhaben. 
— Schon im J. 1730, wurde ber König von SA 
ben, Stiderich, durch dad Beyſpiel des vorigen 
niges von Preußen bemogen, in Rinteln einen Ei 
. Stubl der Kammerwiffenfchaft zu errichten, umd 8 
mit dem damahls ber. Prof. Joh. Herm. Fürftenl 
zu beſetzen. Jetzt lehrt Hr. Karl Gottfr. —** 
dieſelbe. 
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> Am Wirrenberg, lebrt Hr. Prof. Titius unter 
jern auch Politik und Defonomme, über jene, nach 
Bäyemernem Urtoeile vortreffliche, Brundäze des 
deoretiſhen Saushaltungsrunde, Lpy% 17809, 8, 
Ihm. und zum Theil auch dem würdigen Hrn. Pred, 
rmershauſen, dem brisebten Berf. der Sausmuztes 
Bd Des Jausmarers, haben wir Die in Dem Pitten⸗ 
peraer Wochenblatt vorfommenden leßrreichen Abs 
undlungen aber fammeraliiche und oͤkonomiſche Ges 
milände zu Daußen, Ä 
Frcerich, Koͤnig von Schweden, welcher für 
ine deutſche Bänder eine Sfonomifiye Profeſſ ion in 
Rinteln errichtet hatte. errichtete auch, im J. 1741, 
Upfara Die erſte Profeſſur, und ertheilte vie dem. 
9. Andr. Berch. Zehn Jahre darnady wurden dere 
den auch zu Abo und Lund erridytes, welche die 
wen Kalm und Harmens erhielten. Go wurde 
Re durch ein Vermaͤchtniß des Hrn. Boraftıdın, 
Mt beſondere Profeif:on Der.praft. Oekonomie su Alps 
PR errichtet, und dem Hrn. Laſtbom aufgetragen. 


L Eine der wichtigften Anſtalten zur fehnelleften Ver⸗ 
Reitung der Kammeral: Kenutniffe auf deutſchem 
Boden war die Errichtung ver Rammeral Schule 
® Lautern, weiche den Ehurf. von der Pfalz, Earl 
Teddor, als ihren Stifter und ‘Protector zu vereh⸗ 
ve das Gluͤck hat. Diefe Auftalt iſt eine fo vortreff⸗ 
übe Anlage, Daß fie gewiß einft der Ruhm unfere 
ahrhimdertes mıd die Ehre Deutfchlandes werben 
Fam, wenn fie, fortdauernde Unterſtuͤtzung gu erhal 
a, glücklich genug ift, Die bisherige Vernachlaͤſſ⸗ 
Wing der öfonomifchen, Polizey⸗ und Kammeral 
Wiſſenſchaften auf Univerſitaͤten, und felbft auf der 
"en, 10 Öffentliche Lehrer Diefer Wiſſenſchaften hertelle 
MM, veranlaßte Die churpfälz. phiyſikaliſch⸗ oͤbonom⸗ 
Ye Geſellſchaft, auf ihre Koften in Eautern-eine eis 
2 633 gene 
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gene Schule der Kammerwiſſenſchaft amulegen 
Sie wurde d. 3 Oct. 1774 eroͤffnet. Die erſten 
waͤhlten Lehrer waren Die Herren Suckow, She 
und Jung. Unter d. 3 Sun. 1779 wurde vonf 
churf. Durchl. befohlen, dieſer Kammeral » GE 
in Zußunft den Nahen Kammeral hohe Sq 
beyzulegen, auch wurde zugleich das Generale ag 

“ Dee, 1778, erneuert. Diefe Kammeral: Hohe 9 
iſt im J. 1784 nach Heidelberg verlegt, und nl 
daſigen hoben Schule vereiniger worden (3). DE 
nere Einrichtung derfelben befchreibt der Plan 
hoben KRameralſchule, welche mic Purfärftl,. gu 
igſter Erlaubniß d. 3 Oct. 1774 in Lauten il 

- öffnet worden. Don der Burpfälz, SFom. Ge 
ſchaft heraus gegeben. Zweyte Aufl, Laucern, 17 
5 » 0% Die Haupt: Anlage und ingersf 


” = Borkhlan iſt nicht neu; cchon vor geraumer Zei 
.Prof. Schreber, im 10 Th. ſeiner etten AM 
ton. Schr. ©. 417, einen Samart zu einer Acade 
Son. Wiſſ befannt gemacht; und Hr. Rstifig eriäulk A 
auch berfelbe aufferordentliche Privat: Bemühungen aus⸗ 
‚ babe, ein gewiſſes Stift unmeit Weißenfels zu diefem 7 

u beitimmen; allein zufällige Umſtaͤnde und endlie 
od, ſollen Die Ausführung gehindert 


(8) Nachricht an das Publicum, die Verlegung der Gehe 
(6 aftshoheuſchule nach Heidelberg betre end. er Eu | 
m Direktor gebachter Hobenfchule, Manub. 1784 4 


(9) Bon ber Lehrart in dem eigentlich -praftifchen Miffenk 
diefem Inſtitute, gibt folgende Schrift nähere N 
Der Zufammenbang zwiſchen der Rand, und Et 
- fdhaft, der Zandlung, der Bolisen, fire: At 
. der Stastewirchfch fehaft. Dey dem 56 Ant beoltde 
—— Sr. hochfuͤrſti. Dur 
in Cauce Bey ade sc m in der tu. a ge 
autern, d. 11 Dec 1775 vorge von 
Schmid. Lautern, 1776, 4: 5 ®. ’ 
‚ Dierher-gehören auch Die Briefe äber bie —— 
mie zu Cautern, wovon die vier aten in den benher 
. Bar, v. 3.1777, und ber fünfte in den Ephem. ber Weil 
v J. 1778, St. 3, ©. 49, fag. u finden find. 6.048 
manach des beutfihen Seid. 1776, em 84. Su 
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sichtng bat fie ihrem beruͤhmten Director, dem He 
Megier. XR. Medikus, zu verdanfen. 

FGleich bey der erſten Ankündigung dieſer merk⸗ 
furdigen Anſtalt mußte jedem Der Gedanke beyfullen: 


Kammer · Wiſſenſchafſt. 471 







wurf wurde oͤffentlich und oͤftere gemacht; ja, 
Isa machte ihn fo gar in Journalen und, gelehrten 
Batungen. Dieſes veranlaßte die Mitglieder, im 
Boeyten Anhange three Planes die Urſachen anzuges 
Ben, die fie bewogen, eine eigene Kammeral: Schule 
Bin errichten. te behaupteten ganz richtig, S. 62, 
daß die Ritteraturgefchichte, und Das Studium der 
Kammerwiſſenſchaft, feit dem’ oͤffentliche Leheſtuͤble 
Mr dieſelbe errichtet wurden, gezeigt hätte, daß fie 
Bald von der einen, bald von der andern Facultaͤt 
Wire verdrängt werden, und die fludierende Jugend 
am vielleicht nur zufällig eine Stunde gewidmet 
er und daß diefes für den wahren Weg gehalten 
Berden müffe, Die Zahl der untauglichen Projectmas 
i eju vergrößern, indem dadurch nur Fragmenten⸗ 
Ämer gezogen wilrden, Die mit dem ganzen Umfange 
deſer Wiſſenſchaften nicht vertraut wären, ihre Sraͤn⸗ 
en nicht aͤherſehen, noch weniger die einzelen Theile 
‚genau durchdacht hätten. Dieſe Wiſſenſchaft mit als 
‚len Ihren untergeordneten Wiffenfchaften, müßte in 
‚Uiner eigenen, von den bisher bekannten Facultaͤten 
‚ganz abgefonderten Facultät, ja in einer gan; eigenen 
und ihnen allein zukommenden Vetbindung vorgettas 
‚gen werden. Moch mehr, Der Lehrer der Huͤlfs⸗ 
Wiſſenſchaften, als: der Mathematik, der Chemiexc, 


* D 












Barum eine eigene Kammeral « Schule? Diefer . 


müßte den Geſichtspunct ganyändern, wenn er für 


Kammeraliſten feine Borlefungen halten wollte, 

Eine Anzeige der Vorleſungen zu Lautern, ſteht 

in dem erften Anh. des Planes, fo wieerin bemge 

khtten Artikel der manheimer Zeitung v. 21 Gem 
9094 0.3775 
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2775, befannt gemacht worden ift, ' wie auch ia 
allg. Bibi. fir Schulen, 3B. S. 247 — 2583 
Die Haupt» Abfiche bey diefer Kammeral⸗ Popg 
Ecyule iſt eigentlich zwerfah. Der Haupt: Um 
richt ift für Diejenigen beſtimmt, welche ihre zufuut 
Lebenezeit, entweder den hohen Kammer: Gollegf 
oder den Kammeral Lantbedienungen witmen weil 
Auſſer dem koͤnnen auch alle Diejenigen, Die nur eh 
oder den andern Theil zu ihrem Haupt⸗Gegenſtqh 
machen wollen, bier einen vollfommenen Wutert 
genießen, Für jene, die ſich Den hohen oder nieht 
Kammer» Bedienungen widmen wollen, werden 
- gende Collegia gelsfen, deren Verbindung nid op 
achtbeit getrennet werden ann. | ; 
Erſtes halbes Jahr, Winter. x. Reine Matheni 
ff. a. Erperimenzals Natürlehre. 3. Naturgeſchich 
voruehiulich das Thierreich und die. Diineraingte. 4 
Sweytes halbes Jahr, Sommer. ı. Raturaefäill 
vornehmilch bie Botanik. 2, Die angewandte Thor 
a 3. Die Chemie, . | | 
Drittes halben Jahr, Winter, 1. Die Lanboht 
ſchaft. 2: Die Stadiwirthſchaft. 3, Die Handlu 
4 Die Yolgy. 2 
iertes halbes Jahr, Sommer. 1. Die im 
Biſſenſchaft. 2. Die Statswiſſenſchaft. | | 
. zum Schluſſe diefer ſaͤmmtlichen Vorleſungen 
neben welchen die Sprachen noch befenders gelehrd‘ 
werden, werden noch fammerafifcye Reifen angeſtellet, 
am den jungen Leuten Anleitung zu geben, wie fe 
- allen Gelegenheit auf Gegenftände aufmerffam ft | 
follen,” die ihnen eine genaue Kenneniß des Lande; 
bie Orundfefte eines guten Kammeraliſten, darteiches 
we en⸗ . . u . 
Diejenigen, welche nur einem eingefen Fache fd 
widmen wollen, koͤnnen im Bergbaue, der For Ä 
Kerhaft, der Baufunft, dem Manufactue- und 3% 








ileuweſen, der Nenovationss und Zeldmepfercdunde 
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nd in der Vieharzeneykunſt beſondern Unterricht er⸗ 
galten, auch ſich in oͤbonomiſchen Verwaltungen üben. 
Um bie Erlernung diefer nüglichen Wiffenfchaften 
p eleidteen, und den jungen Leuten Durdy eine ans 
anende Kenntniß zu Hülfe zu kommen, bat bie 
Burf. oͤkon. Geſellſchaft folgende Sammlungen vers 
| afaltet, und zu vermehren ſich bemuͤhet. 1. Bine 
Bicherfammiung, wo ſie alle Die Schriften aufjtelle, 
Be zu Diefen verfchiedenen Fächern nöchig ind. 2. Eine 
ammlung von phyſiſchen Inſtrumenten zur Natur⸗ 
Pehre, von Brander in Augsburg, und Beiſer im 
Baneim, verfertigt. 3. Ein Naturaliencabinet zue 
Maustgefchichte, vorzüglich zur Diineralogie, 4. Ein 
nboratorium, zu den chemifchen Verſuchen, welches 
ad) zu metallurgifchen Proceſſen eingerichtet iſt. 
p Ein ötonomifcher Garten, welcher zur Kraͤuterlehre 
end Forſtwiſſenſchaft —*— iſt. Sie beſitzt auch 
Rh ein Landgut zu —— unweit Santern, wm. 
der praftifchen Vorleſungen über den Ackerbau und 
| Me Biepiuche (1), 7 Eine Siamois⸗Manufactur, 
J G85 zur 


k (20) Die —— Grſellſchaft kaufte bad Gut m Siegelbach, 
um dort 17 ihrer eigenen Aufficht die von ihr vorgetragenen 
| Ken © Aderbanes und ber Viehzucht in Ausübung, tu 
. Sie übernahm zu Anfange des J. 1774 gedachtes 
eur wirklich ſelbſt zu banen; und da ihre Bermögensumitände. 
iht nicht erlaubten, dieſen Bau ganz aus eigenen Mitteln zu 
beſtreiten, fo biele fie es für das rathfamfie, das zu Anſchaff⸗ 
zug des nöthigen Viehes, zu Schiff und Geſchirr, auch zu Be⸗ 
| freitung der Oekonomie nöthige Capital durch Subferiptiew 
erhalten. Sie beſtimmte foiches auf 4000 Gulden, und 
| Kar re t eft, in welchen es nach und nach bezahlet wer⸗ 
n ſollte. Und da die Sefellichaft bereits 2000 Fl. für As 
| Taufung des Gutes ausgelegt hatte, fo war bas fämmtliche 
| @asital Goon I. Diet 8 wurde in 72 Actien eingetheilets 
Ä jede Actie gu 83 Sl. 20-81. Die Gefellichaft behielt davon 
| 24 Aetien, welche 2000 Fl. ausmachten; auf die übrigen 48 
Detien unterzeichneten die Mitglieder, je nachdem einer , fidh 
mehr oder weniger einzufaffen, gefonnen war leich ers 
nannte Die Gefellichaft einen Verwaiter, weicher anf dem Gute 
— die Rechnung, Aufſicht und Oekonomie fuͤhren 
Kit ö amd ichte eine Commiion nieder, wor meicher u nu 

a 


— 


wahren Kameralwiſſenſchaft (11) ergehen, 


— ausführlichen und gruͤndlichen Unterricht in allen Qi . 
len diefee Kenntniffe finden follten, und fliftere in 


. Sürfereffenfhaften ' überjeugt, ließ Ludwig, $ 


druͤcklich zu befoͤrdern, die Anſtalt, daß diejen 


Tann man aus der t Sdrift:  Brundverfaffung 60 


En sur einem fo elenden Gute war ohne Dünger nice 


Cıı) Dan Funde Me Im r 3. der Ephem. der ‚Menfäh. 5 


474, ‚Kammer er 
que praktiſchen Vorleſung übe das Manufer 


Weſen. 


Von der Wichtigken und dem usgebreitetn 
Sen der Kammerwiſſenſchaft, ihrer Zweige und 

















Graf von Helfen : Darmfladt, nicht nur unter ® 
Mov. 1776, eine Aufmunterung zu Berreibungl 


traf auuch, um feine landesvaͤterliche Abſi ichien m e 


Die ſich in diefem Fache dem Dienfle des State ’ 
widmen gedenken, auf der Univerfität Gießen: ci 


fee Abſicht im J. 17777 eine eigene SEonom:fche Sl 


cultaͤt auf feiner hoben Schule zu Bießen (12), ü 
verewigte dadurch feinen Mahmen. Die innere . 
richtung dieſer neu errichteten Sfonomifchen Facı 


4 


nathlich feine Rechnung ablegen, und fernere RE 
8 tung ber Grfchäfte erhalten ſolte. Das Fi Feia | 
fänglich dem Zutterbaue größten Thetls bekimmer; 2 


gichten, umd diefen konnte man ohne einen großen i 
Nicht erjeugen, ra Bie kun e aber zuvoͤr derſt viel Fang gen 
—— ne da Sn Ds 

ees beftimmt, un effen Wa 
ſchleunigen, ſowohl Kalt als Guns verien det. 4 






1777. ©. 55, 


(ta) Das beöhalb an die Univerfität su Gießen, unter b 


1777 ersangene, mit Weisheit und ıd Wäre a ih, Rn 
Fir, m3 8 der Ephem. der Pe Ni ‚Bel 


u Ku * Vorſchlag if nicht A Eu ne | St. Def 
Briesbeim hat ım f Deye- en | 


Bart a fte —— fuͤr Ki 5*— x 555 
Pi n mi A 
anf univerſititen in errichten, bekannt gemacht. 
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Ben errichteten SPonomifchen Facultaͤt auf der Uni⸗ 
verficäe zu Gießen; auf hoͤchſten Befebl herausges 
geben von 30. Aug. Schlettwein, Gieſſ. 1778, 8- 
eſehen. Die Haupt- Abficht bey Errichtung diefer 
euen Zacultät war, den ausgebreiteten Nutzen dieſes 
Studium einleuchtender zu machen, eine genauere 
Berbindung der Lehrer ſowohl, als audy ber ihnen 
pnsertraneten Wiſſenſchaften, herzuftelen, und zus 
Ifeich auch den jungen Zöglingen eine Methode anzu⸗ 
ben, wie ein genauer Ordnung und im Zuſammen⸗ 
snge biefe Wiſſenſchaften nach einander fludieren 
fllten, um einit brauchbare Kammeraliften zu wer⸗ 
Hier hatte man auch nicht fo viele Schwierige 
Beiten und Hinderniffe zu überwinden; die Koflen ma» 
1 weit gerifiger, die meiften Lehrer für dieſe Wiſſen⸗ 
Bi: waren fchon zugegen, und nur zwey waren 
Fach nötbig, um alle zur oͤlonomiſchen Zacultät ges 
Neige Wiſſenſchaften auch hier einzuführen. 
:? Du Preofefforen bey diefer neu errichteten drLonom⸗ 
hen Zacultät, wurden beſtellet: 1. Hr. Reg. R. 
JaSchlettwein, als Prof. der Politif, Kammeral⸗ und 
I ⸗ Wiſſenſchaften. % Hr. Breidenſtein, als 
Fi 9rof. der Landwirthſchaft und des Rechnungsweſens. 
3. Hr. Baumer, als Prof. der Chemie und Minera- 
"logie. 4, Hr. Cartheuſer, ale Prof. der Phyſik, 
Botanik und Bergwerkskunde; und da dieſer, ſchwaͤchli⸗ 
cher Geſundheitsumſtaͤnde wegen, feine Stelle niederleg⸗ 
te,befam fie Hr. P. Müller, Privat⸗Docent zu Goͤttingeu. 
. Hr. Berger. Böhm, als Prof. der buͤrgetl. Baukunß. 
—— als Prof. der Vieharzeneykunſt. Alle 
| dieſe Männer vereinigen ihre Kräfte, um den Willen 
| ifees theuerſten Fürften auf das genauefte zu erfüllen, 
. Damit aber auch diefe neu gefliftete Facultaͤt den 
ubrigen gleich gehalten würde, und gleiche Rechte und 
KFreyheiten gendfie, fe verordnete ihr re Sf 
. ie, Daß diefelbe 1. in ihter Ordnung die fünfte fern, | 
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ind nach der philoſophiſchen Facultaͤt folgen; 2.0 
echte, Freyheiten und Borzüge, gleich ven übrig 
. vier Facultaͤten, genießen, und mit Denfelden d 
. Ganze des academifchen Corporis ausmachen, mith 
auch 3. zur Berathſchlagung in ihren "Bedürfuil 
und Borfällen, ihre befondere Verſammlungen un 
dem Vorfige ihres Decani halten; 4. die zus Diefer 
eultaͤt gehörigen wirklichen und ordentlichen Profi 
. zen auch, wie die Übrigen, den academifchen Seuch 
und Conecilien mit Sitz und Stimme beywopnen, undi 
allen andern die Univerſitaͤt angehenden Angelegenh 
ten mit votiren, und ın honore & vaılı. alles deſſe 
was die übrigen Profefforen genießen, fidy mit zu 
‚freuen haben. ſollten, mit dem einzigen Unterſchich 
daß diefe Zaculckt won Uebernehmung des Amtes eir 
‚Rectoris befreyt und Dispenfirt fegn follte, um bey! 
ohnehin ſehr gehäuften Befchäftigungen ihres Lehrat 
tes deſto weniger Zerftreuungausgefeßtzufegn. 5-0 
fol auch .diefe don, Kacultät, wie die übrigen, U 
.befonderes Siegel führen; und 6 in den Kammer 
und öfonomifchen Wiffenfchaften öffentliche Diapmt 
‘tionen, Doch nicht anders als in dentfher Sprache, 
balren, und die Doctorwürde darin zu erteilen bes 
‚zechtigt ſeyn. 7. Zu ihren öffentlichen Geyerlichfeiiet 
und fonftigen Verſammlungen fol fidy die dfon: Fa. 
des philofophifchen Sales und Zimmers im Untverſp 
tätsgebäude einftweilen mit bedienen, und ſich über 
‚Deren friedlichen Gebrauch . unter einander freund 
‚schaftlich verftehen.  Diefe Puncte wurden die Grund 
Regeln hey Der Eintichtung det neuen Facultäͤt. Es 
iſt auch zu einer Kammeral» Bibliothek, Inſtrume 
‚sen und Erperimenten, auch fonftigen Beduͤrfniſſen, 
‚eine. Jährliche Summe, von 300 Fl. —— — 
den. Auf eben dieſer Academie iſt auch die 
ſtaltung ;emache, dag jeder Studioſus der Theologie 
ea Collegium über. Dis oͤkonomiſchen a tt 
on . u Ä ven, 
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en, und dereinft von den Conſiſtorien Daraus ey⸗ 
iniret werden ſoll. 


Der Wlan und die Ordnung in den Vorleſungen, iſt: 

 . In dem erften Sommer : Balbenjabre: Recht der Na⸗ 

, reine Mathemattk, dtonomifche Botanik, Mineralo⸗ 

te, und Zoologie. N 

In den folgenden Winter »Salbenjahre: angewandte 

JKMathematik, Chemie, Phoſik unterisdifche Geographie, 
Wiederhohlung der reinen Mathematik. 

In dem dritten Salbenjabre: bie kLandwirthſchaft, 
Die Biehargenentunk, die Forſtwiſſenſchaft, Wiederhohl⸗ 
ung der Mineralogie und Ber Botanik. 

In dem vierten Salbenjabre, die Technologie oder 
Stadtwir thſchaft, die Commercien⸗ und Muͤnz⸗Wiſſen⸗ 
ſchaft, die ꝓolitiſche Defonoinie, naͤhmlich die Polizey⸗ und 

nanz⸗Wiſſenſchaft, das geſammte Kammeral⸗ Rechnungs⸗ 

fen, amd. die eigentliche Statskunſt, auch Wiederhohl⸗ 
‚ang der Landwirthſchaft. 











⸗ 


Die vor kurzem von dem großen Kaiſer Joſeph 
zur hohen Schule erhobene herzogl.-würtembergifche 
ı Militär = Academie zuStuttgart, von welcher ich an 
finem Orte handeln werde, ift fo glüdlidy, mehrere 
kammeraliſche Lebrer, als fonft auf hohen Schulen 
gewoͤhnlich find, zu befißen; ja, diefe machen fo gar . 
: für ich ein eigenes Fach aus. 


Die durch die Privatbemuͤhungen des würdigen 
Hm. Prof, Buͤſch in Hamburg errichtete, und im 
. 1777 erweiterte Jandels = Academıe, von wel⸗ 
cher ich im XXt Th. S. 692, fgg. Nachricht ertheilt 
babe, weiche aber feit 170 nicht mehr Privat Ans 
ſtalt iſt, Bann ebenfalls als eine wahre oefonomifche _ 
Facultaͤt, und als eine Pflanzfchule guter Kammerals 
iften, betrachtet werden. Die innere Einrichtung dies 
fes Inſtitutes ıft aus tiefer Kenntniß des jugendlichen 
Serzene gefchöpft, und kann andern ähnlichen Anjials 
kn zum nachahmungswuͤrdigen Muſter Dienen. 


- Hmmm gr —nn 7 * 
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Die im J. 1770 zu Wien geſtiftete Real: za 
ungs⸗Academie, hat die Bildung berrfchaftiikh 
Finanz⸗ und Wirhfehafts : Beamten, redyifcaffmm 
„Kaufleute und geſchickter Commercienkünfller, je 
Abſicht. _ Der Unterricht erſtreckt id) über Die nö 
igften Theile ber Mathematik, deutſche, fram 
italian. Sprache, Brieffiyl, kaufmaͤnniſche 
ungsweſen, und befonders doppelte Buchhalti 
Ä Marurgefchichte, Exrdbefchreibung, Hantlungenife 
ſchaft und Wechſelrecht. Die Academie beftehr at 
3 Claſſen, endige ihren Curſus in 2 Jahren, und# 
einen Director, und 8 Lehrer. | 


Es iſt hundert Mahl bemiefen worden, 
Gluͤck und die Aufnahme eines States nur alleine 
einer gut eingerichteten Statswirtbfchaft abhange 
daß ein Land ſich gewiß ſelbſt den Weg zum 
gange bahne, wenn Männer an die Spige der 
meralverwaltung gefegt werden, welche, Diefe nüglk 

- Grundfäge für ganz entbehrlich zu halten, Wermenn 
beit genug befigen; Daß unfere aufzefiärte Grat 
der. auffeimenden Cultur des Kanımeralmefend, IM 

. allee bisher zur Verbefferung derſelben getroffenen Win 
falten ungeachtet, noch bey weiten nicht jeme gli 
Geſtalt erlangt haben, welche zur. guten Kammer 
- Einrichtung der Staten nothwendig iſt; und baßDe 
Urfachen davon hauptſaͤchlich in dem Mangel ein 
gweckniaͤßigen Unterrichtes zu fuchen fenn,  Mantt 
zichtete eigene Facultäten für Theologen, Furiiia 
Aerzte, und Philofoppen; und gerade fir die mil 
lichſte Elaffe der Statsglieder, von denen die Erumds 
Lage und das Wohl ganzer Staten abhängt, fürdie 
Kammeraliften forgte man gar nicht, und ment mol 
viel gefihah, fo wies man ben Lehrern Diefer Bilm 

- Schaft meift einen Ping in der philofophifchen Faculkdt, > 
und aljo den unterſten Platz, an. Leider — 

| | 
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Ech ande unſers erleuchteten Jahthundertes, Die phi⸗ 
eſoph. Facultaͤt für das allgemeine Behaͤltiiß ange⸗ 





üben, in welches alle Wiſſenſchaften, die man nicht 













ts andere Facultäten- hinein ſchieben wollte, ober 
kfennte, aufgenommen werden müßten. Eben daher 
entſtanden fo wiederfinnige Einrichtungen. Muß es 
ct jedem mit gefundem Menſchenverſtande begabten 
Manne Aufferfi auffallen, wenn er den DOrtentauflen, 
Eder Aeſthetiker, den Mathematifer, den Defonom, 

den Hiftorifer, den Kammeraliften, den Antiquarier, 
und andere mehr, in Einer Facultaͤt bey einander fs 
"gen fießt? und doch figen fie noch wirklich, felbft auf 
heruͤhmten Univerfitäten, bepfammen, ohne daß fie in - 
‚bequeme, Elaffen abgefondert werden. Dieſe feblers 
’ bi Einrichtung wäre als feblarhaft noch zu uͤberſe⸗ 
u ben, wenn ſie nicht einen fo fchädlichen Einfluß auf 
‚die Studierenden ſelbſt hätte. Ber Student findet 
I. Diefe Wiſſenſchaft in einer. fremden Facultaͤt gleichfam - 
ae; wird er wohl diefe ale ein Haupt- Studium 
beachten? wird er die ihr untergeordneten Wiſſen⸗ 


gain Zuſammenhange findieren? wieder, bey 
ku. feunem ohnedies ſchon verdorbenen Hange und wieder 
eigen Benfpielen, jenen nothmwendigen Fleiß und Zeit 
‚ dem Studium diefer Wiſſenſchaft widmen? Er, wels 
: der hundert Beyſpiele von Kammeraliften um ſich 
herum ſehen fonnte,. deren Kenntniffe nur darin bes 
- fanden, daß fie Millionen berechnen, und Schriften 
' nach einem alt hbergedrachten Schnitte verfertigen 

- Sonnen? Eben diefe fchädliche Einrichtung war eine 
wvirkende Urſache, weiche weife Fürften aufden Ente _ 
ſqluß brachte, befondere Kammerals Hobefchuien, 
undh eine beſondere Facultaͤt für fünftige Kammerals 
en; Oekonomen und Handelsleute, zu errichten. 
bin weit entfernt, ſolche nüßliche und koſibare 
Anſtalten zu tadeln; nur das wage ich, öffentlich I 





ften in einer genauen Ordnung, nach einımbe 
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bonwiſſenſchaften fohon getrieben werden, gepfial 






- befaupten, baß fie weit bequemer, weit nuͤtzlu 
und wit viel geringeren Koflen auf jchon wirklie 
richteten Univerfitäten, wo ohnedies Die 


werden koͤnnten. 
Der Einwurf, daß der Lehrer der Chemie, 


Naturgeſchichte etc. feiner Wiſſenſchaft eine 9 


28 


dere Wendung geben muͤſſe, wenn er fuͤr u : 


iſten, und eine ganz andere, wenn er 


Aerzte Worlefungen hält, Diefer Einwurf ind 
richtig; allein, koͤnnte nicht eben berfeibe Lehrer d 


Wendung treffen? ‚Könnte er nicht in einer En 
für Kammeraliften, und in einer andern für Ale 


. ehemifche Vorleſungen halten? Könnte nicht 2 


ſchon auf eier Academie gegenwärtige Lehrer ber M 


ranik, in einer Gtunde eine medicinifche, in einer 


dern eine oͤkonomiſche Botanik bloß für Defonoz 


. und Kammeraliſten, vortragen? Könnte nich 
Phyſiker, det Mathematiker, das naͤhmliche th 


meraliſten unentbehrlichen Nebenwiſſenſchaften durh 


und wie viel wuͤrde nicht dadurch erſparet werden, 1 


dieſe Lehret fat auf allen Univerfitäten ſchon wir 


* 


vorhanden find! 


Auch weit nuͤtzlicher und bequemer konnte og 


ſolche Anſtalt auf der ſchon vorhandenen Academiee 


deutſchen Privatrechtes, noͤthig. Und wenn iman nf 


richtet werden; denn ber Fünftige Kammeralifi h 
Kenntniffe nörhig, die er auf die bequemſte Art it 


der Univerfitäe erhalten kann. Er har Kenuteifk 
noͤthig von der Grundverfaffung des Landes, folgit 







vaterländifches Statsrecht. Er hat Kenntnis 
noͤthig von den Rechten im Lande, foiglich die Lane] 
Rechte. Er hat Kenntniſſe von dem Forſtrechthe 
Bergrechte, Wechſelrechte, und andern Theilen De 


überdies bedenkt, daß die meiſten, für kuͤnſtige Kam 





| zweckmaͤßige, vom Hofe ſelbſt vorgeſchriebene rt 


t 
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en bald jene gluͤckliche Wendung erhalten koͤnnen, 
Die zur Bildung tauglicher Kammeraliften erfordert 
id: ſo müffen wir daraus fihließen, daß ſolche kam⸗ 
perafifche Anftalten auf [yon vorhandenen Univerſi⸗ 
am bequen:ften, am nüglichften, und zugleich 

den geringfien Koften eingeführet werden 
en, 


. ch werde die zur Bildung eines guten Kamme ⸗ 


liſten mentbebrlichen Wiffenfchaften, nach dem von 
Ben. Moshammer angegebenen Olane, her erzäbien, 
Fe Ordnung und den Zufammenhang derfelben, wel⸗ 
Rs nad) den Umſtaͤnden oder Der fpeciellen Abſicht ei⸗ 
Bei jeden Zuhörer eingefchräufet oder erweitert were 
kann, und zugleich auch ihre Wichtigkeit und ih⸗ 

Rn Einfluß auf das Kammeralweſen, darſtellen. 


Erſtes halbes Jahr. | 
+ 1 Encyklopaͤdie und Litteratur fämmtlicher Rams 
Kinimeifienfcheften. Es iſt gewiß äufferft wichtig, dag die 
Mamkrenden gleich bey dem Yufange ihres Kammerals 
h Pabtum, Kenntniffe von allen Theilen diefer Wiſſenſchaft 
enmen, um ihren Zufimmenhang und ihre Zuruͤckwirk⸗ 
Wang auf dad Ganze deutlich einzufeben, und Dadurch dieſes 
ötudium mit mehr Einficht, Kraft, Fleiß und Entſchloſſen⸗ 
5 runfegen. Auch die Kerntniß der Litteratur it the 
Pa hoͤchſt n big, damit fie gute und nügliche Bücher von 
tterariſchen Mbapfodien unterfcheiden lernen. 

Au kaum folgendes Werk gute Dienfte leiten: ” 
‚Jung’s Verfuch einer Brundichre ſaͤmmtlicher Kameralwiſ⸗ 
fenfchaften, Lautern, 1779, 8. on 
2. CKogik und Metaphyſik. Diefe Wiffenfchaften, 
Welche die Kunſt richtig zu denken und vernünftig u ſchlie⸗ 
fe lehren, find von einer ſolchen Wichtigkeit, dat; ale 









ige Kenntniſſe davon abbangen, und auch dahin wieder. | 


U geführt werden. Nie wird ein junger Menfch gluͤck⸗ 

‚se Fortſchritte tn andern Wıiffenfchaften machen, wenn 

die nothwendige Kenntniſſe vernachiäffiget Da aber 

Mon jehr viele, mit Diefen und andern Kenuiniffeu ausges 

ße, auf Ncademien fommen, fo tdanen fle dieje enıwee _ 
eek. Enc. XxxiuTh. Hb der 


‘ j ud 
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der noch einmahl wiederhohlen, ober ganz Übergehes, 
ihre academifche Jahre verfärzen.. 
Lehrbuch. Seder: 6: Kogik,.und Metaphyſik, bie deut 


3. Reine Mathematik; und im biefer bie Arithue 
Geometrie, und bie bepden Trigonometrien, wbR 
Anleitung zur Entwerfung der marbematifchen Wu 
Der Nuten und Einfluß der mathematifchen Kente 
fo groß und ausgebreitet, daß ed wenige menſchl. Bet 
ungen gibt, die nicht ihr näheres Licht und ihre © 
von marhematiſchen Wiffenfchaften erhalten. Du & 
ungen in der Mathematik machen bem menſchl. Ber 
Ehre; und man kann ficher behaupten, day bey 
Wiſſenſchaft ein To hoher Brad des menſchl. ur 
wie bey den mathemat., erfordert wird. Der Eebeug 
. bamit eine Auleitung zum Feldmeſſen verbinden, tu ıi 

er feinen Zöglingen die Metyode zeigt, ganze Streit 
des aufzunehmen, und genaue hierzu nothwendige U 
verferttgen, Dieſer prattifche Unterricht tft für einen; 
meraliſten fo wichtig, daß er eine eigene Lehrſta 


dient. Ä 
Lehrbuch. Kaͤſtner's marbematiiche Anfangogruͤnde 
4. Vaterlaͤndiſche Geſchichte. Die Seſchiche 
Vaterlandes ſchiidert uns die merfwürtigfien That 
Tugenden und Later unferer Borditern, umt 
dadurch unfern Patriotismus, ähnliche gute 
ju unternehmen, und dad Laſter zu verabfchenen ; und 
ber Geſchichtlehrer auch noch philoſophiſchen Scha 
genug befigt, die Haupt⸗Rerolutionen im State, 
in der Etateverwaltung mir ihren Urfachen und U 
gen :u erläutern, fo wird fie dem Stats wirthe bie 
Ken Schritte zur Hellung der Statswunden vorjf 
und thn zugleich burch fremde Fehltrute warnen, &B 
ju unternehmen. Auch fönnte bier mit großem Rubel 
allgenseine Weltgefchichte verbunden werden. 
5. Viaturgefchichte; in dieſem halben B 
$ronomifche Zoologie. Der academiſche Lehrer md 
ier feinen Zweck febr verfehlen, wenn er die Köpfe fi 
ubörer mit Wörterframe anfillen,: und den Einfuf 
turprobucte anf dad menfal. Leben, den Rupın # 
Schaden der Thicre ganz verfchweigen wollte. Er 
beſonders die nugbaren Thiere, ihre phoſtſche Tehunm 
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Bartung, Ihren Regen und Einfluß anf bie Landwirth⸗ 
Ha Haudwerke, - Kabrifen und Monufacturen, bes 














Mbit 1779, 8. 

Enawari einer oeforomifchen 3oolomie. Et. 1778, 8. 
Gatterer's Abb. vom Nutzen und Schaden der Chiere. 2. 
= 1791, © ' 

Lenz Anfangenriinde der Chiergefchichte, zum Gebrauch alas 
demiſcher Dorleiüngen. ea, 3733, 8. - 


Zweytes halbes Aahr, . 

N Praktifche Pbilofopbie, und befouderd Recht der 
r, und allgemeines Stetsrecht, Wenn der Gtats⸗ 

td, der Kammeraliſt, eine gründliche Philoſophie beſitzt, 

er deutliche Erundfäge von der Natur bed menfchl. 
8, von dem Weſen der Gluͤckſeligkeit, von Geſetzen 

dem Rechte im Allgemeinen inne bat, wird er gewi 


Nuuſchen ſich Befinden, veranlaffen verfchiedene Rechte und 
Witten. Mam kann ben Menfchen im Gtande der Nas 
frey von allen aeſellſchafil. Verbindungen, und gleich 
md mitten im gefefchaftl, Bande, betrachten. Aus 
BR ganz verfchirdenen Geſichtspuncte entfichen ganı ver⸗ 
car Rechte und Pflichten; jene werben In dem echte - 

Hetur im engften Verftande, und dieſe in bem Bes 
fifchaftsrechte, von welchem das allgemeine Statsrecht, 
Yen wichtinten Theil ausmacht, wozu och daB Oslferrecht 
‚Seat, abgehandelt. Uxch diefe Kenntniffe Mad jebens 
| Rammeroliften unentbebrlich,- damit er das Recht vom un⸗ 
'iehte wohl zu unterfcheiden, und feine Blicke auf den bey 
en Kammern fo oft verfannten Grandfag Suum 

ue r zur en, gewohnet werde, \ 
| Lehrbuch, ders ** der prakt. Philoſophie. 

2. Naturlehre. Die Phyſtt, ober Naturlebre, welche 
86 u Erforſchung der Eigenſchaften und Wirkungen der 
Natärlichen Körper befchäftige, erbebt fich durch den Mus 
den, den Die Landwirchfchoft und einiae mechantfhe Kuͤnſte 
aß derſelben sieben, vornehmlich erft über die bloß ſpeeu⸗ 
Möiihen Wiſſruſchaften, deren Verdienſt bloß darin bes 
Rift, daß fie eine jobenönn raige Neugierde Def bla 
ü 3 N 


/ 


kehrhicher. BIumenbady’s Janbbuc der Naturgeſchichte. 
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. + hen auf Srundfägen der Phyſik; und alle Werbeffer 
welche in der Landwirthfchaft in neuern Zeiten vorg 


ſondern auch viel audgeßreiteter, ba wir an ben ® 
thellen berfelben, fo mie auch an den Producten 


‚mit denen die angewandte Chemie fich befchäftigt, 
beſendere Denennungen erhalten, Schon von din * 




























Me, auch die geringſten Gefchäfte des Lanbmantıed, 


men find, haben ihren Urſprung aus ben vermebiit 
berichtigten Kenntniffen ber Naturlehte, und eben MM 
es, von der man noch fehr mefentliche Wortbeilet 
gandwirtbfchaft erwarten kann. © Sie ift baber ill 
ganzen Umfange allen denen nauz befonders zu empfe 
denen bie Sorge für bie Bervolltommmung biefes Naht 
Zweiges in einem State oblicgt. A 
Lehrbücher. Errleben Anfanasgründe der Krarurlebr 
Rarſtens Anleit. zur gemeinnügl. Kenntniß der Matt 
ders für angehende Aerzte, Cameraliſten umd Decas 
| Hole, 1783, 8. B. 
3. Chemie. Die Chemie oder Schelbefim 
nicht nur bie Zerlegung ber Körper in ibre einfadı 
ſtandtheile, fondern audı bie — eutt 
per. Dadurch, daß wir bie Miſchung ber Körper! 
wird unfere Kenntniß von ihnen nicht nur voljkd 


burdy ihre mannichfaltige Verbindungen entftehen, 
neue Körperarten kennen lernen. Die Chemie wird 
theoretifche und praftifche eingeiheilt. Die theor 
zeigt Die Hilfsmittel an, deren man fich zur Zerleg 

Kötper In ihre Beflanbipeile, fo wie auch zu neuen? 
menfegungen, bedient. Die praftifche ober angen 
Chemie bingegen befchäftiar ſich mie der wirklichen I 
ung der Körper der drey Naturreiche, und mit bin 
nichfaltigen Verbindungen ſowohl von Körpern, ald% 
ihrer einzelen Beſtandtheile. ie liefert baber eu) 
neuer Producte, welche theild als Argeneyen, Abe 
vielfältigem andern. Gebrauche in den Gemerben, Mi 
facturen, und dem SKunitwelen, von Wichtige 
Diefe vermehren und vervollkommnen fich auch, je gemalt 
und vollſtaͤndiger man die Koͤrper kennen lerni, Me 
allein auf dem Wege der Verſuche und Bedbactum 
ju erwarten iſt. Nach den verfchtedenen Genguilant 


." 


Zeiten ber waren Diejenigen Producte, welche vorgdal® 
der Atzeneytunde gebraucht werden, ber Hauptgere 


| 


| 


l 
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y Chemie. In der Folge bat man dieſen Theil abgeſon⸗ 
pt, nater ben Nahmen der mediciniſchen oder pharma⸗ 
ifchen Chemie bearbeitet, wiewohl biefe doch auffers 
m ben größten Theil der übrigen chemirchen Lehrbuͤcher 
Kunad Da Indeffen die pharmacevtifche Chemie nur 
B Arte brauchbar tft, fo hat man bereits bie übrigen 
elle von ihr zu rennen gefucht, ums dieſen mehrere Voll⸗ 
digleit, nach Ihrem fo außgebreiteten Nugen, geben zu 
Amen. In diefer befondern Belebung auf die Gegenftände . 
Br Defonomie, der Gewerbe, Manufacturen und bed 
aſtweſens, nennt man le oeFonomifche und technifche 
demie. Kür diefenigen, welche fich ben Öfonpmifchen _ 
h Raunmeral: Wiffenfchaften widmen, iſt die Chemie nach 
im Degriffe fo unentbehrlich, daß fich ohne fie feine 
Mabliche und brauchbare Kenntniß in ber. Defonomie, ber 
Ders aber in dem ganzen Kunſtweſen, erhalten laͤſſet. 
le Gewerbe find an fi) ganz von der Art, daß fie auf 
mirchen Arbeiten beruben; und auffer dieſen erhalten eine 
Fage anderer Künfte, durch gehörige Anteendung chem⸗ 
wer Erfahrungen und Srundfäge, eine Aufklärung, ohne 
BR ein großer Theil von Arbeiten ganz Empirie Bleiben 
wi Dbne außgebreitete Kenumiß in der Scheibetunft 
HA fh überhaupt keine binlängliche Einficht in dad Wer 
Be ber: Arbeiten ber meiften Getverbe erwarten; und 
Be Beurtheilung und Derbefiernng hängt ebenfalls, fo 
bie Erfindung neuer Arten von Gewerben, von der 
anchen Anwendung diefee Wilfenfchaft ab. 
Lebrboͤcher. Erylebens Anfangsgründe der Chymie 
Ge. Ad. Snow Aufsngegrüude der oͤkonomiſchen und tedys 
sihen Chymig. Ep}. 1784, 5 | 
[ 4. Statiftit, Die Statiſtik befchäftige fich mit dee 
Brueften. Geſchichte und Beſchreibung bed gegenwärtigen 
Bulande eines States. Nach voraus gefchickter concen⸗ 
Erter Geſchichte sergliebert fie die phyſikaliſche und polits 
Pt Deichaffenheit jedes Landes, feine Lage nnd Graͤnzen, 
öße, Klima, Reichthum, oder Mangel an Naturpros 
tm. Mon biefer geht Re auf die politiſche Beſchaffen⸗ 
| beit derſelben über, erklärt ihre Negiermnasferm, Ihre Bers 
 Woltung in geifts und meltlichen Angelegenheiten, zerglie⸗ 
| dert mit eingeftreueten Raifonnemenrs ihre Geſetze, und 














be zur Handhabung berfeiben aufgeftellten Bedienten, ihre 
Seollferung, ihre —— ud Finanz; Zerſeg 
3... der 
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dem fo genannten Stats» Autereffe. Die Nochment 










Ackerbau, Manufacturen, Babrifen, unb ben burch 
entRandenen Kandel, ihre Kuͤnſte und Wiffenfchaf 
Keiegsſtat, Secmacht; befchreißt den GSittenhans ver 
wohner, ibre Leibes und Gemůths⸗Beſchaffenheit 
duſtrie, Sprachen, Religion, uud beſchließt eubikhr 


und der Nutzen dieſer Kenntniſſe für jeden Ramımera 
iſt zu einleuchtend, als daß fie gelaͤugnet werden koͤr 
Leh buch. Achenwall's Stateverfaſſung der hemit 
nehmſten enropäifchen Reiche, im Grundriſſe, nach derg 
Ken vom Hrn. Prof. Schlözer verauſtalteten Auflage. 
5. Naturgeſchichte; bier oekonomiſche Borag 


Dicſe durch Die Bemühungen eines Schreber, © 


ditſch, Beckmann, Gmelin, ber. beygden Guld 
und befonderß durch daß vortriffliche Lehrbuch dee jä 
Hrn. Prof. Suckow ganz veränderte, und gleichſami 
efchaffene Wiffenfchaft mußte der Defonomie anfferc 
ich großen Nutzen verfchaffen. Vormahls Kick mug; 
Botanik für die Defonomen gar nicht norhweudig; j 
wenn gleich bier und da ein Botaniker ten oefonouf 
Mugen zeigte, fo war dieſes nur eine vorübergehende 
mi im Dunfeln, die plößlich fichtbar wurde, und m 
verſchwand. Nun aber fann ein acabemifcher Leheck 
Zoͤglinge nad) Anleltung des Sud o wifchen Lehrbuchek 
Der fo Dunkeln botaniſchen Sprache, mit den brauch 
Syſtemen, und beſonders mie dem Linn eifchen, beilf 
machen, und feinen Blick immer auf den Sfononsifc: iM 
meralifchen Nuten richten; er kann die vorziüiglichken 
treidearten, Kuͤchengewaͤchſe, Zutterfräuter, und vefondg 
Nflanzen zum Gebrauche der Faͤrbereyen und anderer $ 
nufacturen erflären, und diefe Wiſſenſchaft Fünftigen Dei 
nomen und Kammeraliften ‚ungemein nuͤtzlich mache 
Insbeſondre hat die Forſtwiſſenſchaft einen fehr gro 
Eirfluß auf das Wohl der Starten, und verdient gewiß ch 


eigene Lehrſtunde. | 


{ 

Lehrbuch. Oekonomiſche Botanik, zum Bebrauc der Vorl 
ungen auf der hohen Rameralſchule zu Zautern, von E 
Adolph Sudow. Mannd. 1777, 8. | 


Drittes halbes Jahr. 


2. Angewandte Mathematik. Von ben Ber 
nen Theilen der angewandten Mathematik, intereffiren W 
Kammeraliſten vornehmlich bie Mechanik, Spore 


ü 
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Idraulik, und die bürgerliche Baukunſt, weil fle eine 
feuye von Srundſaͤtzen enchalten, auf weichen nicht nur 
ufchiedene mechaniſche Küufle beruhen, fondern deren 
enntniß auch auf mehrere Gegenflände der Landiwirths 
aftswiſſenſchaft Einfluß bat, 3. B. auf die Theorie des 
Ruged, auf das Maſchinen weſen bey dem DBergbane, af 
e Lehre von der Wieſenwaͤſſerung, u. ſ. w. | 
uch ſcheint des Frepbin. v. Wolf Auszug aus den Anfanges 
Gründen aller mathematischen Wirfennhaften, zum Gebrauche 
der Gorlefungen uͤder dieſe Wiſſenſchaften das bequewfte au Inn ; 
Die neuern Eifindungen und richtigere Erläuterungen kaun und 
muß der acanenniche Lehrer feihr hinzu fügen. . Auch find fol 
EN wen zu dieſer Abficht dienuch: 
Bf Verſuch einer Mathematik zum Vutzen und Vergnü⸗ 
| gen Des burger). Lebens Hanb. 1773, 8. 
Mönnich’s Kehrbach der Mathematik, vorzüglich für ſoiche, 
weiche fie eriertien, um fie bey euıcm andern Zauptgeichaſte 
zu nugen, Berl. und Et.alf. 1784, 8. 


& 


rs doppeltes Buchhalten, auf kammeraliſche Gegen» 
ande angewandt. Die vortrefflichen Eigenschaften, 
x auferordentiiche Genauigkeit, das Einfache und def 
eatrtite Zufammrahang des kaufmaͤnniſchen Nechas 
Wönefend, und beſonders des doppelten Buchhaltens bey 
ficaten, wurden ſchon oͤfters von berühmten Mannern 
tzeruͤhmet, und ben fürftl Kammern jur Nachahmung 
geſchlagen; fa, ed wurden fo gar einige Männer auf 
Men des k. 8. Hofes nad) Nmflerdam und in andere 
pandeiepläge gefchicht, um daſeibſt das doppelte Buchhal⸗ 
Ä eich zu ſtudieren, und fodann Ihren Zoͤglingen mit⸗ 
Mide en. 


Merhode, inſonderheit kammeraliſche, gu verfectigen, koͤnuen 
Wiedeburg's Anleitung zum Rechnungeweſen, Jena, 


md gruͤndi. Abnahme der Rechnungen, zum Nutzen der koͤn. 
—* Kriege » und Dom. Cammer-Referendarien, Xp 
1778, 8. und Rlipftein’s Brundjäge der Willenichaft, 
amungen volllommen einzurichten, Ip. 1778, 8. gute 
Dien de teiften. 5. 

Hierher gehört auch vorzuͤglich: Mich elſen's Anleit. zur jurifb 
hen, politiſchen und Stononifchen Rechenrunſt, Halle, 
1732, und 1784, 8. 

Sur Anmeifuug zur Anwendung bes Ennimänniichen Buchbaltene 


auf Eammeraliiche Gegenſtaͤnde, würde die zu Wien, 1731, ders 


aus gefommene Neue einfache, aber der Wirtung nad) dop⸗ 
Buchhalcung, Bo aufgeklaͤrte doppelte Buchhait⸗ 


ug 
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2. Raufmännifche Rechnungsverfaffung, befons ' 


ꝰ Bu einer aeademiſchen Anleitung, Rechnungen nach der heutigen 


1773, 3. Hm. Bar. von Lam otte Anleitung Zur ordentl. ‘ 
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ag für Baufmannfchatt, Finauzes und Lanbwiriiäg 
—— un Sc arlioferus Aeye vom 
Auseinanderſenung im Rechnungsweien, Lpi. 178%, €; 
 Wmeitung, die Doppelouchhairung der Kaufleute auf Dad SS 
unasmelen der Kammern anzumenden. Ä 2 
Entwurf zu einem Collenium über das doppelte talk 
Buchhalten, von M. Wiüller. Goͤtt. 1784 3. 3 
3. Technologie. Dleſe Wiſſenſchaft lehrt die 
und Weiſe, wie die rohen Producte ber Natur & 
menſchl. Kunſt gu den Bedirfniffen bes Lebens verar 
und veredelt werben, Es hat biefelbe aber nur bie fe 
nannten mechanifchen Künfte zum. Gegenflanbe; die WM 
‚ nen Küunfte, welche den Kammeraliften,. als Rousnserafii 
weniger Intereffiren, gehören ‚nicht in ihr Gebieth. F 
“ Wichtigkeit ber Technologie aber für den Kammmeraiiflen 
° Beßet genugfam aus den Einfluffe, den bie niecdhentke 
Käufe auf jeden Stat Haben. Ste find eine wid 
- Quelle der Vermögens » Erwerbung für einen fehr befrdi 
Uchen Theil der Unterthanen. Da nun die Berlin 
des Kammeraliſten If, das allgemeine Wohl des Stage 
und das befondere aller Unterthanen zu befördern: form 
nothwendig Die Sorge für den Flor der Maunfarturen # 
— für den allgemeinen Wohlſtand des geſana 
audwerksweſens, einen wichtigen Theil feiner Geh 
aus. Wie aber will er dirfe Geſchaͤfte glücklich trelc 
Wwenn Ihn die notbwendige Kenutniß des Mechaniſchen Di 
verſchiedenen Kuͤnſte Feb? Wie will er ferner, ohne WER 
naue Kenntniſſe, Unichläge, z. B. von Brawereninf 
tanntweiubrennereyen, Muͤolen, Ziegeleven ıc. entwedt 
ſelbſt verfettigen, oder auch nar beurthellen? Wie fun: 
se Mittel angeben, bie verfchiedenen ınechauifchen Kante: 
IR vervollkommnei und in mehrere Aufnahme gu bringeg 
- wenn er nicht nur Feine genaue Kenntniß von ihrem j:stgek‘ 
uftande, fondern auch von der möglichen Vollkommenheit, 
„deren ſir faͤhig ſind, beſttzt? wenn er nicht die Materialien 
... fenut, bie eine jede gerarbeitet; wenn er nicht von der Art 
und Welſe feibft unterrichtet If, wole nach. und nach bie vers 
ſchiedenen Kunftproducte hervor gebracht werben; wenn er 
nicht die dazu erforderllchen Werkzeuge, Maſchinen und 
v "Mebenmateriatlen iennt; wenn er nicht wriß, wogs bie 
vwerſchiedenen Waaren, Manufacturen und Fabriken, ger 
- brancht werden? Wie will er Vorfchläge zur Zinfährung, 
neuer Gewerhe und Pahrungsatten dieſet Gattung hun 
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Morthrife des States thun, wenn er nicht mit Hilfe tech⸗ 
Felogiſcher Kenntniſſe gu beurtheilen weiß, wo die Autage 
Der neuen Fabrik oder Manufactur-am vortheilhafteſten ges 
heben kann, ob fie in ben Lande unter ben vorhandenen 
Pasitäuden beſtehen könne, u. d. gl.? Wie willer, nenn _ 
Fabritkanten bey den Kammern um Privilegien anhalten, 
gruüadlich beurtheilen Eönuen, ob fie auch diefe Unterſtůgung 
berbtenen? Noch mehr. anche mechanifche Gefchäfte 
ehören in vielen Ländern dem State felbfl, und’ chen uns 
er der unmittelbaren Aufficht des Kammeralifteu, wie 
m DB. das Salz, und Salpeterweſen ıc. In allen biefen 
Pad noch vielen andern Süßen, find dem Kammeraliſten 
gründliche technelogifihe Kenntniſſe aͤuſſerſt notihwendig; 
init denſelben ausgeruͤſtet, vermag er dem State wichtige 
Mienſte zu leiten; ohne diefelben aber reird er in manchers 
fen Fällen feine "Pflicht nur ſehr unvollfommen erfüllen. ' 
Es gereicht daher der legten Hälfte des gegenwärtigen 
Jahthundertes/ zur Ehre, daß man dad Studium der Techs 
Rologie mit vielem Eifer auch in Deutfchland zu treiben ans 
Kaptangen bat, Schon jegt belohnt die Vervollkommnung 
Br Manufacturen und Fabriken diejenigen Staten, meiche 
ie Studlum befschern uud unterfilgen; und bie fol⸗ 
agenden Zeiten werden noch merflichere Beweiſe ihres Nutzens 
5 ihres wichtigen Sinfluffes liefern. Die Technologie 
Behr alfo unftreitig zur Kammerwiſſenſchaft, wenn fle 
eich keinen Beſtandtheil der Politik oder Kammeralwiſſen⸗ 
ſchaſt ſelbſt ausmacht. Aus ihrem weiten Umfange wird 
dian auch-leicht einſehen, daß fie ed vollkommen verdient, 
ia einem. befondern Syſteme abgehandelt und vorgetragen 
gu werben; und ed waͤre zu toünfchen, daß man bon allen 
mechaniſchen Künften ein fo gruͤndliches Lehrbuch hatte, 
als und Hr, Hoft. Beckmann von denen, welche für den 
Kammeraliſten beſonders wichtig find, geliefert hat, und 
. Welches Ach bereitd oben angeführt habe, . | 
Ueber die Lehrmethode der Technologie, Auffert der gen 
; Irre Hr. D. Lampredt, in ſ. Progr. über das Stus 
; biam dev Kameralwiſſ. S. 42, folgende gruͤudliche Ges 
danken. 
„NMan trage mobrderſt bie Technologle vollſtaͤudig und 
nach allen Ihren Theilen vor. Der Kammerallft muß von 
F allen Handwerken, Manufacturen und Fabriten, die fich 
fa unferm Lande wirklich befinden, oder Doch darin einge⸗ 
2% 5 Ä führt 
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führt werben fönnen, Kenntniſſe befigen. Da tngwift 
wegen ber großen Anzahl berfeiben bie Fett nicht binreigg 
j de, um alle mit gleicher Vollſtaͤndigkeit abzubandele,; 
iſt es nardelid), daß man ſich hauprfächlich bey denf 
am längften anf hatte, welche die wichtigſten ober fü 
ſten find, 'die entweder Im Lande ſchon eine beträcdl 
Quelle des Vermoͤgenserwerbes der Unterthanen gewouii 
find, ober doch vertheilhafte Nahruugszweige roerden WB 
wen. Auch bey dieſer Wiſſenſchaft kaan man ein volſti 
iges Syſtem entwerfen. Das Ganze wird, meiner EM 
ht nach, am ficherflen fo abgerheilt, daß man bahıp 
" Eintheilung der drey Reiche der Natur zum Grunde li 
Zuns erften Theil gehören blejeuigen Rüufte, weiche die Yei 
bducte des Mineralreiches verarbeiten; u dem zweyten Mi 
“weiche ih mie den Producten des Pflanzenreiches; WE 

Ä zum Dritten, bie fich mit denen aus dem Thieereiche 
ſchaͤftigen. 
„Dep allen einzelnen Handwerken, Manufackuren we 
Kabriten find folgende Pancte befouders in Erwäguug® 

jieben: 1) Weiche ſind die nötbigen Dauptr und Re 
Materialien, und von welcher Befchaffeaheit muͤſſes 
feya? 2) Auf was für Art und Weile werden diefe ı 
beitet; wie folgen die verfchledenen Acheiten auf einande 
was für Dandgriffe und welcher Werkzeuge bedient 
ch? 3) Welches find die Kenuzeichen, an denen MM 
' uptfächlich den Grad der Güte jeder Arbeit erfeumk 
4) Wosu werden die verfertigten ren gebraucht, WE 
wohin gebt ihr vortheilhafteter Abſatz Diefe 4 Pancieß 
ed, weiche ber Lehrer der Technologie bey jedem eimelil 
Handwerke, bey jeder Manuf. und Fabrik, erörtern ußf 
alles uͤdrige gehört in das Gebleth der Kammeralwiſſes⸗ 
(haft. Dieſe lehrt in einem befondern Theile, wie nich 
. nur überhaupt die mechanifchen Kuͤnſte befördert wert 

wie neue Manuf. und Fabriken einzuführen und zu 

be befördert und 
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ten ſind, ſondern auch einzelne Gewer 
Volito mmenheit zugefdhrt werden. 

„Bey dem Vortrage der Technologie wird es auch aiht 

ohne Nutzen ſeyn, wenn man aus der Kunſtgeſchichte wich⸗ 

ige Nachrichten von der Entſtehung und benz Fortgarge det 

einzeinen Kauͤnſte herhohlt, und zugleich Die Derter aucigt, 

wo jedes befondere Gewerbe in vorziglicyem Flot Mehl 

. und In feiner größten Volltonmmenheis betrieben wird‘ PR 
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„Ein fa nothwendiges Erforderniß, um bie an ich 
were Erlernung diefer Wiſſenſchaft zu erleichtern, und 
Un noihmendig trocknen Vortrag unterhaltender zu mas 
ben, um Die Aufmerkſamkeit zu erhalten, uab durch Rans 

Eindruͤcke einen bleiben 


hohle 
„Da ferner viele Arbeiten der mechanifchen — auf 
mechaniſchen oder chemiſchen Grundſaͤtzen be ‚fo 
mifen in dem Vortrage der Technologie die ans biefen 
Biffenfchaften nöchigen Lehrfäge an ihrem Drte dennoch 
angejogen werden, wenn gleich ber Lehrer voraus fegen 
darf, daß wenigſtens die meiſten feiner Zuhörer mit Diefen 
Biffenfchaften fchon bekannt find. 
* + „Endlich fo iſt es bey dieſer Wiffenfchaft wegen Ihres 
. weten Umfanges gleichfalld nothwendig, die jeden Gegen» 
"Read befonderd, und am voßfommenften und gruͤndlichſten 
"  &audelnden Schriften anzuzeigen.“ 
4 . Bergwerkskunde. Cine gründliche Kenutniß ber 
: Berfaffung der Bergwerke iſt jedem Kammeraliſten ganz 
wmeutbebrlih. Zu einer gründlichen Erlernung derfeiben 
werden folgende Wiffenfchaften erfordert: 1) Die unters 
irdiſche @röbefchreibung, oder die Wiffenfchaft von dem 
Imera Baus des Erdboden und der ganıen Beſchaffenhett 
der Gebirge. 2) Die Markſcheidekunſt, welche die Dies 
thode, die. Räume und Srundgebäude In ber Erde auszus 
meſſen, erklaͤrt. 3) Die Bergbaukunft, welche die bes 
emſte und vorthelihafteſte Methode, die Mineralien ber 
de abzugewinnen, zeigt. 4) Das Hüttens Schmelzs 
; und Siedwefen, wodurch wir mit ber Art betannt werben, 
die metalliihen Producte von ihren Geburtsmuttern 
(Matrix) abzufcheiden, und genaue Begriffe vom Roͤſten, 
Schlaͤmmen, Schmetsen, Verfihladen, Feinmachen, Geis 
getan. d. gl. erhalten. Hauptſaͤchlich aber 5) die Mine⸗ 
ralogie in ihrem ganzen Umfange. Dieſe verdient eine 
vorzügliche Aufmertſamkeit des acabemifchen Lehrers, und 
er muß feinen Zuhoͤrern bie Körper in natura zeigen, * 
ce 


UT 


- .* fängern’zun Beten abgefafler von Jo. Bosti. Lehme 
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ihre Beſtandthelle, Ihre Zergllederung, Ihren Ein 
Nutzen In der Landwirthſchaft, bey Handwerken, 








nur durch gefunde Grundſaͤtze der Chemie ihre Erl 
und Stärke erhalten; eben deswegen muß die Chemie, sub 
beſonders ein Theil davon, die Problerkunſt, voraus 
ſchicket werden, wenn man in nıineralogifchen und 
wertös Renntniffen gute Fortfchritte machen will. \ 
Zu Vorleſungen über die Mineralogie können gebraucht werben: | 
Axel von Cronftedr Verſuch einer Mineralogie, aufs rd 


| 

| 

und Manufacturen, erflären. Die ganıe Ks bee 
ie 


u aus dem Schwed. Aberl. und naͤchſt verſchiedenen 


ungen vorzäglidy mir Auffern DBefchreibungen der Soflike, 
vermehrt von A. G. Werner. Lpz. 2780, 8. . _ 3 
J. FS. Gmelin's Einleitung in die Mineralogie, zum Ge 
" brauch akademiſcher Vorleſungen, Nuͤrnb. 1780, & 
. Sottſch. Wallerius Mineralfyftem, in eines Anung) 
ebracht, und mic Auffern Beichreib: und Zufägen vermeirt | 
Deräusgegeben von 17. 8. Leske, Erſter Theil. Berl. 1781, 
8. Zwegter Theil, in einen Auszug gebracht und vermeie 
von 12.9. 8. Hebenſtreit, 1783. 
Bu Norlefungen über die Bergwerkswiflenfchaften : _ - 
Burze Binleit, in eihige Theile der Bergwerkewiffenfchaft, 3: 







Berl. 1751, 8. . 
Srundriß fänsmtlicher merallurgifcher Wiſſenſchaften, in de 
Ordnung, nach weldyer fie auf allerbödyite Anordnung bee‘ 
der Unwerſ. zu Prag von Thaddaͤns Peithner 
werden, Prag, 1768, 8. R. auch in &Schrebere neuer Game | 
ralichr. 12 Ch. S. 465 —e 478. . u , 
Erſte Gruͤnde der Bergwerkswiſſenſchaften, aus deu phrfide 
metallurgifchen Vorlefungen Jo. Thadd. Ant Peithe 
ners. Prag, 1770, 8, | 0. 
30. Foadı, Lange Kinlein zur Alineralogia merallurgen | 
"welcher die Renntniß und Bearbeit. der Mineralien, ucht | 
dem ganzen Bergbau Furz und Deutlich vorgetragen wird, 
rausgeg. und wit Aumerk. verieben von Wiabihn- 


1770,. 8. | 
..G. Wallerii Elementa metallurgiae, fpeciatini chemicse, Holm, 
1768, 8: oder nach b. beutich- Ueberſ.“ Walleriue Anfang 

Bründe der Merallurgie, £pi. 1770. 8. | 


_ | 


,.5- VieharzeneyPunft. Da uns leider die traurige C⸗ 
fehrung lehrte, wo für fchädliche Folgen die Unwiſſenhelt 


ber Vieharzeneykunſt Über ganze Staten verbreitete, und 


. wie ſehr dieſe noch nicht vor langer Zeit zur academiſches 


Wiſſenſchaft erhobene Kunſt die Hälfe der Landeepolinp 


nötig babe: fo errichtete man in Wien und Göttingen ei⸗ 
‚geie Vieharzenenſchulen, ja, man ſchickte ſo gar junge 


faͤhige Männer tn Die Schuik zu Ehareuton in — 


LI 
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um baſelbſt gründliche Renntniffe in biefer Kun zu ſam⸗ 


weln, und nad) ihrer Rüdtupft ihren Zoͤglingen mitzuthei⸗ 
: den; diefe Anſtalten werden vielleicht einft Die wichtigſten 


Folgen zur Berminberting ber Viehkrankheiten, und befons 


ders ber fo ſchaͤdlichen Vlehſeuchen in verfchiedenen Lan⸗ 
n 


bern, mic fich führe 


‚ Zebrbücdher. Erxrleben Zinleirung in die. vieharzneykunſt. 


Gott. 1769, 8. 
zb Beil. praktifäher uUnterricht in der VieharzneyPunit. Goͤtt. 
7TIı 8. , \ . 
G. J. & Hennemaun primae lineae nofologiee morborum animali- 
um. Goett. 1778. 


s 
So gewiß es Adeſſen mit zu ben ſchaͤtzbaren Vorzůgen 


unfers öfonomifchen Jahrhunbertes geh Faß fich der Arzt, 


der Naturforfcher, der Kammeralift und Politifer, und der 


bdandwirth, jetzt mit vereinigten Kräften befireben, bie für 


den Nahrungsſtand fo hoͤchſt wichtige Wieharzenepfunft in 
eine wifjenfchaftliche Form zu bringen, und nach gewiffen 
Grundfägen su behandeln, da vorber bie Eur bes Viehes, 
das Wichtigſte ber ganzen Oekonomie, bloß unter dem Ge⸗ 
biethe der Jynoranz, der Windbeuteley, ber Einfalt und des 
Werglaubens fand, und, zum Ungluͤcke der Länder, an den 
Meilen Orten noch ſteht: helfen doch, wofern man dieſe 
Vſſenſchaft nicht aus einer gelehrten Wolluſt, ſon⸗ 
dern deswegen treiben will, daß ber Landmann uͤberhaupt, 
and folglich der ganze Stat, einen wahren reellen und de 
taͤglich zeigenden Nutzen davon haben möge, eigentliche 
«abemifche Vorleſungen über bie Vieharzenepfunft dem 
Lande nichts, fondern es muß von Rechts wegen in jes 
dem anfehnlichen Landesbezirke ein eigentlicher voͤllig medi⸗ 
cinifch gelehrter Vieharzt feyn, welcher die ſaͤmmtlichen 
Theile diefer Kuuſt wiffenfchaftlich verſteht, und fie aus bes 
fonterer Pflicht tem fämmtlichen ihm angewleſenen Lands _ 
weſen widmet, und zugleich fchlechterdinge wiſſen muß, wie 

ſtatk in jenen Dorfe der jährliche Beflaud, der Zuwachs 
und die Abnahme des Viehſtandes ſey, damit der Kam» 


. meralift gehörigen. Gebrauch davon machen fönne, Ach 


werde mich hierüber an feinem Orte näher erflären. 


Viertes halbes Jahr. " 
"2. Polizeywiffenfchaft. Dieſe fucht unter allen Wiſ⸗ 


. fenfchaften am meiften solche Mittel auf, wodurch das 


Ge des States auf bie. möglichft beſte Art befoͤrdert 
wir 


x 
« 


‚ : Michtinteit und der uugemeine Einfluß viner guten Zoe 


wendig, bdiefer Wiffenichaft eine eigene, von ber dek 


| I 
4 


sechmäßige Anflalten in dem State zu treffen, um 








chen. Es IR unläugbar, daß feine Wiſſenſchaft ſo a 
breiteten, fo großen Einfluß uud Mugen anf das Wohl 
er Gtaten be „als eben dieſe. Gieift der | 
Viet Kammeralwiſſenſchaft. | 
Lehrbücher. v. Juſt i Grundſaͤtze der Policeywiſſenſchaſt 

einem »ernimftigen, auf den Endzweck der Dolicey gegrll 
deten, Zufammenbange, und zum Gebr acabe 
Vorleſungen abgefaſſet. Mic Verbefler. und Anmerk. ve 
Em Prof. Derfmanı. Bött. 1782, 2. | 
"0 Be. Leuchs Brundriß der Poliseywiflenfchaft, zum d 
brauch feiner Vorlefungen. Nuͤrnb. 1783, 8. 


Siridſchaft anf das Wohl ganzer Siaten macht cd Kai 





chen Botanif gang abaefbnderte Lehrſtunde zu weitem 
benn bey dem immer mebr zunehmenden Dolzmangel ik 
nem State wirb die Pflicht des Statẽwirthes, zur ® 
beugung dieſes Uebels alle mögliche Mittel anguwest 
verdoppelt; er beforgt baber das Ausſtrenen 







+ 


amd bie Pflanzung junger Baͤume; er führe bie Eischeil 


be tatswirth Hat auch — von der Innere kage 
B 


bdes, von ber Firgierungsform, Gr 










ung in ordentliche Schläge ein, und verhindert alles, # 
Schwaͤchung und Verutchtung ber Waͤlder verurſache 
ante, 
Lehrbuch Lor. To. Dan. Sucko w Einleitung in die Jorb 
wiſſenſchaft, zum academifchen'Bebraud). Jena, 1775, & 


. Vaterländifches Statsrecht. Der Kammeralik 


unb Befchaffenbeit des ihm zur Aufficht anvertraneten ab 
e, Klima, Natuipro⸗ 
ducten, Bevdlterung, Kriegsſtat, Kuͤnſten und Wiſſen 
ſchaſten udihigs er muß die Rechte, die Vorjaͤge fe 
Kürten, ſowohl vor ih, als auch im Verhaͤltniß mit 
nachdatten Staten, kurz, das State Juserefe wohl 


l 
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nen, wenn er nene Zweige jur Verbeſſerung ſeines Vater⸗ 
landes, z. B. Handelöverträge mit benachbarten Staren, 
richten wiß; er muß bie Stärte und Schwaͤche ſeines 
faudes wohl fenuen, 'wenn er nicht im Finſtern tappen, 
und ſich der Gefahr autfegen will, Bas ihm anvertruuete 
Band durch feine Unwiſſenheit in ben gtößten Ruin zu 


AR. 

"06 Lehrbuch, koͤnnte s.& in Baiern, Freyh. v. Breitmayr 
Grundriß des allgemeinen, teurichen und bayerıichen States 
Archres, München, 1770, 8. dienen. 


4. Bürgerliche Baukunſt. Alle Bürger im State, 
von dem Landwirthe au bis sum Megenten, werden daB 
Perlangen aͤuſſern, gute, bequeme und ihrin Befchäften 
angenseffene Gebäude zu beſitzen; es iR alfo die Wiſſen⸗ 
ſchaft, nach den verfchtedenen Abfichten der Bürger bequeme 
Gebaͤ ude aufyufübeen, oder die bürgerliche Tanfunft, für 
jeden Stat dufferft wichtig, und verdient auch gewiß eine 
befondere Lehrſtunde auf Univerfitäten. 

Lehrbuch. X. 7. D. Sudow erfte Brände der bürgerlichen 

Baufunft, in einem Zuſammenhange. Jena, 1731. 

5, Landwirthſchafswiſſenſchaft. Sie tk, in dem 
Welteften Sinne, diejenige Wiſſenſchaft, welche die Mittel 
kehrt, Die nutzbaren Naturproducte auf die vortheilhafteſte 
It zu gereinnen. Das Studium der Landwirthſchaft ges 
währt Ind befondre denjenigen, bie dem State ald Kams 
meraliſten Bienen wollen, einen großen Mugen, Diefe find 
6, welche von dem State in den wichtigkken Aemtern ges 
raucht werben; durch ihre Bemuͤhung die Maffe ber allge⸗ 
meinen Gluͤckſeligkeit in allen Theilen su befördern. Wer 
aber wird wohl zweifeln, daß ein blübender Zuſtand der 
kandwirthſchaft in einem Lande gar fehr zue Erreichung 
des höchken Endz weckes der Staten beytrage? Die Bol» 
kommenheit des Felbbaues, und überhaupt aller Theile 
der Lanpmirebfchaft, iſt die Grundquelle des allgemeinen 
RKeichthumes der Staten. Di. Landwirtbfchaft liefert die 
, voben Probucte, bie theils in ihrem natärlichen rohen Aus 
Rande confamirt werden, theils mannichfaltige Matertalten 
zu den Handwerken, Manufacturen und Fabriken hergeben, 
und durch den Abfag an andere Länder, fomohl rob al 
erarbeitet, einem Lande diejenigen Yedärfniffe verfch«.ff n, 
die es ſelbſt nicht hervor bringt. Die Landwirihſchaft vers 
dient aifo unſtt eilig, daß der Star die Volkommenheit als 
bes ihrer Theile auf jebe nur moͤgliche Weiſe zu Beinen a 

, 9 





— — — — ò—A zT UST 





. ’ 3 , 5 


496 Kammer⸗Wiſſenſchaft. 
ſuche. Der Kammeraliſt aber, welcher hierzu vorzägii 
‚gebraucht wird, kann gewiß nie nüit riger Einßqt wi 
luͤcklichem Erfolge biefed bewerkſtelligen, wenn er.ul 
tnlänglihe Kenntniß Eon derfelben beige. Wie mä 
WVerbeſſerung in Divgen einführen, die er ſelbſt nicht fen 
.. Gemeine praftifche Kenntniſſe, die jeder Bauer befigt, 
hierbey nicht biniäuglich. Er muß eine gelebte Keuaf 
der Landwirihſchaft befiten, mit allen Zweigen derfe 
bekannt ſeyn, von allen lanbwirthfchaftl. Geſchaͤften 9 
reichend die Brände einſehen; und dies alles lernt er aſ 
aus einer guten und vollſtaͤndigen Theorie. Mir ihr ei 
geruͤſtet, und zugleich mit dem Lande, mit der Proving 
ren Wobl feiner Sorgfalt anvertraut if, genau belat 
if er im Stande einzufehen, welche denſelben fehlende Wk 
ducte eingeführte werden koͤnnen. Er wird richtige, 
auf das Welen und die Natur der Sache gegründede % 
flaiten zur Aufnahme dieſes Zweiges der Jaduſttie der 
ger, vorzukehren, und bey Regulirung ber Abgaben 
ſolche Maßregelu zu nehmen wiſſen, wodarch bie verſch 
denen Theile der Landwirthſchaft nicht ermatten uud 
druͤckt, ſondern vielmehr befoͤrdert und erhoben werden 
Noch von einer andern Selte iſt die genaue Anni 
bee Landwirchfchaft dem Kammekaliſten in ber Rüchn 
ein nothwendiges Hälfeftubium, well er oft zur Verwal 
ung der landesherrlichen Einkünfte gebraucht wird. T 
befleben größten Theils in Landgütern, die dem Ne 
ale Regenten gehören, und entweder verpachtet oder ade 
nifirict werden. In bepden Fällen wicd eine böhere & 
ſicht des Kammeraliften, ſowohl über die Pächter als ul 
Verwalter, erfordert. Er muß ibnen mit genaner Einf 
nachrechnen, und fie überichen können, die dorfo ' 
den. Anfchläge richtig aus Öfnnomifchen Gründen zu 
theilen wiffen. Wie will aber der Kammeraliſt beurtheilt 
ob die Mechnungen richtig find; wie will.er nöthige, 
die Vermehrung der Domänen» Eirfünfte ab;ielende Bett 
ſchriften geben, wenn er nicht eine gründliche Kenntniß 
Landwirthſchaft beißt? u, 
Was ing befoudre ‚die Lehrmethode biefer Wiſſenſchate 
betrifft, fo verdient auch hierüber des Hra. D. Lamotecht⸗ 
Urtheil allen Beyfal. „Zupärderft “ fagt er: „ macht ed 
der weite Umfang der Gegenſtaͤnde, womit die Landwirth⸗ 
ſchaft fich befchäftige, nothwendig, daß aan Despsfhhiih 
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Nie beſoudere Landwirtbichaft eines gewiffen Bandes 
. Ban macht naͤhmlich einen Unterrdhied zwiſchen der 
einen und ber beiondern Landwirthſchaft. Jene 
ürde die vortheilhafteſte Sewianungsart aller möglichen 
baren Naturproducte, die irgendwo auf dem Erdboden 
get werden, lehren müſſen. Allein, wem würde eine 
itläuftige Laͤndwirthſchaft nügeu? Sie würde viele 
wir ſchaͤbtich ſeyn, in fo fern man die Zeit, weich: man 
Materien widmete, bie bloß die Neugierde befrichw 
füanen, nuͤtzlichen und weientlichern Sachen eutzöge, 
n man z. B von beim Bane bed Zuckerrohresß, des 
need; des Thres, der Diiden, von ber Rennthierpucht, 
ve dem Stockfiſchfange und andern Dihgen, die in unferg 
genden nicht betricden werden koͤnnen und unſerm Klima 
Kr angemcffen find, bandein wollt; weichen praftifchen 
een fönnte dies haben? Für den preufifchen Kamme⸗ 
Niften iſt es am nüßlichhen, wenn man ihm biof bie 
atſche Landwirtbſchaft vorträgt; bie Gewinnung bloß 
eiemigen Producte die in dem größten, beſonders noͤrd⸗ 
ken Theile von Deutfchland fortfommen. Daher vers 
ut z. B. felbft die Eultur ded Weinſtockes, ber nur in 
ben fühl Frgenden von Deutſchlaud vollkommen ges 

Hirh,-nicht voͤlig ausführlich abgehandelt zu werden. 
_ „Man muß auch hier die theoretifchen und praktiſchen 
Bekrheiten, die einerley Gegenſtand betreffen, mit einan⸗ 
We derbinden. So muß ı B. ber der Lehre von Auf heb⸗ 
ing der Brache, nicht bloß der Rutzen derſelben ausführs 
angezeiget, fondern auch zugleich bie gedörkge Art unb 
‚ tote man bey Aufhebung berfelben gu verfahren 

ht, gelehret werben. . | | 

„Ferner trage man die kandwirthſchaft vollſtändig und 
emgtifiher Ordnung nor. Was befonders die Voll⸗ 
Wabigfeit betrifft, fo muß man 1.8. auch den Bergbau(9) 
In, wenn gleich der eigentliche Landwirth mit dem⸗ 
aichts zu thun bat. Das Gange ber Landwirthſchafts⸗ 
ſenſchaft efau Abeigens in zwey Haupttheile; der 
Re begreift hie beſondere, und der zweyte bie allgemeine 

wirthſchaft in fich. Jene lehrt die befondern M 
M Gewinuung ber einzelen Naturproburte, und mit, ie 


(13) Dieſem wird füglicber, mie im ‚Worgebenden gemeldet mor⸗ 
den ih, eine eigene Lebrunde gewidmet. 


dek. Ene. XXX ch 


. 498 | | Kammer ⸗Wiſſenſchaft. 


muß, nach der Eirlettung, ber er Anfang gemacht we 
.  g benn ba die allgemeine fich über mehrere — 
erſtreckt, fo wird dieſe durch bie erſtere erſt verſ 
Die beſondere Eanbroisthfhaft ſelbſt aber bat, r3 
Naturgeſchichte, welche mit der Landw. einerley 
ſtaͤnde bat, aber dieſelben aus einem andern Gefichtl 
betrachtet, drey derſchiedene Theile. Da es eine. 
meine Regel if, von dem einfachern um Fünftlich 
zugeben, fo macht man am ſchicklithſten von di 
Theilen mit ber Mineral: Delonomie den Anfang, W 
die vorthellafte Gewihnung aller Minerallen 5 
wieder in zwey Abtheilungen zerfällt: x. bie Lehrer 
. „einfachen Gewinnung der Mineralien, wobep melckff 
- dem ockonomiſchen Nutzen aller Mineralien — 
uud 2. bie fünftlihe Gewinnung, oder ber Bergbai 
cher bie kuͤnſtlichen Anftalten lehrt, wodurch tief! 
Erbe befindliche, In Gängen und Floͤtzen ſtreichende g 
rallen germonnen, und bie dabey berfontunenben | v 
niſſe gehoben werben. Die vegetabilifche De 
lehrt die vortheilhaftefte Gewinnung der Naturp 
dem Pflanzenreiche. Pr zerfaͤllt In zwey ar 
erfie, der wilde natürliche Pflanzenbau, Handel 
‚Gewinnung derjenigen Probucte, deren vorbei 
vorzüglich der Natur Überlaffen tierden muß, und 
daher den Wiefenbau und bag Forſtweſen (*?). Des 
liche Pflanzenban bat vier Theile, und bandelt ve 
treidebau, Sartenbau, Weinbau, und Bon ben? 
Mannfartur: und Handels » Pflanzen. - Die anlı 
Dekonomie handelt vonder vortheilhafteſten Gew 
der nutzbaren Raturproducte des Thlerreiches, 
zwey Theile. Die milde —— oder Sara, 
toleber drey we: Die eigentliche Feserey, den Vog 
und die Kifcherey. Die zahme Viehzucht wird we 
verfchiedenen Urten bes zahmen Viehes wieder nm 
Theile getheilt. Endli folge dann bie allgemeine 84 
— die ſich indeß nur über die beyden en 1 
nicht aber über ben erften, erſtreckt, und bie € 


(74) Auch dieſer, oder der oͤbonomiſchen Boranif, inte, & 
eine befondere Lehrunde augewieſen worden, 


dr Diefes bat oben, S. 494, feine belenden ererkunk 
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m Hervorbringung der Producte and dem Pflangen: und 

er: Reiche vorkommend;“ Anſtalten betrachtet. J 
& Die legte Bemerkung in Anſehung einer guten Lehr⸗ 
B-biefer Wiſſenſchaft, betrifft das Borzeigen aller nüglis 

Gewaͤchſe, fo baid fie nicht allgemein befannt find, das 
ſezeigen möglicher Mobele und Mafchinen, oder wenigs 

P aenauer Kupfer, . wodurch die Zubdrer anfhauliche 
tie erhalten, welches 4. B. In ber Theorie des Plus 

mo dad Verhaͤltniß der werfchtedenen Thelle gezeigt 

ten muß, und beſonders hey dem Bergbau, wo ſo 

Bit ng lenimengefeöte Mafchinen vorfommen, noth⸗ 


fretiuh, Brimbiäge dcr teutichen Candwirthſchaft, von 
Jod. Bemann. Dritte Ausg. Gott. 1783. 


- Fuͤnftes Haldes Jahr. U 
„I: Kammeral · Finanzwiſſenſchaft. Diefe lehrt bie 
Penbfäge und MNittel, die Öfferriichen Einkünfte auf eine 
PR Wohl des States zuträgriche Weife zu erbeben, zu 
walten, und zu verwenden. Sie begreift zwey Haupt⸗ 
Peie: 1. der allgemeine Theil; in welchem überhaupt von 
Mr Binanıen gehandelt wird, und allgemeine Grundſaͤtze 
Mischen werden; 2. der beſondere, dieſer bat wieder drey 
Beasheilungen. Die erfle handelt von den Einnahmen 
BB Etated ; pie zweyte, von den Ausgaben deſſelden; die 
Pille enthält einige allgemeine, auf die bepde vorhergeheu⸗ 

Br Gegenſtaͤnde ſich besichende Lehren, als z5. B. vom 
Mir: und Rechnungsweſen, Etat ꝛc. Der Stinanslehrer 
Brgche wie den roichtigen Grundſatz ded braven Bürgers 
In Gener? daß man mit unendlich größerer Sorufelt 
pt Vermehrung der Statsbedürfniffe vorzubauen, als 

Kinkünfte zu vermehren, bedacht feyn folle; er 

Bire alle feine Lehren auf diefen Hauptgeundfog jurüd, 
n er nlche zum Merbrecher des States und B.leidiger 
fr Rechte feiner Mitbürger erfläre werden wi! ° 
Sehrbiirher. Erund'äge der Policey: Zandlunge und Finanz⸗ 
Wwiſſenſchaft, zum Leitfaden der afademifchen Vorleſungen⸗— , 
: vr, v, Sonnenfelo. Zweyte Auf. Wien, ı749. u 
| am. “X. v. Pfeiffer Grundriß der Finauzwiſſenſchaft. Sch 
| ıB1. | 

2. Theile des deutſchen Privatrechtes. 9) Das 
Recht des Adels, als der Jubegeiff der dem Stande des 
Ws ind befondre auſtehenden Rechte und Virbindlichtn 

, iz | 
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ten. Die Keuntniß der Rechte des Adels iſt für je 
meraliften änfferft wichtig, da bie Anzahl des 
immer zu vermehren anfängt, und da bdeffen Nedile 
Pflichten fo ausgebreitet und von großem Etafluffe au 
Wohl oder Web ganger Stuten find. b) Das Stadfr 
Bürgers Recht, ald der Inbegriff ber befondern X 
der Sıädte, der Bürger, und anderer Einwohner bir 
Ste richtiger der Flox ber Städte für dag Wohl elme 
des iſt, deflo nöthiger IR dem Kammeraliften bie 

ber Rechte derſelben. c) Das Handwerksrecht. DE 
fluß einer guten Handwerfs : Verfaffung auf dad Web 
Städte, macht es den Rammeraliften und befonder 
Polizeyaufſehern zur Pflicht, dieſem unentbebrlichen 
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eine dem State vortheühafte Nichtung zu geben, alledi 
werke» Mißbräuche abzuſchaffen, und es fo ein 
daß weber Stat noch Bürger wieder ihre Verfall 
Sagen Urfache haben, d) Das Dorf: und Bauern Äl 
Der Kammeraliſt muß auch die befondere Verfallung 
Dörfer und der einzelner Bauernguͤter, ihre De 
mit dem Landes: und Cuts, Herren, die Gericht 
Polizey⸗Verfaſſang auf den Dörfern, die Mechteit 
Laudwirtbfchaft gehörigen Gefchäfte, die befondernih 
und Privilegien des -Bauernftandes und ber Dorfaii 
ner, wohl kennen, wenn man anders dasjenige kennen 
was man regieren, einrichten und verbeffern wil. 
| Sry dem Mangel zweckmaͤßiger Lehrbücher über jedes bieler 
- Sonnen Hrn. Hoft. v. Selchow Elemenra iuris germ, 
hodierni gute Dienfte Ieifien. 4 
3 . CLandrechte. Um ben fo verhaßten, aber 
auf viele fuͤrſtl. Kammern leider noch anwend 
mwurf: In Camera non eſt Jufitia, ganz zu 
guten Kanımeraliften wenlgſtens eine fuperficielle 
: ber Landesrechte notwendig. Wie oft-enefiekt nicht 
Eolifion zwifchen den Rechten bes Fuͤrſten und ber 
thanen! und was für ſchaͤdllche Fagen mınf ed nicht 
Recht und —— haben, wenn ver Kammerallſt WEM 
noch fo gewoͤhnliche Meinung ergreift, daß nur dat 
eſſe des Fuͤrſten das einzige Ziel feiner Bemühungen [de 
Bunt Lehrkuche, diene g. B. ım Bayern: Frevhtn. v. Kr 
Mayr Compendium Codicis Bavaricı civilis, iudıciarı & a4 
nalis. Monach, 1763. 
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$. 4. Sandels Politik, mit voraus geſchickter Handels⸗ 
—8 Sowohl der Peinat ale politifche Handel 
Br ſchon im größten Flor, obne daß man je baran dachte, 
$ diefee auf gewiſſen wenigen, aber ‚unmandelbaren 
undſaͤtzen bernhe, und fo gar in ein wiffenfchaftiiches 
Rem gebracht werden könnte, bis endlich die größten 
Iyfe Groß; Britanniens und Fraukreichs ihre. Talente 
% biefen Kenutmiffen widmeten, ‘die Handelsgeſchaͤfte 
BF gewiſſe wenige Marimen zuruͤck führten, und dieſe mit 
Ba glürlichften Scharffinne und Gründlichkeit erlaͤuter⸗ 
u So wurde nach und nach biefe Wiffenfchaft nicht nur 
Privatperſonen, fondern fo gar in fürftlichen Cabine⸗ 
IR, als ein Haupt: Studium, von welchem bad Wohl gan⸗ 
R Staten abhängt, betrachtet ; und nun konnte diefe Wiſ⸗ 
Bnaft er jene Höhe erreichen, bie fie fchou laͤngſt vers 
peut hatte. Bey dem academifchen Vortrage diefer Wiſ⸗ 
X wärbe «8 fehr näglich ſeyn, wenn man eine kurze 




















4 . 9. Sonnenfele Brundfäge der Zandlun 
ı Wiffenichaft. Wien, 1771, 8. - * ag 
‚Mrasdiehren von der Beichichte, von der Ausübung und von 
: den Rechten der Handlung, zum &ebraud) öffentlicher Vor⸗ 
| „lenugen, entworſen von A. £. Jbbede Heidesh. 1737, 8. 
‚, Periuch einer allgemeinen iEinleiruug in die Aandlungswillens 
‚  fhait, theoretiſch und praktiſch abgehandelt von Jo. Carl 
May. Neue verm. und verbefl. Auf. Altona, 1780, $. 
5. Oekonomiſche Rechtsgelebrfamfeit. Sie ento 
Alt die nuͤtzlichſten Kenntnife der Rechtögelehrfamfeit bey 
gen faßenden Streitigkeiten über oekonomiſche Gegenſtaͤnde. 
Des Sen. Prafid, v. Bencdendorf Auszug aus feiner in 8 
Quartbäuden heraus gegebenen Oeconemia forenfis, oder kurzen 
nbegeiff derjenigen Tandwirtbfhaft.‘ Wahrbeiten, welche 
allen ſowohl hohen als niearigen Berichtsperfonen zu wiſſen 
ndthig, weichen mein St. Verleger bereite ig Händen hatı und 
wächtens au das Licht treten laflen wird, wird unflreitig das 
Wedmäßigße Lehrbuch hierüber ſeyn. 


Scchötes halbes Jahr, - | 
eine en can m m —*X 


Btſenſcehaften beanhtet Werken, Hier werben biefe In 
J 13— ihrer 
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| Ihrer Verbindung vorgetragen, und folglich bie Ge 
der Polen , Handlungs » und Kemmeral Kung 

fenfchaften nur fur, Und nach hrem Firflife ai 

Banıe, beriihrer. und die tauglichrien Witt ange 
‚ den Star biühend und reich zu machen und zu erh 


1°" am daducd) das Blick des States und der Bürger ui 


gemeinen ju befördern. 
Lehtuh. CL. DM. Schmid’s Lehre von der Sf 
ſchaft. Mannh und Laut. 1740, R ı 
9. Theile des deutfchen Statsrechtes. Hi 
Doljzeprecht, und die Theile des Kammeralrechte 
Man muß Das Polizevrecht von der Porz hwijſe 
ot! unterfchetden. Dir Segenſtaͤnde des Pollzeyi 
Äind ebenfalls. Pollzeyſachen, allein nur in fo wet ı 
durch vorhandene Geſetze bereits beſtimmt find. Piel 
ben „ifo ſchon Gefege voraus geſetzt. und es wird ı 
Berummung und Yinmendung aliäret, Die Poltrom 
ſchaft hingegen beſchaͤftigt fich mir der Wahl der detc 
kluͤgſten Poſizeyanſtalten, und bea dazu brauchbar 
tein, Der Lehrer des Polizeyrechtes muß ſich WW 
zu erachten iſt, auf bie bereits vorgetragene Polkge 
ziehen, und feine Lehre ganz fur; behandeln. _‘ 
Lebhrbuch. J. Hexmammi Initia nuris pulitiae germ. | 
Das Rammeralvecht, ober der Inbegriff der 
und Verbinduchteiten weiche fich auf die von der Kun 
der Bundesberren ta Deurfchlanh abhängenden Ref 
u:h Güter detiehen, unterſch idet ſich von der Kamm 
Wiſlſenſchaft wie das Pollseprecht von ver Polis 
ſchaft. Die Gegenflände verjeiben fin war Komm 
Sachen, doch nicht in Ihrem ganzen Umfange, fondere 
in Rüdfiche dee dariiber vorhandenen Geſetze, Rechtt 
Ver bindlichkeiten. F | 
Da es in einem Gtäte verſchledene Megalien und 
bere Gefchäfte gibt, deren Ausübung, Nugung md ® 
he Einrichtung der Finanzkammet Überteggen wit: 
milffen diefeiben In verjchtedene Theile abgefondert 1 
als: das Domänenrecht, das Bergrecht, bad JE 
Ferſtrecht, das Münzrecht, das Yoft: und Wegerecht, 
Sat werksrecht ꝛc. Auch koͤnnen hier, nach der Lage | 
Umſtaͤnden und verſchledenen Abfichten ber kaͤndet | 
Seetecht in Seeſtaten, aub das Kriegsrecht In friegeruie 
Siaten, wichtig werden. : Auch die Kenntniß der Au | 
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irechte IR jebem Kamumegalifen unentbehrlich bamit er 
yalen feinen Projecten and Schlüffen auch dag 
R6 vor Augen habe. - 
kehrbuch. F. C. J. Fiſcher Lebrbegriff ſaͤmmtlicher Kamerals 
und Dolizeyrechte, ſowohl von Teutſchland uͤberhaupt, ale 
m „eronbere von den prenßilchen Staaten. Sıf. a. 4 O. 
3. Landrechte. Die Wichtigkeit und der vngemeine 
then der Laudrechte erfordert noch ein halbes Jahr zunf 
mäßigen Studium berfelben. 
4. Wechſelwiſſenſchaft. Diefe Wilfenfchaft befchäfts 
Gch mie Erläuterung des Wechfelwefend ineinem State, 
Schhäft des Wechfeld kann theils ald ein polltifche® 
drechtliches Gerchäft, theils auch als ein Gefchäft des 
ates, oder bed Pridatmannes, betrachtet werden. Ue⸗ 
all iſt der Gebrauch und Nugen fehr groß. Der Ge 
auch des eigentlichen Wechſelrechtes aͤuſſert ſich auch taͤg⸗ 
ſowohl unter Kauf leuten zur geſchwindeſten und genaue⸗ 
a Ausgleichung ihrer gegenſeitigen Schnlden, als auch 
ter andern keinen Handel treibenden Perſonen, unter 
hen bie trocknen Wechſel fehe häufig vorfommen, zur 


nemigften Erecution. - | 

Lehrricher. v. Selchow Brundfäge des Werhfelrechtes. Gött. 
177, 8. 

ı». Gettl. Heineecii elementa itiris cambislis, commodata auditori- 


Ed, gva. Norimb. 1779, 8. 
Jo. Borti. Zeineccii Anfangegriinde des Wechſelrechts, 
zum Behuf academifchen Sieißes ins Deutiche Äberfegr, au 
dur Zuſaͤtze aus dem neuern, vorzüglich aber Ein. preuß. 
Gefegen, zum Nutzen fowohl der Ausländer als Zinheims 
iſchen, Belebrten und Ungelebrten, Wecheleen und andern 
Bauf leuren brauchbar gemadıt, von Be. Sr. Müller. Halle, 
1,8. ’ 
9 — des Wechſelrechto, von I. £. &. Pürtmann. 
.1784, 8. 
. Nach geendigter Wechſelwiſſenſchaft faun man zur 
Mänzwiffenfchaft Übergehen. : Diefes Studium fchlibert 
ms den wahren Geiſt, weicher alle Muͤnzeinrichtungen bes 
Mben fon; Me lehrt die Methode, den Innern Gehalt der 
Dänen in beftimmen, und jeigt iugleich bad Verhälmif 
ber wirflich Im Umlaufe vorhandenen Münzen... Ber Irs 
.‚gead mit den traurigen Folgen, welche oft aufällige Muͤnz⸗ 
in ganzen Sun, nach fich. sieben, bekaunt IN, 
, . 4 w 


— 
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Rechtliche 


naneſten Schuldenbezahiung, und in deren Mangel zur. 


bus methodo adornara, cum animadverfion. D. Ckriſt. Gmelin. 
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504 Kammer « Wiffenfchaft, 
. wird. ben R:gen und großen Einfluß einer guten Riüng 
faffung auf bas Bol yınzer Stuten nicht ver eauen. 
Leh “ad: 30. Fr. Joa chime Unterricht von dem 1 
Weſen. Halle, ır4, 8 
De. Feybrn. v Praun Vachricht von dem Mine 
Dritte von Ar Blonidy vermehrte Auft La. 2784, ü 
s Anleitung zu dEonomifch :Fammseralifchen A 
. fe Mu dieſen Renntuiſſen an. grruͤnet, müſſen die S 
Bierenden noch mit der Methode niüßliche Reifen ver 
- sehen, befanut gemacht werben. Der Lehrer muß ih 
Beobachtungsqeiſt ſchaͤrfen, ibnen bie Gegenſtaͤnde, auf! 
Be den ihren kaͤnftigen Reifen Acht haben foll:n, 
urz; then einen Pian vorgeichnen nach weichem fs 
fen dach ihren verfihiedenen Abſichten unterachmen ı 
nülgiich ausflären Finnen. "Vielleicht wirde es fogar al 
Ulch ſeyn, wenn der acabemifihe Lehrer ſelbſt eine Mid 
RKeiſe mit einigen ausgeſuchten Zöglingen unterudyne; d 
dan würden manche Reiſen weit nügılcher eingerili 
werden ; und wir könnten mit Beckmanna behanpten, h 
der deutſche Baron m br, als neuer Moden and Parts ml 
‚ bringen, und in Eagtand nicht Covent Sarden, 
‚Jane und Vauxdall allein, fondern auch die Werkſtelen 
wer Randeleurs, weiche den Engländern deu Borram| 
Adfihe dee Künfte vor d:n Drusichen verdienen heifen, 6 
flichen wilrde, Dierüber verdient Hrn, Schlöger'dlt 
| wur zu einem Reife: Gollegio, Goͤtt. 1777, 9: WM 
ſen zu gercen, 
Lebrbub. Spa Bibliothefar Reſich ar d Aandbuc für Kent 
aus allen Ständen. Xp}. 1754, 8. 
Aus dieſer concentrirten Ueberſicht aller Anka 
"gen, die bisher zur Aufnabme der Kammerwiſſenſche 
auf hohen Schulen gemadıt worden iind, und kuͤnft 
uoch gemacht werden follten, laͤſſet ſich Leicht flieht 
was für michtige Anſtalten nody getroffen med 
Eönnten, um diefe Wiffenfihaft, die einen fo Rate 
- Einfluß auf das Woht ganzer Staten bag, aufſche 
richteten hohen Schulen nuͤtzlich einzurichten. 
Churmaynzsifcde Verordnung wegen gründlicher Ariel 
ung der Rameralwilfenfchaften, v. 3 Apr. 1767, f. in © 
gius Samml. der Landessefene 0. 5 Th. S. 336 — 388 | 
ssours prönence. dans les Ecolcs Palacıhes, à 1'guwerture de 
: .. aquvelle chaice des [ciengpeg oecenomiques „ }6cemincht bit 
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8.M.1. R. A. par le Marquis Cefer Beccerio Bornefena, à Miten, 
1768. on 

y Outachten won dem sernänftigen Zufammenhange und praftifchen. 
Bortrage aller ölonomifchden und Cameralwiſſenſchaften ıc. her. 
nebR einer Auttitterede von Dem Zuſammenhange eines ilühne 
den Zufandes der Wiſſenſchaften mit denen Mitteln, wilch eis 

.. nen Stat mächtig und gludlich machen, von Hrn Jo Zeine. 
BSottlob ». Juſt i, herausgegeben son D. @.v. B. Ip 

1754 4 11 8 Ä 

D. Ge. Sr. Lampreche über das Studium ber Kameralwiſſen⸗ 
B, feinen Zuhörern gewidmet. eb einer Anzeige ſeiner 

riefungen, Halle, d. 17 May 1782, se.8.3u 8.5.8. . 

2b. Deff. Programm, wodurch er feine biediährigen Ben 
Iefungen ankündiget Syalle, 1784, 4. ı u. €. 6b. 8. In dieſer 

. Gcrife werben die Liumürfe: es kame in dem Kameralfache auf 
leicht iu der Praxi su _erlernende Kammerprincipia alles am; 
uud daß die Vorſteher der Fameralesllegien lieber dirjenigen zu 

.  Rameralbedienungen ſich wuͤnſchen und ſie befordern, weiche die 
RKFechte qudiert baben ꝛc wodurch man Die Nützlichkeit des Eins 
diums dieſer Wiſſenſchaft zweifelhaft machen will, geumdlich ges 


Nechricht einer in Echlefien zu errichtenden Privateameralſchule, 
(von Hen. ESwe,) Deſſau und £&: 1783, 8: 3 u. e. h. B. 
Daß die Kameralwiſſenſchaſt auf einer beſonders hiezu geſtifteten 
haben Schule vorgetranen werden muͤſſe. Zum Nutzen der Staa⸗ 
tm und der Bürger eiörtert. non Hrn. Hofr. Medikus.) 
.. Untern, 1730, 4. 3 D- 2 
Gedanken und Morichläge über die neueſten Anfalten temticher 
Bürften, Die Kameralmwiffenichaften auf hohen Schulen in Zlor 
| in bringen, son Frauz Kaver Moshammer. Rıgruc, 
| 0% 8. 6 u. e. h. B. | 
Die srtonomifce Laufbahn für Defenomen und Ganeraliften, 
Ä nad dem Urſprung vertheibigt, und nadı Verſchiedenheit der 
zubinte vorgeseichnet, von I. C. C. Rüdiger. Halle, 1783, 


| 
ı Dem Bossfr. Bchrebere wo Schriften won ber Befchichte 
| 


- — — 


m 


und Nothwendiakeit der Gameralmiffenfchaften, In fo ferhe fie 
. as auiverfitdiswiftenfchafeen anzuſehen find, Lpu. 12764, Br. 8. 


| . 9 
* Die Bränsen der Eameral » Decduomies Finans » und Voliseps 
Wıffinfchaften, ‚In ihrer Berbindung abgehanbelt, von Jo.c h b. . 
Erich Springer. Halle, 1767, 8. 13. : 
Ban der Lehrarf in den: Cameralwiſſenſchaften, f. Be. Cont, 
tockhanſens Beyer. zur Rechtogelahrth. Det. Des - 
nd Cammerwifeniä . 1.8. 26. Irf. M. 17709, 8 ©, 
Tafingers bh. von drr Lehre der Bolisepisifienfpaft auf Deutz 
lcen —E * 17671 4. J 
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in Univerſal⸗ und Particular⸗Kammetaliſ 


ſjidenten, Univerſal⸗Kammeraliſten, und. alle Tg 
‚ : Deinjenigen Fache ſeyn, welches fie zu ihrem Gegg 
\ erhellet, von.großem Umfange, und es ift feywer, | 

allen Theiten derfelben gleich ftarf zu feyn. 


" mer» und Polizey⸗Aemter find, (mo nicht m 
Doch eben fo viele als die, weiche es mit der 


man fih auf Univerfleäten wenig oder gar nicht "r 


28. 


3 
Fa 


ss Kammer⸗Ziel. Kommeralifl, ' 
Aammersdicl, f. oben, & 29.4 © 
Rammeral: Ycademie, f. Kammer⸗Wiſſenſch 
Aammeral: Alforan, f. oben, S. 296. 
Asmmeral: But, f. Kammer⸗Gut. 
RKammeral⸗Journal, ſ. im XXX Th. &. 691,1 
Aammeral : "Juftisverwaltung und Tufkiswef 
ſ. oben, ©. 253,f _ 5 
Rammeral: Recht, f. oben, ©. 502. 
Aammeral: Schule, f. Kammer⸗Wiſſenſchaſt 
Rammeral: Verfaffung, ſ. Rammer:Collegil 
Aanmeral» Wiffenfhaft, ſ. Aammer = VOR 


haft. | \ 
Aammeralift, ift derjenige, der die Kammern 
fehaft verſtebt. Man unterfcheider die Kammerch 


















d. h. in folche, welche fänmtliche Theile der Kam 
Wiſſenſchaft zum Gegenftande erwaͤhlt haben, 4 
das Ganze zu umfaffen im Stande find, oder inf 
die nur diefen oder jenen Theil ber Kammermiffenft 
zu bearbeiten, und Darin eine vorzuͤgliche Stärfe pn 
‚Halten, fich angelegen feyn laffen. Won Recht 
en follten alle Finanz: Minifter, alle Kammer⸗ 


‚eular» Kammeraliſten Meifter, oder vollkommen | 


ftande gewählt haben. Freylich iſt die Kammer 
. fenfchaft, wie aus dieſem oben abgehandelten Ari 







. Die Erfahrung lehrt, daß, fo zablreich die‘ 


chen Rechtewiffenfchaft zu thun haben, bey denen! 
gewiß auch eine nicht geringe Kenntniß voraus 
‚werden muß,) es gerade biejenigen feyn, auf weldl 


! 


* 


ler Abſicht hierbey manche Theile der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft uͤberaus vortheilhaft, ja nothwendig ſeyn; aber, 
* ein bloßer Juriſt zugleich ein geſchickter Kamme⸗ 


he m pflegt: Es ift nicht zu laͤngnen, daß in vies 


} 
j 


taliſt fen und ſeyn müfle, iſt eine Unwahrheit, weiche 
jugleich Die Erſahrung und Die Natur der. Gache wies 
deriegt. Beyde haben einen ganz verfchledenen Zweck; 
der Jurift, Handhabung der Gerechtigkeit, der Kam⸗ 
meraliſt, das zeitliche Wohl und das Auffere Vermoͤ⸗ 
—* der Bürger und des States: jenes ſetzt alſo au 
eine ganz andere Art von Kenntniffen voraus, als dier 
ſes. _ Dort wird eine genaue Bekanntſchaft mie. den 
Gefegen, und eine Fertigkeit, fie richtig und gefchickt 
anzuwenden, bier aber eine gerraue Kenntniß der Be⸗ 
ſchaffenheit des Landes, deſſen Verfaffung, Prodncte, 
n. ſ. w. der Geſchicklichkeit der Einwohner, und der 
2 Mittel fie zu verbefiern, der Rechte der Obrigkeit, 
and hierben Die große Kunſt erfordert, fie ohne Scha⸗ 
An des Landes und Der Untertanen anzuwenden. 
& wird alſo bier unſtreitig viel Kenntniß, viel Theo, 
" Heund viel Geſchicklichkeit in Dingen erfordert, wel⸗ 
de man nicht eben in dee Wiſſenſchaft von den Rech⸗ 
ten zus Abſicht hat und haben kaun. Gerade aber 
die, welche nad) dem aeademifchen Gebrauche Juris 
fen And, werden in der Zolge in diefe Aemter gejegt, 
fudieren auch wohl mit befonderm Fleiße die Rechts- 
Gelahrtheit und deren Hülfswiffenfcyaften, aber wenn 
% endlich auf die Anwendung anfomnıt, fo gebran« 
hen beynahe die Hälfte von ihnen das nicht, oder 
‚ doch mar fehe wenig vonmkensjenigen, was ſie ehedem 
gelernt haben; und da fie um Das,‘ was fie nun näthig 
daben, fich nie bekuͤmmert haben, ſo wird ihnen, aber - 
_ Wfpke, das ehemahlige Ungereimte in ihren Befchäfts 
igungen fuͤhlbar, fie machen mon. exft mit demjenigen 
den Anfang, was fle ſchon laͤngſt wiſſen follten, ober 
: «beiten und machen Andern bloß ach, was mei y 
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Fzo8Kammeralſſt. 
ſer gemiacht werben koͤnnte; und dies heißt Doch mef 


unverfländigen Männern, daß nichts, als biof di 


Alichkeit und weife Defonomie ſich meßlgabend * | 
reich? und ift es denn eine fo große Kleinigkeit, 


allen Aemtern Wiffenfchaft und Geſchicklichkeit 


N 


ſten Schaden ausgefeßet werben. 


ſtimmung wiffe, und dieſe Dinge felbft zus bebandeil 
G \ 


Verſtand, und einige hoͤchſt ſuperficielle 
















aus Erfahrung lernen, wodurch ihre Geſchaͤfte, F 
Herr, und das Land ſelbſt mehrmahls dem empfindlit 


Zuweilen höre man auch wohl von uͤbrigens wit 
guter Verſiand, feine Gelehrſamkeit, Peine Wiſe 
ſchaft, fonderu nur eine Bekanntſchaft mir denen & 
genftänden, mit weichen man umzugehen bat, p 
Kammeraliften erfordert werde, und daß dieſe iii 
erianget merden Pönne, wenn man mar erft feine X 


babe. Iſt es denn fo etwas leichtes, Durch 


Nationen glücklich zu machen? fo bag, obglei 
dert wird, hier weiter nichts, ale einguter auf: 


erfordert werde, dio man am gluͤcklichſten durch 


Kammeralift, 509 
sein Gelehrter ſeyn muͤſſe? fo ſeltſam, daß, da fie ich 
It am nachdrüctichften beantwortet, wenn man nut 
n allgemeinen Begriff von der Gelehrſamkeit inne 
dat, ii von Unverftand jeuget, wenn man fie vernei« 
wollte. Ä | | 
Freylich ift es ſehr viel, alle die Kenntnifie und 
Miffenfchaften zu befigen, die in Kammerfachen er: 
gerderlidy) And; aber ein Kammeralift muß wenigſtens 
Am gemeinen alle Theile der fo weitläuftigen Kam⸗ 
‚merwiffenfchaft keunen, und einen jeden, nad Ber 
ıfniß feiner Umftände näher zu ‚bearbeiten im 
Stande ſeyn. Gelehrſamkeit und Genie find fehr von 
(einander unterfchleden, und durch Fleiß und Arbeit: 
emteit kann mancher Menſch, der wirklich, fein Ge 
Haie iſt, andern fo glücklich nachlernen, daß er einen 
yon geringen Pla unter den Gelehrten behauptet; 
ober bey aller Wiffenfchafe, die er vielleicht muͤhſam 
relanget, wird ibm Doch wohl das unfchäßbare Ver⸗ 
wigen, wichtige und nüßliche Wahrheiten in das Alls 
meine ju bringen und fie in allen Verbältniffen eine 
ı Mfhauen, mangeln. Dies ift aber der Charartee. 
* Mannes von Gere. NMun hat es der Kammer 
reliſt mie folchen Wahrheiten zu thun, welche auf 
‚Die ganze Gefelifchaft des States gehen, wobey es 
‚oft zu gefcheben pflegt, daß ein Entwurf dem einen 
Dieile voreheilbaft, und unendlich vielen andern eben 
ded Stats koͤrpers am nachtheiligften ſeyn ann. Kann 
das letzte nicht gehoben werden, fo taugt er nicht, denn 
. wirkt nicht, wie es doch ſeyn ſollte, Wohlſtand und 
Gluͤckſeligkeit in dem Ganzen; ein Kammeraliſt aber 
muß darauf denken, daß nuͤtzliche ale mit dem 
Gangen zufammen hängen, nicht andern mehrern Theis 
ken (baden, fondern vielmehr das Wohl aller Stände, 
und, wo möglich, aller Glieder unter und mit einans 
der, beſtehe; bierzu aber ift Erfindſamkeit, Beurtheil⸗ 
ung und Standhaftigfeit, unumgänglich) noinie 
es 


so: Kammeralit. Bu 


: Genie und Gelehrſamkeit mit einander verbundeg 
machen einen Kanmeraliſſen zu dem braudıbamg 
Manne; und wenn die Eigenfchaften des Herzens ii 
fo gut find, als die feines Verſtandes, fo werden 
ibn zum glückfeligften und unvergeßlichen Befoͤ 
der allgemeinen Wohlfahrt und des Heils der Buͤrg 
‚machen. gene: Einenfchaften des Verſtandes f 

* gleichfam die Beftandeherle in dem Character eine 

. tbeorerifchen, diefe Tugenden des Willens aber, nel 
jenen Kenntniſſen, die ſchoͤnſten Züge eines reden 
praftifcdyen Kammeraliſten. Jene ſucht wan dus 

Unterricht entweder zu erlangen oder zu verbeſſeri 
und fle-find fo leicht nicht, als geglaubt wird, zu ıM 

langen, wenn man bierbey alles auf Erfahrung ul 

Achthaben ben Betreibung der Gefchäfte in den Cs 
legiis anfommen laſſen will. Tugenden des Werfla 
des werden erſt durch Rachſinnen erfange oder m 
wehrt, und ihre gfückliche Anwendung ſehzt notbuth 
dig Betrachtungen und Fleiß voraus; es iftalfo Unut 
fland, ſich den brauchbaren Kammeraliſten ohne 1üed 
terweifung und obne Dadurch entſtehende Gelchriumm 
Peit zu denken. “ _ 

Meben den einem Kammeraliften unentbehrlichen 
Kenntniffen, welche bloß auf feinen Verſtand gehen; 
ind demfetben als Practices auch, gedachter Maßen 
noch gewiffe. Tugenden des Willens nörhig, ohne 

welche die befte Theorie wirklich ſchlecht und dem 
State nachtheilinangemmendet werden würde, Iſt der 
' gr Endzweck nichts geringeres, als das aflgemeint 
efte des States und ferner Bürger: fo it unſtreitig 
wohl der erfte moralifche Zug eines Achten Kammerab 
iflen, Menfcheuliebe und Patriot: mus, ohne welche 
er wirklich mehr das allgemeine Verderben, als die 
allgemeine Wohlfahrt, befördern wuͤrde. Ein Pe 
triot liebt ſeinen Fuͤrſten und ſein Vaterland; da aber 
das Beſte des Faͤrſten eutweder offenbar unmöglich) 
9 
















Kammeraliſt. | 
oder nur ein Scheingut ift, wenn es wicht ı 
Wohl der Bürger und Unterthanen am genau« 
ſammen hängt, fo muß ein rechtſchaffener Kam: 
Kenner beydes umter unb mit einander verbinde 
ie glanben, feine Pflichten erfüllte zu haben, ı 
fans Wohl des Zürfien mit Hintanfeßung der 
apıt der Unterthanen zu befördern Deuft. Ue 
ja fang ergibt ſich hieraus der offenbare N 
für jeinen Herrn; und bat er alfp im Anfany 
Ion dem Ungluͤcke feiner Mitbürger, als aı 
Wohlftande, gebauet, fo ergibt fich in der 2 
daß er das Imereſſe des. Fuͤrſten ſchaͤndlich 
Augen gefegt habe; und dies iſt der Charact 
Biſewichtes, nicht aber, eines rechtſchaffe 
treuen Dieners. Weit alſo gefehlt, daß Haͤ 
Unbiegſamkeit bey ihm ſeyn muͤſſe, es entehrt 
"fe vielmehr offenbar. Wie beſteht naͤhmli 
des Vaterlandes mit einer tyranniſchen Haͤr 
de iſt die wahre Sorgfalt für das Wohl der U 
"Ken, mit einer Unempfindlichkeit und Härte b 
‚ Mglichhen Ueberzeugung, daß fle überaus nac 
My, u reimen? Und wie überhaupt ein 
Weſen einem. jeden Menfchen fo fehr anfländig 
daß er, bey Ueberzeugung von feinen richtigen 
fen, niemahls durch irgend andere Abfichten 
& mag auch darauf erfolgen, was nur imm 
"P iſt diefe Standhaftigkeit vorzüglich einen 
Kammeraliſſen fo unentbehrlich, daß, wen 
immer die klagende Stimme einjeler —— 
ren wollte, er gewiß von ſeinen richtig 
weichen, und alfo das gemeine Beſte vernach 
muͤßte. Muß ihm dieſes uͤber alles gehen, 
der leßte Zweck aller feiner Handlungen feyn ſi 
fordert die glückliche Beförderung deffelbeg 
ld) vieles, weiches nad) der genaueflen Or 
fheßen -und ſich immer eines auf das andere) 


s 
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muß: fo iſt eine genaue ſyſtematiſche Ordnuug is] 
len feinen Bemühungen fo nothwendig, daß de 
fie vieled gar leicht in Verwirrung gerathen ko 
er nicht ein Haar breit davon abweichen Tann. Lim 
ſamkeit ift zwar fonft ein geringer Febler, in Kar 
Sachen aber ift er von den ſchlimmſten Folgen; 
Argliſt, Bos heit und Betrug würden gar bald, m 
‚jene geduldet würde, auch den Mahmen der Nacht 
igkeit, des Verſehens und der Unachtſamkeit am 
- men wollen, wodurch nichts anders als die Auffe 
Verwirrung von einer,. und Betrug und Kentergeß 
von der andern Seite, entfliehen muͤßte. Anbalteh 
Fleiß endlich und Arbeitſamkeit ift im jeden HM 
wo das Mermögen erhalten, gut angewendet und 
mehrt werden ſoll, fo nöthig, Daß im entgegen geſeſſ 
Kalle dieſer Zweck unmöglich erreicht werden ? 
Und ein Kammeraliſt ift in der That ein Defonen 
der großen Stats haushaltung; iſt alfo irgendwo 
und Arbeitſamkeit erforderlich, fo iſt es in den 
merbedienungen, da Langſamkeit, Aufſchub den 
was gefcheben koͤnnte, und Mangel an Drenfeit 
- von den ſchlimmſten Folgen wären. | 
Die Untertanen pflegen gemeiniglich über «4 
Meuerungen, über alle nene Auflagen zu ſchrey 
"weil eine maurige Erfahrung Re gelehrt bat. daß 
meiften neuen Einrichtungen ihnen neue Seffeln « 
gen; doch muß man nad) dieſem allgemeinen Be 
ſchreye feinen Kammeralıften beurtheilen, fonderu mM! 
muß auf den Grund der Sachen fehen. Der Act: W 
wobl, als der unächte Kammeratift kann Meuerunge 
“eranlaffen, und neue Auflagen erfinden, ober die 
alten erböben, ſie handeln aber nach ganz verſchiedenen 
Orundfägen. jener thut nichts, ohne alle für ud 
wieder Die Sache fenende Umftaͤnde genau geprüfte 
haben, auch wird er niemahls auf eine Erhoͤbung der 
Yuflogen antragen, ohne den Unterthanen neuehurb 
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ka von Erwerbungsmitteln eroͤffnen, oder Die alten 
welter zu Gaben, in. welchen Fällen denn eine vers 
ithte Auf lage nichts unbilliges und verwerfliches 
pet, indem es jedes Unterthanen Pflicht iſt, zu. den 
kopen Ausgaben des States nach dem Berhälmiffe 
Fines Erwerbes beyzutragen, mithin derjenige, wel 
iger viel gewinnt, auch viel abgeben kann. 8* 

are Kammeraliſt hingegen geht einen kuͤrzern Weg; 
fin über Lift. und Beruͤckungen nachſinnender Kopf 













erdenklichen Gegenſtaͤnde mit Abgaben, und alle 
mine Anſtalten haben, nach dem großen oder Fleinen 
Bmfange feines Geſichtskreiſes, Feine andere Abficht, 
6 Unter Der Maske des Dienfleifers, des gemeinen 
Beſten ꝛe. zu plündern, mithin zuoörderft fich, und 


Den zu bereichern. Wie aber dergleichen Ungeheuer 
„Ye Farbe des ehrlichen Mannes eben fo gut, ais die 
" Baupe die Farbe des Blattes, weiches fie befchädigt, 
' Weehgen kann: fo will ich noch, zum Dienfte des 


—5 einige gar nicht zwenbeutige Merknable 


} Ongeben, 

FE &o bald ein Kammeraliſt aus einem oder dem an 

y bürgerlichen. Gewerbe ein Camerale macht; ſo 
aD er Monepolien einführt; fü bald er die erſten 
Vedaͤrfniſſe dieſes Lebens mit hohen Impoſten belegt; 
hbald er von ausgehenden Eandesproducten, oder im 


er uns ” 


tt den hoͤchſten Grad der Kunfl, in Belegung aller 


denn auch feinen Fürften, auf Unkoſten der Untertha> 


4. 


‚ Kante ſabricirten Waaren, Abgaben fordert; fo bald 


 @ von dem Landmanne, alle mögliche Rubriken bins 


9, mehr als den vierten Theil des reinen Üeberr 
Rhuffes oder Gewinnes begehrt; fo bald er Legienen 
von Ausreitern, Viſitatoren, Thorſchreibern 2c. nieder 
die Unterthanen waffnet, um feine unnanirtiche Er⸗ 
Weffungen zu behaupten; fo bald er Reventen erfin⸗ 
det, die in der Mutur des Statevermögens feinen 


Get, Enc .„AÄXXUl Th 
| 


d Gaben? fo bald er die Unterſchleife niche bächs 
Fri ® 12 
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ſtens mit Eonfikeation der verborhenen Sachen, f 
- bern mit Gefdngniß und Galeren, fireft: J | 
- man, mit mehr als. moralifcher Geroißhelt, t 
chen Geißzeln in die Claſſe der undehten Ranzeral 


und der Zandverderber (een. wehren 
o Chr. Sörfter kutze bbilbung eines wa J 
I Dr Zuſchrift an die Stubirenden, bey Gelegenheit 
Mintervoriefungen im J. 1771. Halle, 4. 2 


re Bämmerer ( ), 2. Camerarius, der Vorgeſehte 
= 0... Bammer, daher es beynahe in eben ſo — 
deutung üblich iſt, in welcher dieſes vorkomm. 
| 1. So fern Bammer ehedem überhaupt ei 
| gewiſſen Abfichten und Anftalten beſtimmtes Jim 
. bedeutete, iſt der Kaͤmmerer in vielen Füle 
| Vorgeſehzte deſſelben. So ift der Kunſtkaͤmm 
4. B. an dem churfürftl, Hofe zu Dresden, detjch 
welcher über die Kunſtkammer, dee Silberkaͤm 
rer, welcher über die Silberkammer, der Licht 
merer, welcher über die Lichtkammer geſeht if“ 
22. So fern man unter der Rammer die ff 
chen Wohnzimmer verfteßt, ift der Kaͤmmerer 
- der erfien Hofbedienten, welcher gemeinigfich ı 
telbar auf den Ober⸗KRammerherrn folgt, 
Rammerherren vorgeht, die fürftl. Zimmer un 
zur. Bedienung des Herren in feinen Zimmern, 
zur fo genannten Kammer, nebft der gottesdienſti 
- &apelle, den Leib: Medicis, :Chirurgid % 
unter feiner Auffiche bat. An dem koͤn. polu.⸗ 
| urfürftl, Hofe mar es ehedem der Graf v. OT 
Gr e Erpedition heißt Die Ober⸗KRaͤmmerey: F 
dition, ben welcher fidy Ober⸗Kaͤmmerey⸗GSec 
sien, Schreiber, u. fi f. befinden, um fie von? 
mereyen geringerer Art zu unterfcheiden. denn IM 
boberer Art iſt die Wuͤrde des Erzt aͤmmercre 


© In dem weiblichen @efchlechte, wenn bie Gattin eintt iA 
merers bezeichnet werden fo fol lautet es nur — ⸗ 
o 








die eine Erle er um des binnen willen wesbiren m 


r 


s ’ 


— — 
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Reiches, welche auf die Mark Brandenburg baſtet, 

‚d von dem Erbkaͤmmerer in beſondern Faͤllen ver⸗ 

ten wird. 

"Der Groß: Riınmerer von Sranfreih, Fr. 

:nd C'himbrier di Ir.nce, war ehemabls einer von 

bohen Kronbedienten, welcher die Oberauflicht 
den koͤnigl. Schatz und Schmuck hane;. det 






dırtion über die Troͤdler, Kürfihner, Schufier, 
Bürtler, Sattler, Kummetmacher und Handichußs 
Mader in Paris. Diefe Krondedienung iſt feit 1545 


Een des Könige. Er batte zugleich Die Yu 







11, - u 

In England ift das Amt des Groß: Admmes 

» Engl. ıhe Lord Hıgh Chamberlain. bey den 
rjogen von Aucaſſer, oder dem Haufe Bettie, erb⸗ 
ch. Er kleidet den Körig bey der Krönung an. und 
ſſet bey diefer Gelegenheit, uud wenn Äber einem 


Lord Halsgericht gehalten wird, die Halle zu Weſt⸗ 


minſtet einzichten. - 0 
3, Ehedem wurden auch die oberfien Borgefegten 
\der landes herrlichen Einfünfte Raͤmmerer, ju den 
iten der fchmwäbifcher: Kaifer Kımeı r und Charıe- 
zer genannt, in welcher "Bedeutung es aud) noch in 
igen Siellen. der deusichen Bibel vorzufommen 
ſcheint. Heut zu Tage merden-folche an fürftl. Höfen 
dhemeiniglich Finanz⸗ Räthe, Kammer :Rärbe u. ſ. f. 
| genann, und der Mahme Kammerer ift nur mans 
ſchen Stifteen, Staͤdten und andern Gemeinheiten 
verblieben, welche ihre. Einkünfte noch durch Kaͤm⸗ 
merer verwalten laſſen. Siehe Rämmerey. 
Ron dem apoſtoliſchen oder Cardinal⸗ Kaͤm⸗ 
merer, ſſehe oben S. 298, fag ˖ 
„ den Alöfteen war ber Kaͤmmerer, ‚Camerarius, 
Umerlerins, Camesılingus, ein Beanıter (Offici :lis), wel⸗ 
dr die Einkünfte berfeibrn einzunehmen und su beiorgen 





* Yu den reichen —2 war dieſes Amt eines der 
| 2 


— 


ans 


\ 





rer: 


Meſſer, , und 
ieis und ber Arioren Pferde befchlagen wurl 
nannte biefe Leute auch Droviforen, weil fie 


s16 Kaͤnnnerer. 


rers am beſten ausdrucken. Diefe * 
rrrius hatten, weicher die Arbeiten verrichtet®, * 


— — ‚m verrichten, ober eine Schenlung 
’ führten ihre eigene Elegel, u. d. gl. mebr, Di 


Zr — be die dem Abte Cour machten. era 


* beträchtlich, indem fle.in den Kloſter des b. | 


ante man ſo gar diejenigen Mönche Kämmerer, 0 " 























angefebenften, fo wie es das befchmerlicht 
mußte ben Felbbau, bie ABeinberge, bie 8 | 
dann. bie DRihlen, Meierböfe, HBeldgänge, iS = 
en, = ig bie Geb: er bie Scheunen, Da 

überhaupt alles, was zur d 
Klofere ehrt ia feiner Aufficht haben. Ds en 
iuten des Lanfrancns, mußte er fich um bie X 
Stucke der Mönche, um ihre Kar — u 


für das 


war im Kofler brauchte, anfchaffen ——— 
— moͤchte die year eines * 


Mönche, welche ihre el = Beblenung, und 
n uuter fich baten, bie ihnen zu Ihren J 
Man findet auch, daß fie einen untergeordnetenSu 


en Kämmerer nicht übernehmen Ffounten ob # 
Se waren mit eigenen Einkünften — 
berall mit. dem Abte bin, wo bleſer ein Geld it 


hatte. Sie unterfohrieben ihre Nabmen, * In 
oder Tauſch gefchloffen mad fchriftlich aufgefent mi 


Mebte bald große Herren — *— ſo waren Dife 
rer, wie die Dechante, Pröpfte, Cuftoben, Sellerer, a 


Kloͤſtern mit dem Cambellanus der 
w war, wie e8 aus einer Karte vom 1385 
Cange h. v. fchelnt: fo war Ihr Ant um left 3 


«1448, die Richter ber « belinen Herren an 
a und, von bem ji bel, Cenfu 5 — 
befugt waren. us bdleſe Kamm 
handen wit der Zeit orbenı.iche Pfrünben (Ben 
bendae), deren viele hernach scularifirer oder un F 
geiftlichen Staude erhoben wurden, a den | 


die Auffiche über bie Wohnzimmer des Praͤſaten Pi 
biefe Stelle war aber nicht jo beträchriich, al6 die 6b 
Roc eine andere Art von Klofterkänmerern komme! 














— ‚Mönchen vor; diefe mmften die Kiöfter, 

** eingeſchlichenen Fehler verbeſſern, oder wenigſtens 

Abte zu Cluͤgni anzeigen. 

Man findet auch Rämmerer in den Kochftiften oder 

— Kiechen. So lange die Biſchoͤfe die Kirchen, 

Betänfte ald O Erben, Auffeber allein RN verwalten hatten, 
| dab ‚Anne eines K —— aber Öf ben Cain ha 






dert en und Bedienungen verſteckt hat. Der 
economus, . Archidisconns, Vicedominus, Thefgurerius, 
Piapenfator,. Cuftos, Cellerarius, und andere mehr, net» 
Ihteten das Amt, welches in den Klöfern und Stiften 

kr Käinınerer fonft auf Ach Hatte, ' Als endlich die Welt⸗ 
2 a a Beben verliefen, und ein Ieone 


a ES — —ã— —— —— — 
X die Nothwendigkeit * Stiftskaͤm 
| mn ih auf, oder verlor ſich bey den meiſten Hochfliften 


m der Doms Capitel in bie weltliche Bedienung eines 
——— Doch find noch Spuren bey vlelen 
Domſtiften in ben noch —— naeh beſtehenden eis 





wo. Be nur einen DBorgefeßten eines Unterrichten 
Ä In Bremen ift dee Kaͤmmerer die pors 
Ä —* Herſon in dem Rämmereygerichte oder bee 
} Bammer, welche über Eher und Injurien⸗Sachen 
| tler. In Schleswig haben einige Kischfpiele ihr 
1 Agenes Kiechfpielgericht, welches mit einem Kaͤmme⸗ 
rer und verfchiedenen Richtern oder Beyſitzern befegt 
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anſſerhalb Frankreich lagen, beſuchen und viſitiren, 


Gelten des Biſchofes In die Hof —** und von Gels - 


ü In den Städten gibt es daſelbſt gleichfalls Zaͤm⸗ 


| Nsefgerldter welche aus dem Scderoge den Kaͤm⸗ 
Ke3 me⸗ 


518 Kaͤmmerry. 
merern und Stiabeſecretarien befteben, und gie 
nur in Injutien⸗ und andern geringen Sachet 

kennen. 0 f 

| Eiche an Kaͤmmerier. 
Aänmerey, Die jur Rammer in den drey erflen en 
Bedeutungen diefes Wortes gehörigen Perfonen? 
unter der Auflicht- eines Kaͤmmerers ſtehenden Pe 
hen; die Erpedition, von welcher die Dahin gehöt 
‚>. Eachen ausgefertiget. werden, und der Ort; wü 
. feibe. ihre Sitzungen bat. Siebe Kaͤmme 
Beſonders die zur Verwaltung der Sinfünfte 
Stiftes, einer Stadt oder Gemeinheit gehörigen 
ſonen; der Ort, wo fie fich verſammeln; dee; 
“ wo diefe Einfänfte verwahrer werten, und diefe‘ 
kuͤufte ſelbſt; wo Kaͤmmerey in Kleinen E 
neben das iſt, was Kammer in groͤßern bedeng 
1F oben, ©. 201. Siehe auch Kaͤmmerer 4 MÜ 
' Ich werde hier die vortreff uche Adpandiung! 
das Kaͤmmereyweſen, im 7 St. der Beyır. 3 
' Nenilıeterat, in den preuß Staaten, ©. 574: 
und 8 St, ©. 789, .fgg, (für deren Verfaſſch 
u .Hr. Kriegs. und Steuer: Rath Richter zu Port 
‚angegeben wird, und beffen Durch Die Vermitich 
. eines Freundes erhaltenes Bildnig vor gegenwärit 
| Theile ſteht,) mugen, | 3 
Wo ein Magiftrat angeſetzt ift, daſelbſt öl 
nicht nur die rathbaͤuslichen Off icranten beſoldet, fi 
dern andy die noͤtbigen Koſten zur Mermaltung I 
Sradtpoligey ſowobl als alich der Juſtiz, beſtrich 
werden; mithin muß alsdann auch eine rarbbdueint 
Caſſe vorhanden feyn, und dieſe wird Die Raͤthokan 
merey genannt, die alfo bendes, das — 
riae ſowohl, als auch Das versrum eiuitan 

7 well: die Bürgerfchaften nicht nur mancherley 4 
meinnußungen dazu eingeräumet haben, fondern ir 
fouft mod) auffer bem Dazu beytiagen, daher — 
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, näbmric ordentliche Polijeranſtauen, ſo wie 
| imäßige Juſtizpflege, dafuͤr zu fordern berechtigt 
“ B;. und überhaupt fo wie der Solpatenfland bes 
ates wegen, und nicht der Stat des Soldaten halı 
, da iſt, aud) bie Magiſtraͤte der Würgerfchaften 
Bfen, und wicht die Bürgerfchaften ber Magifiräre 
—* ur vorhanden find. 
Es IE ein Linterfchied zwifchen Rämmereyeon, und 
Ber» oder Stadt:Caflen. Man hat zweyeriey Ver⸗ 
a bey ben Städten. Wach ber einen bat bie Buͤrger⸗ 
—** Rugun ng and das Eigenthum aller öffentlichen 
e unb Realitäten, bie nicht gum Dominio Privarerum 
1, bem Mathe und defien Kaͤmmerep übertra eo, 
Wär der Rath aber auch ai alle öffentliche Ausgaben b 
Mi Mach der andern barf bie K Känmerey über —* 
* „was ige mit "Bepfinsmung der ürgerfchaft eins 
Si a Patrimonio curiae beygelegt —* iſt, nicht ei⸗ 
ww 9 weiter um.fich greifen, es fey denn, baß bie 
F ‚nsbrädiih be jedem eingelen alle darein 
Mentiret. Der erfle Fall findet In monarchifchen Sta⸗ 
Ir a alles unter einer genauen Reviſton ſteht, folglich 
die Magiſtraͤte mit Stadtguͤtern nicht willkuͤrlich 
— Statt; der andere hingegen In republikan⸗ 
baber die Buͤrgerſchaft ihre eigene Caſſe bat, 
—* © Eibing, (ein ehemahliger ebenfalls republifens 
TANK Keine Stadtdorf ıc. der baflgen Bürgerfchaft, 
gan nicht der Kaͤmmerey, gehoͤrt; und in wie vielen Stäbs 
* haben noir nicht das Beyſpiel, daß jene, und nicht bieſe, 
Pole ganıe Holzung beiten! Das find alddann bie Refervara 
| Cnium, n Abficht der monarchifchen Staten wuͤrde es 
RX , ſehn, Kammerey⸗ und Bauͤrger⸗Caſſen 
our einen ſtatthaltenden Receß zu vereinbaren. 
Das Geſchaͤft einer Rathskaͤmmerey befteht alfo 
in vortheilbafter Bewirtbfchaftung ber Raͤm⸗ 
Ä *8 oder Patrimonial⸗Guͤter, theils in nuͤtzli⸗ 
“Ger Verwendung dieſer Einkuͤnfte, und endlich auch 
n ordentlicher erechnung der Gelder, welche bey 
Iben aufforymen. ins von diefen dreyen iſt Das 
‚tet # worhpnenig, ‚als gas. „andere; : und fol —* 
4 
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| daju, auffer der K merey⸗Caſſe, die übrigen a l 


— 


der Ausgabe iſt Die Salarirung, nach Ab 
Zinfen, das erfie, Es muß alfo fefigefegt En 


‚ ber rachhäusliche Haupt» und Salarien⸗ * 


j otdentlich veſcheben, ſo muß eig Ammexey⸗ 


vorhanden feyn, worin genau beftimmt iſt, 
Caſſe eigentlich einnehmen und wieder Pi 
Es mu alſo ein ficheres Werzeichnig aller der Ki 
merey rechtmaͤßig zuftändigen Einfünfte bey jt 
Mathhaufe vorhanden ſeyn, weiches das Corpus bg 
rum curiae, oder dad Grund: und Lager: Bud 
Kimmerey, nachweifen muß. Da ſolches 
Gruͤndlichkeit und Gewißheit erfordert, ſo muf ek 
auf Urkunden gründen; und damit man Die & 
bequemer gebrauchen koͤnne, ift ein Stadt⸗ ws | 
häusliches Documentenbuch erforderlich. 

















viel Offichanten, andy wie niel Unterbebiense, 2 
jedem Collegio, alſo auch bey jedem 
ſtellt ſeyn; wie be jeder late werde, —8 


igen Stadt⸗Caſſen mit beytragen ſollen. SD 


cher alſo bey dem eigentlichen Kaͤmm en | 
Etate zum Grunde liegen muß. lich * 
in den rathbaͤuslichen Reglements genau beſti 
werden: wie die Kaͤmmereywirthſchaft gefährt 
Den, welche Membra des Collegii Curatures © 
fenn, was der Karhs : Baumeifter in Wbfücht 
Kaͤmmerey » Bau» Etates, und biernächft der Ks 
Kämmerer als Rendant, in ihrem Dienſte zu dent 
sen haben. Aus weichem zufammen ſich aloe | 
baß bey jedem ordentlich eingerichteten Rathhauſe 
Inſtrumente qn Nachrichten und Inſtructlenen 
dert werden; als; 
1. Ein Documenten Buch, Dieſes muß 


ich ans zwey Theilen befichen. In dem erſten 


den alle erhebliche Utkunden aus dem Stadt⸗ 
rathbaͤhelichen u wie auch aus Dr gie 


Kaͤmmerey. Sal. 

















nfeminelt, und nad) ebronologiſcher Ordnung einges 
progen, ° Hieraus folgt auch, daß, wenn eine rath⸗ 
Musliche Bifitation abgehalten werden foll, mit die— 
en beyden, naͤhmlich der Regiſtratur und dem Archihe, 
Ber Anfang gemacht werden müfle; ingleichem, wie 
ande ſchon an ſich voraus gefegt wird, daß bende in. 
Dednung und mit Kepertorien verfehen feyn. Finden 
FH hingegen über diefe oder jene Materien Peine 
Hiftliche Nachrichten, wie foldyes nur gar zu oft, 
Anionderbeit bey Fleinen Rathhaͤuſern, vorzukommen 
Bet: fo muß man die Alteften Einwohner, welche 
fe beſte Kenntniß davon haben, und mithin glaub⸗ 
jwürdige Zeugen darin find, Darüber in zei memariem 
ernehmen, und Damit aledann den Anführungen ihre 
Kmglichfte Glaubwürdigkeit geben. In Dem zweyten 
x Theile des Documenten» Buches wird hiernaͤchſt eine 
5 bare, aber praymatifcye, Gefchichte der Stadt und 
Re Rathhauſes geliefert. Wenn diefes zufammen- da 
ri, glddann ann man  ı 
2. erſt und mit Sicherheit an das Corpus bono- 
rım geben, welches eigentlidy ımter fieben Hauptſtuͤ⸗ 
deu rangiren iſt. 1) Zuerfl muß mit Befchreibung 
det Graͤnzen angefangen werden, wodurch fich zunleich 
das ganze Stadtgebieth entwickelt, umd welches daher 
bey allen Staͤdten Anwendung findet. Hietauf folgt 
8) das Verzeichniß aller Gerechtſamen des Rathhau⸗ 
ſet, und der daraus zur Kämmeren fließenden. Eins 


ich bergebrachte Drdnungsfolge, deshalb vor der Ber 
"* Gitter, weil theils erſtere fich bey allen Kämmereyen 


Faden; z.B. Einnahme an Bürger s und Meiſier⸗ 
Metz Geld, Einkünfte von den Jahrmaͤrkten, 


Meſſen, u. fe fe dagegen nicht alle Kämmerenen Im⸗ M 


mobiligr- Güter haben; sheils, weil es der Ordnung 


demaͤßer ift, von dem Kleinen zu dem Groͤßern zu ge 
Ks bei, 


kuͤnfte. Ich feße dieſe, wiewohl wieder Die gemöhne 
Khreibung der liegenden Gründe und unbeweglichen . 


L 
— 


- 
‘ 
. 
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fen, Auch das Recht, Schaͤnkkruͤge zu verlegen, 
wie ein gleiches Recht, Stutereyen zur Kämme 
halten, und folche auf Gemein: Stadtweiden zu mi 
ben, gehört hierher. Alddann werden 3) fämmfl 
liegende Gründe und Stadtdoͤrfer an fich ſowohl, & 
- auch nad) ihrer Nutzung, befchrieben. Unter dich 
+ immobilien aber wird 4) den geſammten oͤffentlich 
- Gebäuden, ſowohl der Natur der Sache mad, 1 
auch, Damit die Känmerey: Bau; Srars um fe ll 
: zer angefertiget werden fönnen, ein befondereg Hal 
Stuͤck gewidmet. Hierauf folgt 5) das Verjeich 
- "de. ganzen Mobiliaris, in den rathhäuslichen ſonch 
x: 018 auch den übrigen Gebäuden, je nach dem ji 
Etuͤck feine Beftimmung bat. a ver 
5) die Schulden, fo wie die gegenfeitig ausſteheh 
Capitalien, bemerket; zuletzt aber 7) ift es nö 
daß die Onera publica, welche die Rämmeren teil 
muß, beſtimmt angezeiget werden; z. B. ſie hat 
einem gewiſſen Waſſer die Fifcheren- oder die 9 
len» Gerechtigkeit, und muß entweder Dieferwegen 
nen befländigen Grundzins entrichten, oder zu EERER 
: geben. Wenn aber auch die Kämmeregen bi 
" wieder-an die Bürgerfchaft etwas gewiſſes abgeben 
muͤſſen, oder auf der andern Seite die Bürgerkhäß 
zu einem oder andern Publicis, als: zu Mac 
Lohn, Unterhaltung der Commungebaͤude sc. beyer, 
gen muß, melches fämmtlich in den preuß. Gent, 
nad) jeßiger Rechnungsordnung, entiveder im den 
: Kämmeregrechnungen, oder durch befondere jaͤhrſich 
! Bepzufügende Bürgercaffen Rechnungen, nachgewie 
- fenmwird: fo ift e8 allerdings rathſam, noch in eimm 
achten Hauptſtiuͤcke Die Jura und Obdligationes der ſich 
findenden Bürger -Eafjen, fie mögen ſubſtdiariſch ode 
dispoſitionsmaͤßig feyn, beyzufiigen, als wodurch df 
sern Colliſſonen zwifchen dem Magiſtrate und der 
Buoͤrgerſchaft vorgebeuger werden kann. Ps 
3 War 


















3. Was unter dem rathbaͤuslichen Haupt⸗ und 












erden. Dieſes ift die Grundlage zu Dem rathhaͤus⸗ 
ben Reylersent. Der. Saupe > Zar beſtimmt alle 
I jede rathhäusliche Ober » und Unter: Bediente,. 
6% ihren Chargen und Aemtern, fo viel deren nach 
Jaßgabe und Umfange der Arbeiten daben unums 
Anglich nörhig And, "und auffer welchen fein Magi⸗ 
Kat ohne fpecielle Approbation ein neues Subjrct 
Pe Off icianten anfegen darf. Die hier in ber zwey⸗ 
fa Solumne beyzufügenden Zalatien-Etats:-Saͤtze 
halten Das Verzeichniß aller Einfünfte eines jeden 


ae 


Ratmäßigen Off icianten. 


ben der Polizeyverwaltung aſſiſtirt, dermahlen, laut 
Arobations⸗ Reſcript v. 15 Apt, :709. 


$ us der Kammerey· 
a aan ordindrem Schalt, -— — 200 Rthlr. 
,  banertrasrhinäremZulagegebalt, 
! lange die Kaͤmmerey ſolches gu | 
":  präfliren imstande if, —- ‚200 > 
U WB noch an perfoneller Zulage, we⸗ 

gen des von dem — bewielenen . 

beſondern Fleißes bey Einrichts 

h ung des Haflgen Seidenbaues, 
' Weiche aber bey dem Abgange des 
f gegenwärtigen wieder ceffirt uud 
dbver Cafſe zugutelommt, - - 25 ⸗ 
ı & Augder Bürger Caffe, wegen Yuf 
| Ädtder Stadtölonomie, -— -— 50 
. 3, Aus dem Kirchen: Nerarto, wegen J 

geichmaͤßiger Aufſicht auf ſaͤmutl. N 
i dene, - — = 1:50 s, 
. 4 Noch ans der hiefigen kön. Acciſe⸗ 

Cafe, wegen monathlicher Viſita⸗ 

tion det Caſſe — -— - - 7. 
yafamımen an Salario fine 437 Rtir. — Gr; 


Ser 


Bämmen. 92, 


Balarien - Etat zus verfteben fey, tft vorbin angezeigt 


.. 3: 2. 2. Ein Delonomie » Burgemelfter, welcher zu⸗ 
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J 1. F Klafter Deputatholi, 
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4 Von den Raͤmmerey⸗ Etats, auch ben dazu 
gehörigen Special⸗Etats, fo fern eine Stadt Foͤrſie 
Getreidepaͤchte u. d. gl. bat, wirb weiter unten ein 
Mebreres vorkommen. 2 u 
5. Wie Die geſammte Kämmerey :Defonoknie zn - 
Verwalten ſey, werde ich im Art. Magiſtrat zeigen. 
Man ift fchon in den Altern Zeiten, in Anfehung 
ber Kaͤmmereycaſſen, von Geiten der churf. brauden« 
burgifchen Landesherren nicht ganz ſorglos gemefen. 
Dieſes bemeifet unter andern auch dad Beyſpiel dee 
‚war Pleinen, aber ganz alten, ehedem befefligten Jim /⸗ 
wediat⸗· Stade Belig, in dem combinirten Zauch:Lur 
denmwaldifchen Kreife, an dem Mieplitz⸗ Fluſſe, a 
der Lands und Poſt⸗Straße zwifchen Berlin und- 
keipjig, wo Churf. Friedrich Wilhelm der Broße ein 
vollſiandiges Patrimonium Curiae, vermucblich um: 
vergewiſſert zu feyn, wie Die für das Dorf Seddin und 
be Meierey Kehnsdorf der. Kammerey gezahlten 3000 
Meere worden, eonfeeibiren daß 
auch folches ſelbſt unter d. 26 März, 1687 
7voge hat. Dieſes aan tbeilt Hr. K. R. 
Richter, a ang. Dd. S. 583, ſgg. miii.. 
Da die Kämmerey- Güter, Einkünfte und Caſſen 
' eigentlich ein Eigenthum der Städte find, und daher 
it zu den immebdiaten landes herrlichen oder Stats: 
Bevenden gehören: fo baden auch, tie dieſes zum 
dheil noch bis jegt in manchen andern Ländern iſt 
und anfänglich wohl überall gemefen feyn mag, die 
thurfuͤrſtl. Brandenburgifchen Degenten Die Bewirth⸗ 
Haftung und Verwaltung derfelben den Stadtmagi⸗ 
täten überlaffen, welche letztere denn von ihren Rathe- 
 Kämmerern ſich jährliche Rechnungen haben ablegen 
ſſen, auch dieſe ihner fuborbinicten Rendanten hier⸗ 
darüber quittiret und dechargiret haben. Allein, 
die vielen und großen Mißbraͤuche und Unordmungen, 
welche Die Magiſtraͤte bey dieſer uneingefigränkten 


\ 


| 2 
56. Kaͤmmerey. | 
Dieroktian Geningen, fo wie Die härflgen Beſcha 
- den der "Bürgerfchaften uͤber dergleichen manifträg 
eigenmächtige und groͤßtentheile eigennugige 
firationen, haben endlich die brandenburg- pr 
Landesherren ın dem Entſchluſſe gleichfam for 
dieſe ſtaͤdtiſche Patrimonial- Gaffen unter eine 
Mevifion zu legen, wie ebenfalls auch jegt in deu 
reichiſchen Staten geſchieht. 7 
. Allerdings beflagen ſich noch bis auf den Geutigen 
Die meiften Magiſtraͤte über dieſe Einſchraͤnkung, 
- für unmuͤndig erfläret und ihnen die Hände fo febe 
den wären; je es pflegen wohl gar bie Werordnetug: 
Städte von Ihnen die Sprache anzunehmen, nad zu 
&3 würde mwirflich vlel mehr. näßliche® geſchehen, 
man fregere Hinde haͤtte. Allein, diefe Beute wien 
nicht, was fie damit fagen wollen. Sie Därfen ja 
Zeiten Anfchläge von ihren, nenen Anflalten und 
- sen WMeliorationen den obern Collegiis vorlegen: ® 
hoffeutlich, wenn die Finanzkammer tuͤchtig iſt 
wirklich thunliche und nuͤtzliche auch gewiß 
befoͤrdert werden. j . 
Obne Zweifel ift wohl K. Srievri Wilde 
Erfte gemefen, der das Kammereyweſen mit Erfä 
gegriffen hat; und diefes mag zuvoͤrderſt ee 
- fcheben ſeyn, als er 1713 ‚Die Kriegs = und Er 
Raͤthe mit der neuen Inſtruction verfaße, in weil 
ausdrücklich verordnet ifl, daß die Magiſtraͤte 
mehr ihre Kämmerenrechnungen allein abn 
fondern daß folches von den Commiſſeriis locorum 
ſchehen, und die Rathskaͤmmerer auch von lehten 
quittiret werder ſollten. Allerdings iſt damabls dich 
Claſſe von Raͤthen auch dadurch eine anfepnlide U 
toritaͤt beygeleget worden, da ſich bin und wiede 
Kammereycaſſen finden, die 10, 20 und mehrere MM 
fend Rthir jährlich vendiren. Noch durch eine 4 
bere Verordnung, v. 15 Dec. 17.61"), befahl 
















(1) Mylül Corp. Conſtk. Ch s, Abſchu. 1, Col. 399: - 
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Aduig weiter, was ben der Kaͤmmerey⸗Oekonomie 
übſerviret werden folle, und Darunter, daß die Com- 
Hillarig locorum den Berpachtungsterminen der Kaͤm 
Imerengüter allemaps ſelbſt perſoͤnlich beywohnen fol’ 
ken. Allein, alle dergfeichen Sachen bleiben nur im⸗ 
foer gu unvollkommen, fo fern fie nicht durch Collegia 















anten überlaffen werden. 


a feinen Pronprinzlichen Jahren ſowohl das Cam«rale 
Iberbaupt, als auch das rathhaͤusliche Weſen, ganz ges 
Zaau kennen zu lernen. Cr ging Daher im feßtern noch 
weiter. Gleich nach dem Antritte feiner Regierung, 
tm J. 1740, befahler, daß das flädtifche Kaͤmmerey⸗ 
Wefen auf einen beffern Fuß gefegt werden ſolle. Er 


einftig Die Kämmerenen auf eben. den Zuß, mie die 
" Demänen, bemwirthfchaftet werden ſollten. In Diefer 
‚Mbficht ließ er fofors ein Schema, wonach fünftig die 
ncchen 


\ 


um Worten einzurücken, weil es in dee Folge zur Ans 
-Bendung dienen wird, auch die Bafls unſers jegigen 
138* Kaͤmmereyfußes iſt, und daſſelbe ſich nicht in 


den Landes⸗Conflitutionen befindet, oder ſouſt ger 


deuckt iſ. 


. 
E 4 


' | Ich finde für nöchig, folches hier mit feinen eige⸗ 


eben, fondern bloß dem Qutbefinden einzeler Ofich | 


K. Friedrich der Broße hatte Gelegenheit gebabt, 


aahm dabey zum unverbruͤchlichen Grundſatz an, daß 


Anmerey-Etats angefertiget werben ſollten, bekannt 
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Eyecial⸗ Etat der Kaͤmmerey zu ... 


vom Jan. bis ult. Decemb. 1740. 
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Die Zins/ and Wachtgetreibe don den Unterthanen, 
nach einem fehgjähr. Martktpreife, als: 
2 Wiſp. Roggen, Gr Pf. — — 40Rthlr. 
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Beylaͤufig IR zu bemerken, daß man faͤglich dry @ 
fen von Kaͤmmereyen annehmen kann. Die unterfe: 
kleinſte machen bicjenigen aus, melde bis 2000 MR 
etatmaͤßig rendiren; bie zweyte oder mittlere begreil 
jenigen, deren Einnahme » Etat ſich bis auf 12000 M 

erſtreckt. Alle Übrige, welche höher im Etat gehe, % 
weiches man die großen Kämmieregen nennt, | 
dritte E:affe ans. 


Geſetzt, ein Stat hat 600 Städte; wir wollen ı 

men, jede Stadtkaͤmmerey beirage nor o Rıhir. iaden 
“ größern die kleinern Äbertragen: fo entſteht 

ährliche Revenle von ı Milton, 200,000 Rihk. 
aber, wenn man. ale Korfl: und Naturalgetreide: Bel 
* Gelbe rechnet. ingt. alles, was bie Vargerſchaft fl 
. Kömmerey ſowohl, als ju den, einen Theit berfeiben fe 
‚mirınden Buͤrgercaſſen, beyträgt, ganı genatı 

und bepfäget,. folched zufammen wehl auf euer 

Millionen betragen nächte, Sollte der Stat, N 
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fi Regent nicht auf vergleichen aus des erſtern Schooge 
anffommenden fo anfefulichen Sffentlichen Fond alle Aufs 
fanıfelt richten? / 
. &8 iſt Hier eben fo, wie mit den Rädtifchen Foͤrſten. 
rn folche 3. B. bloß in der Mark Brandenburg überall 
ermeſſen ſeyn foliten, würden fie gewiß 800,000, bis 
Sillion, Morgen, jeden zu 180 0 Authen, betragen: 
Was für wichtigen Nutzen könnten alfo nicht die Städte 
us biefen anfehnlichen Forſtrevieren sieben, wenn alles tes 
velmaͤßig cuitiviret und bewirthſchaftet würde ! 
Drey Jahre nach Publication dieſes Etats⸗Pro⸗ 
ee oder zu Ausgange des J. 1743, erfolgte eine 
dellſtaͤndige Inſtruction, wie ed mit dem ganzen Kaͤm⸗ 
Wereyweſen gehalten werden ſolle, welche man in 7 
St. der Beytraͤge ꝛtc. &, 630 — 650, anteifft. In 
dieſer. Lage blieb das Kaͤmmereyweſen bis zum J. 
12766, da der König ſowohl den Kriegs⸗ und Steuer⸗ 
Feder ſtaͤdtiſchen Inſpeetions⸗Raͤthen, ale auch den . 
Fiegs⸗ und Domänens oder Provinzial: Finanzfams 
tm Das gefammte Zoll⸗ und Kccifemefen abnahm, 
. MR dagegen beyden Theilen befahl, ſich nun um fo 
ehr um Das Kaͤmmereyweſen zu bekuͤmmern. “Die 
Biere Anweiſung darüber, v. 7 Gept. 1767, wie 
ſeiche auf des Könige ausdruͤcklichen und unmittelbar 
ren Befehl non dem Generals Finanz s Dizertorio an 
alle Provinzial: Finanztammern, von diefen aber durch 
F die Kriegs s und Steuers Rärhe an die Magiſtraͤte er. 
gangen iſt, findet man a. ang. O. G. 65 I —654. 
Auch in den fchlefifchen Conftitutionen findet man 
über das Kaͤmmereyweſen einige erhebliche Verordn⸗ 
" 'Ungen; als % B. im 3: TB. ©. 297, das Schema zu 
"den monathi. Kämmerey » Caſſen⸗Extracten; ©. 
"952, wie das Kämmerenwefen in den Mediatſtaͤdten 
bewirthſchaftet werden fol; in e. d. Th. wie es wegen 
der Cognition bey allen Kämmerenfachen der Mediat- 
And Immediat- Städte, und Th. 4, S. 247, wegen 
du Sporteln und un der Shmmesegunteeiganen 
a. au 


* 

















“.- en 


ihrer damahls erhaltenen neuen Inſtruction, nud gi 
dem damabhls publicirten, und noch in vigore le 
"den Eaffen-Edicte, und Reglement zu behaw 

Das erfte, was fie that, war, daß die Entmengi 
"and Approbation der einjährigen Etats abgeftellrt ui 
- dei, dagegen folche von der Zeit an, wie bey deu an 
” mänen, auf fee Jahre allemapi ertheilet werbE 
Der eigentliche Mußen, welchen die dermaßligef 
viſtonsaufſicht der Ober: Rechenfammer, weiche U 


“ formalibus, zu moniren, den Kaͤmmereyen verfgef 
-Jäuft-vorzüglich da hinaus, Daß jegt meht, aic 
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auf eben ben Fuß, als ben den Domanen, ge 














werden fol. Ä Ä ’ 
Endlich hob die preußifche Ober Rechenfam 

im J. 1768 ihr Haupt völlig empor, und nun fing: 
an, aud) die Känımerey : Etats und Rechnungen Mi 


Haupt auch autoriflet iſt, in materialibas, fow i 


“dem, auf die Befolgung der Worfchriften gefall 
“ wird, wodurch alſo die Kämmereys Defonomie aid 
dings gar viel gewinnt. Ä 


J en feyn, U 
- alles ſchon unter Vorſchriften gebracht iſt, es * 
Denn etwa noch folgende drey Puncte ſeyn: 1. 


Forſt⸗Emolumente an Deputatholz, Maſt 2 


Allem Anſcheine nach moͤchte das Kammeregweſu 
in den preußiſchen Staten nun wohl mehr gu 
ßen und Haupt: Veränderungen unterivor 





d 
auf ein Fixom an Gelde gefegt, und eben fo alles 


putatgetreide, und folglich alle Zorft- und Korndll 


ben 26.» Revenden für die rarbhäusfichen Ober s wall 


AUnter-Bedienten in ihren Special: Erats und Rede 


- ungen rein berechnet; 2. daß die rathhaͤuslichen pen 


telrechnungen per regulam den Haupt⸗ Kaͤmmereyreqhw⸗ 
ungen jährlich auch zur Reviſion beygefüget, umd 3 
Daß die fo genannten ‚Bürger : Caffen, doch auf ein 
fehickliche Weife, der Hanpt und Kämmereprechuu 
incorporiret warden. 


Eine Kämmerey ift Im Kleinen dasjenige, was 

























3 aus den Regalien, Domänen und . 
sen fließt: fo haben auch die KRaͤmmerey⸗Caſ⸗ 
Mei atlich 3 Hauptquellen, naͤhmlich die Revenuͤen 

ten Gerechtigfeiten, aus ibren Gütern, und 
8 den Benträgen der Bürgerfchaften. Da nun die 
u emeine Statsregel ift, daß man nicht eher zu den 
zern der Untertbanen feine Zuflucht neßmen muͤſſe, 
Mc die übrigen Einfünfte zu den Ausgabe: Etat 
llis unzureichend find: ſo find zwiſchen der zweyten 
— — Rubrik noch die Revenuͤen der Zinſen von 
yenden Capitalien, wie auch die Beytraͤge aus 
indbern Caſſen, einzuſchalten, und folglich uͤberhaupt 
6 at Ms fhnite zu machen, 1. Kämmerens Einkünfte 
den ihr zuftändigen Gerehigkeiten: 2. aus den 


mabme von ausftehenden Eapitalien; 4. Beytraͤge 
| — Caſſen; 5. Beytraͤge der ng 
y id endlich 6. erttaordinäre und im&gemeine € 


Ein Zuvörberft muß man hier ein für alle Mahl 
Grundſatz voraus ſetzen, daß, da bie Polizey⸗ 
und Suftiz- Regierung, ſie ſey 'geoß,oder klein, nicht 
Koftenaufwand gefchehen fann, auch Diejenigen, 
deren Mugen und Beſten folches geſchieht, Dazu 
ig beytragen müffen. Daß ich hier mit den Kaͤm⸗ 
rey⸗ Gerechtigkeiten den Anfang mache, geſchieht 
* weil, wie ſchon oben sera it, viele kleine 
Kämmereyen Feine eigenthuͤmliche Guͤter und Grund» 
Stücke, wohl aber alle, mehr oder weniger, Gerechtig⸗ 
ten beſitzen; und zwar find ſolche von dreyerley Art, 
> je nach dem fie entweder aus einer gewiſſen Befugniß 
zur Ausübung und Treibung eines Nahrungsgewerbes, 
oder wegen Befiges und eigenthuͤmlicher Mutzung eines Ä 
gxewiſſen Immobilis, oder aus — 


im 


“ ® 


» Caffe im Großen ifl. Wie nun der leg 


— eigenthuͤmlichen Grundſtuͤcken; 3. Binde 


A I Ring, 


Beachten und Drefen Volks "bloß wegen Untkbung Mi 


: aus den Eommercialanftalten, und 4. and den Org 
.. Zinfen entfliehen; ſodann aber 5. Dieaigen, vu 


.y 


„ fein Gewerbe treibt. - Wieberum, wen 








$. Des Seend- auchdas Hanfic : Gelb von ben % 


ein Miller Grund: und Waffer» Find geben mul. 
ein Zimmermeifter einen Bauplag nußet: forriegt er ® | 
für den eigentlichen Gebrauch des — werd 


Qanbeiß, und der Befugniß Sf erieget, Dagegen. * 


remins geben muß, fo praͤſtirt er folchen Theis ber Ra 
Ronsansibung wegen, theild wegen Nutzung bed Afigk 


men; 2. Diejenigen, weiche aus dem —* 


die Gerichtsgefaͤlle geben, 


Eau angefeßt worden. find, geben Ä 
lich das $ Duplum. Ebenfalls muͤſſen — M 
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æereito ſowobhl, als vſu der öffentlichen Schlacht -· 

Sauſer, einen Canon erlegen. Ferner haben die Fi⸗ 
Ffdiyer in den Städten an Stroͤhmen ihre eigene Markt⸗ 
EStellen, wo fie feil haben, weshalb die Schälungen 








mögen; und dafür erlegen fie den Rabnſtellenzins. 
MDie Säge von allen diefen find ſehr verfchieden, nach 
rede Ortes Herlommen, daher ſich auch in Diefen, u 





- &charrensint erlegen; und ich finde ſolches ba, wo fie 
x2 Kanıilten Kart And, gar nicht unblllig. Won den Fi⸗ 


, men werden. 


2. Der zweyte Gegenſtand der Aufficht und Borg: 
falt_ dee Polizey, muß die Richtigkeit dee Maße und 
° Gewichte ſeyn. Diefes geſchieht auf zweyerley Weiſe. 
Entweder alle Ellen, Scheffel, Auarte und Gewichte, 
welche die Krämer und Kaufleute gebrauchen, muͤſſen 
zu Racthhauſe probiret und dann geflämpelt werben; 

.. sder ein Rathhaus bat gar das Monopolichrecht dar⸗ 
über, fo, daß jeder dieſer Commercianten feinen. Ber 
darf von demfelben an dergleichen geaichten Maßen 
nehmen muß. Im legtern Falle muß nicht nur das _ 
Utenfil bezablet werden, fondern es ift auch billig, Daß 

- für die Bemuͤhung der Poligepofficianten was zur 
Känımeren erlegt wird, weil ſie aus derfelben falarirt 
wer⸗ 


— BER 


— — —— 
8 7 


—8 


hand Zugänge in banlichem Stande erhalten weren 


| - werden. : Gs gehoͤrt allerdings zur guten Driburg 
umd kann Daher überall eingeführet werden ()., 
3. Um richtigen Maßes willen, wird hin v 
wieder alle Tage ein oder mehrere Rathsſcheffel 
Mefien auf die Kornmärkte gebracht, wovon man U 
Eefälle gewöhnlich Marktmeiſtergebuͤhren enmg 
Berner werden die Kohlen und der Hopfen, alle We 
kuͤrzung zu vermeiden, unter Aufficht der Poltzey Hffen 
lich ausgemeſſen (3). Zn " 
4. Damit aber audy in größern Gewichten “ne 
ung ſey, find verfchiedene öffentliche Wagen augeleg 
. worden, ine Seu= und Stroh: Wage ift allerbingk 
doch nur vorzüglich in geoßen Städten, gut und mil 
tbhig. Um allen Unrichtigkeiten der Muͤller vorzubens 
gen, und zugleich die koͤn. Acciſegefaͤlle ſicher zu fielen 
wird noch immer fortgefahren, da man in den groß 
Städten Damit fertig ift, auch in den kleinen Scate 
Muͤhlen⸗ oder Wiehl: Wagen anzulegen. —X 
nach dem engliſchen Fuße, den Impoſt vom Bie 
unter gewiſſen Modificationen, auf das Malz ze be 
gen, am rathſamſten iſt: fo iſt dieſe Eim 5 Um 
fo beſſer. Die Anfchaffung folcher Wagen gefchicht 
theils durch die Kämmereyen, theils auch von dem fang 
besherrl. Steuer» Departement. Billig follten die 
Magiſtraͤte dieſe Weberfchußs Nenente ihren Kine 
rrehycaſſen wicht entgehen Iaflen! Die Dritte Art ſad 
die Stadt: oder Raths⸗ oder Öffentliche Sandiunge⸗ 
Wagen; daher auch verbothen ifl, daß die Kaufen 
ſich nicht dergleichen Wagen felbft anlegen follen 8 
| | 5. 
(s) es hat in ; 3 . 

Erſter ae ia einem Sabre 74 Rthlr. ı2 Gr. web 


(2) In Derlin hat foicher Gehalt das Sopfenmelfen re 

Brad en he Fe . em 

. dr Serlin belaufen — dieſe Igriie ven drey bien, Ryan | 
; © Rıbir.; in Fraukfarth aber a 

956 Ahle. aı &r. 3 Bf. DR Mühle In leichter control, 






















* 


iret werden koͤnuen, ſo werben fie Germeinnglich abınimifrinn, | 


I Sn 4, 





lich) auch verpachtet wird (5), 

„6 Der Sicherheit wegen ſowohl, als auch der 
nächtlichen Bequemlichkeit hafber, werden die Thore 
und Steaßenıc, erleuchtet. . Die Koften hierzu mirffen 
enetweder bie Staͤdte ſelbſt, ganz oder zum Theil, auf⸗ 
bringen, oder der Landesherr unterhaͤlt fie in den 
Haupt fo Refidenz- Städten aus feinen eigenen _ 

eh ” 


In erſten beyden Fällen. wird ein fo genanntes 
 Thors oder Sperr. Beld von dem in der Nacht eins 
paſſ irenden erhoben, und hierzu berechnet, Zerner, 
der Feuerficherheit wegen, muͤſſen Inſtrumeme ange: 
ſchaffet und umterhalten werden; Dazu gibt an den 
meiften Orten jeder nen angehende Buͤrger etwas, wels 
ges auch ganz billig iſt; nur muß es nicht zu hoch 


7. Die Polizey muß für gewiſſe Bequemlichkeiten 
forgen. ine darunter find gute Auftalten zum Wa⸗ 
fhen. Man legt deshalb an dem Waſſer Sffentliche 
: Wafchhäufer und Spüplbänfe an; es muß alfo für 
deren Gebrand auch etwas erieget werden... Ya, 

man ertheilt ſowohl Privatperfonen, als auch Be 

- Weiße . 

und daraus kommt bier bie erfie Specials Einnahmerechnung. 
dlungswagen kommt es ſchyn mehr auf fleisige 


deu 
Invigilance. an, weshalb auch deren Merpachtung versrhuet und 
eingeführt if Ä | 


(5) Tu Berlin hat diefes 3330 Rthle. betragen. Ich meine bier 
‚überall die Jahresrechnung von 1778; und.fo auch, was uns 
zen von der Fraukfurther Kaͤmmereh vorkommen wird. 


6) 3- B. in Potsdam zahlt Die Yrpyinsial nencaſſe jährlich 
a ul Domänen 


en 
q 


a mm * 


\ 


non geben muͤſſen. In Abficht der erftern ober iſt 


E fen und Portechaifen : Anftalten gehören eben 
. .- hierher; und ba befonders die erſtern das Steiugf 


u J Weſen, ſ. Th. XIII, S. 258, fgg. 


Weißgaͤrbern ⁊c. die Conceſſion, ſich eigene Soli 










Vanke anzulegen, dafür fie denn einen jährlidyern Ai 
Verpachtung allerdings anzurathen. Siaceefusbun 


rl 


ſter nugen, bie leßtern aber bey ihren Priwilegieu;g 
ſchuͤtzt fenn wollen, fo ift es der Billigkeit gemäß, Mi 
fie einen jäßel, Canon erlegen (7). Von dem Fiacrefuß 

: 8. Auch die BSanitäteanftalten pflegen hin m | 
nieder etwas für die Kämmeregeafien abjumerfe 


Damit man 5. B. im Sommer immer gutes, wm 


- — 


ſonſt: fo ift es billig, daß ſie auch die Davon fallenden 


nicht - übel riechendes Fleiſch genießen koͤnne, 
Öffentliche REisgruben (f. Th. X, ©. 508, f9g-), Wi 
wohl für die Fleiſcher ale auch für Privatleute, fe 
nuͤtzlich. Wenn die Kämmeren dergleichen anlegt, 
iſt es auch gerecht, daß fie einen Zins Davon € 
nimmt (2). - Wenn unter dem Rindviehe eine a 
ſteckende Seuche herrſcht, kann ſolches nicht ander 
als auf ſpecielle Paͤſſe, durchgehen, und wird Deshafl 
an dem Horne gebrannt, Die Revenuͤe davoni 
ebenfalls ein Aceidens für Die Kammerey. Die 
Scharfrichter iſt zugleich Abdecker. hi 
Leute muͤſſen gewöhnlich an die Magifträte jäbriike 
eine Partie Handſchuhe geben; man fege Diefe Me 
Geld, und berechne es zur Kaͤmmerey. Die ſchick 
lichſte Art der Begraͤbniſſe if, daß die Leichen Hewi! 
aus gefahren werden, fo verfäumen fich weniger Men 
fchen dabey. Das Recht dazu verpachtet man gemels 
niglich auf feche Jahre. Hat die Kaͤmmerey⸗ ei 










nicht die Kicchen: Caſſe den öffentlichen Rirchpof 
angelegt, und erhaͤlt erftere ihn auch in Mauern u 
) 
erg ga 
= (9) In Derlin bat ſoiches 27 Rihlt. it Os. geitngen, | 





- 
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lebenden bekomme. Dieſe werden gemein lich au 
eyerley Art erheben: entweder, daß die jemand 
zahle werden müffen, welches aber nicht hoch ſeyn 
uf, weil es fonft wieder Die Menfchlichkeit ift; oder 
Tobtengräber muß in großen Städten von feinen 
EBerdienfie einen jährlichen Canon geben (9), und das 
ER, ‚wenn ee guten Verdienſt bat, gar che undinig- Ä 
Moch müflen Die Juden gewöhnlich einen Grundzins 
Tür ihre Vegräbnißpläße bezahlen (10). En dlich find 
h RL die Einkünfte fomohl von den Befundheites 
wie überpaup. von den Reife: Päffen, bierher m 


u der ſadtiſchen Gemein⸗ ⸗Polizey gehören eis 
gencid wie ich an feinem Orte zeigen werde, fünf 
en. Bon der erfien, naͤhmlich der Berforgung 

'mit Lebensmitteln, profitiet Die Kämmeren den Deiche 
ſetzoll, den Aöfersins 20. Bon der zweyten, naͤhm⸗ 
“lich daß aufrichtiges he und Gewicht gehalten wird, 
"" "habe ich hier die Einfünfte bemerkt. Aus der dritten, 

L Ber Arlfertigung der Taren, zieht fie zwar Feine unmits 
Teubare Revenuͤen, fie bekomme folches aber mittelbar . 












durch die Steafgefälle, wenn die Poltyey: Targefege. 


; übertreten werden. Von der vierten, ber Aufſicht 
über die Lege und Straßem kommt der obgebadıte 
SFiacrezins; und endlich, wegen Aufficht auf gewiffe - 
: Elaffen von Menſchen; der Gaſthofzins. Ich habe 
ame einige genannt, um zu zeigen, daß Die Polizey 

h niemmabls umſonſt arbeitet, und daß die fehr attente 

N Finanz ſich immer gleich bey ihr anfchließt. 

vr: 70.:Eine ganz beſondere Revenuͤe iſt diejenige, 

weiche an einigen Orten eingeführt ift, weiches man 

den Einkauf oder Leinfauf des Stadrbirten nennt; 
dieſes Geld wird alfe Jahre bey der Kämmeren von. 


dem 


(9) As hergleichen in Potsdam jährlich 40 SKapir. erleget werben, 
(10) Als: in Merlin, ↄ Rihlt. 18. Gr. jaͤbrlich. 
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was. aus den Manufacturen und dem (Bewail 
‚überhaupt auffommt, bier zufanamen faflen. 


u 


beſteht aus Bilden, und auch hiervon haben die F 











dem alten odet nen angehenden Hirten erleget 
beträgt in kleinen Staͤdten etwa 2 Thaler (y. 
I. Der groͤßte Theil der ſtaͤdtiſchen Eim . 


mereyen einige Revenuͤen. Ich werde diefes, i 


+ Das erſte Darunter iſt Das Wieifterrechts@ 


| Sie ‚genießen den. Schuß der Obrigkeit; aifo Bi 
auch wohl billig, daß fle Dafür etwas zur allger 


Stadtcaſſe beytragen. Daher follten nicht ** 
Meiſter von den zünftigen, ſondern auch die $ 

dei und Genoffen. der unzünftigen Gilden, Doz 
tragen. Unter jenen verſteht man naͤhmlich diej 

wo das Metier ordentlich und in vorgefähricbenen Ja 

ren erlernt, und auch gewandert werden mu 


diieſen aber, wo folches nicht nötbig if, als z. B. 


Ackerleuten, Weinmeiſtern, Fiſchern, Brauern, 
kern, Bierſchenken, u. ſ. w. weil doch alle Due di 


nerley Gewerbe treibende Gilden anfepuliche Partici 
lar⸗Geſellſchaften forıniren., Der Gag feihfl aber 


. ung gewöbnlid ift, welches fie vieleicht von ben Myfe 


. berung der Zeiten, in dee 


erleget. 


nach den verſchiedenen Privilegien auch —— 
Im Durchſchnitt gebt er von 16 Gr. bis —23— J 
den Kaufmanns⸗Gilden aber wird noch ein n 






Huch die Kirchen Haben ſich bey dieſem Soeisf 
f äfte nicht vergeffen. Und da, nach der © 
zömifchen Kirche, bey dem Gottesbienfle dielfache Erle 


ax een Voͤlker, da — ri war oder t 5 
onen ‚ (Wie Jene noch, zur 
Iutherifchen Siche u 


Darüber gefieitten worden ſeyn fol: ob ıma lich 


hollem Tage in derjelben echt brennen —* dt 


| i dei 
he ai eheidt cn —* —* 0 Siege em 
. br es ie Bergaio By au 
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BB bat man ſowohl von ben angehenden Lehrburſchen, als 
Buch Meiftern, etwas Wachslichte gefordert, Die nun in 
en Privileglen mit 8- Gr. zu Gelde angefcylagen find, 
Ban bat indeſſen doch Bepfplele, daß, nach aͤttern Präs 
wiptionen, Die Kämmereyen auch diefe Rıvenle erhoben 
hben, wie z. B. in der Stadt Treuenbriegen noch geſchieht; 
iber fe Anferim Eignahme s Etate, jedoch als ein feltener. 
Au, zu tt. 
2. Da in den noͤrdlichen, vom Weinbaue ent⸗ 
Mößten, Laͤndern das Getraͤnk des Bieres das ſtaͤrkſte 
Fonſumiihile in feiner Art iſt, und man deſſen Zube⸗ 
eitung zu einem ſtaͤdtiſchen Gewerbe erklaͤrt bat: fo 
RM man auch ſchon in aͤltern Zeiten darauf bedacht ge⸗ 
wen, den Känımerenen einige Zugänge davon zu bes 
nfiigen; und Das ift die fo genannte Rarbeziefe, 
peiche mäßige Abgabe ebedem von jeder gebraueten 
konne Bier zu den Kämmereyen erleget werden 
maußte, die aber K. Friderich der Broße,. bey der. 
Meforme der Finanzen im J. 1766, nach Maßgabe 
Feines fechsjährigen Durchſchnittes, auf ein Fixum 
At diefen befondern Impoſt mit der Haupt: Aufı 
| 


age combiniren ließ, und nun den Kaͤmmereyen fols 
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Ronfumtion des Bieres durch innere und aͤuſſere Ur⸗ 
jochen jetzt überall fehr: abnimmt ('?).. m einigen 
Staͤdten find noch andere eben: Abgaben von der 
tauerey, wohin die vom Bierfchroten und Biers 


ten vor den Thoren, wie auch von den Krügern auf 
‚den Stadtdörfern gemeiniglidy ein Zapfenzins, von 
11, 2 bie 3 Rtehlr., erleget, theils wegen der ertheils 
ten Gerechtigkeit, theils. kann es auch als eine Abgabe 
| | von 
(12) Obiges beträgf bey der Kaͤmmerey zu Berlin 703 Rthir. 16 
r. 9 Pf. = 

( es mag in Berlin etma 30, und letzteres in Frank 

nn eähr * dad — tragen. ehteres in Frankfurth 
Oek. Enc. XXX Th. Mur 


ken Betrag ans den Xccifecaffen bezahlet laͤſſet, wos - 
den ſolche auch wirklich eben nichts verlieren, da die 


Wuͤnden gehört (3). Auch wird vonden Bierſchen⸗ 


° 


546. Kaͤnmmerey. 


von ber Nabrung betrachtet werden. Ferner hab 
auch einige Kämmerenen eine Revenuͤe von fi 
Branntweinbrennerey, die man Bye Dr 1e 
welche ihnen aber auch, feit 1766, auf eben die % 
als die Rathszieſe, in einem Firo vergütet wird & 
3. Urfprünglich haben die Rathskeller den alich 
igen Debie der fremden Biere umd Weine gebaR 
Nachher fcheint es, . bey der mehrern Conſumtion af 
ſelben, und da ſich auch befondere Weinfchenfen si 
blirt haben, "eingeführt zu feyn, daß der Partichlik 
welcher fich felöft dergleichen kommen läffet, Dafür cd 
Einlagegeld hat erlegen müflen, weil dadurd M 
Abſatz Des Rathskellers gefchwächt wurde. , Und dieß 
bat man denn auch zur Kämmeren gezogen, fo. 3 
man foldyes jegt entweder zugleich mit dem Nathefeig 
verpachtet, oder e8 wird, beſonders in großen Stäbe 
‘ glei unmittelbar zur Kämmerencafie durch M 
. Kontrolle der Acciſe berechnet (15). An folchen Ortaf 
wo der. Weinbau ſtark getrieben wird, ift es big 
daß von dem Faffe dieſes gemennenen Landweined 
ſolchen Städten, ein, jedoch nur fehr mäßiges, Cu 
ſchrotegeld erleget werte. | Ri 
4: Ben allen Fabriken und Manufacturen Fl 
Öffentliche Schauanftalten wefentlich noͤthig. Jr 
dexbheit finden fie bey dem Leder, allen wollenen, ia 
nenen, baummollenen und feidenen Zeugen Stat 
Von den Tüchern und feidenen Zeugen ift auch ſolcht 







(14) Bey ber Kaͤmmerey zu Branden urg, beträgt dieſes jahri 
210 Rthlr. 10 —* Pf. hurs, | st Dieb 


(15) So hat. ©. das Einlageaeld vom Weine zu Fraukfurth 100; 
9 ©r. 9 Pf., das vom Biere, gl. won fremden aunerbaiß‘ 
Berlin verfertiaten Branutweine, in leßterer rat 84 
Kthir 18 Gr. betragen. Die Kaͤmmered zu Potsdam erbälß 

, aus Begnadigung Könige Sriderich Wilhelm, von iM 
der Tonne Duckſtein aus dem ganen Lande 4 Gr., wel 
ehebem jährlich 800 Kthlr., und“ darüber, getragen d 
mag, jetzt aber bis auf soo Rthlr. geſallen if. 
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Khon in ben preuß. Fänbern eingeführt, wofuͤr, in 
Mebficht der erften, pro Stuͤck 3 Pfennige zur Kaͤmme⸗ 
kpen erieget werden, wovon, nach K. Sriderid, Wil⸗ 
Helm Anordnung v. 18 Ian. 1736, bie Provinzial 
Fabriken⸗ Commiflarien falarirt werden follen, und 
and) befoider werden. Wenn aud) ein Kleiner Impoſt 
Bene die übrigen. Artikel gelöget würde, fo würden das 
Pouch nicht nur die ftädtifchen Fabriken⸗ Inſpectores 
verbeſſert, fondern es würden auch in großen Manu⸗ 
factur: Städten, auſſer den Schaumeiftern bey ben 
Bewerken, noch befondere Ober: Schuumeifter anges 
fest werden können, In einigen Orten finder mar; 
daß die Krämerey. eine große Öffentliche Leinwands ' 
Rolle hält, weiches mithin ebenfalls eine Revenuͤen ⸗ 
Branche iſt. 
: 5. Große Metierd, die nicht in Bilden befafſet 
F find, fondern Conceffionen, befonders perſonelle, dar⸗ 
"af ertrahiren muͤſſen, geben theils überall, theils 
‚ such nur hin und wieder, einen gewiſſen Canon vbet 
SGcghutzgeld, damit fie naͤhmlich von den Magiſtraäten 
beh der einmahl erlängten Gewerbe: Gerechtigkeit yes 
ſchuͤtzet werden mögen; Folgende fünf Arten pflegen 
» bierben vorzufommen, 1) Die Aporhefet; an man⸗ 
a chen Orten find auch in ben Rathhaͤuſern befondere fü 











I" genanite Rachs = Apotheken; weiche ben Kämmereijent 


. ein Berrächtliches eintragen; 2) Ehedem ſind faft in 

' allen Städten öffentliche Badſtuben geweſen, wofuͤr 
die Inhaber, welches nach Damapliger Urt Bader 

waren, noch bie jetzt den Badſtubenzins als dit 
Reale erlegen muͤſſen; -und billig ſollten ſolche, Ber 
Geſundheit wegen, überall wieder eitjufühten feön! 
Anch 3) die Laftrierer, oder Verſchneider, ein Mies 
tier, welches befonders auf die Landwirthſchaft fich 
besieht, geben ebenfalls einen Schußcanen, und ſoͤ 
if es uch 4) mit den Stadt- Mufieis, weldye ein 
mufifalifhes Sahusgelb, von 2, 5, und, m nad ae 
| m 2 


4 
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— Umftaͤnden und der Groͤße der Stade, wohlng 
mehrern Thalern erlegen (6). Sodann 5) erkall 
gewiſſe Leure das Recht, beſonders in Jahrmaͤrkt 
eine Barfüche anf dem Marfte aufzufchlagen; 9 
mir das gemeine Wolf in der Gefchwindigfeit etwaß 
effen befrmmen könne. Auſſer diefem würde ed am 
nicht unbillig feyn, daß 6) Die Bafthöfe, fo wie‘ 
die Billarde zr. dergleichen erlegten; Dagegen fol 
ſchon 8) von den Hätern, und Traiteurs, 9) von 
Wiehihändlern, und 10) von den Bierſchenken or 
- när, wohl an wenigen Orten aber 11) von den tDei 
ſchenken, erleget werden mag. Vermuthlich hat 
einft die in London privative concedirt geweſer 
‚: Kaffefcyenfen dergleichen an den Stat and) gel 
müffen. Indeſſen koͤnnen alle diefe Leute dutch II 

Nahrungs ſteuer zur Kaͤmmerey beytragen. 
"Daß die Juden nicht ein jährlihed Schutzgeld un MR 
Kämmeren ihres Ortes erlegen, gefchieht wohl deswerh 
weil ihre Präftationen zu den Refervatis principis gebördig 
und daher auch zu den Kämmeren: Caffen eben micht FÜgR 
lich ‚gesonen werben können; f. Th. XXXI, ©. 50%. 
| ae würde Dec) vielleicht von an Kämmereyen zu 
hen feyn, ob nicht bey nenen Anfehungen etwas ' 
werben fönnte. N “ Ran | 
6. Bon ber allgemeinen Nabrungsſteuer werde iqh 
weiter unten fprechen ; doch muß ich in Abfücht der part» 
- eulären benterfen, daß an einigen Orten x) die Leinweber 
ein gemijles Stublgeld, ſ. Tb. XVIII, &. 140, 2) di 
Schneider und Schufter ein fo genanntes Senftergelds 
‚and 3)dieTönfer einen Ofen zins, nadı uralten KHertow 

- men, an die Kämmeren: Gaffe ihrer Statt erlegen. 
e 1. Die Aämmerey: En.Fürfre von dem 96 | 
fammten Eommer:wefen, find drenfacher Art: ent, 
weder von den Wochen⸗- und Jahr-Maͤrkten ode 
Meffen unmittelbar, oder aus den Land: und Walt: 
Zolen, 


— 


(10 In Potsdam betvägt ſolches jährlich 25 Rihlr. 
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Zollen, oder aus dem Verdienſte mit eigenen Schiffs⸗ 


Defaͤßen.. 
1. Die Kauf handwerker, fo wie die Kraͤmer, 
Meben in Wirtteinäöten an den Wochenmaͤrkten, im 
Den größern aber alle Tage aus, und deshalb haben 
Me auf Den Öffentlichen gut gelegenen Plaͤtzen Stand bu⸗ 
der. Hiervon muͤſſen fie, ſowohl fur Die Gerechtig⸗ 
Bert, als auch für den Plag, einen jährlichen Zıng zur 
Kaͤmmerey geben, welcher flärfer wırd, wenn leßtere 
de Buden ſelbſt unterhält f. Th. VII, S 245, fgy.) 
Es koͤnnen ſolſhe perionell, oder auch erblicy, ſeyn. 
Im letztern Falle pflegen fie wohl gar Res commerecii 
feyn (17). Das der Kaͤmmerey dieſe Revenuͤe allein 
wpuſtandig fen, iſt wohl unſtreitig, Da fie Das Recht 
K bat, von alen freyen Plaͤtzen moglichite Nutzung zu 
vehen, und weil dieſes zu den wahren Polizey- Gefäle . 
len gebört. Wenn jedoch an eininen Orten nod) dieſe 
.Buden auf wirfiiche Kirchhofe gejest werden, pflegt 
“äh den Zıns auch wohl die Kırdye zu zueianen. 
Wenn aber ein Stadt- Commendant Die Natzung da⸗ 
[” don geben jollte, muß dieies aus gang bejonbern Um⸗ 
Minden berrübren, oder es bat einſt der’Nutp Die 
Jura feiner Rentkammer verjchlafen. | 
2. An einigen Orten koͤnnen die umliegenden Fi⸗ 
ſcher entweder wochentlich etliche Map, oder täylıch, 
das durch ihren Fang erhaltene Gut zu Markte brinr 
gen. Es muß ihnen deshalb eıne bequeme Anlage 
jum Feilhaben von der Aämmeren gehalten werben, 
Ich babe aber bereits der einbeimiſchen Fiſcher ger 
dacht; billig geben die auswärtigen etwas mehr. 
Man nennt es auch Fiſchmarktgeld. | 
| Mm 3 3. Die 
| (17) Der berliner Etat befagt für 3 Erbbuden 12 Rthlr., uud an 


dergleichen Standgeld von den Handwerkern und Krämerm 
62 ä Rthit. 13 Er. 11 Pf. In Potsdam beträgt ed 33 Rthlr. 
d- 
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3. Die Höfer ſitzen taͤglich aus. Auſſer be 
jährlichen Canoñ zur Kaͤmmerey, pflegt die Poligl 
ſie audy noch etwas, in Contribution zu feßen, we 
fie alle Sonnabende ein Standgeld von ihnen ferbei 
Billig follte dieſes ad caſſam communem gebrad 
und, nach Proportion, dadurch der Linter : Poly 
Bidienten Gebatt, fo fern es nöthig-ift, ver 
fert werden. Die Receptur muß allerdings umt 
Aufficht des Stadt⸗ Polizey: Jnfppetors geichehe 
Die Victualienhaͤndler, welche fleine Läden in ipre 
Haͤuſern haben, geben deshalb einen hohern Canon 
4, Faͤhrt der Landmann mit feinen Producten 4 
den Wochenmarfttagen auf den oͤffentlechen frage 
Koenz oder gruͤnen, oder Holz: 16. Diarfeplägen 
fo erlegt er Beinen landesherrl. Zoll; er muß aber fl 
nen, Tbhorzettel von dem Polizegbedieuten Des Mark 
Dieferwegen ftämpeln laſſen, und ibn alsdann bey 
Ruͤckfahrt produciren, wofür die Poligeysfficiar 
ein Eleines Douceur unter. dem Nahmen der Wiartt 
Meiſtergebuͤhren befommen. ol ein Standge 
„von diefen Matktwaͤgen erleget werden, fo muß 
nicht über x Pfenn. pro Stüd geben. Dieſes wär 
Die Revenuͤen von dem täglichen und woͤchemliche 
Commerecio.. Ich komme nun zu denen von Den ya 
. Mörkten, wo | Ä 
5. von den Verkäufern für die Erlaubniß, Ihe 
Duden auf öffentl, Markte aufzufchlagen, und feil 
Baden, ‚auch für den dabey genießenden Schuß, dei 
‚ Gtandgeld erleger wird. Dieſes kann in drey Claf 
ſen eingetheilet werden, : je nach dem Die Commerciren 
ben entweder bloß auf Tifchen, oder ohne dergfei 
als: die Töpfer ıc. feil halten, gder Buden baben 
und dieſe werden wieder in kleine, und in große, ei 
getheilet. Mad) alten vernuͤuftigen Grundfägen muß, 
dieſe Praͤſtation naicht hoch gehen, etwa von 6 Pf., 
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und 2 Or.,naͤhmlich in Fleinen Staͤdten; rn 
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kann es dat Duplum betragen. Eigentlich muß der 
Nachsk mm:rer mit einem oder zwey Unterbedienten 


dieſes Standg-Id in Perfon einbeben. Gemeinigtich 
: Wird verordnet, daß es nerpachtet werden tolle. An 


ben meiſten Orten befommt der Magıflrat eine Tans- 


tieme davon zum Douceur, welches ader verhältmfe 
“mäßig nur ein Viertel beiragen Kann. Alle Places 


regen ſollten billig bierbey meyfallen, welches geſchieht, 


wenn erſtlich Die Kaͤmmerey, dann Die Polizey, bers 


nad) die Rathsdiener u. fe wm. nach einander kommen. 


Es muß, nur eine einzige und einmalige Colligieung 


feyn. Haben die übrigen Pesfonen ein Jus quaelitum 
Daran. fo muß man fie auf eine firrte Tantieme fegen, 

6. Den Juden ıft das Haufiren theils fchon verbo⸗ 
then, teils iſt es nach allen guten Kegeln der Polis 


‚gen ganzlich zu unterfagen; f. Tb, XXII. &. 476, fgg. 
„Hingegen ftebt folches den chriftlichen Oalanteries 
" Händlern-an den Jahrmaͤtkien, wenn ſie ordentliche 


Sonceffionen von. dem General⸗Commerz⸗Departe⸗ 
ment producıren fönnen, frey. Sie müffen aber audy 
jedes Mahl einen Kauirzettel von dem Stadt- Magis 
firate mıt 2 bis etwa & Gr. Iöfen, wovon gemeinigtich 
die-Rummeren die Hälfte, die Polizey aber wegen der 
Aufficht die andere Hälfte befommt. _ 

7, Der Krämer und Kaufmann will ſich des ihm 
in der Reihe angeriefenen Platzes auf Lebenszeit vers 
fihern. Er fucht alfo bey dem Magiftsate eine ‘Ders 
ſchreibung darüber, wofür er in Eleinen Städten 12 
Gr., 16 Gr., bis ı Rıbir., in großen aber wohl s 
and 10 Rthlr. gibt, nad) dem die Lage und Größe der 
Stelle it. Man nennt es daher in den Etatsrechn⸗ 
ungen entweder Sıästegeld, welches man daher mit 
obigem Standgelde nicht verwechfeln muß, oder für 
verkaufte und geldfete Markeftände, 

8. Auffer den vorhin, No. 5, erwähnten Kram⸗ 
Märkten, bat man. audy noch. befondere, nach den 

Mm 4. Jahrs⸗ 
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Jahrszeiten regulirte Flachs⸗, Wolls md VOM 
Maͤrkte. Von erſtern kann nur etwa der obgedal 
1 Pfennig pro Wagen erhoben werden, weil die RE 
merey doch fihon durch Die Rathswage davon profil 
Dagegen wird von den Pferdes und Bich- Mir 
gewoͤhnlich pro Stud groß Vieh 6 Pfenn., und hi 
naͤchſt von 5 St. Schafen oder Schweinen eben 
‚viel erleget. Als Die Einfuhre von fremder Topf 
Waare noch erlaubt war, mußte jeder ausländifk 
Töpfer aufjedem Jahrmarkte 1 Rthlr. an Standgeii 
legen (8). Meſſen find große Jabhrmaͤrkte, welche um 
telbar unter der obern Landes: Polizey ſtehen; indefi 
koͤnnen die Revenuͤen davon für die Kämmereyend 
lerdings von Wichtigkeit ſeyn. Wir koͤnnen fe um 
vier Artifel bringen. — 
9 Wenn fämmtliche auswärtige Kaufleute jedg 
Mabl fur das Recht, auszuſtehen, etwas erien 
muͤſſen, fo nennt man dieſes Rramloſung. Esm 
ſolches aber nicht body ſeyn; denn es ſoll die bloß 
kommenden Berfäufer bey der Polizey Lennbarn 
chen. Kin ſolcher Kaufmann fanıı aber nicht fei 
"Bude mit ſich führen; die Känmeren muß alfo fi 
eine hinreichende Anzapl derfelben forgen, und hiere 
entſteht: | | 
| 10. Das Budens und, wenn ſolche unbewegſih 
find, Das Standbuden⸗Geld; find fie aber unter 3 
fentlichen Häufern und feuerficher, der Bewölbezinsr 
welche die Kaufleute entweder meffen: oder jahrmeiß 
miethen, dafür denn aber aud) die Kämmerey ſolche in 
baulichem Stande unterhalten maß. ‘Die Mußung 
in Privathaͤuſern gehöre natürlicher Weiſe den Eiger 
thuͤmern. .. 


Il In⸗ 


(19 In Berlin beträgt diefe gefammte Einnahme von den Voche⸗ 
und Jadr⸗RMaͤrtten 740 Arthur. | 


j. 11. Indeſſen hat man auch wegen gewiffer Artikel, 
hend zur ‘Bequemlichkeit der Verkäufer fowohl als 
Mäufer, . in Sdandelgftädten ein oder etliche große 
Kramhaͤuſer, in deren Sälen bie Verkäufer claſſen⸗ 
Pweife auslegen. Dahin gehören vorzüglich: Die Fell⸗ 
and Leder- Händler, die Leinwandhaͤndler, und die 
Tuchhaͤndler, befonders die Gewandfchneider; und . 
daher fommen die Benennungen des. Leinwand: des 
Vewandfchnitt » Haufes, u. ſ. w. Wenn diefe die 
kömmeren unterhält, fo folgt auch von felbft, daß fie 
die Wugung Davon haben muß. 




















t bin und wieder einen Antheil von der Wiek: Accife zu 
bekommen, welches von alten bergebrachten Rechten 
berſtammet (19). | 
J. Ueberhaupt muß aber ben allen Taille: Abgaben, 
Fand) befonders bey denn Meß: Commercio, die Ein⸗ 
‚bung der Gefälle moͤglichſt erleichtert und verfürzet 
: Werden, welches Dadurdy gefchieht, Daß man Die Ab⸗ 
‚ fo weit es nur immer thunlich ift, in eine zieht, 
R- due die Formalitäten dabey möglichft verkuͤrzet werden, 
md daß die Caſſenempfaͤnger die Commercirenden 


als wenn es alle Augenblicke die Hand in der Tafche 


denlang freben muß, ehe es feine von dem State ge» 
forderte Steuern 106 werden kann. 


Mus Die 


(19) g empfängt 4. B. bie zu Frankfurth an dergleichen won 


” 
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le 
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ä 


| mmtlichen drey Jahresmeſſen ben vierten Theil, welcher - 


7420 Rthlr. 11 Gr. 4 Pf. betragen, bat, überhaupt aber von 
fämmtlichen drey Jahresnieffen mit diefer, und den ofigen 
Artikeln der Kramlofung, des Buden- und Gewölbe Zinfed, 
trebſt den von gedachten Meßhäufern, A 3329 Rthlr. aı Gr. 3 
en re alſo 10750 Athir. 8 Br. 7 DE zur Jahres⸗ 

" Kunkabıe. | g 


. 


i2. Endlich pflegen auch wohl die Kämmerenen " 


‚ ptomt abfertigen. Nichts iſt dem Publico läftiger, 


” haben muß, bald bier, bald dort bin, feiner Abgaben _ 
wegen laufen und ſchicken, und dann noch wohl fluns 
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i- 


5. Kämimeren 


Die einbeimifchen Kaufleute, - welche in ei 
Stadt wohnen, mit einer befondern Nahrungsfk 
zur Kaͤmmerey zu belegen, ift deshalb nicht be 
weil fie theils ſchon wegen Paraphirung ibrer 
delsbuͤcher einen jaͤhrlichen Beytrag zu den lan 
herrl. Staͤmpelrevenuͤen geben, theils auch, wie 
ten vorkommen wird, durch die alljemeine Nahrun 
Steuer etwas zur Kaͤmmerey contribuiren; ' Daß E 
‚gegen diejenigen einbeimifchen Kaufleute, welche 

enthuͤmliche Gewölbe haben, und folglich) fein & 
eld erlegen, etwas beytragen, ift nicht unbilliz.. 

13. An einigen Orten bat die Känımerep | 
Hecht, eine befondere Schifffahrt nach einem 









mehrern Orten, fowopl für Neifende, als andy 


Transport der Waaren, zu halten, und zwar alt 
exclutivum: Man nennt es das Wlarkrfcifl, 4 
die privative Wall rfahre. Es beruhet aber auf 
Einrichtung, ob gewiffe beſtimmte Tase gebalten 
den maͤſſen, oder ob es fo oft, als Fracht da tft, $ 
ſchiebht. Es fihrä..ft zwar die übrigen Schifffoing 
etwas ein, allein die gute Poligenordnung gebt | 
vor, Eben ſo kann auch eine Kämmeren das Keil 
zu Haltung der Lındfucfhhe haben, welches Dam 
auch zu verpachten iſt. So hat}. B die porsdamild 
Käm:neren die Gerechtigkeit, dergleichen auf 
Bende Waſſerfahrt nach Berlin, und zurüc, zu pe 
ten, welche gewoͤhnlich auf feche Jahre verpatit 
wird, und jeßt 150 Thaler rendiret. Es iſt nam 
lich, daß bier die Verpachtung das befte Nutzungh 
Mittel iſt. Sonſt aber möchte es wohl nur fell 
ſeyn, daß Die Kaͤmmereyen von dem Poft> Regale 4 
was particıpirten; und auch Diefes Marktſchiff dam 
nicht Kleine Packete von gewiſſen Pfunden mitnchmi% 
zu den Kämmeren s Sınfünften von dem Commey⸗ 
Weſen geboͤren zver,teng die Einkuͤnfte ausden Lam 
un Walſer Zoͤllen. Gewoͤhnlich müffen die Grid 
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den Wege⸗ und Straßenbau nicht nur in ſich ſelbſt, 


ſondern auch, fo weit ihr Gebieth geht, aus der Kaͤm⸗ 
merey, mit oder ohne Beytrag der Buͤrgerſchaft, un⸗ 
terhalten. Dazu gehoͤren auch die Bruͤckenanſtalten; 
und deshalb iſt ihnen gemeiniglich das Bruͤckengeld 
und der Dammzoll accordiret; oder, ſie bekommen 
des halb eine Tantieme von dem landes herrl. Landzolle. 


Wenn ſich indeſſen oft findet, daß in einigen Staͤdten 


der Landes herr ſelbſt die Pflaſterung und die Brücken, 
auch Dämme unterhalten muß, fo kommt folches erſt⸗ 
lich da ber, weil er als Landesherr das Regale der 


‚Land - und Wafler:Zoll- Einnahme hat, und es folg« 


lich an fi) ſchon Billig ift, daß ein Theil davon dazu 
verwendet werde; denn alle Zoll⸗ und Celeitd - Gelder 


‚werden aus einer dreyfachen Beſtimmung, entiveder 


jur Unterhaltung der Landftragen, oder wegen Si⸗ 
(herheit der Meifenden, oder wegen des Transpoͤrtes 


- der Waaren, oder wegen des darauf gelegten Ein⸗ 
. und Ausgangsabgaben, entrichtet. Das erſte gehört 


alſo eigentlich) zur General: IBege: und Straßen⸗ 
Baucaffe, oder zu den Provinzial: Kammer: Baur - 
Eafien, und zwar um fo mehr, da der Landesherr 
zugleich die fämmtlichen Einfünfte von den Poft: Res 


‚“ gale bat; das zweyte fließt zur Militärs und Krieges 
: Kaffe, das legte aber zur Handels » Steuercaffe. Der 
- mente Grund. liege darin, daß der Landesherr mit 


Aequirirung der Domänengüter auch Die Darauf haften« 
den Onera hat mit übernebmen muͤſſen. Der Fall 
tritt 3. B. ein, : wenn der Landesherr eine Stadt zur 
Domäne an fid) Bringt. Wenn nun der vorige Be⸗ 
figer Die Bruͤcke über den vorben gehenden Fluß unten 
balten bar, fo ‚folgt, daß ver Fuͤrſt dieſe audy zum 
Anventario bey feiner Rammer : Baucafle bringen lafs 
fen muß. In der Folge declarirt der Fuͤrſt dieſe ches 
mahls ritterfäffige, nachher amesfälfige Stade zu eis 
per Immediat · Stadt; und nun dommt es Darauf an, 

| mie 
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wie er ſich mit deren Kaͤmmerey dieſerbalb ſehzt: 
ſeine Finanzkqmnmier dieſe Bruͤcke auf ihrem "Has 
‚behält, oder ob die Stadt und Rathskaͤmmeren eh 
zu dem thrigen übernedmen muß. Ein befondeg 
Fall if, wenn der Landesherr, des Milıtär : Ani 
tierftandes wegen, Bruͤcken und Dämme bey em 
i De anlegen läffee, die er denn" auch unterhalt 
muB. - . 

14. Das erfte, was bier alfo vorkommt, iſt d 
Bruͤckengeld. Darüber muß ein Tarif vorhande 
feyn, was ein Stüc Treibvieh ein Fußgänger, v8 
Meiter, ein ein⸗zwey⸗-drey⸗ vierfpänniger ze. Wage 
ein Schubfarren, und zwar entweder bey Tage el 
bey Macht, eriegen foll,. wie auch, weiche Perſen 
vom Cioit« oder Milıtär: Stande Davon beftenet | | 
follen, u. f.w. Man Bat vorgefcylagen, dieſe Arm 

nuͤen zu verpachten, allein es pflege ſolches gern V 
drückung des Publici zu veranfaffen. Ein ganz beſch 
derer Fall ift, wenn, da die Unterhaltung dDiefer "DW 
ten viel Geid koſtet, man fie mit- Leberlaflung.DiE 
Zollgefälle in Erbpacht austhut. Auch gehört hrak 
ber, ob die "Brücken, Feuerogefahr halber, mit 
der "Brandfocietät zu ajjecuriren fenu möchten. %t 
Muͤhlenbruͤcken kann man es fat ohne Bedenken br 
haupten. Siehe auch Th. VH,S 62,f. Ä 

15. Gemeiniglich haben die Städre den Damm 

‚300, wovon jie die Wege und Straßen unterhaftes 
follen. Wo fie foidyen nicht haben, iſt die Vermuih⸗ 
ung, daß der Landesherr dieſes thun muß. Auch hit 
muß ein Tarıf ſeyn, und folcher wird am ſchickuchſtes 
durch die Controlle des Iandesherri. Zoltes, fo mie di4 
befondete Bruͤckengeld, da, wo es angeht, zugleich 
mit erhoben, damit die Zollenden nicht fo viel Laufens 
und Berfdumng haben. Es gıbs indeffen Siaͤdte 
und Herrſchaften, Die auch den ganzen Land;oll ha 
ben, weiches aus alten Privilegus herrüptt, un 
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‚ie in vorigen Zeiten damit belehnt worden find. Ein 


= 


dar befondere Arten von diefen Zöllen muß ich Bier. 
ben anführen. Syn einigen Städten müffen die, theils 
Mus einer andern Provinz, theils aus einem angräns 
Jenden fremden State, mit und auf Waͤgen zu fahren 
Kemmende, auſſer dem ordinären Landzolle, noch eine 
Peſendere ‚Abgabe, zu 3 und 5 Pf. gewoͤhnlich pro 
Wagen, erlegen, welches man Deichfelgeld neunt. 
In noch andern wird diefes fo gar auf die Stadtdi⸗ 













dem eigentlichen Stadrdiftricte ift, und mit Producten 
win Markte kommt, entweder für alle oder für gewiſſe 
JIEorten, etwas weniger, ald der inländifche aus einem 
‚Wandern Stadtdiſtricte, erlegen muß; dieſes nennt man 


‚run aud) zu dem oben No. 4. benannten Wochenmarkt⸗ 
B Stund- und Wagen» Gelde gerechnet werden; Doch 
k Wd fie näher mit dem Zollimpofte verwandt, daher 
> I fe auch hierher ſetze. Und nun haben wir fols 
gende Claffen. 1) Der allgemeine Kaͤmmerey⸗ und 
. Bege- Zoll. 2) Der befondere wegen gewiſſer Pros 
ducte aus dem Stadtdiſtricte, wobey noch anzumerken 
iſt, daß dieſe Landleute zu dem Baue der Stadtdaͤmme 
J einige Baufuhren thun, auch wohl etwas an Natu⸗ 
‚ talien zum Rathhauſe praͤſtiren muͤſſen. 3) Derglei⸗ 
hen von denen auffer dem Stadtdiſtricte (2°), 4) 
F. Der Specialzoll von den aus andern Provinzen; und 
endlich 5) der von den aus fremden Landen Koms 

menden. 
Mo feine Bruͤcken find, oder angeleget werden 

innen, har man Prabme, auch große und Pleine 
| Sdiffögefäge. Es ift eine Poligeyanftalt; und wer 


m 


wo 


zu. 


F das Recht oder das Onus der Haltung hat, dem muß 


auch 
(20) In einer aewiſſen Rämmerey wird now jebem Echeffel Hirie 
and von jedem Steitie Flache, vom jenem nur ı Pienn., von 

dieſem aber 3 Pfenn., entrichtet. 


. 
. “ 


Einfuhr⸗ oder Eingangs⸗Zoll. Beyde Arten koͤn⸗ 


Aſtricte eingeſchraͤnkt, fo daß derjenige, welcher aus 


⸗ 


\oe 


— 


ss. Kaͤmmerey. 


auch die Nutzung zuſtehen. Wegen Unrerhaltung De 
Waſſer⸗ oder Ueberfahtt⸗Gefaͤße iſt die Berpacht: 
hier das ſchicklichſte; dagegen iſt bey den Zoͤllen ein 
ſolide eingerichtete Adminiſtration und Rendantur da; 
beſte, denn die Pächter begehen nur gar zu leicht P 
derenen. Und warum will man Den Profit, | 
diefe davon ziehen, nicht aud) mitnehmen? Dure 
- bie Eontrolle der landes herrl. Zoll und Geleitss Me 
ter Bann auch alfer Kämmereyjofl eingehoben w | 
es wird dDiefem Specials Receptor dafuͤr eine prope 
tionirlicye Tantieme auggefegt, ein Ratbhsmembru 
‚aber muß die fpecielle Aufficht Darüber führen. Mä 
Berechnung der Zölle ift um fo nöthiger, damit % 
Stat vermittelft derfelben zugleich eine ſichere Balance 
des Commercit erhalten koͤrne, da der Pachter gemwäf 
den wahren Ertrag nicht angeben wird. 
16. Der Waſſerzoll hat mit dem Pandzolle eizret 
ley Bewandtniß, aufler dem Angenebmen, daß erf 
rer gemeiniglich viel ergiebiger, alßleßterer, if. De 
‘ ber ed aud) immer ein fehr großer Vorzug ift, wer 
„eine Rämmeren dieſes Regale entweder ganz, oder zu 
Tbeil, erlanget bat, weil fie und ihre Stadt alsdan 
aud) das Flußrecht hat, d. 5. alle mögliche erlaube 
Drußungen daraus zu ziehen. 
17. Da aber auch der Schifffahrt ſowohl, als ber 
Strohmrechte wegen, verfchiedene MWafferbauten am 
Bubnen, Schälungen, Padwerken, Waſſerdaͤmmen 
und vornehmlich an Schleufen wegen der Waſſerge⸗ 
faͤlle und Müffen, in Fluͤſſen und Candien unterkalren 
werden müffen: fo ift es billig, daß die Kämmerenen 
wenn foldye von ihnen bewirket werden, auch die Ein 
Fünfte bekommen (21). 
18. In 


tar) Die Stadt Braudenburg, deren Kaͤmmerey nach der re 
. Berlin und Srankiureh, (legtere vornemlich wegen obgedech 
ter Meß sMecife,) die ſtaͤrkue in der Churmark ift, bat ſeichet 
Yon uralten Ztiten Der zur Hälfte Die Einnahme dacan war 
u 


















LS 


r 
j 
‘ 


kalten ſich einige Bürger ſelbſt Kähne, womit ſie 







fi) einhohlen. Damit kann aber mancherley Miß⸗ 
‚brauch, beſonders bey Nachtzeit, theils durch Diebe⸗ 
reyen, theils auch durch Contrebandirung mit verho⸗ 


rift es allerdings ſchicklich, daß fein Einwohner ohne 
Anmeldung bey der Polizey dergleichen halte, und daß 
er pro recognirione eine Kleinigkeit jährlid) zur 
Kaͤmmereycaſſe dafür erlege. Die wirklichen Fifcher 
hingegen find bierunter richt gemeint, da fle fchon 
durch das Mahrungegeld eine Entrichtung leiften. 

19. Die dritte und leßte Art der Revenuͤen iſt, da 
eine. Kämmeren felbft Schiffsgefaͤße hält, dieſelben 
befrtachten und damit fahren laͤſſet. Wenn dieſes iſt, 
ſo muß ſolches nothwendig verpachtet werden, weil es 
hier zu ſehr auf Induſtriam perſonae ankommt. In⸗ 
deſſen geboͤrt ſolches zu den Artikeln von den eigenthuͤm⸗ 
lichen Realitaͤten der Sämmerenen. Doch ein beſon⸗ 
derer und günfliger Fall würde fern, wenn in einer 
GSiadt eine förmliche gefchloffene Schiffergilde errich⸗ 
ft, und alfo dabey eine gewifle Zahl vou Gerechtig- 


— - un nn n 


feiten angenommen würde, die zugleich transferable- 


und Res commercii fenn follten. Sie folte j. B. aus 
: 25 Gerechtigkeiten befteben; Feiner follte aber in Eis 
ner Perfon nie mehr, als hoͤchſtens 3, vereinbaren; 
biernächft am Jahresſchluſſe der Profit unter ſaͤmmt⸗ 
liche Intereſſenten gerheilet werden. Alsdann würde 
es gar nicht unbillig feyn, Daß der Kämmerey eine 
Portion voraus gegeben würde, dadurch erbielte fie 
denn von der Dividende auch eine raram. Uebrigens 
mar 


unluͤngſt im Jahrgange 4332 Rthlr. 6 Er, 8 Ps fie mıuß 
aber auch dir halben Baukoſten tragen. Gegenſeit'g iſt nur 
wirkliches Fuͤrſtengut, was ihr Autheil betrifft, von dieſem 
Schleuſenzolle frey. J 


⸗ 
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18. In einigen an Gewaͤſſern belegenen Staͤdten 
theils Producte ausfahren, theils andere Beduͤrfniſſe 


thenen Waaren, geſchehen. Um dieſem vorzubeugen, 


irre 


| 560 Kaͤmmerey. 
machen die Zollrechnungen die zweyte Special⸗GS 
nahmerechnung; wie ich denn der Muͤhlwagereq 
ungen, ale der erſten, bereits oben gedacht habe.- ° 
‚01V. Die vierce Claſſe der Kämmerey: Ag 
J nuͤen, entſteht aus den Grundzinſen. Dieſe fürs 
jweyerley Art ſern. 3 
1. Wenn jemand von feinem eigentlichen. 
- + mobili der Kaͤmmerey einen jäbrlichen Canon ga 
“ muß. Dielirfachen hiervon find folgende: da nö 

lich 1) das Grundſtuͤck vorher ein Bonum vacanı 
unbrauchbares Terrain ꝛc. geweſen; weil, weni 

. ftereß feinem Privato gehört, die Kämmereven, 1 

, , fondere in Immediat⸗Staͤdten, gewiffer Maßen } 

- = Fifci Haben, d. h. es fällt ihnen dasjenige auf ihth 

. Stadt- Territorüid zu, mas nicht in dominio priva 
Ä rum ift; daher kann es einem Competenten gegen eit 
Erbzins, fo wie, wenn jemand ſich zu einen gany.M 
— . . eultiwieten Terrain gemeldet bat, ihm foldyes, ı 
. der Bedingung, daß er es urbar mache, ‚gegen Cm 
+ Geundzins Überlaffen werden. Die zweyte Ural 
AR, 2) wenn die Buͤrgerſchaften jemanden von CA 
mun⸗ oder gemeinen Pläßen auf dem Stadtgebich 
— - einen Etabliſſementsfleck, ebenfalls gegen einen Drang 
und Erbzins, abtreten. Die dritte kann ſeyn, 9% 
jemand zu einem Immobili eine gewifle Gerechtigte 
erlanget, und dafür auch einen Canon felbft oftag 
bat; oder 4) ein gewiſſer Particuͤlier erkauft oder e 
taufche von der Kaͤmmereh ein Grundflüd, u. 
und hat darauf oder dabey, einen beftänbigen we 


















an Die Kaͤmmerey zu erlegen, mit übernommen. 


Zur Erläuterung wollen wir folgeube nicht aut 
liche, fondern auch wirkliche, Säle annehmen. CIRER, 
in einer Stadt eine ganze bürgerliche Familie aus, mei" 
unter ded Magiſtrates Jurisdiction geftanden hat, M- 
erimirt geweſen if, und ein großes Haus beſeſſen Mk. 
Jetzt melden ſich die Nepräfentanten der Birgerkhel | 
darum, um ed zum beſtaͤndigen Drdonnanzhanfe zu . | 
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muner von Sem Rathe accarbiret; doch nüffen fie ſich 
Ehindlich machen, davon einen jährlichen Recognitiongs 

8 an die Kaͤmmerey zu entrichten. Ober: es bittet fi 
Meand. von dem großen Stadtbruche ber 1300 Morgen, 


kanden, aber. babep ſtipuliret, daß er pro Morgen 4 
Br. Grundzins jährlich geben fol. Kerner: man arcerbis 

jemanden einen Morgen von dem Öffentlichen Weides 
Pape zu einem Garten, gegen jaͤhrl. Erlegung yon 16 Gr.; 
re ed will jemand fein Kraus bey einen nenen Baue 6 
ai heraus rücken, umd erblethet ſich, Davon einen jährl. 
Mon von 4 Gr. zu erlegen ; oder er verlangt, bie Apothe⸗ 
serechtigfeit darauf radicht gu haben. Der: es find 


Ben jährlichen beRändigen Canon geben; ale welches ans 

Mommen wird. Oder endlich: Privatperſonen haben in 
gen Zeiten ber Kämmeren-bie Grundſtuͤcke abgekauft, 
wer ein. fSemliched Kaufpretium dafür erlegt, aber ſich 
a noch verbindlich machen müffen, 5. B. von der füg 
0 Thlr.- erfauften Wieſe 1 Thlr. Grund⸗ und Erbjin® 


r 
} 


t Stodtmall und Graben zum Planiren und Bedauen 
m gegeben; dazu melden fich, um ſolches zutun, 120 
en, welche daß Territorium unter: fich theilen, neue 
gerſtellen darauf anbauen, uud jeder bafılr einen jaͤhrl. 






—* merey elnen particuidren Fund- und Bichels 
| 2. Die zweyte Art iſt: wenn Privatperfonen auf 
et Kämmeren gehörigen eigenthümlichen Grunds 

en auf diefe oder jene Weife, auch einen Theil der 


“ 


HMörgen aus, um ſte arbar zu machen; ſolches wird ihm 


Bönnierepgrundfiicte mit andern der Prisatperfonen gegen: 
Elegung eines Canons vertanfcht worden, Noch mehr: 
Ale jemand von ſeinem Haufe, fatt der Servlsſteuer, 


jur Kaͤmmerey zu erlegen. Noch weiter: es wird” 


—„R von 2 Thlr. erlegen will. Hierdurch erhaͤlt 


Rutung und des Gebrauches davon einſt erhalten has 


Dieſes wird Ihnen mit Genehmigung ber Siaanp 


‚vn, wofuͤr fie einen beftändigen Erb⸗ und Grundzins = 


legen möffen. 3. B. Der Kath der Etadt — gibt dem 
virpe — auf fein Anfuchen das Recht, indem — Etrohmne, 
| ee dieſer Math und deffen Rentey die Jura fluminis 


befken, 


B 
} 


iſchfangwehr anzulegen und zu erbauen, fo 


. . 


| , Der.Enc. xxxul Th. 


ei 
Mader bafke Jäpeligg x Thaler an geöadie ahändl.Diens — 
| | Tr "es 


at 
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om erlegen en fo, Der Grund und Boden, auch bat 
Ä dere ba —2 bleibt alſo der Kämmeren under 
. Dagegen bat fie biefem Bürger Particulam vlustrus 
„res gnitione abgetreten. 2 


: bringen: fo find es 1) diejenigen, 


DR 1: 
Foͤrſte, 4) aus der Oberfläche der Erde, unds 
dem nüßlichen Gebrauche des Windes, komm 


2 Lehm, Kalk, eig er: und Metalle, 


. und befonders auch für dag Terrain, MMO er die t 


— ® = 


Metalle unter der Erde zu fuchen, gehört mu! er 


Hera auf, ftädtifchem Grunde und Boden 
„wird billig von ihnen ein Zins gefordert. GM 
Landesherr würde, dergleichen zu erlegen, I 
| 5% fo fern.er ſolches darauf ererciren 


. wenn ihre Wiefen des ! 
‚werden, ohne Entfehädigung dafuͤr ju eralten 

.. dem baben viele Stätte das Münzrecht, WENN] 
. der Scheidemänge, gehabt; jegt aber ik Jaime 


ih. 
—* 
























Will mon die Grundstufe in Unterabh 
Dberfläche Liegende genußt wird; 2) weldye 
Nugung der Gewäller, 3) aus dee 

1. Unter. der Oberfläche der Erde fuck 
erechtigkeit zu Haftung el 


T 
N d 
ee 


ein Privatus die 
geiſcheune har, ſo iſt es billig, daß er für bie@ 


Erbe gaben täffet, einen Grumdjins erlege 


2. mehr, wenn jemand das Recht hal, 
Kalkbrennerey zu halten. 
3. Aus den Gebirgen Steine zu been 


lien. Sollten indeſſen Privari das‘ 


verſtehe dieſes aber nicht von den 
ergbaue, ob es fuͤr die Unterthanen a7 
iſenerzes halber aueg 


den monarchiſchen Staten größten Theile ein 


worden. | 






4. Diie gefammte Fifcheren wird in bie Mei! 
große getheilet, je nacdy dem man Pleine oder 
Barne oder Netze dazu gebraucht ober gem! 


Kimmam. 663 


» Jene Dauert Bas ganze Jabr, dieſe nur vdn 

m Herbſte bis zum Fruͤhjahre, worunter die Wim 

erſiſcherey zu Eiſe die wichtigſte fl. Sie hat alſo 

ne vollige Aebnlichkeit mit der Jagd; fa auch darin 
kiamt Die Fiſcherey mit ibr überein, daB, Jo wie 

BD. der Oberherr fid) das Wildgeſchlecht dee Hieſche 

| en kann, auch hier ber Fang des Lachſes ic, 
aſelben Ders ‚verbleibt, —8* Ba Bar 

De Fiſchereyberechtigten der en fangen, 

In die Behörde abtiefern BF, Far alfo jemand 
| einem bee Kaͤmmerey zuftändigen Gewaͤſſer bie 
Sifcherengerechtigfeit, er Ten Fiſcher oder fonft 

Bürger, eß Ten mit der Bürgerhansftelle verbunden | 

nicht, und er erlegt einen Erbarundzins bafürı 
beißt es gewöhnlich Kap: oder SGamensuder 

Zeuſen⸗ Zins, überhaupt aber Zins von der kieinen | 

Giſcherey, je nach dem dazu nur Meine Kahne, und 
Wh geößere Schiffe gefae, erfordert werben, auch 

nut Samen, oder Reufen oder Fleine Zugnehe gebraucht 

— — 

VEin anderer Fall iſt, wenn jemand, wie ſchon 

rt worden, die Getechrigkeit erhalten hat, einen 

Fiſchwehr, auch Lachefänge in den Fluß bauen Ju duͤr⸗ 

en; elsdann erfegt er. den Wehrzins davon. Da 

„wet die Fluͤſſe und Ströhme rein gehalten werben fo 
in, fo muß Hierin ſebr vorfichtig verfahren werben. 

6 Oder, es bat jemand gar einen Teich, Ger, 

De oder zum Theil, oder einen Buſen des Fluſſes, 

—T hun gegen einen jährlichen Zins erhalten: 

"WIR es auch ein Waſſer⸗ und Fiſcher⸗ ins. 

"7. Die Fiſcher haben Stellen am Ufer zum Aust⸗ 
















“Neben der Rehe, und andere Stellen zum Trocknen 
derſelben nöthig. Jenes wid Sinspom Auf⸗ oder | 


NZeezug Rictenzins, genantıt: Yuch tritt 
de —2 — wenn jemand fein Territorium vom 


! 


Be u 8. Es werden ferner Bauten an und &f 


564, Kammereny. 
oft, Garten ꝛe. durch eine Eqhalung in den 
ꝛe. ertendirt, oder hinein daͤmmt. 





















Weaſſer angeleget, wohin alle Arten von Mg 
bören,. die, theild wegen der Yauftche, vor 
ſtehen, und was’ fie etwa an Hof: und Garte 
dazu. haben, theil6 wegen der Mutzung dee f 
einen Erb⸗ Grund und Waſſer⸗Zins olegen m 
Beben fie aber auch Pachtgetreide in nature it 
Gelde, ſo ift Diefes eine befondere Prößarien. | 
° Canfumeion. gehören die Mabl⸗ uud Dehi- RAR 
» zum Baumwefen, die Schneidemuͤhlen; ju vg ’ 
ken, die Eifens und Kupfer- Hämmer, und bie Ch 
| Mühlen; zu den Manufacturen, Die Papiers»; 
Id Wall Mühlen. — mäffen auch die 
- .. vernnäßfen nicht vergeffen werden - 
9. Beſonders gebrauchen die Lohgaͤrber & 
iſer; diefe werden am bequemiflen an ober übent 

ſſer angeleget, daher Die Käminereyen rt | 
einen Grundzins Gaben koͤnnen. Dieſe Cini 
fließen zur befondern Fiſch⸗ und Waſſer - Cafe, wm 
gewiſſer Maßen auch der Artikel von ber Rohrn | 
- vechnet werden kann. | 
.70. Was die Branche aus dem Sorftsund j 
u öoefen ‚ Betrifft, fo Fann jemand die Gerechtigkek 
‚ben, auf dem Stad ebiethe, gegen Eriegung . 
beſtimmten Zahl Wilddretes in natura, oder an GM 
- u jagen; mithin entſteht daraus Der Jagdzins. GM 
- jeßt noch kann die Kämmeren dergleichen in Er&f 
: Aberfaffen, zumahl wenn fie folche auf fremden‘ Ä 

toriis hat, oder, wenn es gar Koppeljagd iſt. 
11. Eben fo fann ein Anderer das Recht I 
aus der Stabtpeide gewiſſe Duantitäten Bou⸗ 
Brennbholz jaͤhrlich gegen einen Erbzins zu. fordert 
Oder: ob gleich: Grund und Boden der Kümmel 
eb, fanıı Doch ein Beer die Befugniß, —X 


Pd 


| Holıbau ſowobl, als auch deſſen MNutzung zu bes 
Böen, _ ‚ wofuͤr er aber auch einen Sorftsimg 
Fechtet; und alfo macht dieſes eine befondere Gatt⸗ 



















De das SHolzungsrecht (Jus lignandi) haben. : Die 
paration iſt Gier das beſte. erh. 
Tinmietbung zum Raff⸗ oder Lefe- Holy ꝛc. 


kameren bat folches auf dem Fundo eines Privari 
Hohl, als in. Fundo publico alieno, Diefer Maſt⸗ 
#3, und die benden vorhergehenden, fließen zur bes 
Myern Kaͤmmerey⸗Forſtcaſſe. Hat eine Kämmeren - 
weht auſehnliche Ziegel - als Kalfbrennerenen, 


Rt unſchicklich feyn, eine Special- Brenn « und 
Ptten Cafe und Etat anzunehmen, wozu denn diefe 
madige Einnahme fließen wuͤrde. A 
 . JR komme auf die eigentliche und alleinige Nutz⸗ 
Ba der Oberfläche der Krde,. Zuvoͤrderſt von ber 
wegen der Polizey. 5 


[2 
Einkohlen 2c. auch KA, handelt, gebraucht einen 


Sei gebrauchen 
+ 0 


| Die Leinweber müflen, fo wie die Baummoh 
Freueber, ihre Waaren Durch Die Bleiche appretiren; 
A dergleichen - Pläße pflegen fie, es fenn entweder 
Anele Meifter, oder ganze @ilden, of@auch einen 
; Wonpuan bie Känmmeren des Ortes zu geben, - 
I  Na3 15. Zus 


Eben fo kann eine Kaͤmmerey auf eines Dritten’ 
e gehört auch 


Br abrüche und Eifen« 2c. Hämmer, fo wird es auch 


Flegeplatz dazu. Er Bann folchen eigenthuͤmlich, 
AR gegen Erlegung eines Canons zur Kaͤmmerey, 
Ehalten haben. Eben die Bewandtniß hat es mit 
wen Plaͤtzen, weiche die Zimmerleute zu ihrer Ar⸗ 


14 Die Tuchfcherer muͤſſen bequeme Stellen für | 
fe Rahmen haben, woraus der Rahmenzins ent⸗ 


"12. Eben fo kann ein Anderer Das Maftungsree - 
der Kaͤmmereybeide haben; ober umgekehrt, die . 


"13, Derjenige, ber mit Brenn: Muß + oder Bau 
jefl, oder ſowobi mit Brand: als Bruch- Steinen, ;, 


t 


- Pa ‘ " ® ” . 
. ” \ * ‘ 
. x " 2 
2 . > ⸗ 
. 5 . 
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— 


 Biebiudt, und dieſerwegen find —X fr 


ö die nicht eigentlich Gtadtdärfer And, nf 


ger einer Stade Sinegästen von der 
















I Zur Landwirthſchaft gebd 


ben einer oder etliche zuſammen gegen Erbin 
. gleichen ehemahls Öffenntichen Platz eig 
quiriret, oden hat jemand. ein erhliches Rech 
gewiſſe Anzapk Vieh anf Die Gemeinweiden ga & 
wofür er einen Canon gibt, fo aehdet die im gu 
ha den Kämmerengefällen, 


—BRuu 


16. Eine 6 beſondere — 2 
pr bee Sleifchsehend, wenn ſolchen gewiſſe Di 


wohin auch der Maturale Hühner: und Bänfıä 
gerechnet werben kann; wie auch die inerey 
ee —— enge wie gewiſe 

17% iſt leicht zu en/ 
Kaͤmneted W 


erhalten koͤnnen, beſonders wenn man auch daeeig 
‚ws ich oben ©. 560, darüber gefage habe; Hl 
aim, Glei e Bewanbaiiß fan es mit Weinte 
8 aben. Ue dieſe zum Kraͤuter⸗Wein⸗ 

bſtbaue beſtimmte Keviere differiren von Den KO | 
Feldern bloß darin, daß. dee Eigenthuͤmer folche cit 
‚bägen befugt iſt. Mon erftern kommt 

Dee der Aders und 5ufen⸗Zius, theils an dt 

dervieh, theils am Natural⸗ Broden, theus an Aa 

al:Öetrejde, theils an Gele, Was ben Raum 
Geneidch beriftt, fo wird ftir un Sinaae 
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———— von deſſen Etat und Rechnung, 
pad: Einnahnierechnung, ich wei⸗ 
ſo wie man am ſſchicklichſten 
| n man die ie Brote auf Natural» Getreide ın 
feßt, den Natural» Fleifchzing aber, an War⸗ 
und Schinken, in Geld verwandelt. 
— 7————— welche gute Natural⸗Getreidezinſen 
—W (hgen; ; nab wenn fie ſich entſchließt, 
andere Ucderftüd in Erbpacht aus uthun, fo 
es jlicy bandeln, wenn fie fi auf ein Quantum 
* van Maturalien fegt, well in einem State, wo 
ji I fort auf bie Vermehrung der Volkomen 
sendmittel Immer eber im Preiſe eigen, a 
aber diefe Zinfen in ben ältern Zeiten auf bie: 


es — Soft möge 
ms anbere ihnen accordiete Ben 
; ober, fie haben von der Känmmerey unabiögliche 
lien darauf geliehen, wobey fipultrt worden IR, daß 
Pr ne Geldsinfed, Naturalien von der Art liefern 
Eine Methode, welche bie KiöRer und Kirchen bey _ 
oliten ehedem fehr geltebt, und, worin ſte alſo für 
je gar nicht unrecht gehandelt haben! 
> In dem Kämmerey» Defonomde Reglement, 
fe acquirtren, zwar verbothen, Dagegen aber, 


ta de find, für die Pofterlede fehr gut forgen, wenn 
delder zu ſolchem Ankaufe verwenden. 
I digen Orten mäffen bie umliegenden Dörfer au 
Flachs, Hanftörner, Hopfen u. d. gl. in na- 
‚der bazu berechtigten  Känmerep ltefern. Dee 
ni fgon oben erwähnt worden; — ſoll je⸗ 
> wiegeri, eine Wurſt aber 3 bis 4 rheinl. Fuß 
Seneg fann man alfo darnach aufScheffel, und 
9 bein Gewichte rebuciren. 
1 dem Slelfhrebend befomme ber Brebiger bed Ders 
Inlich a Drittel; ee —— ur | 
d wird beflen — 
bier iſt die Verpachtung das def, 5 u 


aue Die 


alzinſen an ſich zu bringen, offen . | 
den bie Rämmereven, welche etwas — * 


Die Hahner und Gänfe haben die Magifkäs 
marure an fi geuommen. Sept follen fie zwar 
in fubftantia gellefert werben, damit Die Bcbernich;ndl 
fördert werbe ; allein, fie fofen auch, und qm ſicii 
mit ben. Fleiſchjehenden, verpachtet werdennn. 
WUecbrigens iſt noch, Vermeidung eines Irethi 
bber den Benennungen Zins: und Pacht⸗Getreide ME 
metrken, daß jeiges, das Zinsgetrelde, fi auf das big 
. . wovon hier die Rede iſt; dieſes aber, dag Pachtgeteq 

- aus den Erb, and Zeit⸗Paͤchten ber wirklichen Län 
Dertinendlen entfpringt, j ’ 

19. Die letzte Claſſe iſt der Grundzins von! 
paͤuden. Ich meine bier aber nicht den * u 
Schoß, welchen die Buͤrger von ihren Haͤuſen 
der Kaͤmmerey des Ortes, wenn ſolcher eingefuͤhet 
geben muͤſſen: dieſes gehoͤrt in ein folgendes Kal 
Stud; fondern denjenigen, weichen einzelne Pein 
erlegen-mäffen Der Urfpeung Bann zwenfade f 
Entweder die Eigenthuͤmer häben, wie ſchon gef 
das Recht erhalten, fic auf öffentlichen Prägen ui 
- bauen; oder ihre ſchon babende Gebäude ſind wel 
fondern Freybeiten, Wohlthaten, Cierechtigfeii 
auch Acceffionen, verſeben worden, wofür fie alsund 

“ einen Erb⸗ und Grund⸗Zins erlegen muͤffen.9 
ältern Zeiten hat man diefes aufein Naturale, nähe 
Uch auf die fo genannten Rauchhühner, melde. 
die Rauchfange oder Schorfteine, und folglich « 
bie eigentlichen Wohngebäude, gedeuter ſeyn follug 
= ‚geftelkt (fr TH. XXVI, ©. 266, f.); Auffer dem fax 
nn * reider ea mbzind aud von Wirthfchaftsgebänber 
Korn⸗Borke⸗Lohe⸗ꝛec. unen x. erleg 
ewerden. N b a Scheunen * 

2%. An einigen Orten haben auch Die Ch 
Ahnen für ihren Platz einen Zins zu erlegen, Eny 


2.007,21, der Windmuͤller den Gebrauqh des Winde; 
HE PR aber auch eine Gele haben, Mn wine 
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Kaͤmmereh 669 
De: von dieſer oder jener Seite, -fo muß er auffer dem 
yanyıe and) noch gemeiniglich einen Erbzins ber. 
— — 


Die bisher angezeigten Einkuͤnfte nennt man de. 
Beöhnid Kämmeren- , Polizey⸗ und Dekonomie» Ges 
Alle. Der Gegenſah, oder vielmehr eine Unterab⸗ 
FE ng davon, find \ , ” N 
V. die Berichtegefälle, Folgende werden darı 
Anter Die vorzüglichfien ernnn. x 
1. Jeder nen angebende Buͤrger unterwirft ſich 
Mer Gerichtbarkeit der Stadtobrigkeit, er verlange aber‘ 
Fanch dagegen den nörhigen Schuß. Daher muß er 
ifo den Bürgereid leiften, und er bekommt gegenfeitig 
feinen Buͤrgerbrief zu feiner Verficherung und Eegiti- 
Pmmation. Auf. den Unterſchied, ob fie poſſeſſ ionirt 
"find, oder nicht, wird Dabey niche teflectirt, fo fern 
F nicht etwa conta principia in einer Stadt eingeführt 
a Wäre, daß feine andere, als wirkliche Bürger, zum 
FBeſttz der Haͤuſer gefaffen werden follten. Die Abs 
1" gabe für die Erlangung dieſes Bürgerrechtesiift faft . 
—* Stadt verſchieden, und zwar oft bey kieinen 

















Städten ganz unverhältnigmäßtg hoch; man folfte fie 
aber, der Bevölkerung wegen, nicht hoch flellen. 
Da ein Profeſſioniſt in einer großen und Manufactur⸗ 
Stadt, allerdings mehr zu verdienen Gelegenheit hat - - 
als im’einer Kleinen: fo follte man die Saͤtze darnach 
droportioniren; ‚z. B. in einer kleinen Stadt 2, in 
" einer mittlern 3, und in einer großen 5 bie 6 Thaler, 
.. Gewöhnlich werden davon drey Tantiemen angenoms 
mien; einen Theil bekommt die Kaͤmmerey; einen ans 
dern der Magiſtrat, für den Aktum der Vereidung, 

. amd Die Ausfertigung des Bürgerbriefed oder Certiſi⸗ 
eates den dritten, -.die rathhaͤusl. Liriterbedienten, 
auch wohl an einigen Orten die. Stadtoerordneten. 

Sollte ich, in dieſer Vorausſetzung, welche bach nicht 

uberall iſt, eine Proporuen formiren : fo würde I | 

FE — BMuaß 


wird jetzt gedachte Tantieme, fo wie anbere vo 


DJ Kaͤmmer ey. 
der Kamnmered bem Magiſtrate 2, und den 
terbedienten 2, oder 3 Rtbhlr., ı Rthlr. 12 Ge; 
und ı2. Gr, beplegen, wenn naͤbmlich der Ga 
Riblr. iſt (2), 

Bey ordentlichen Magiſtr aͤten wo das 
‚Gportel: Caſſenweſen vorſchriftmaͤßig eingerichtet 











‚Urt, allerdings dazu ebenfalls referiret. Da die M 

den keinen Buͤrgereid leiſten, fo geben fie un dergi 

chen auch nichts; aber billig waͤre es wohl, daß de 

Kaͤmmerey bey ihrer Anfegung auch eiwas 
Das erſte iſt alſo, Daß ein nen angehender fl 

Einwohner das Bürgerrecht gewinnt; alsbann 

ae erſt zum Meiſterrechte gelangen: daher auch 

| 873 wenn er Meiſter werden will, den Burgu 

feiften nınß. An einigen Orten nıüffen auch u 

eier wohnende, fo fern fie eine Buͤrgerſtele erlu⸗ 

fen, erwerben ıc. darauf Buͤrger werben. i 

| Pefuen, 8. ri fe die bey ih obern —— 

oueg echt nehmen, gemeiniglich | 

.  MBollen fie jedoch eigentliche —* Nahrung ae 

ben, fo tritt aladann auch gegen fie der * 

Kuͤnſtler ſind ebenfalls von dem B 
fer. An fich gehört die Nunahme ter * 








ber a —— ——— Gar, me 


Juſtiz ſich ſolches zuelgnen 
22. Auſſer den eigentlichen Buͤrgern, deren biw. Ä 
fer in der Ringmaner liegen, oder, "wenn fe Mih⸗ 
Bürger find, Das Meiſter⸗ oder Gilde: Recht gemew 
‚nen haben follen, gibt es gewoͤhnlich noch Beute, die 
dor den Thoren wohnen, und vorzüglich Den Gore 
Bau oder die Siſcherey x. treiben, oder Tage | 
u. d. . 


„Ca2) In Min hat ſolches 4 u 
PR HA en Zur I , Wi 





Kofl 
Aa Magiſtraͤte 









| „wotäe ſie dann ein gewifles Annahme⸗ 
HDeid erlegen muͤſſen. | 
1. 3. Die Magiſtraͤte haben regulariter die Juria⸗ 
nd er herein ne 
6 Quantum bee Grafen nicht au 
* 
en 
den 
Fern 
a 
7 
Wer 
wu 
+ Mh bay. jeder K 
ame 
an 
4 Der Bauer ifl, vorn 
ı Ditfeen, 


— 


reetorio flehen, fo kommen diefe den Zreykanen = 


fein Vermoͤgen, welches er mitninmmt, nichts. 


57222 Könmen.. 


- Sekerbürgern ziemlich nahe. Will in jenen; den ® R 
Diar- Dörfern, hingegen der Bauer wegjiehen, -« 
feinen Sohn in einem andern Dorfe etabliren 
in Handwerk lernen lafien, oder die echte Fr 
anfferbaib der Jurisdiction verheurathen: ſo 

: le etwas gewiſſes erlegen, welches man Kortanige 
nennt, und defjen Betrag — > 
ein Sohn gibt 10, eine Tochter aber aler. 
ſcheint dieſes zwar wieder die menfchliche —* 

ſeyn; allein, es iſt Deshalb noͤthig, Damit theils ui 

‚ea Dorf vor dem andern entuölfert werbe, ar 

- mit darunter der Ackerbau wicht leide, , und uͤberhat 
alfo eine Bälance zwifchen Srädten und Dörfern 
halten werde; nur unıß dieſe Abgabe nicht * 

SR tiderich der Broße, hat in feinen Domänen bi 
ſes Loskaufgeld, wenn: naͤhmlich eine Perfon un 

gaben. Amtsdorfe in ein anderes zieht, gänzlich ar 


3. Der Bürger gibt in. ſoſchon Fällen für ſei 
Ä Behn und Familie rk weil er ein freyer Wi 

. Me Er kann, nad; der neuern Berfaffung, as 
Ä ner Grade in die andere, durch alle Pr Provinen ® 
Siates, ziehen, wohin ser will, und erlegt az 


















er hingegen aufferbalb Landes, fo muß auch er, 

alle übrige Stände des Bausen, bes. condition 

Buͤrgers und des Edelmannes, ein Abſchoßgeld 

| un, a, Welches gewöhnlich &, auch 10 vom Duden 
. Eben dieſes findet Statt, wenn Auswärtigen E 

* in hieſtgen fanden zufallen. Das Draitd' Aubeind 

iſt befannt genug. Die Käumiereyen Gaben | 
zwar ſehr fiark verloren, nachdem ber 34 * 
einer Jurisdiction in die andere innerhalb Landes not 
‚einigen Jahren: aufgehoben worden ft; und dem mil 
„den Patrimontal⸗ Gerichten. Belchmien Adel m. 


re Kaͤmmerey. - 573 
eben etwas a mes yn. 

auch pe hehe at angemfin ; genen en 38 
Sie: Volksvermehruug bey Seite zu ſchaffen fucht, 
allerdings Raiſon (2). Potsdam hat bereits von K. 
ih Wilhelm das Privilegium ſperiale, daß alle 
jießende von dem Detractu And. der. Gabella emi- 
Ei ſowohl, als hereditaria, frey find, Ueber⸗ 


I. 
' 








verbleibt alfo jegt den Känmeren s Caffen. die 
2 Abzüge: und Abſchoß⸗Revenuͤe, von dem in fremde 
* gehenden Vermoͤgen; wegen doſſen Exporta⸗ | 
Fate aber die Magiſtraͤte in zweifelhaften Foͤlen vor 
—3— follen, wienenerlich wegen des nach Ameru 
uben Abſchoſſes verordnet worden iſt. Diefe Are 
j che von. ben. fo genannten Erimirten, fo wie von, 


u‘ den Juden, fällt dem Fiscus, d. h. der Iaubesherch 
»-.Zaffe, anheim. Unterdeſſen twäre doch zu winfchen, . . | 


k-:Raß der Megent Die Kämmereyen hiervon mit einem 


h N um obigen Ausfall dadurch in e 


a * zu decken. 

AIch babe: oben. geſagt, daß die Magiſtrate von 
de Jabtmarkts Standgelde eine Tantieme gewoͤhn⸗ 
3 erhielten; und eben fo pflegen fie Quartam von den 
> Girafen, auch Sextantem ungeſaͤht von.dem Aöfchofle 

: zu befonımen. Alles dieſes geſchieht hauptfaͤchlich 
der Vigilance wegen, Damit fie um: fo genauer und 
feißiger auf das Einkommen attendiren follen. Run 
laſſen dh nicht alle unbeftändige Gefälle durchgehende 
verdachten, wie ich unten zeigen werde, ſondern ſie 


' mäffen adminifiriret werden. - Man follte daher aller“ 


Ä : Wings, wie es bey den? Heeifedepartemenit eingeführt . 
Me , dem Rendanten und Magiftrate eine Tantieme, 
ven ungefähr 3. Ba vom. Thaler, anefegen, wovon 

| - > ‚dann 


N 


w Er: Serie in hat de za fm naht zu 1 — 


7 Ren 
dann der Bendant und Magiſteat, möR den Cut 





| am 
But dererioriren gzu „nine alleinige 

nahme iſt, und in Rechnung unter dem Titel * 
crial⸗ dreener un E Extreordinariis jur 

gefiel m 


ch 2. angtängende Bauern, Er Zargen 


Inte der Denker ı den "on 


= hen Be 
eine Rlärf Ohrundfiener Acei erlegen mike! 
| FH, und überhaupt, ba nid unvermerlt a 
. sinentien, den Aufferften Ge 


H 


j u & —— m 
Bee n nest a t@ 
Boom anlegt, die Zaungerichte einraͤnmet, weft 





Ra. [5 
Deun theißß zur Anerkennung der 


geößern Juriadichen 
E der ausfallenden E Ä 
—* * Fe einen abclhen Gans | 


| umeilen 
ar : ck. ind Iunelen Der Sir J 
fob nexu feudali haben. Dahn oͤren Die Fee 
Ä n; dieſe ent» 


auf de 
alſo niche nur jährlich ein —** Lehenpferd⸗ 
GSeld, ſondern es muß auch, wenn der Sohn ſucce⸗ 
Dirt, und das Leben gemuthet wird, won dieſer Menu 
keruiente die Cehenwaare ebenfalls zur Kaͤmmerey 
—— werden. Allein, am beſten möchte es im⸗ 
mer feyn, wenn man auch hier Das Leben auf hoͤbe, 
hl dergleichen geborne Schulzen mur zu oft zur 
nicht recht tauglich ſind, und Sl 
andere a bſtituiret werden muͤſſen. 





















—* nörßige Claſſe dee yichs anfäffigen Tageloͤhnet, 
f Banbiange, Spinner und. Epinnerinnen, gehört, 
= nd Die gemeiniglich in dee Mark Brandenburg Eins 
* "fieger, auch — genannt werden. Von diefen 
: ‚fordert man, der gerichtlichen Protection wegen, ger 
"wöhnlich Schungeld. Der ordindre Gap ift jährlich | 
1” yon einer einzelen Perſon 12 Gr., und von einer Fa⸗ 
mitte ı Thaler. Wenn aber diefe Leute auch Fandes: - 
" herrliche Mabtungeſteuer geben follen, fe duͤnken fie 
J * zu ſtark beläftige zu ſeyn; mithin wuͤrde ich für 
u eiele 9 Perfon nur 8 3 and für ein amilte 
alſo das um e, an rungs⸗ 
— Dam am © N ehe Fa im | 
Weyten hingegen nur ı Groſchen, annehmen. Ä 


1c. Man Bann ein gemiffes Vogreygedinge, auch | 


eanifänge, befeudere won den Grabsbörfern, 
we⸗ 
























u m — | Kaͤmmerey 


wegen der Akmentenverpflegung, X Unter | 
Urkbelögebi ten, auch Erecutiondfo 
‚ gender Arceflanten und Inquiſiten f 
welches alfo jährlich in einem Fixo at 
: Wird es hingegen na — des —* 
Belanges ausgeſchrieben, ſo iſt es eine 9 
. Kibution. 
11. Endlih komme * zu den 
Sporteln, worunter Die —— 
Briefe gehört, und wobey überhaupt di 
koͤnnen. Entweder die Känmeren £ 
gar nichts, fondern der — 
Es ; oder, fie befommt etwa 
‚von den Ali bus voluntariae iurisdi&tionis, (#3); 
es werden alle Sporteln zur Kämmerer * 
welches alsdann vermittelft einer Special 
ſchehen müßte,. welches Doch, weil die Kin immer 
‚ter die Curatel der Finanz: Collegien, die ra 
Gportelcaffen aber mehr. zur Euratel der 
* gehoͤren, nicht fuͤglich angehen 
deſſen die Kaͤmmereyen die Schreibm 
noch anderes zur Juſtijpflege geben: * 9— 
dinge ängemeflen, daß die Judicia eine mi is 
‚ tieme von den rathhaͤnsl. Sporteln zur $ 
geben. Alles diefes hindert aber nicht, * 
ſondere rathhaͤusl. Sportelcaſſentechnung 
Kammereyrechnung zur Revifion der Ober 
- 2. Kafmmer mit beygefuͤget werde, 
B. Die zweyte Haupt⸗Quelle der : 
. Taffen ſind die Linfünfte, welche die 2 
aus den ihr sehörigen eigenthümlichen @ 


— 


J 
ww Br ’ ® bie berliniſche Kaͤmmerey von dem 
und die Stadigerichte dergleichen, von —— hi 1 
ationen, Publicationen, Succumbem und er { 
Geldern, weiches zuſammen in ermäpnten uhn 
s2 8. zetragen erhält, 


r 
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sieht, Oder nehmen kann. Diefe laffen fidy in 
Rey Unterabebeihingen bringen. Daͤhmlich: Nicht 
Kaͤmmer eyen kaben eigene Dörfer, folglich kommt 
e die Mutzung der Reglitaͤten (26) in und bey der 
dadt und auf deren Gebiethe zuerſt in Betrachtung 
d fodann die aus den Etadteigenthums - Dörfern. 
17, Eine Kämmeren kann mancherley eigenchüm: 
de 5auſer und Bebände baden, als: Waſchhaͤu⸗ 
, Trotmböden, Schuttboͤden, Darrbäufer, 

















Worüber ift allgeniein verdrdner,. daß, da die Mierhe 
ben dasjenige wirklich einträgt, was ein Gebäude zu 
Beterhalten Foftet,. wenn man zugleich die Zinſen des 
Mewandien Bau:⸗ Capitales heraus bekommen will, 
Def, ſo wie Die Dienfimohnungen dee Mägifträte, 
P Sürgerfiellen, und, wo es thunlich tft, verkaufet, 
Jingegen nur fo viel beybehalten werden ſollen, als 
Mr nöthigen Polizeyanſtalten wegen unentbehrlich 


Mu anf Erbpacht, austhut; % DB. die Kämmerer 
sher einen Korufpeicher gehalten, und die Miethe 
n gezogen, ſo offerire man felchen der Kauf: 
aunfchäft, und auf gleiche Art den Trockenboden dem 
Weißgäcbergewerte, das Darr⸗ und Braun: Haud 

dr Brauergilde, die Lohmuͤhle der Gärbetzunft zum 

Crbjins oder Erbpacht. Mur jumeilen laffet es fich 
ſchwer bewerkſteliigen; wenn z. 3. eine Kämmerer 

Am einmahl das Onus hat, das Commendantenhaus 
' M unterhalten, welches gemeiniglidy viel Geld Foftet, 
And die Servisgelder uͤberſteigt. Indeſſen muß man 
tu) darin Fein Mittel unverfucht laſſen, fich deſſen, 
‚den Abtretung der bisherigen Einfünfte Davon, I 

’ | en 
(26) Das Wert Reatitäe bedentet hier ein Immohile eber Brands 


Wed, moonn die Kaͤmmerey allein Here it, und folglich auch 
Ale eilanste Nutzung daraus ziehen tan. 


OR Ene. xxxni TH. Do 


Reubäufer, auch Wohngebäude, u. d. HI. mehr. 


Ein Weg iſt, daß man fie auf Erbjins, odet 


7. emtiedigens; welches vielleicht am fehickfi 


! - 
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“wenn es ben kön. —— 
in 2. Eine beſondere Revenuͤe gibt died 
des Rarbefellers. Die Verordmun 
. Stadt, der Reifenden wegen, ein Eu 
get werden folle, iftalt; und viele babe 
Gerechtigkeit erlangt, mie ſchon oben ged 
iſt, daß niemand auffer ihnen frei Reben fe 
Biere und Weine verkaufen zu dürfen, ode 
-  Drivatperfonen fich dergleichen zu ihrer H 
. tion kommen laffen, daß fie ein gewiffes E 
an den Pachter des Raths kellers, oder and 
reh unmittelbar, . erlegen muͤſſen. set if | 
und Weinfchanf größten Theils frey ge 
ift natürlich, daß dadurch die Revenie 
De tung ſehr gefallen. ift; daher ift« 
billig, daß ſowohl die Bier- als Wei 
een einen jaͤhrl. Canon zur Kämmeren erlet 
. Heinen Städten gibt man diefen Rarpsfe 
auch das Recht zum Victualien Mehl» und N 
Kram, ingl. wenn Plaß vorhanden ift, —* 
der Fremden (27). 
| 3. Das einfachfte Gewerbe ift Die Fiſch 
iſt feine ſchicklichere Nutzungsart, als d 
die Verpachtung wäßlt, und zwar jedes he 
- Sabre, Waͤhrend den Zeiten der römif = 
bat ınan fi) audy bey den Städten auf die 
mebterer Fifchereyen wegen der Fafltag 
"Un einigen Orten findet man Starr | * 
welchen, der Armuth halber, die ftädti l 
regen im Pachte ‚nicht gejteigert werden fi en, | 
| folcher Geftalt dadurch ver Siptpreit let ) 


27) In Verlin haben die dren Stadtkeller der 
| - in nun sn Frankfurth en hat derfelbe 90 


% 


. ‚Kim, 879. 


de; und aledanı ambulirt der Pacht gewöhnlich 
er den Fiſchergilde⸗Genoſſen. Da indeſſen bey : 
m jetzigen Zeiten alles in den Preiſen geſtiegen iſt, 
d ‚folglich auch die Wächter für. ihre Waare mehr 
Ben; fo muß man in ſolchem Falle als Finanzier auf 
Bebenvostheile bedacht fenn; z. B. Daß diefe Pächter 
wife Waſſerbauten, die Unterhaltung der Garn» 
hiffe ec. übernebnten, auch, wenn nicht die ganze 
ande, doch einen Theil, in Golde erlegen, zu dem 
alariis der Forſt⸗ und Deich» Bedienten beytragen. 
kbrigens ift, fo wie wegen der Jagd, alfo auch wer. 
gs der Fiſchered, perordnet, daß die Bürger folche 
icht ſeibſt exerciren follen, weil fie ſich dadurch nur 
Riem Profeſſionen negligiren. 
Wo die Städte etwas importante Fiſchereyen bes 
Bee, kann man einen Special⸗Fiſch⸗ und Waſſer⸗ 
Vechmungs⸗Etat, auf eben die Art, wie es ben dem 
VDerſtweſen gehalten wird, annehmen, wovon man ein 
‚Peejettistes Schema, ſowohl über die zahme als wilde 
Bien, im 7: Et. gedachter Beytraͤge ꝛc. S. 
9732-737, findet 29), Ben Anfertigung bes Cor- 
peris bonorum, muß man eine Vermeſſung ſaͤmmtli⸗ 
fütt. Gewaͤſſer zum Grunde legen. | 
4 Die einer Stadt zufiändige Jagd achört, nah 
Jaltern Einrichtungen, entweder der ganzen Commun, 
Der dev Kämmeren, oder dem Rathe allein, oder auch 
lichen, oder allen zufammen. Sowohl der Rath, 
A die Bürger, follen fich aber des eigenen Jagens 
Feathalten; und da gemeiniglich mit der Garnifon fos 
wohl, als auch dem umliegenden Adel, weicker.darin - 
N überhaupt den alten deuten Sitten noch fehr ie; 
De 02 00 iſt / 


x 






















(28) So Hat 5... Die Kammereh gu Brandenburg ſehr anfehntiche 
9 er, woraus fie eine jaͤhrl. Revenuͤe von 343 Mhlt. 18 
Gr. 2 Pf. zieht; und wenn Das Locarium auf die Art, m 
ben den Domänen, geßeigert werden dürfte, wuͤrde ſobche 
vielleicht 600 Rihlt jaͤhrlich renditen. = 
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iſt, mancherley Zwiſtigkeiten entſte hen, fe 
bleibt es immer das ſchicklichſte, Daß man Bet 
mehr oder wenigere, Jahre verpachtet, und 
Nuyungsberedptigten feine Ratam Daven gibt, 
5. Ein förneres Natural Product iſt Wei 
ung, welche ebenfalls einem von Diefen drehen 
allen zufanımen, gehören kann. Geboͤrt ſe der 
merey allein, oder bem Rathe privanve: fol 
. Berpachtung, wie bey den Domänen: Fichay 
alle Weiſe anzuratben; und es fliege alsdann if 
trag entiweder zur Kaͤmmerey, ober, als du 
ment, zu der rathhaͤusl. Salariencaffe. Set diel 
gerſchaft Diefelbe ganz, oder zum Theil, fo iſt du 
febmung, ». h. die feibft eigene Mutzung, das 
liche und nothwendige. Alstann muß aber am 
Maft- Etas vorhanden feyn, wie viel Stuͤcke bay 
zer (voller), hatber, und Spreng- Maft eingll 
werden ſohen; umd darunter wieder, wie viel DES 
und die Kalb freyen Deputanten, fo wie die Oi 
ſchaft und jeder einzelne derſelben, gegen Exkf 
ber fo. genannten Um: oder Uifoften: Celder, 9 
Gaben follen. Sprengmaſt wird übrigens a 
eingenommen, wenn nicht volle zwey Schod Sq 
eingetrieben werden können. | J 
6. Die Bienenzucht theilt ſich in die wit 
zahme. Jene gehört gänzlich in Die Forſte. M 
wird zum Theil darin betrieben, wenn.die Biene 
Sommer, des Heidekrautes wegen, in Diefelberä 
Werde oder Maftung gebracht werden. Diefe Mt 
nie kann eutweder adminifiriret, oder auch 


w N 
7. Die Stadiheiden gehören entweder der © 
gerfchaft privarive, oder der Kammerey, ade. DR) 
zu ſammen; ; oder es gehört auch wohl dem Drag | 
‚ ein Revier davon privative, morans er das beit’ 
Deputat · Brennholz für das Rathhaus, für —* 
e | 
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Pu, uud fie die rathbaͤusl. Unterbedienten, zu 
puen berechtigt iſt. Der ehemalige preuß. Fi⸗ 
j Minifter, von Sagen, hatte den Berfaß. allı6 
murathol;, ſowohl bey koͤnigl. als oͤffenti. Stade 
ten auf bares Geld zu fegen, weil er glaubte, daß 
A darunter große Unterfchleife vorgingen. Noch 
pen auch Privari auf ihren eigenen Territoriis felbft 
Rindige Holzungen. Ueberhaupt bat es fich hierin 
1765 fehr aufgeklärt; und waͤre Diefes eher geſche⸗ 
M, fo wuͤtden nicht nur der Particulier feine Cen⸗ 
tion in Herwäßigtern Preifen einfaufen, sondern 
* der Manufacturier und Fabrikant feine Producte 
ifeiler zum auswärtigen Debit geben koͤnnen. Dia 
Br nun ein befonderes General: Forfl: Deiartentzut 
fen, fo werden auch bey den Staͤdten jährliche 
peſtrechnungen, und alle 6 jahre ein euer For ſt⸗ 
est über Einnahme und Ausgabe fermiret; far 
h, welches nur neiserlich verordnet worden ift, ein 
jeigee Pflanz⸗Etat gemacht, der Ueberſchuß 
Ser :Revenden aber wird fodann ebenfalls zur 
Ameren referirt. Indeſſen ift es nicht gan unge 
Pebnlich, Daß man unser befondern Umſtaͤnden Ellern⸗ 
er Birkens Reviere auf 15, 18 bis 20 Jahre in 
Zeitpacht austhut; allein man muß alsdann ſehr ge: 
Zaue Aufjäche auf die Eonfervatign Des Aufſch!a ges 
An vorgedachten‘ Forſt⸗Etat merten Dann, 
ich von feibft verfteht, alle verbin benannre Re: 
jenen von der Jagd, Mlifiung, und Bienenfland, 
gebracht; ſ. Th. XIV, G. 617, fog. 
‚8 Ein befonderes Einkommen geben,‘ und zwar 
Wrzüglicy nunmehr, die Maul oeerplantagen, welche 
"tells die Kämmeregen aus eigenen Mirteln anlegen, 
E Aeils Die Anfchlaggelder Dazu aus dem kön. Meliora⸗ 
Nous. Etat verabreichet werden. E86 gehören dazu 
B. Wer aber auch befondere Seidenbauhaͤuſer. Die 
. D0 3 Ä befte 
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2. Kaͤmmerey. 
beſte Nutzungsart wird hier das Austhun in Eh 
oder Erbpacht ſeyn. | 
= .9.,Dben.babe ich bereits geſagt, daß die 
reyen Ziegelſcheunen, Kalkbrennereyen, Gteinby 
auch Eiſenhaͤmmer x. haben können, und daß 
wohl davon Grundjins erheben, als auch fie fell 
"gen Lönnen, worunter die Verpachtung imme 
ſchicklichſte iſt. Sind dieſe Revenüen von" 
Importanz (29), und da die Kaͤmmereyen ſich ug 
dem Bergbaue intereſſ iren koͤnnen, fo macht must 
hieruͤber einen Special« Etat und jaͤbrliche Ne 
and bringt. die Ausgaben zugleich mit Darein, de 
berfchuß aber fließt Dann zue Haupt⸗Kaͤmmeren 
woelches nach dem Mühlenmage- Zoll: , Korebe 
Fiſch⸗ und Waſſer⸗, Forſt⸗ und Pflang: Cie 
- Bebente Special- Etat feyn würde, man moͤge 
Brenn » und. Hütten Scheunen« und Of 
oder wie man fonft will, nennen. Ziegeloͤſch 
- jede Stadt, wenn ffe.nur Erde und Holz dual 
Maͤhe hat, anlegen; und es ift fehr dienſam, m 
auch jede Stadt Damit verfieht, damit Die Kin 
um fo bequemer und wohlfeiler bauen können. 
Scheunen hingegen dürfen ohne befondere Ce 
nicht angeloget werden, ob wohl ſolches nicht ch 
lich zu den Regalien gehört, ſondern, wen 8 
Landes herr in Diefer oder jener Proyinz allein WE 
will, eher unter Die Stats-Monopolien pa teq 
ift. - Ein deal von dergleichen Special: Bra 
ten» Etat, findet man im 7 Gt. des Beytraͤge d. 
742 - & 5 Ä 
(29) Wie 5 B. bie Rämmereg su Brandenburg ga dt 
eregen 750 Rtble. zum Etat Bat; Bi * 
























KRthir. Erb on einer Kaftſcheune weit, 
x fie Diefelbe Ya Arad 2448 Hätte, i Boca 
— mehr, enbizen märbe; and ie Wi 
| € u ren 
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10. Ein wichtiger Artikel für die Kammmereyen iſt 
Muͤhlenweſen, zumahl die Domaͤnen⸗Aemter 
e die Kammern, in den amtefäffigen Städten ſich 


Recht anmaßen, die Kämmeregen von Anlegung .. 


# Nugung der Mühlen auszufchließen, hingegen 
h einige alte Immediat⸗Staͤdte (3%) die Gerecht⸗ 
e haben, daß innerhalb 3 Meilen Peine neue Muͤh⸗ 


zum Nachtheil der Stadtmuͤhlen angeleget werden 
en {ug 


Windmüplen thut man am beften in Erbpacht 
‚ und aſſecurirt fie zureichend in dem Feuerſocie⸗ 



















irfoften etwas hoch, Die- Verpachtung in granis 
allemahl die beſte. Wern die Erfegung in barem 


er angenommen. 

Bey groͤßern Waſſermuͤhlen bleibt man ordinaͤ 

der Zeitpacht, fo fern ſolche gut und maſſiv er⸗ 
Aut find, Das Mahlzwangsrecht haben, auch noch 
un Hoffnung if, daß die Volksmenge ſich vers 
ehren Eönne und werde; und alsdann verſichert man 
ac "in genugfamer Maße bey der Brandeaſſe. 
a indefien die Baukoſten immer viel Geld wegneh⸗ 
en, fo wäre doch auch bier der Erbpacht vorzuziehen; 
tt muß man dahin feßen, daß der Pachter aud) ein 
nes Erbftand » Eapital der Kaͤmmerey zu ihren wir 
gen Eigenthume darbringe, welches überhaupt von 
' ahl⸗ ⸗ Walk⸗ 4 Loh 2 Oehl „Papier⸗, Schleifs.x. 
radlen gilt. Bey den Ein. Domänen hat man uns 
Rdeffen in Anfehung der Mahlmuͤhlen einen ganz bes 
ndern Modum des Erbpachtes eingeſchlagen. Man 


lichen Pacht, dergeftalt, daß folches Recht auf alle 
Peſcendenten der Familie, fo lange fie Präftanda präs 
Oo.4 ſtiren, 


BOB. Btandenburs 


t 


4 Cotaſtrum. Ben der Zeitpacht laufen Die Repa⸗ 


Bide gefchieht, werden gewoͤhnlich so Thaler auf das” 


t naͤhmlich dergleichen Pertinensien in wirklich 


— — — — 


— 


34. Kömmeren 


- . flirten, fortgeße, auch mit Einwilligung der Ber 
ter an Andere transferirt werden kann; allein, | 
veferviret ſich dabey, alle & Jahre Die Zahl verfl 
pflichtigen zu revidirenz wenn ſich alsdann ein 
findet, ſolches dem Anſchlage zu zuſetzen, und fol 
‚muß der Erbpachter audy, zu Erfüllung dieſes erh 
ten Anſchlages, Die Pachtgelder davon mit erig 

Die preußiſchen Kammeraliſten wollen hierbe 
— es führe dieſes nichts unbilliges mit cha 

| Erbpachter voch immer das ſreybvillige Gel 
verbleibe, welches ex ſich durch gutes Acconnudei 
und Induſtrie verfchaffen müfle; und nädf 
- Komme ihm der: höhere Getreidepreig über dei 
ſchlag .allerdinge zu Statten. ' 
Dagegen läffet man ganz große Muͤhlemre 
wo alles gehörig eingerichtet, und Die Mapipfüdt 
keit ‚auffer Contravention gefegt iſt, mithin WE 
kuͤnſte gehärig überfehen merden koͤnnen, Lieber al 
niſtriren, theils, weil man den Muhzen ſelbſt gen 
til, theils, weil ſich zu ſolchen Entreprifen nihk 
mer tüchtige, mit, anfehnlichen Vermögen verſehe 

Perſonen ſinden, und daher macht Diefes dis 

.  GSpecisl-Einnahmerehunng aus (3°). 

: _ Ir. Nenn ferner die Kaͤmmereyen fen 
Srauereyen und Branntweinbrensnereyen, J 
in den Stähten ſelbſt, ale auf dem Kaͤmmierergurer 

- haben: fo iſt deren Verpachtung der Weg jur tee 
‚Nugung. Aber man bat aud nach .. 
















1) Die-berbuifcpen Mühlen werben anf fofthe Sert ebmisibril 
4000 Wiblt.z, €0 gehört foldes aber zus Demiscmäh 
Santa hat feine — —* Dart 

e 


LL 
dem Zritpachte geblieben, und bebt eg Bat rd 9 | 
um € 
ONITÄBt; Doc Dat fie weder-Papierı mach Gxhlf- EN | 
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dedeen eine ganı befondere Revenuͤe von ber Nuhung 
er Braupfanne. Es bar ſich nähnilich eräugnet, 
Bi eine ſolche Stadt ganz abgebrannt iſt, und Die 
Bürger nicht im Stande geweſen find, ſich wieder 
Brivars Braupfannen ſogleich anzuſchaffen, weil 
diche, bekannter Mafen, bad) in das Geld laufen, 
ad an 4 bie 600 Thaler koſten. Da nun aber dag 
Prauweſen Doch fernen Kortgang haben muß, fo hat 
rs Die Kämmerey, theils auch Die Kirchencaſſe, 
Bergleichen oͤffentliche Braupfannen angefauft, "bie 
Pann von Haus ju Haus transportiret werben, und 
Kt deren jebesmahligen Gebrauch etwas erleget wer 
Yen muß; welches fich aber nicht. verpachten Läffer, 
‚sondern zu berechnen ifl.ı Ob es indeflen zu dulden. 
fen, wenn alsdann die Kirche oder Die Kammerey nicht 
Begeben will, daß der Partichlier ſich eine eigene 
Wranpfanne aufchaffen dürfe, fondern für befländig 
wungen ſeyn fol, der obgedachten fich zu bedienen, 
Am wohl verlangt werden will, iſt eine andere 















E12, Ich komme nun, machdens ich Die vorberge- 
B henden eilf Gattungen durchgegangen habe, auf die 
: jenigen Revenüen, welche bioß aus der Oberfläche der 
de gezogen werden, wohin juerft die Nutzung dee 
Stadrmälle gehoͤrt. Es ift bekannt, Daß die Jmme- 
Var: Staͤdte ſich in Altern Zeiten mit Graben, all, 
Mauer und Thuͤrmen nad) damahliger Kriegsart bes 
ſeſtiget haben; nach Erfindung des Gchiegpulvers 
aber hat dieſes weniger Sicherbeit verfchafft, daher 
man heut zu Tage ben einer regulären Stadt bloß auf 
eine gute Stadtmauer hält, theils gegen ben Anlauf 
: der Marodeurs und Schleichpartegen in Kriegszeiten, 
theils wegen des Einſchleichens des Diebes geſindels 
Wweils wegen Defertion vornehmlich der Ausländer 
von den einquartierten Fußvoͤlkern, wenn die Truppen 
dee States nicht ans Fr Landeskindern befleben, 
| 05 und 
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und theiks endlich wegen Defraudation der Peciſt 
faͤlle. Man fuͤllt daher jetzt gewoͤhnlich die St 

SGraͤben wieder mit den Waͤllen aus, und planiret 
feiben, bauer Häufer Darauf, legt Gärten, DM 
Plaͤtze, Daulbeer s Plantagen u. d. gi. darauf 
welches denn die Kaͤmmerey zu verpachten pflegt, 1 
fen in Erb oder Zeit- Pacht. Thut fie folches hing 

gen in Erbzins aus, fo gehört. das Einfonmen aM 
zu dieſer Claſſe. So bat z.B. der König von Pr 
fen, die Befeftigungen der Städte Weſel und Aal 
aufgehoben, und die Waͤlle nebft den Gräben Pr 
gegeben; doc) muß in dergleichen Fällen allem 

Canon der Kämmeren davon verbleiben. k 

lichen Feſtungen hingegen gehören die Mevenuen! 
meiniglich dem Commendanten; indeſſen würde 


% 


feinem Gehalte etwas zugeleget wuͤrde. 
| 1 * en —X — rei 
ber fihon haben, oder folche du — | 
. ober auf andere Art, erhalten‘; diefe muͤſſen 
reguläre Koppeln eingetheilet, und, wenn fie von bt! 
Kaͤmmereyvorwerken nicht gebraucht werden, 
zur Weide und zum Fettmachen, gegen Erlegung e⸗ 
nes Weidegeldes, darauf eingenommen, ober fie fs’ 
nen auch im Ganzen verpachtet werden. 

14. Die übeigen Pertinentien, welche hierher ge 
hören, find dseyfacher Art entweder einzelne, als: | 
Gärten, Wiefen, Aecker, unbebaume Hufen; Me: 
es find Meiereyen, oder fo genannte Vorwerke, wo 
ir eigentlich vollſtaͤndige Landwirthſchaſten 
verſteht. . 

. Alle Arten von Grass, Kohl», Obſt⸗, Hopfen, 
Wein x. Bärten, werden insgemein auf 6 | 
verpachtet; und ein gleiches gefehiehe mit der Wieſen/ 

“ einzelnen. Aeckern, wuͤſten und unbebayeren ann 
“ Ze wi 
















Rd allen Übrigen Realitaͤten diefer Gattung. Faͤr 
Rn Stat, im Gamen genommen, ift es aber immer 
m beften, wenn alie dieſe Eleine Dertinentien combir 
firet, und folcher Geſtalt neue Meierenen. angeleget 

den, zumahl der König jegt dergleichen Etabliſſe⸗ 
ents aus dem Meliorationd: Etate fo anſehnlich uns 
perfiügen laͤſſet. In dergleichen Fällen ſteht es auch 
Pen Magiſtraͤten frey, ein und anderes Grundſtuͤck von 


quemer ltegende, an ſich zu bringen; nur muß alles 
Memittelft eingehohlter höherer Approbation geicheben, 


ötundftücke konnen alsdann auch mehr rendiren; und 
J iſt der Vortheil doppelt, theils zur Verbeſſerung 
der Kammereyrevenuͤen, heut zu beſſerer Cultur ber. 
4 Oberflaͤche, und theils zum Unierhaite mehrerer Fa⸗ 
| Dr rg wenn man einige Buͤdner⸗Familien 
* anſetzt. | 
‚Hin und wieder haben die Kaͤmmereyen auch das 
"Hecht, öffentliche Stadsfchäfereyen zu halten; misbin 
"würden auch diefe Dazu zu legen ſeyn. Ferner haben 
: die Magifiräte an einigen Orten, Dienftgärten, und 
‚, @mbdere Pleine Pertinentien, z. B. Wiefen, m d. gl. 
Ferner befigen.die Hofpitäler, Armencaffen ‚ Schw 


— — 


len, Kirchen und Kirchenbedienten, ebenfalls ver⸗ 


ſelcher Art, der bequemern Lage wegen, theils zu ver 
Werfhyen, theils zu verkaufen, und Dagegen andere, 


Ja, ſelbſt bergleichen in.eine Wirthſchaft vereinbarte 


Ed 


 higdene Grundſtuͤcke. ran laffe die Kämmereyen - 


e von diefen piis corporibus in Erbpacht nehmen, 
und verftäcke Dadurch eine folche neu zu etablicende 
tahhäusliche Wieierey. Ingleichem finden fich noch 
Bin und wieder ganz wüfte Zeldmarfen, Die man we⸗ 
nigſtens zum. Theil Dazu ziehen koͤnnte. Indeſſen Rind 
die meiften Magifträge viel zu inactio, ſich dergleichen 
nfänglich beſchwerlichen und muͤhſamen Einricht⸗ 


—ã unterziehen; und fa bleiht es denn 


Alten. J 
Eu 0 De 





















77 Der wefentliche Unterſchied zwiſchen Ackergu 
auf den Dörfern und in den Städten, und zroifän 
Melereyen, und Vorwerken, befteht eigentlich nar 

: der Größe en Ein ne — be 
gemeiniglidy aus ı, 2 oder 3 Hufen, beträgt - 
80 bis 100 Morgen im Flächen - Jnhalte; nd | 

bey contribuable. Eine Meierey ift ſchon etwas ge 
Ber, zumahl, wenn fie zugleich Kuhmelkerey 

Shit bat;. wie denn auch deren Ländereyen ge 

- meiniglidy niche contributions pflichtig, Dagegen di 

auch Beine Hofdienfte dazlı gelegt And, ſordera 

Meier, er Gabe nun ſolche in Pacht, oder un A 

rechnung, muß die Arbeit mit feinen eigenen und ſn 

‚ner Familie, auch feines Gefindes. Händen befreit 

Ein Vorwerk hingegen ift fchon von größer Lmf 

‚ge, wenigftene won 500 Morgen, befigt mehrere MM 

alitäten, als: Fiſcherey, Maftung, Mühlen, Mb 

leyen, Brauereyen, und bat auch wohl 8* 

Dieſe werden denn auch nach dem preußiſchen 
‘gewöhnlich auf 6 Jahre in Zeitpacht ausgethan. ZI 

deſſen wäre es vielleicht nach den mekienburgiiam 

Muincipiis beffer, ſie auf ı2 bie 15 Jahre zu | 
ten. Ebemabls hielt man fehr- daranf, daß WA 

 Kümmerengüter in Erbpacht ausgethan werden fol 
tem, und folches ift auch von verfchiebenen Klum 

. werten befolger worden. Allein, der Erfolg har bishe 

- dern Wunſche niche überall entſprochen; theils Feb 
bdie Pachtquanta zu hoch gefpanut gemefen, theils be 
tragen die. Koflen zu Unterhaltung der Gebaͤude de 

garjzen Attirall : und Utenſilienweſens in der Las 
| murthfchaft: weit mehr, als ebedem, fü, daf 
,  Mißwachsjahre den Pachter auf einmahl über det 

Hauufen werfen; daher ich auch hier meinem anzene® 
meinten Principio nachgehen werde, 

| bey einem Kaͤmmereyvorwerke fihon alt ia 

gehoͤrige Eultur gebracht, fo daß keine men | 


| 
| 


m. 
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Melſiorationen Start finden: fo baue man od in Bau - 
* ae und nehme Dazu gute, etwas bemittelte 
_ Bauerſoͤhne, die fidy denn wieder an ders 
u Fi auertoͤchter n. Geſehzt, eine 
ammerey hat neun Vorwerke. Fuͤnf davon haben 
johes Ackerland in dem Forſte und wenig Wieſewachs; 
Da Hauptproduct ift die Schäferen; bey diefen 2 
Denke man ja nicht an einen Abban. 
Saben befiere Aecker und viel Wieſenland, —— alſo 
Die Viehzucht Darauf getrieben werden kann; von die⸗ 
fen nehme man alfo zwey, und ſehe, j. B. wenn jedes 
angefaͤhr 12 bis 1500 Morgen Terrain hat, auf 
bepde 30 Bauern. Dacjenige aber, welches in ber 
Melkerey das ftärffte it, laſſe man unverändert bey 
4.dem funfzebnjährigen Zeitpachte, und zwar Deswegen, 
| ‚damit die Melkerey auch im Großen getrieben, und 
bi eben mit. ven daran - bereiteten Pal 
= reichli verſorget werden koͤnne. n 
* Sechen gilt das diuide & impera. Faſt hat Sachſen 
2 Hard Importanz dem Abbaue der Domaͤnenvotwerke 
neen. 
} Weil der Fall, daß ein Acker non 9, zo bis 1a 

















‘a 





Morgen öfonomifch veranfchlaget werden muß, öftere 
4. den Kaͤmmerehen vorkommt: fo folge hier ein 
aaa wie eine einzelne Sufe su — ſeyn 
moͤchte, nad) weichem man gleich‘ auch ein Huͤfner⸗ 
oder Ackergut von 2 und 3 Anfen überfi lagen kaun. 


Deo: 


590 Kaͤmmerey. | 
VOeronomiſther Nutzungs⸗ Etat einer Hufe 


* 22 m mc» 


von mittlerer Guͤte, zur dritten Ackerclafle 
net, worauf ein Gcheffel Ausfaat pro Morgen 


Tl ſmit Rocken pro Morgen ı Scheffel, Wi A 


10|— 


“ 








von 30 Morgen, jede zu 180 rheinl. Auch 


genommen wird. Ferner follen dazu ı2 M 
einhauige gute Wiefen, und 4. Morgen 


1 
| ® 2 Oder WortesLand gehören. | 


I. Ackerbaunugung. 


10 Scheff. ee sum vierten 


N 


me Saat - MER APR 10Sch. 
zur Wirthſchaft 236. 15 Sch. | 
L: nr -Bfp. 15 p.15 Sc. 1 13 &r. 1 
| Summa 1%fp, 16 
mit Hafer, pro Morgen 
thut 


1 &ch, Metze, 
⁊ 10 Sch. —2 Einfast, zum 
31 Kon, u DB. 13 Sch. 3 Degen, 







I Ser Wirehfg. Bip.13Cch.44M. A 
1 IumPadht. —Wip.r 2294 ug Io. 5 


Sumuma 1.13. 3m. - 


ine Veache davon wird angenommen 3} 
Morgen Ausſaat; Erbſen pro Morgen | 
1 Ch. 2 Meg. Einfaat, thut 3 Sch. 
12 Metz. zum vierten Korn 15 Scheifel. 

Dabon: 
ge Saat 3Sch. 12 Metz. 
Igur Wirchich, 5 Sch. 10Með. 
mu Pacht sSch. roMen. A220 
_Summa_ 15 & 15 a 15 Scheffel. 


+ rn za) 


m 


⸗ 
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A. Sarten x. und Viehnutzung. 
‚Ya Sartenland, 4 Morgen, davon bie Haͤlfte RtGrPf 
vr Hausconſumtion, bleiben zur Veranſchlag⸗ 

‚ang 2 Morgen, à a Rthlr. thut — — | 4 
Auf 30 Morgen oder 1 Wiſp. 6 Wet. Aus; ; 
faat werden angenommen: 

"2Std Zugechfen, und ' 

2 Bferd, welche nicht veranfchlaget "werben 

können, Dagegen . .. 
4 St. melkende Kuͤhe, & 3 | 
KRchlr. thut — — — nfhlee— Er. 
. 50 St. Schafe, a hundert 21 . | 

Rthlr. thut — — — roxthlre. 12Gr. 

Schweine s und Federvlehzucht 1 Rthlr. — Gr. 
> Summa aus der Viehzucht 23112 — 

3, Su biefem werben erfosdert 12 Morgen ein 
hauige Wieſen, wo auf ı Morgen 12 Gentner 
» gewonnen merben, & Morgen 16Gr, — | B|—— 
"hierzu Die Summe vom Aderbaue — - ja1|22|62 
Zu SGumma indoefamınt 57 10168 


Indeſſen kann es immer ſeyn, daß bermaßlen alle 
aben nicht mehr von dem angefeßten Wirth⸗ 
ſchaftskorne beftsitten werden koͤnnen, und dag man 
von dem Pachtlorne deshalb etwas abfeßen muß. 
Es iſt aber auch nur ein deal, nach weichem man 
von Diefem Kleinen auf das Größere, und bis auf die 
Vorwerke, es.mögen folche bey der Stadt oder bey 
den Dörfern liegen, geben kann, 
“15, Endlich kann ich noch eine gam Pleine Reve⸗ 
nuͤe aus dem Wieſenertrage nicht mit Stillſchweigen 
übergeben. Wenn die Kaͤmmerey eigene Bau: und 

-  Meifes Pferde hält, wie auch das Zuchteieh, an Be⸗ 
;. füllen, Bullen und Kempen: fo ift fie allerdings in, 
die Nothwendigkeit Be ‚einige zureichende Wieſen 
ſelbſt bewirthſchaften jur laſſen. Da es ſich nun in 
guten Jahren oftmahls eräugnet, daß von dem ges 
Wonnenen Heue, oder anf Dem Kämmerep Heuboden | 
*B | n 
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ein Beſtand bleibt: fo iſt dieſer ebenfalls an den M⸗ 
biethenden zu verkaufen, und es macht daber Drday 
aus Geloͤſete aus Dem Etate des Kaͤmmerey⸗· M 
ſtalles eine beſondere Einnahme⸗NRubrik, we 
gentlich aus der Nutzung der Kaͤmmerey ⸗ Stund 
entſteht. Von dieſem Special » Kämmeren ⸗M 
ſtalls⸗Etat werde ich werter unten ſprechen, me} 
- auch‘ der unbeffäindigen Einnahme von verfauften ii 
. brauchbaren Pferden und "Bullen gedenken werde. 
Ich Fomme auf: die Kämmerey: Revrnden a 
den Stadedärf-en. Die Sıädre haben, beflaten 
in dlteen Zeiten, mehrere Dörfer zu ihrem Eiguntchi 
auf mancherley, und zwar vorzüglich auf Folgende WM 
Arten an ſich gebracht. 1. Die Beiftlichen a 
. ‚frommen Stiftungen haben ſolche infonderkeit Se WW 
fchenfe der Damaßligen heiligen und Abergiauil 
vollen Andacht erhalten. 2. Der Adel hat ſein 
ter den Städten zum Lehen Dargeborhen, um TEE 
dadurch bey den einftweiligen innern Kriegen Dei 
landes eine Beſchuͤtzung zu verfchaffen. ya, 3. FR 
die Landes herren haben die Städte ans mania 
Urfachen mir Dörfern befchenkt, theils wegen « 
bewieſener Treue, oder, wenn ſolche Dörfer ver 
ſtet geweien, damit die Städte biefelben wieder uf 
bauen follten:; wie denn in der Mark Brandenbu 
Markgraf Joſt ſich Hierin befonders freygebig eriel 
De Indeſſen iſt doch 4. der Kauf in den vorige 
| —* der ae oe 3* * 
eſonders, da es jedem Grundbeſitzer no ey 
Lin Dorf eben fo an eine Stadt, als au einen anden 
Partichlier, zu veräufjern, und den Städten die ge 
‚genfeitige Erwerbung ebenfalls noch unbenoumen 
war. Ya Schlefien haben die damabligen Furſta 
ganze Domänen» Aemtet an die großen Siaͤdte erſilich 
werpfändet, und nachher gar verfauft. Als K. Fü 
derich der Große dieſes Land an feine Staten art 
































es wurde auch zugleich verfüget, daß ihre Kaͤm⸗ 
Bureyen zu. Der Iandeshberri,. Kontribution und Steuers 
Pſſe ein Fixum abgeben muͤſſen. . Die breslauifche 


mag; ift eben durch den DBefig verfchiedener fuͤrſil. 
Pomänen : Güter die ſtaͤrkſte in den preuffifchen 
Featen; ullein, fie hat eben deswegen auch ein Ans 


I conttibuiren. Moch kann man 5. bepfügen, daß 
Bad) Gin und wieder eitte oder die andere Stadt auf 
Beren Plägen, und darunter infonderheit in geößen 
Beiden, Döefer angelegt bat: Allerdings iſt das 
erfahren. Derjenigen Magiſtraͤte, welche ihren 
Ptaͤdten Grund und Boden, worüber, nach dem 
Be. Sprichworte, Feuer und Waſſer geht, zu vers 
affen geſucht haben, fehr weiſe zu nennen, uͤnd fie 
Pvbienen ſondet Zweifel noch in der Afche Dank das 


.r 


aut, nur iſt zu bedauern, daß manche in dem Drenfige 


Fhrigen Kriege, und fonft, foldye wieder haben vera 
Eſern müffen, da fe ſich vielleicht doch auch auf eine 
vere Art noch hätten helfen konnen. 

Dieſes voraus gefegt, ‚gehören die ſtaͤdtiſchen 
gottter entweder der gefatnmten Buͤrgerſchaft, und 


fen e kann man ganz eigentlid; Stadtdörfer nennen, : 


; Minlih HR, gehören; und andy Gier finden wie Zä0e, 


7 ßeer zwar die Staͤdte im Beſitze aller biefer Guͤter; 
Ammeren,, welche an 10005 Rthlr. wohl tendiren 


Jehnliches zu vorerwaͤhnter Steuers.oder Kriege-Cafle .- 


Rene 


‚We gehören, drittens, urſpruͤnglich zu den Stam · 
| Ratbs „Kaͤmmereyen. 


ten nur zwey Faͤlle anführen. Der erſt 
alle Kaͤmmereyen feiner damahligen 2 nder bayı I 


laubniß erblelt, auch ein Dorf und Territ 
\ — Semeinheitsverwickelungen für Theil 


und Kämmerey» Dörfer eigentlich geben ? was ni 


% 


An dent, Der swepte Kal —— — 
denburg, deren Rath unb Kaͤmmerey von | Brit 


Es find diefelben nad jedes Ortes, Kreifes und 9 


barem Gelde, oder in Raturalien, 


gegen iſt folches, wie es auch Die Lage der Sache nk 
‚Spinngeld gefegt. Dieſes ift die erſte Art von ( 





















Ton neueren acquifttionen laſſen fich * ver; 


Als K. ——8 Wilhelm Yet ‚Da 
und um beftänbigen Quartierſtande fe 
erklärte, und deſſen größern Anbaun und —— 
genommen hatte, war es auch noͤthig, die bi 

tingen Rämmerey  Revenden zu verb Er i 


und dason ein importantes Landgut für 90000 a 
, weiches er bieranf derfelben Kämmerey um € 


dem Broßen, vor ungefaͤbr 13 Saben, Die 


Saufen. 
Es feagt fich nun: was fol ein Bauer der 


wirklich ? und welches find die Arten der Abga 


vim Verfchiedenheit auch ſehr werfchieden; Re F 
ſich aber fuͤglich unter zwey Claſſen bringen, u 
1. in die wirklichen Abgaben, melde en et 73 
Achen; 
2. in die Natural⸗Dienſte. Lebtere find die M 
forünglichen und älteften ‚, daher ich von Denfelben # 
erfi fprechen werde. | 
1. Die Untertanen müffen -gemeinigli 
wiſſes Quantum Flache und Werg der. Herr Art 
entgeltlich fpirinen. Auf den Kämmerepbärfern $ 


anders mit ſich bringen konnte, auf ein 


Tommert, welches aber der Parzichlier ⸗ Gutehert ia 


narura empfängt, 


2,,©* 


t 


x ® 
23 ⁊ F | 


. Sie ſand ferner größten Theile verbunden bie 
Bußcen. u den herrfchaftlichen Bauten ebenfalls uns 


pgeltlich zu thun; daher kommen die Golss, Baus 
B Burg: Subren, wozu hod) an einigem Orten die 










weder ‚Feine Vorwerke bey ſolchem Dorfe liegen, 
her Diefelben in Bauergüter verwandelt worden find, 
3: Die geößte, befchwerlichfle und den Bauerftand 
unterdruͤckende Laft, And die Sofdienfte, welche 
Rwohl in Hands als audy Spann Dienften befteben, 
Rd am füglichften in bares Geld. oder Naturalien zu 
Bermandeln find. Da indeffen bey manchen Stadt⸗ 
Doͤrfern das Dienftgeld eingefüher ift, fo mache fols 
is auch eine befontere Einnahmes Rubrik. ° 
4. Zur worigen Ciafie gehört auch, wenn bie Un⸗ 
Aaifanen ihren Herrfchaften, .fo oft diefe werzeifen 
‚wollen, Vorfpanndienfte auf 10 bis 12 Meilen thun 
„möfen. Auch dieſes müßte. reftringiret werben, . 
Dagegen aber. find allerdings -die Rämmerepdörfer 
‚Muldig, Ihre Magiftrars » Deputirte ju den Dinge 
Tagen, auch fonftigen notwendigen Local⸗Unterſuch⸗ 
en, die Hin- und Ruͤckſuhre zu leiften. 
Die zwente Claſſe der Praͤſtationen beſteht in ben 
— von Natural⸗ Producien, wohin ich 


5. Die Natural⸗ Defrayirung rechne, Ehedem 
„Basen die. Stadtdoͤrfer fchuldig, ihre Magiſtrats per⸗ 
‚nen, wenn fie die. Dörfer bereifeten, zu beföjtigen; 
.dieſes iſt aber jegt gewöhnlich auf Geld gefegt, und ° 

—— * ei —* —8*— ſo ge⸗ 
‚une Agendegeld von einem ſolchen ie | 
Brffhloffener Aernde den Nabmen. Zu 


- ..r . ’ ‘ 
. u - 
x * 
\ s - . 
' ‘ . . 
v i 
>} 
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N . 


7°, Bammit der Sandmann ih — 











6. Gobann mäffen die Bauern gemeiniafih « 
..  gewifle Sapl von Sähnern und Bänfen de 6 
ſchaft jaͤhrlich Kiefern, Man muß aber Rauc J 
wicht: mit dieſen Zinshuhnern verwechſela. J 
werden eigentlich vom Hauſe gegeben (f. obe | 
568); diefe aber find eine Abgabe von der if _ 
Bucht des Landmannes. Gie, find jeße gem⸗ | 
auf Geld zu den Kaͤmmereycaffen gefeßt; wei 
durch eine neuerliche Verordnung ſowohl ben dei | 
‚ .Mänens als auch bey den Statt: Dörfern, x — 
worden, daß ſoiche in natura geliefert werben Si 


xX 
— 4 


Edher und des Federviebes lege. Indeſſen u 


ber Verkauf auf feilem Markte nicht fuͤglich 


mt. 
sr: 


zu heben, welches man daher den Fleiſchzehent nennt 
An einigen Orten ift ſolcher ſchon in Wöfiche der 
imezucht unter ben Nabmen von Ferkelgeld 
auf ein Fızum geſetzt. Der Übrige wird insgemein 
auf 6 Fahre verpachtet, und dabey Die Eontroffe der 
. Prediger pro baſi genommen, 

8. Die Haupt: Ausgabe iſt das Sinegereidt, 
welches man von dem Pachtgetreide, fü die Erb: wb 
Zeit s Pächter geben müflen, zu unte hat. 
Alles dieſes zuſammen kommt zum Kaͤmmerey⸗ Rom 
Boden, welches das im 7 Et. der Beytraͤge x. ©, 
770 = 776, befindliche Rechnungs + Jotaf genen 

| U 
. Rn | 
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niert. Mach den —— follen.dieft 
ıböden auch verpachtet werben 
9. Die Doͤrfer beftehen aus eyerley Gattungen 
—— * naͤhmlich Budnern, Koſſaten und 
| ja, man bat jeßt neu Dörfer, 

. bloß aus Büdnern befteben; andere find mit 
* nern uud Koſſaten beſetzt; Die vollftändigfen aber 
















die, wo mian alle Sorten von Landisnten 

riglich muß jeder Buͤdner und Grunpbefiger 

m Bübnerzine, je nach dem fein dabey befindi 

, ı groß oder Blein ift, am die Herrſchaft, weiche 

> der * und deſſen Kaͤmmerey iſt, erlegen. 

% Darf: u nD hf: Gärtner oder Koflaten geben an 
dergleichen. 


ı Orten 
o. Eine, andere Art von (Einfenmen iſt das 
von denjenigen, welche in einem Dorfe 

wohnen, weiches Das. Schungeld von 

‘ genamnt wisd. . | 

." 2 *X Sufenzins. An einigen Orten maſſen 

var die Bauern ib u“ * “no 
Fund⸗ ud Scho e, a u Scho 

ee bezablen. | 








we 








van 
r: Gartens Biecke ueber gemacht, und von dem Dominio 


bieſen und jenen. Grundbeſthern bengelegt worden find, 
u — ein beſonderer — Wiefen s un 





tn: ſo — ebene gefommen. . : 
x Bi m ee 
kels zugeſtanden . t dieſes um a ⸗ 
* ⸗Jins Waramlaſſi gegeben: "Wenm bie Bau 
@n ihre gemmwinfchs Ferdi Dedtfen 
oo: pP 3 a 
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: sichere. Präftations » Tabelle aller herrſchaftl. * 


— 


auf der feeen Dorfſtraße angelegt Hütten; N 
ber ein Badofenzins feinen Urſprung. 
13. Mod) find’ verſchiedene unbeftändige Abgab 
wohin 3. B. das Inqutſitengeld gehoͤrt, wenn 
nach jedesmahligem Bedarfe ausgeſchrieben wird. 
Beoeyh dieſer ganzen Materie ſind 3 Regeln zu Deu 
achten n. 1. Daß man Die Bauern in den Abs ve 
nicht aberſehe, auch feiche nicht unter gi * J 
briken haͤufe, und ſolcher Geſtalt Dem £ u 
das ‚Leben aͤllzu fauer und fi mache, daß ipe 
kanm Luft und Waſſer übrig bleibe, Die Ars — 
ſtenern müßte 2. Daß eine richtige Pri 
Tabelle von allen Abgaben alfer — * 
miret und gehalten werde; welches wagleich.bie * 
Angen ſehr verfürzen kann, wenn nur die ſummarg 
NPoſten darein geſetzt, der individuelle Betr x ; 
durch⸗ bie den Belegen beyzufuͤgende Praͤſtationi 
belle nachgewieſen und juſtiſteirt wird. * BI 
‚Sie: Erhebung ber Abgaben auf bie- für den Sana 
“ en Termine ſtelle; EB. m Sri | 
ommer ‚bat er. | 























—— 
ter die meiſte Einnahme, und alba meäffen © 


vorhanden ift, fondern es muß auch 
Avon jedem Dorfe und jeder darin wohnenden 


Aen. Zamıilie, twerheuden feyu,- e& mögen BiesDie 


I 
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de einelen Quittungsbůcher der Bauern genau revi⸗ 
en. | 
C. Die dritte Sauptarı von Bämmerey: Kes 















‚lem, - Gehe glüctich find wohl diejenigen Kämmes 


kage befinden, daß fie diefen Titel in ihren Etats nicht 
it einem Vacat ausfüllen dürfen! Es if allemahl 

eine Zufluche in bebrängten Zeiten, wenn große lin» 
‚uirdsfälle, als: Feuer: oder. Baffer: Schäden, Krieg 
4.8. 98. vorfallen. Nur findet man jegt wenig ders 
. gleichen Kaͤmmereyen. Was ift aber wohl dem guten 


Seld wuchert alsdanı unter der Sorge, Mühe und 
Arbeit eines Andern. Man bringe folches entweder 
Vey Particuͤliers und Privatperfonen unter , oder man 
E Iegt es in die Öffentlichen Fonds des States. In al⸗ 
5 Ver Fällen muß die Beflimmung der Finanzkammer 
"dep jeder einzelen Austhuung zuvorderſt nachgefuche 
Mb bengebracht werden. Leihet man Capitalien an 
35 ‚Petoatperfonen, und auf. deren Grundſtuͤcke, ſo muß 
3 Diefeß, wie bey Geldern der Unmuͤndigen, auf die er⸗ 
', Re Hypothek gefcheben, Der Rechtsgelehrte muß die 
dabey zu beobachtenden Cautelen in Acht nehmen. 
: « "Geht man ‚zu den öffentl. Fonds, fo kann man nur Dies 
.  Jhigen wählen, welche von dem State garantie find. 
Bon der Art ift die landſchaftliche Caſſe in der Mark 
Br rg, weil für.Diefelbe Die ganze Provinz ein⸗ 
ſteht; ferner, die auf eben derſelben Gicherheit fun⸗ 
dirte adelige Credit⸗Caſſe, u. ſ. w. Bis ein ſolches 
Capital auf nur gedachte Weiſe untergebracht werden 


venuͤen, find die Zinſen von ausſtehenden Tapitas 
meyen zu. fchägen, Die fich im einer fo vortheilhaften 


‚Birthe angenehmer, als Intereſſen zu heben? - Sein - 


- 


: “ Tann, muß der Inſpections⸗Rath geuan darauf hal 


ten, daß alle müßig liegende Gelder auf das ſchleunig⸗ 
ſte bey der Barijue niedergeleget werben, weil folche 
ſonſt nur allzu Leicht bald ji dieſem bald zu jenem Des . 


bat von den -Rarhsfämmerern und Magifträten ve | 


— — Pp aä ee 
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2 6. we Kaͤmmerey. 
ffen werden. Befindet. ſich 
guten Umftänden, fo Fan f 
ergbaye einige Kure anzunehmen | 
auch wagen, ſch bey dem — 
"oder etliche Actien zu intereffiren, 
D. Es iſt gar Fein feltener Bu, 
reyen auch aus andern Caſſen gewiſſe fir 
Einnahmen haben, Dieſes find th le 
pder auswärtige Patrimonial⸗, the — 
mediat⸗Special⸗, Haupt» rbeim⸗ 
Caſſen. Dahin gebört z. 3. mern & 
aus der Specials Accife- oder Weißenfteu 
Ortes ca Thaler zu Salarirung * 
verordnet bat, und ſolche deshalb auf d 
Etat hat feßen laffen; oder wenn bie P pin. in 
ſchaftiiche Caſfe zu Beftreitung der 
Koften einen jährlichen Beytrag hut; 
| Me Landesherr die Koften zu Unterbal ne 
pflegung der öffentlichen Laternen einer € 
j manche etatmäßig gibt. Billig ift es 
an ſich, wenigſtens fuͤhrt es wohl 
ges mit ſich, Daß eine beſſer dotitte und jn 1 
— Kämmerey einer andern du 


— es ſey nun auf gewiſſe Zeit, "ob 
ſtaͤndig. 


Der urſprung von biefen und vielen mehreren # 
eicht einzuſehen. Theils gründet fich derfelbe a A 
- träge, theils auf die verforgende Verfügung dei | 
Herren, . Selb die Bürgercaffen besablen am engem: 
fen ein gewiſſes Fixum an die Kämmereyen, 9 
indeſſen leicht, daß bier die Rocalitäten überafl zu 
Ronmen toerden mäffen. In Berlin, 3 
Kaͤmmerey aus der General: Steuer: und 
‚su Salartrung ber Schulbedienten, 4300 Rihl 
folbung des Yollyey ⸗ Dfficlanten abe aus he 
1:0 Rehlr. tdam werden zu Unterhaltu ir 
blifeg Laternen i hrlich 1700 Rthir. aus ber Dom nen 
Eoffe bezahlt. Nah Brandenburg gibe & ve *1 
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Epaecaſe tur Salarirung ded da ppeufiufles 
IR Die Känunerey — XX — * 



















E. Wenn nun aber alle dieſe Fonds nicht zurei⸗ 
pyen wollen, alsdann hat man erſt zu den Beytraͤgen 
Ber Steuern der Baͤrgerſchaft felbft feige Zuflucht 
Puehnen. Diefer wichtige Grundfag in dem ganzen 
mansfoftene, daß, wenn naͤhmlich die Erträge,der 
Komänen und Regalien nicht fo viel abwerfen, ale 
Be upchwendigen Ausgaben den States wirklich und 
peumgänglich erfordern, nur in dem Falle der Eins 
ehner mit Abgaben, nud zwar nach dem Berhäftniffe 
Mes Erwerbes, ‚zugezogen werden falle, finderauch 
t ben den fkädtifchen Aergriis völlige Anwendung. 
9 Flinge, in Wahrheit, hast, wenn ein Magiftrat 
Mer fort fügt: Dazu und dazu muß Die Buͤrgerſchaft 
PB Geld aufbringen! um ſo angenehmer hingegen, 
a fie fügen: unſere Buͤrger geben nur fehr wenig, 
a etoa jährlich bloß pro Haus 12 Gr. zu ben ger 
Biehen Ausgabenz die Kämmeren beftreitet die ans | 
volle! agegen aber ift ed auf der andern Seite 
pe ſo, und ſelbſt rechtlich gegründet, daß, wenn Las 
gpriarıum curige & cıuitatis durchaus nicht zureichen 
„Bl, die Einwohner das Fehlende durch Abgaben ers 
‚fien; denn ihnen kommt ed zu gute, daß ihre Stadt 
„Mit einer Polizey⸗Regierungs⸗ und Auftigpflege vere 
‚‚feben if. Wenn darunter aber eine Stadt vor der 
:Mmdern ſchlechter ſituirt iſt, ſo daß an einem Orte der 
„Bürger mehr beytsagen muß, in der andern gbev. mes 
„Niger, fo gehört dieſes allerdings zu den: Local» Unholl⸗ 
‘ — ih Br 
Ale Arten yon dergleichen buͤrgerlichen en 
1 Bid theils firien, theils unfiriet,, „Zu en Ä 


bnter andern die Brunvengelder, weiche bie. Burgen 


ME Unterhaltung dieſer nötbigen Anflalten anfbein« 
— und welche gewoͤhnlich auf die Häufer vepartirt 
dz . ferner, wenn mit dem Schoußeinfeger auf ein. 
Bu Zr Be IKUrR 


+ Fixom über die ganze Stade co 


Caſſen, als dergleichen Special- 






























62 Kammereh. 


beſonders bey kleinern Städten © Bo 
die Repartition nady den Rauchfaͤt 
: -&ben fo wird-dae Vachtwäbterlohn at 
abgetheilt und darnach erhoben. Auch der 
— wird anf diefe Art befolde.. Das gie enlo 
. Seheifs in Getreide, theils in barem Gelt 
chet. Letzteres wird gemeini N 
ftonde erhoben, und eben fo audy die $ 
des Zuchtoiches, unter dem Nahmen de 
des. Ebedem ſind die —— 
- Bürgern nach der Reihe herum geſpe et, m 
aber das Speifegeld dafür eingeführt m 
ſehung deffen gemeiniglic) die * 
getheut find. Su einigen 


Führe find, welches aber gar nicht —* cklich 
z. B. in einer Stadt 13 mancherley büürg a 
ungen eirceuliren. In andern aber wirdit 
men unter dem Nahmen des Quartalgelt 
zwar als Praeſtatio perſonalis zu den Pe ni 
von den Familien, fie mögen anfällig fon ob 
erhoben, und an mandyen Dertern zur $ 
andern aber zur befondern vereinbarten 
berechnet. In eben diefen wird aujfer de 
Raͤmmereyſchoß von den Häufern —* 
Salarirung des Magiſtrates erhoben; | 
der wird wohl nody eine befondere Anlage r@ 
- ung des Dirigentis gemacht: Doch 1 
‚in manchen Städten die alleraͤlteſte Pr fat 
N die Urdeden (Orbeden) nad) den Häu 
„Zu den unbeftändigen Beträgen, * JE ge: 
die alle Jahre und beſtaͤndig vorkommen, 
ren: Die Yrarurals Spann: und Zander? » * t 
den öffent n Bauten, welche befonders d 
— nern auch ⸗Staͤdte thun — J Di ie 


\ - Bi 


Bit 
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erden dieſe jetzt größten Theile auch auf Gelb geſtel⸗ 
und in dieſer Maße Dem Entrepreneur vergütet. 
Beyläufig gedenke ich, Daß es allerdings für Die Buͤr⸗ 
Ber der Pleinesn und Media Städte ſehr laͤſtig iſt, 
im fie, Der rathhaͤnsl. und öffentlichen Geſchaͤfte 
Degen, unentgeltlich Briefe tragen und Bothendienſte 
Ban müflen. ine andese Bentragsart find die Ins 
koductions s Roften der Rirchen⸗ und Schuls Bes ' 
Neuten; doch ift neuerlich verordnet worden, daß, 
Born ein Schul⸗ oder Kirchen⸗Bedienter innerhaf6 
fo Jahren wegzieht, Derfelbe diefe Koften der Eaffe 
wieder erſtatten folle. Herner: Die Aufbringung von 
Proceßkoſten, und vielleicht noc, mehrere; von wel⸗ 
a ſaͤmmtlich fehe nachdrücklich disponirt iſt, "Daß 
Pin Magiſtrat dergleichen aufferordentliche Beytraͤge 
Aue Approbation des hoͤchſten Finanz. Collegit,: bey 
BI in dem daruͤber emanirten Edicte feftgefeßtem bare 
Wir Strafe, veranlafien oder einheben foll; weiches 
BR auch zii der ganz fpeciellen Aufſicht des Inſpecti⸗ 
Was: Rathes gehört, und weshalb auch alle dieſe Eins 
Amen unter dem Rechnungstitel: Auf Special⸗Ver⸗ 
dnung, —— werden ſollen. Iſt nun ein⸗ 
mahl aber Die Buͤrgerſchaft dergleichen zu geben ſchul⸗ 
"4, und die Kämmeren nicht bey Kräften, Die Aus⸗ 
gebe, zur Gonlagieung der. Bürgerfchaft zu Aber 
Knaben: fo kommt es hier nur auf die ſchicklichſte 
Erhebungsart an. Manege, in dieſer Abfiche, 1. . 
en, aber nur ſehr mäßigen Kämmerenfihoß auf - 
häufen, ‚Gärten, Aecker, Wieſen, und alle-übtige 
anbewegliche Realitäten der Privatperfonen. Es 
nuß derfelbe. desiwegen nur ganz geringe feyn, Damit 
"le Gruudſtuͤcke durch Onerirungen nicht zu ſehr ins 
Werthe verlieren mögen. Was infonderheit aber den 
Schoß won den Häufern betrifft: fo muß man bey deſ⸗ 
fen Regullrung mehr auf Die Lage in. den Hamt⸗, 
Der Neben⸗ oder Hinter⸗Straßen, auf Die Frontens 


I) 
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‚. gender; nur bat fie die Unbequeinlichkeit, 
cexact und ganz accurat auszumitteln ; ® 


— was heut ein ſchlechtes Haus iſt, kaun in zwey 
‚eines der vorzuͤglichſten ſeyn. Die alte Ein » 
des Schoſſes nach dem ehemahligen Schoc 
bekannt. Wenn wir alſo den Schoß oder die $ 
von ben Grundſtuͤcken auf den niedrigften Sof «il 

men, fo muß das Fehlende auf andere Art erfeßt 
den, und ‚dazu nehme man, doc) ebenfalls in c 


bie Nahrungsſtener, aber nicht monathlich 
häachſtens quarisliter, an. _ Durch den 
: Die Auflage auf die Grundſtuͤcke, werden um 

7 die poffeffionirten Bürger beytragen. len 
2. . Billig, daß auch Die Nichtpoſſeſſionirten wit 


. ‚ud Bürger in weit befieen Umſtaͤnden, als 


. xb. 5 131,.f99. 


: Yan Fonds alle nötige Stadt 

‚ fteitsen werben. eönnen, damit der Biieger * 
zehnerley Abgaben, mie ibm gar nicht u \ 
: aM, ungeduldig gemacht werde. Wisdanı 
...0lfo aus biefem Fond die Brunnen unterheu © 


Ne Kitten ıc. gelohnet werben. 





















»,"änge von 50,80,100 ıc. Fuß, und auf die 1 
Hauſes, ſammt zugehörigen Gärten, fen 


ſehr niedrigen Gage, den Fuß des Veyrragee ii 


tragen; und wie oft find nicht —— 


weiche Haͤuſer und Aecker befigen! 
die Nahrungsſtener an fich gar nicht zu 
Weil fie ſich eigentlich auf den Verdienſt Fand € 


eichtige Proportion umter ben: € 
Diefen Modum eigentlich nur bey Pleinern € 


wo man nicht zur Acciſe recurriden weil, 9 
konn. ©. den Art. Gewerbes Bild, ** Ri 





Drun wänfhte ich aber u, daß and 
tu⸗ 


Schorſteinfeger, der Nachtwaͤchter, ber MT 
*— 
Sri ‚würde, da es eigentlich —* 


— 
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eerey⸗Sefallen gehört, zur beſondern Schulcaſſe vers 
fefen, wie dergleichen billig in’ jeder Stadt ſeyn 
ft. Mur allein ben fiarfen Bauten und großen 
sceffen, wuͤrde eine aufferordentliche Anlage erfor⸗ 
Bid) ſeyn. - Kann rıan aber jegt noch nicht zu Dies 
B Fuße gelangen, fo.muß man auch eine Praͤſta⸗ 
08: Tabelle machen, ! was jeder Bürger jährlich an 
Rannengeld, Scherfleinfegerloßn sc. zu geben ſchul⸗ 
Fiſt; und werden aufferordentliche Anlagen reguli⸗ 
» fo geht man nad) den in jeder Stadt vor Alters 














en der ganzen Buͤrgerſchaft befannt feyn muͤſſen. 
Afeht endlich, es kommt eine Kämmeren in gute Um⸗ 
ade, daß fie dieſe Beytraͤge der Bürger wohl gar 
M cine Zeitlang oder für befländig entbehren kann, 
Per Fall 3. B. durch gute Mugung des Stadtfor⸗ 
P eintreten Pann: fo ift es auch höchft billig, daß 
m Abgaben alsdann erleichtert werden. 
EF. Die fechste und legte Sauptart von Kaͤm⸗ 
Me: Revenden, find bie ertsaordinären und ins⸗ 
Finen Einnahmen. Man muß allemapl einen 
Mterfchied zwiſchen befländigen oder firirten, und or⸗ 
preäten, ſo mie hingegen zwifchen unbefländigen oder 
feitten, und ertraordinären Einnahmen machen. 
vo kommen zwar gewöhnlich und größten Theile 
Pr Jahre vor, allein, ihr Betrag iſt fo ungewiß, daß 
en nichts firietes Darüber zum Etat annehmen kann, 
unsern einen Durchſchnitt verfchiedener Jahre zum 
wrunde legen muß.“ Extraordinaͤre Einkünfte kom⸗ 
Ben nicht Deftändig, fondern nur zuweilen, ja manche 
gramen niemabfd twieder vor. Vorzuͤglich koͤnnen fe 
Xdtey Quellen herkommen: 1. Aus der Kaͤmmerey⸗ 
ie ſelbſt. Es wird z. B. ein Kaͤmmereyvor⸗ 
a Erbpacht ausgerban, und daben fefigefeßt, 
* Erbpachter 1000 Thaler Erbſtandsgeld zur Kam⸗ 
aD ologen PR Bas I. gina Wahre rasen 





genommenen Elaffifications- Principiis, Die Daher  . 


a: — J 

























danke Revenuͤe; bes nur alsdann, t 
Waͤnſchen und Hoffen, der jeßige zu G 
und ein neuer Erbpachter kommen fi, m 
Fall wieder eintreten. 2. Wenn aus « 
‚Gelder aufferordentlicher Weiſe an die K 
- gahlet werden, welche fie voͤllig mit in il / 
cCconvertiren — und welches alſo keine du *— 
MPoſt iſt, zB. eine ſchwache Kammereh fi 
ggroße Bruͤcke zu unterhalten, der Landeshe X 
ihr aus dem Meliorations-Etat dazu 500° 9 
daß fie alsdann nur, bey Beobachtung beſtn 
Wenage, das daran noch Fehlende zu zu ha N 
So bat nuter andern K. Sriderich a 
„nen und amtefäffigen Städten Gelder zu Unit 
„ber Szeuerlöfchungs s Seräthichaften aus den % U | 
fen auszahlen laſſen. Oder ber Landeshet 
einer Kaͤmmerey ein anſehnliches —2— 
ner eximirten Familie, welches eigentlich ſe 
xus zugefallen wäre. Indeſſen muß man 
ſen Abſchnitt und Titel nicht mit der beſond 
ordinaͤren Kaͤmmereyrechnung, es * 
ren angehaͤnget werden muß, ve 
- wefentlicher Unterfchied befteht darin, daß fi 
„auch aus andern Eaffen Fommende, aber bloß® 
. laufende Poften begreift, d. b. ſolche, die, o h 
‚eingehen, auch eben fogleich wieder ausgezabl 
den muͤſſen; die Kämmereyeinnahmen bingeg 
‚ weldyen hier die Rede ift, werden zur öfor 
Maſſe der Haupteaſſe gezogen. . - 3, Die Di 
- obiger Einkünfte entfieht aus den — 
dinaͤren Beytraͤgen der Buͤrgerſchaſt zu d 
denen bereits ermäßnten Behuf, als zu 
Prediger⸗Introductionen, u. ſ. w. 
Da nun alle dieſe dreyfache Gatt 
mahl auf eine befondere —8* 
gruͤnden muͤſſen, gebraucht man 
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idrucke: Auf Special: Approbanion, ud auf 
Bbecial : Drdre, Erſteres findet Statt, wenn.von 

‚Magifträten, oder Curaroribus caflae, felbft auf 
Erlaubniß zur Einhebung, ale: wegen des Erb⸗ 
Midsgelbes, wegen Bürger : Beytraͤge ıc. angetragen, 
















feſes ober jenes it auf Special: Approbation einges 
peu Wird bingegen einer Caſſe befohlen, an 
ine andere gewiſſe Gelder auszuzahlen, fo beißt «6: 
Be Poſt ift auf Special: Ördre eingegangen. 
„Mon kann auch noch einen vierten Fall g edenken. 

Weird naͤhmlich feſtgeſetzt, daß jeder Ingehende Hoͤ⸗ 
zahrlich 1 Thaler. zur Kaͤmmerey erlegen ſoll, es 

der ſich aber dazu noch fein Titel im Etat, fo brin⸗ 
pr. Vie Rendanten gewöhnlich, fo viel Davon anf 


_ jährigen. Etate darüber eine befondere Rubrik ans 
Kpmsmmen worden iſt. Indeſſen betrifft Diefes mehr 
Famalie, als Eflentialie. 
20Es gibt aber noch eine Gattung von Einnahme, 
man die insgemeine nennt. Sie iſt entweder 
Natur oder den Umſtaͤnden nach fo beſchaffen, 
8* fie, theils gar nicht, oder Doch für jetzt nicht gleich, 
* Etat gezogen werden kann, begruͤndet ſich aber in 
gemeinen Landesgefegen; und mithin iſt die 
Himmerey entweder in torum, ober Dog i in tanram, 
* befugt. 
"Buy ele folien biefes erläutern, Es tommt jo 
ak Ph an Soße ein, daß, nach Auszahluug — 
—— zum vierten Theile ihres Gehaltes 
der Sinfen, noch ein Ueberſchuß bleibe; biefer wich «ifo in 
‚Caurant verwechſelt, das davon entfpringenbe aber 
Her zur Einnahme geftelit. Der wehte Ball. E Mi den 
Rimmerepen erlaubt, ein proportloniriſches Schuggeld von 
den Stat» Wuchs zu nehmen; bey ber OkabeN. 1 N N. abte 
—— — Det, (eich en 


Mmeriiien; fo wish alddann — 










ſolches genehmiget werden iſt; alsdann fagtman: - 


, unter dieſen Äbſchnitt, bis in dem neuen- 


. 8 F Sinnen, 
87* ober für beſtaͤndig, unter ber 
nahme aufgefühtet werben. 
—E Fall. Es iſt generatim verorduet, 
ant pro Tag, an welchem er fpielt, au die. 
20 des. Ortes ı2 Br, geben fol, Allein, kanm 
ahre amt eine Geſellſchaft Schauſpieler nach be 
adt; mithin kann auch daruber kein beſonderer Titdi 
ter ber unbeflänbigen Einnahme augenonumien 
daher wird ſolche unter Ins gemein und ſub Ratraori 
riis berechnet. 
—* beſchließe die Lehte von der Klminardi 
. nahme mit der Materie von den Adminiſtrationen 
Ä fowohl der Adınmereys Befälle, ale auch 
aͤmmerey⸗Guͤter, ingl. von’ deren Var 
- ang. 
Es if zwar im $. 1743 verotdnet werben; 
die Kaͤmmereyen ebenfalls, wie die Domaͤnen⸗ 
ter, in General⸗Pachtungen ausgethan werden MRR' 
. welches aber, ob gleich die Sache hin und * 
ſucht wurde, nicht zu Stande gekommen iſt, u 
hat wirklich viele Bedenklichkeit. "Man bleibt 
in Bet . * Free — *5 — 
. Beil indeſſen doch nicht alle 
vverpachten laſſen, oder ſich auch nicht — — 
ber dazu finden: fo laͤſſet man ſolche vorerſt entweit? 
durch den Rathskaͤmmerer, oder durch ein andere 
vereidetes Mitglied, bewiribſchaften, mofär gemäß 
lich pro Thaler der Einnahme, 3 bis 4 Gr. 
‚ober Receptur · @elder gegeben werben. Cs Bed dw 
bey nach Berfchiedenheit des Gegenſtandes auch uam 
cherley Eautelen zu faflen, indem folche bey * 
tegen, Piegelegen, Vorwerken, Fiſchereyen, und 
len uͤbrigen, ſehr differiren. Um * nicht * 
—T ju werden, will ich nie die Conditionen, Hilf 
nigl. Genetals Pächter einzugehen haben, Diet 
anführen, weil ſoiche auf die Partieular —*— 
Vachtangen ebenfalls angewandt 324 folen. 4 
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| man foiche auch noch nicht in der gedruckten 
lung unſerer Conftitutionen finder. | 







bey den koͤn. Aemtern überhaupt etwa noch verord⸗ 
2net werden duͤrfte. Ferner, 
von den wirklichen Pachtſtuͤcken allemaͤhl ein Quar⸗ 
', tal zu praͤnumeriren. 

Line Caution auf Athle. zu beſtellen. Ä 
Fa der errichteten Feuer⸗Societaͤt auf dem platten. 

Kande in Der Churmark mit zu contribuiren, und 

bey jedesmahligem Ausfchreiben, wenn der Rep: 
F. tag bey dem Sauptoorwerke nicht über 60, bey jes -- 
dem der andern nicht über 40 Chi, beträgt, folches 
„ „3% feinen eigenen Mitteln zu thun, 
ehrlich den often Theil der Rohr: und Stroh⸗ 
° Dächer auf fämmtlichen Amtes Vorwerks, Schaͤfe⸗ 
Rp» und Samilienn ; Gebäuden, auf feine eigene Ro, 
': flen, und wie ihm ſolches vom Bau⸗Inſpector 
wird zugemeſſen werden, umdecken zu laſſen, auch 


das uͤbrige dieſer Daͤcher jederzeit in gutem Stande 


, ‚3a unterhalten. - | i 
6, Ale Eleine Reparatuzen än jedem Amts s Vorwerks⸗ 
Wi fts⸗ Schäferey : und Jamilien: Gebäude, 
welche zu der Zeit, da fie entſtehen, nicht über 10 
Thlr. betragen, ex propriis zu übernehmen, 

Fr Alle Feld⸗ Teich: Luch » und Wiefen: Gräben auf 
rigene Koſten zu unterhalten, und, bey feinem Ab; 
2088, in tüchtigem Stande abzutiefern, auch jähe, 
ch den dritten Theil davon aufzurdunten, 

8. Die Pupfernen Brenn und Franntwein, Beräthe 
nad) Bewishtund gerichtl. Tape bey dem Fünftigen 
Absuge nach dem conſcribirten Inventario abzu⸗ 

n, und, was daran fehlen möchte, nach der 
Tip zu vergäten; duranse der Pachtjahre aber‘ alle ' 
Op, Enc. AXXIUTH, > 6 ſich 


einzufordern, und deshalb für ſich Beine 
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ib dabey eräugnende’ Reparatur aus ini 
ten vorzunehmen. 
* alle Debäne, ‘ohne dazu Gols, excufe-deffen, 
. 3u- Spaten und dein Strauchholze erfor 
"verlangen, in guter Wuͤrde zu unserbalten. 
10. Jaͤhrlich bey jedem Vorwerke ein Schod gate 
Weiden, vorzögtieh aber Nüftern und andere 
'se8 Lonbholz, zu pflanzen, und viefe Zahl j 
5* zu erhalten, oder pto Stuͤrk 4 Brofkhre 
n. | 
| In 22. ft Confervation der Untertbanen seh: 
möglichkeit beyacht zu feyn, und ihnen, neh 
ſinden der Umftände, mit Saat; und Beed⸗ Du 
vorfchußweife an die Hand zu geben, und, wei 
bin mit gehört, daß Feine Refte aufſchweben 
DPröftationen in den geordneten Uruattaler ui 






‘ 











” 3u- geben, indem, wenn fie ſich aufbiufen, 6 
Untertbanen nur zu ſchwer fallt, fie absaiill 
auch öfters die Executionen zu ſet 
gen; bey vorkommenden befondern Faͤllen alıyA 
yon obne Anftand an die Rammer su berich 

wiedrigenfalle ex fonft für den Ausfall zu ball 

74. Die in natura ei xbenden ——— 
zug deſſen, was die Deputafiten in naturs ball 
‚auf Erfordern, gegen 2 Br. LLachfchuß pro Ci 
, fel über die Bammertape, den koͤnigl. Miegaye| 
Aberlaſſen. Mr 

P Richtige Manuale, Saat⸗Aernde⸗ and 
Regiſter zu halten, und ſolche, fo oft es vetle 
wird, jederzeit unweigerlich zu produtiren. 

14. Alle Jahre wenigftens $ bie 12 Miorgm Lat 
wo es ſich am beften fchickt, mit Auserue * 


dern Grasſamen und. Futterkraͤntern zu 


auch den Bartoffelbaus ſich beſtens angelegen 
zu laͤſſen, nicht weniger die Unterthanen 
dazu anzuhalten. 

1. Zu Beförderung den Bienenzucht fogleich im ® 
Jahre aus dem Meklenbdurgiſchen oder andern 
nochbarten fremden Landen, 6 Dienenfi de nf 
ſchaffen, und den Einzug derfelden durch den Erd®) 
Sole zu Boden, auch felbige allaheuch = 
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Rene mit Standern zu dernnchten, weiche ihm je⸗ 
doch insgeſammt eigen verbleiben. 3 
Bi der per Refript. v. 6 Apr. 1757 feſtgeſetzien 
"Remiffione » Klaxifel zu untetwerfen, und 
n»0n den «ontribenblen Kufen der Vorwerke den 
" Bıytrag zur naturellen Cavallerie⸗ Verpflegung für 
die Kreis⸗ Bonification präfticen zu laſſen. 


ar. 16. erwähnte koͤnigl. Refeript an bie 
höre, Kammer, in Anſehung defien, wao bey 
Yachtung der Memter intuitu der ſaͤmmtl. Remiſſis 
ohſerviret werden foll, lautet folgender Maßen! 
fr haben bisher wahrgenommen, daB die Pacht⸗ 
Bracte, welche mit den Beneral : Pächtern gefchloffen . - 
Ben, rasione Coſqum forsuitorum, nicht auf eine | 
Piagerichtet find, Da Wir aber Darunter eine durch⸗ 
Bi Bleichheit eingefährt wiſſen wollen : fo habt ihe 
© den Dächtern und Licitanten Pünftig fogleich ans 

de auf Die meue Pacht enirärz wird, feſtzu⸗ 


* daß 1. die Beneral Pächter alle Cafkr fertxitor Aber fd) 

» Nehmen, aufler, wenn Seuer vom Kimmel, durch boͤſe ' 
J Keure, und ans der Vrachbarichaft, entſteht; 2. Peikilchz, .. 
Arieg uud allgemeines Viehfterben im ganzen Breife Ay \“ 
eräugner, des Pachters Inventarium dadurch angeftegft 
wird, und ganz aueflirbe; oder 3. wenn durch Hagel⸗ 
AN erichlag, - Sprengfelfvaß und generellen mißr 
Wachs, bey allzu naffen sder duͤrren Zeiten, völliger Auer 
F fall bey der Aernde fich eräugnet, daß Nicht Die Ausſaat 
.' Wider gewonnen wird: in welchen Salle Wit dem Pach⸗ 

"er eine billige Remiffion angedeihen laffen wollen. 

De Generals Pächter, weiche, diefe Conditionen ZU - 
ehmen, ſich weigetn, koͤnnen nicht zur Pachtung 

ret werden, und wollen Wir keinen Conkraect, 

dieſe Clauſel nicht enthalten ift, a daso an weiter 
| Berlin, d. 6 Apr. . 1757. * 


dieſe Guͤter aber, es feyn Vorwerke, 
en 
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Ziegeleyen rc. im dufferften Nothfalle dns 
werden, ſo iſt noͤthig, daß ebenfalls beſondere 
ctionen entworfen werden. en " 


Das Ehe 
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nanz⸗Collegia eingereichet werden; mach der Jeifi 


Magiſtraten und dem Pächtern vollzogen 


. $, Monatfe vor Ablauf der alten Pachyeti, 
„alte Locaridm nigpe erreicht wieb, vird Die Vi 


diret umd beflätiget würden; bie unter 100 A 
gegen müßten von dem Inſpections⸗Rathe genn 


ungsweiſe, oder fub claufula, naͤhmlich bis af 


* cher.die Befte Renomimee fir ich Bat, ‚Die beſteg 


und vorher fchon Die Pachtluftigen etwa abſche 
laſſen; wie aud) darauf, daß der Marchefämmerst 


‚andere zum Juſtiz⸗Gegenſtande gehören,. die 


, . | | 






















Ehemabls foliten die Pacht⸗ Contrarte we 
Kaͤmmereyguͤtern, welche bie Mögifträte mit ig 
Arendatoren fchließen, wenn ber Betrag uͤber 20 
war, jedes Mahl zur Eonfirmation an die Die; 
iſt dieſes wieder eingeftelle worden. Irdeſſen @ 
es doch von wefentlichem Nutzen ſeyn, wenn fa 
Bis von 100 Thle: an, von den Ober⸗ Collegit 


Diret, und alsdann erft zwifchen Den verpechtu 
werben. ; 

Moch aſt zu bemerten daß der Jufpeiondd 
allemahl den Lieitations⸗Terminen mit Deo 
und daß diefe Termine ohne vlla Machſicht wenig 


fe. Strafe, gehalten werden follen. 


ung, ftatt auf 6 Jahre, nurauf 3 Fahre apmeg 
Die Magiſtraͤte fehlagen alfo die Güter nur DAR 


folgte- Genehmigung der Ober⸗ Finanz 
Dem Meiftbierhenden zu, und jmar Demjenigeis 


beit befige, und die beiten Eonditlonen offeritet. "% 
infpestione Rath muß aber in terminis 

Acht Haben, daß Die Magifitatsperfonen nigt 
verfteckter Weiſe durch einen dritten Mann mit DNB 


nicht heimliche Deputate ausmache. 
Man bat alfo nach obigem zweyerley * 
alf 


Contracts⸗ Cautelen, indem einige zum oͤlono 


Inſpections ⸗Rath beyderſeite Fennen muß. 


or 
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Bar. v. Lamotte Beytr. zur Camer 
. 2782, 98. 8. 6. 140 - 156. 
ben dem werten Theile der Kaͤmmerey⸗ 


. 
« x 


| müffen wir wieder auf die erſte dee, wes⸗ 
1 dergleichen Stadt⸗Aerarien errichtet worden find, 
ch errichtet werden, zuruͤck gehen; und da 

e ich als untrieglich an, daß ſolche urfprünglich 
6 zur Befoldung aller noͤthigen Bedienten ben eis 
Stadt und deren Local- Regierung, theils zu Bes 
peitung der Öffentl. Ausgaben, ſowohl wegen der Po⸗ 
Voerwaltung, als auch Handhabung der Juſtiz, 

pridmet ſeyn follen; ja, daß ſelbſt eine oder die ans 
Pe landesherrl. Abgabe daraus beflzitten würde, wo⸗ 
ja die Urbeden noch ein Beyſpiel ind; michi wuͤrde 
fh wady alles unter die drey Haupt: Titel bier anbrins 
Pufen. Allein die Folge der Zeit bat bey vielem 


n 






chulden zu contrahiren, und Eapitalien zu 
. Da nun nach der alten Hausregel, weide 


bejablt, eben dadurch fein Wermögen verbeffert, 


open kann, doch, um feinen Credit zu behaupten, 
m fich als ein rechefchaffener Schuldner gegen 


berichtigen. Aus jeßt gedachter Urſache gebe ich 
M Abſchnitte den erſten Platz, weil auch bier, 
Wie in dem Privatleben, der wahre Wohlſtand der 
Kaffe nice anders, als nach Abzug des Acris alieni, 
beflimniet werden kann. Iſt hingegen eine Kamme 


ty von Schulden rein, fo kaun fie ſich vor andern 


Air gictuich ſhahen. 


Ben Seryp heuug ber ——— — —ã— | 


mie,. welcher die Ausgahen bey den Adıms 
:Caffen betrifft, ebenfalls einen Leitfaden zu 


Pameregen, theils durch wirklichen Bedarf, theils 
? wegen übel geführter Wirthſchaft, nöthig ger - 


Bi hier Statt findet, derjenige, weicher feine Schufs 
auf man, wenn man das Capital felbft nicht ab⸗ 


u 
Ba zu bezeigen, vor allen Dingen die Zin⸗ 


na 3 ch 
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Ich habe ſchon vorläufig ben der Einnaßı 
Be, u die — Taͤmmerer 
Beytraͤge zu den allgemeinen Stats + und and 
 mebiat-Caffen, - auch ju allgemeinen 
‘_ Provinzial: Poligepanftalten, tbeils andy € 
Beygytraͤge für einzelne Statsbebiente, uf 
+ ‚Welche mit den Zinfen und Schulden fafl in 
' Werbäteniffe fteben, und, als landesberrlicdhe 
gjuerſt Berichtiget werden müffen. Der zii 
ſchnitt wird daher alle etatsmäßige A 
koͤnigl. Verordnung begreifen. Ich weiß 
wohl; wie von der einen Seite beftritten @ 
daß der Landes herr nicht berechtigt fen, KUN 
-. welche dag Peculium ver Bürger wären, 1 
Statsabgaben, welche er eigentlich feubit m 
Abernebmen und zu beftreiten ſchuldi Li) 
igen, da die ärger ſchon ohne Dies Dur 
und Abgaben dazu beyiriigen. Ich werde 
Kolge zu zeigen haben, welche Abgaben d 
gentlich,. ohne eine Lingecechtigfeit zu bee 
den Kdmmereycaffen f:ines Landes zu forde 
maoͤchte. In dem. dritten Abſchnitte folgen 
alls und jede rathbaͤusliche Befoldungen, M 
groͤßern Städten und Kämınerenen 9 mein! 
anſehnlich zu feyn pflegen. Anfdiefe folgen/indt 
Abſchnitte, alle gemeine Ausgaben, melde 
“ Poligenvermaltung, theils die Yuftizpflege & 
und deren Verfchiedenheit nicht geringe zu feR 
Wenn ferner eine Kämmeren fo glück ich if 
Capitalien ausleiben kann, fo werden foldeiit 
folgenden Abſchnitt gebracht; und ſo kammen 
Ausgadben auf. Special» Verordnung, die md 
etatmaͤßig find, unter einen befondern AA 
Doch finder diefes nur in Rechnungen Statt, 
ben Stats etwas beſtimmtes darüber micht an 
.. merden kann, Nach diefer Ordnung werde iA) 
— vers al 
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Kemer 6t5 
di Materie ber Känımerey: Ausgaben abhan⸗ 


A. Die erſte Claſſe der Rämmerey : Ausgaben 
pteifft, Die abzutragenden Zinfen und Capttalien. 
ie Zinſen find zweyerley Art, je nach dem das Gas 
al aufgefündiyer und zurüd gegeben werden kann, 
Ber wo foldyes nicht angeht, und mithin daſſelbe bes 
mdig haftend oder eifern ift; daher entſtebt alfo der 
interchied zwiſchen ablöslichen und unabloͤslichen 
infen. . Bon lektern will ich zuerfi reden. 1. Gie 
ammen aus ber ältern Zeiten ber, und haben zweyer⸗ 
MM Urfacyen, Einmabl haben die Magifiräte und 
Faͤmmereyen im bedrängten Zeiten Geld zum Aue 
Fu zu ſuchen füch genöthigt gefehen; artente Kapitals 
Ben haben alſo von der Gelegenheit profitict, und es 
Pr je Bedingung gerad, daß das Anlehn eiſern 
Feiben muͤſſe. Dieſe Maxime hat inſonderheit 
R Geiſtlichkeit ſehr gut verſtanden; und Da 
Me unter der römifchen Kirche über das 
Bemögen der Zinfalt gleichfam Bisponiret, folge 

m Die Reichthuͤmer an fich gebracht bat, fü ind die 
hen, Schulen, Hefpitiler 2c. auch vor allen anr 
Pen im Stande gemefen, ten bebrängten Rarbefäln 
Rereyen zu Huͤlfe zu —5 Auf der andern Seite 
Ind auch dergleichen Capitalien den Kaͤmmereyen ſelbſt 
erirt worden, Damit Die Zinſen Davon zu frommen 
Lezaten und Stiftungen, wie auch wirklich gefchehen 
Mt, beftimmer werden koͤnnten. Daß indeflen bey 
lem diefen Die Magifträte nicht $eonomifch verfahren 
den, fieht ein Jeder, zumabl dieſe unablösliche Cas 
Pitalien gewoͤhnlich zu 6 pro Cent haben verzinfet were. 
den muͤſſen (32).  Ueberhanpt haben die Vorfahren 
EST. 4 | bien 

v (32) i Y jaͤhrli 
Da De Ban a ne 


Vrakdenburg an 1000 Mthlr., von beraleichen unablöslichen 
Ziafm nüd Legaten zu beaablen, unter weichen fo wohl —* 
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‚ forgt, indem dergleichen Eapitatien, welche gar 


2 ’ — < 1 


| bieruinter für ihre Nachkommen ollerbinge fege 4 


r 
3 


. Veränderungen unterworfen find, wohl unftreiig 


* 


wvird der Rendant nicht nur jedes unabiöslicke 


ung ſelbſt, nad) der eitordunng, wie Re conttel 


der Natur der Sache, und den allgemeinen Kechet 
geln, wodurch audy zugleich vermieden wird, & 
. .. nicht andere firirte und von Alters ber vadicitte AR 
ben an die Pia corpora unter biefen unablöslicen 3 


“ würde etwa feyn, wenn. die Kämmeren den Exei 
. .. mit einer anfehnlichen Sratification abfinden E 


das Datum des Anlehns, zu benennen be 


vorzüglich zu ſchaͤtzen fin®, fo ſehr fie auch eine I 
meren, wenn folcye wieder zu guten Umſtaͤnden ge 


. men ift, Beläftigen. 


- Es ift alfo die Frage, ob eine damit onerirte | 
meren fich gar nicht Davon led machen könne? — 


uüch kann fie ſich nur wenig Hoffnyag bay ı — 


Der Inhaber wird ſich wohl hüten, dergleichen I 


pital aufjufündigen, oder, wenn es ihm auch ange 


then'würde, folche® anzunehmen. ° Der feitee % 

















Damit auch von Zeit zu Zeit in den Yapreseg 
ungen alles über Diefe unablösliche Eapitalien il 


felbft, fondern, wenn es noch ausjnforfchen & 


es, wenn das Corpus bonorum vollſtaͤndig iR} 
de:ufeiben leicht entnommen werden fan. Dei & 
überhaupt Schuld » Capitalien, ſamme dern 9 | 
fo wohl in diefen Corporibus, ale auch it der 2 


worden find, zu rangiren fern, ergibt ſich ſchor 


ſen mit unter laufen, weil ſolche an einen andere X 

gehören, Endlich iſt noch zu bemerken, baf terp@ 

chen feſt flehende Zinſen / Kevenden micht nur in Or 

ſondern aud) in Ratural · Getreide, und ande? d 

"pora, als auch Hrivat Jamilien, aus dieſen Cala Die 
haten, {mi 

Berg ie e ad DI 


. 7, m 

uw - 

1 . \ 
x 


Rinne 617° 
rn ſtipulirt ſeyn koͤnnen, r lehtere eigentlich 
aus dem Kaͤnmerey⸗ —— zu verabrei⸗ 







n ſeyn werden. 


"Beben, Diefelben nicht meßt mis Dergleiden tm 
‚ nicht mehr mit eichen immer⸗ 
aͤhrenden Laſten der | unabtöslichen r infen belegen 
Jaſſe, iſt leicht zu erachten; und diefes ift ein 
Beweis von dem Nutzen einer folchen' Ober⸗Curatel. 
n, wenn Die Frage aufgeworfen würde: in wie 








iſtraͤten felbft gelegen ha⸗ 
Credit gehabt ſo 


| ſt. 
a. Die zweyte Art der jährlichen Ausgaben find 
Me ablöslichen Zinfen, d. h. Diejenigen, wo der Cre⸗ 


J gen fönnen. 7 


f 2. Die erſte Frage hierbey iſt: unter welchen Um⸗ 


nmachen? indem es doch ſonſt eines jeden guten Wir⸗ 
F 8 Pflicht iſt, ſich vor Schulden Aufferft zu huͤten? 
Exrſtlich, wenn fie von großen auſſerordentlichen Un⸗ 

gucksfallen, als: ſtarken Brand⸗ oder Waſſer⸗Schaͤ⸗ 
;, den, oder Kriegenerwühungen, betroffen werden. 


. ben, fondern es mollen auch die übrigen höckft nöthis 

gen Ausgaben ihren Fortgang haben. Es mitt alfo 
5° hier der Fall des Nochwendigkeit ein, zu bergen und 
| — a403 Schul⸗ 





Daß man indeſſen nunmehr, und ba die KMme⸗ 
obern Landes⸗Collegien 


flaͤnden koͤnnen und Dürfen die Kaͤmmereyen Den 





hiter fo wohl, als. auch die dDebitorifche Kammerey, 
E Des Capital in ber fipulisten Zeit einander auffändie 


, Denn es müffen niche nur die Salarien bezahlt wers 


—E 


RL) Kaͤlmmerey. 
. 2 Schulden zu machen; nur muß man alsdenn · aucht⸗ 
Fiaegiſtraten nicht frehe Hande Jaffen, weil fonft. mi 
che darin zu weit gehen möchten, zumahl die lg 
teyen in den neuern Zeiten in Mbficht- bes etſten dig 
falles ſehr gut proſpicirt find, indem ſie nicht ‚nme 
ihre Gebaͤude in der Feuer⸗GSocietat aſſeenriren Ing 
koͤnnen, ſondern fo gar dazu beordert And, Laſſere 
ſolche alſo auf zwey Drittel einer peoportieuickk 
Bautare enregiſtricen, fo wird ihnen Deren Mer 
5. fement jege nicht mei: fo ſchwer, wie es ebeden 
vwerden. Ein ſehr ſchlimmer Fall hingegen if, let 
große Waſſerſchaͤden an Dämmen. Schleufen, Wehr 
den und andern Waſſerbauten vorfallen, weil j 
nicht nur feße Foftbar find, fondern and) keinen eh 


* 


ſchub leiden; daher alsdann arme Kaͤmmereyen Ui 
zuͤglich zur Gnade Des Landesheren ihre Zuflucht 
Ein zweyter Umſtand kann ſich erdugnen, wen: 
‚ ben großer Theurung die Pflicht der Stadtokti A 
erfordert, zur Unterſtuͤtzung ihrer bedraͤngten Ba 
ein öffentliches. Stadt» Magazin anzulegen, und age‘ 
auf den Credit der Kämmeren Capitalien zu negoci 
.. Doch iſt dieſes Aufferft zu vermeiden, und nur in & 
Falle zu unternebmen, wenn Fein quderer Weg ihrig 
iſt, und die ganze Bürgerfchaft fich verbindlich. mug, 
: für ben. oft unvermeidlichen Verluſt und Aussfal de 
ben einzuftchen, welchen fie alsdann auch durch Air 
. Aufferordentliche Anlage, ober durch einen Hohzrer 
af aus der Stadt» Heide, uͤbertragen und erjegen 
mu ...'. .. ‘ , " 
Ein dritter, aber, wie ich fchen oben’ gedacht 
babe, feltener Fall ift; nt eine Kämmeren me | 
.; ürer anfauft, und ihe Enffenbekand Dazu mie far. 


genug if. > en | 
Ein vierter Gall ift, wenn in gleichen Umfländen 
. ıe-Räunmeren allgemein nügliche had nörhige * | 


x. 
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„Abuflalten. exrichten, ala. z. 3. ein Lombard ante 
sen will, Geſetzt, fie kann Sapitalien ju 4 pro Gent 
wiben, und erhebt dagegen, excluf. der Einfchreibeger 
hühren,' 6 bis 7 vom Hundert an Zins wieder: fo ift 
ns wohl. nicht zu wiederrathen; beſſer aber wird es 
Eerdings fenn, wenn fle aus eigenen Capitalten und 
Meſtaͤnden Den Fond dazu forntiren kann. Eine an⸗- 
Dere Frage ift, ob Kämmerenen gut thun, weng fle 
P Montes pietaris, Ereditcaffen x. anlegen, woraus fie 
"den Stadebürgern auf ihre Grundſtuͤcke Capitalien 
eiden? . Diefes entfcheider fich ebenfalls nach dem 
gt gedachten Prineipio: nähmlich, die Kömmeren 
"Bat entweder eigened Verwoͤgen, oder fie leihet zu 4 
Gent auf, und verleihet zu 5 pro Cent ivieder, fo 
es keinem Bedenken unterworfen; nur wird hier 
fine ſehr große Praͤciſion von Seiten des Rendanten 
"md der Eaſſen⸗Curatoren erfordert. Ein noch ande⸗ 
E Fall iſt, wenn verſchuldete Kaͤmmereyen ſich durch 
* gzblirung von Tontinen zu helfen ſuchen. Kurs, 
Kammereyen koͤnnen im Seinen in bedraͤngten 
' Mufläönden mancherley Mittel, jedoch allemapl mit 


















"Ipprobation, einfchlagen, zu melchen nach der hoͤhern u 


r Finanz s Theorie die Staten im —— te Zuflücht 

Nehmen pflegen; ja, wir haben Beyſpiele, daß ih⸗ 

men durdy Lotterien ift geholfen worden. Ehedem has 

Ben auch viele Städte, ale: Brandenburg, Straus⸗ 

berg, in der Marf Brandenburg, das Münzreeht, 
doch nur ee auf Scheidemuͤnze, gehabt, 

Endlich kann noch ein fünfter Zall eintreten, wenn 

der Landesherr in fpeciellen Fällen Beytraͤge be⸗ 

fehle (33), Ingleichem, wenn der Landesherr Dons. 

, . . ra⸗ 

(3) Von einer ſelchen Art war derienige, als K. Sriderich 

Wilh enw die potadamſche Kaͤmmerey fundiren mollte, po 

"Daher färnmtliche KRämmereren einen Beytrag zu dem etliche 


30000 Thlr. Kauſgeldern für ein anfehnliches Landgut leiten 
.wußten. Berner, als 8: Seiderich der Große vie erſte 
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620; Kaͤmmerey. 
“ Gratuits, oder Anteßne, im befonbern Zeiten und Län 
des in Kriegsläuften beytragen muͤſſen (3%). 


abjutragen im Stande iſt, daß naͤchſt dem ihre CE 


ſie, gegen DVerpfändung ihrer Güter, Aulehne 
- öffentlichen Eaffen, als: Banken ꝛc. fuchen. 1 


ins 
currenten Satze. Sie bat z. B. zu 5 pro Een 


ſtaͤnden fordert; oder wenn fie zur Defenfion des 

















Kann eine Kaͤmmerey ans ihrem reellen, unb md j 
fingirten Etate nachweifen, daß fie die Zinfen von be 
anzuleibenden oder ſchon angeliehenen Geldern gehoöt 


Fünfte folide find, daß fie wenigern Ungluͤcks faͤlen auf 
geſetzt ift, und fle zahlt dann Die Zinfen auch jeder) 
promt: ſo wird es ihr wohl nicht fo leicht au Peirech 
Credit mangeln.. Sollten indeflen nicht fo gleich Car 
pitalien von Partichliers zu erhalten fleben, fo ul 


u 


aber auch diefes mit Approbation der s Bu 
Collegien geſchehen muͤſſe, folge ſchon aus der pw’ 
‘meinen Landesverfaflung. | 


In Abficht des. Zindfußes richtet Re ſich nach iu 


Borgt; der Zindfuß im State aber fällt auf 4 me 
Eent, fo würde fie wieder fich felbft handeln, wenn fe: 
sicht ihre Creditsres ebenfalls dazu vermoͤchte. 
Abrigen ift die halbjaͤhrige Bezahlung der Ju 
immer für den Creditor fowohl, als für den Debiter, 


die fehicklichfte Arc. 


Man ſieht endlich hieraus, daß bloß in anfferes 
Dentlichen Faͤllen einer Kaͤmmerey nachgelaffen 


‚ Bann, Schulden zu machen; dagegen, was das 


Grundlage zu den äfentii u imen in den | 
5 nnfartur @tädten on m — Mm din 
mereypen ebenfalls bie Couferiruug auferleget wurde. 


» 4) Fein } ©: in dem fiebenjährigen Kriege, ba bie 2 


ndmiliz⸗Selder aufb mußten; der 

König von ihnen sum en — — — 
forderte, mehben er noch mit s pro Geht verziufer, Damit Ca⸗ 

- Ya? Ihre Gelder Dep den Lüaunereuen watıicugm 


nn 
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‚gonte beteifft, felbige, fo wie jeder guter Kirch, ihre 
Ausgaben mit Der Einnahme in eine Proportion ſehen 
muͤſſe; oder, wenn ja diefe gegen jene van ne 
end ſeyn follte, alsdann muß die Bürgerfchaft eut⸗ 
veder durch bare Geldbeytraͤge, oder durch Adtretung 
muner Nutzungs⸗Pertinentien, oder auf andere 
t, in fübfıdium zutreten. 
3. Indeſſen bleibt das alte Sprichwort: Borgen 
macht Sorgen, immer wahr. Das unermuͤdete 
‚Mreben Des Rendanten, des Magiftrates, des Inſpe⸗ 
ctions⸗ Rathes, und felbft die Richtung der Provin⸗ 
Fal⸗Finamzkammer, muß alfodahin geben, daß durch 
lung der Schulden das Vermögen einer Kaͤm⸗ 
E merep verbeſſert werde, Der ficherfte Weg, um dies 
ups zu erreichen, ift, daß in dem Etate felbft ein jaͤhr⸗ 
Ach firirtes Quantum dazu ausgefegt werde, weil ſonſt 
. de Magifirdte und Rathskaͤmmerer nur zu oft man« 
: Ätelen Ausgaben unter dem Titel der unſixirien Po⸗ 
PR, ingl. unter dem Titel: zu Insgemein, machen, 
‚, mb den Ueberſchuß dazu verwenden, wovon manche 
faglich Hätten unterbleiben, oder doch‘ mit wenigerns 
beſtritten, das Geld aber zu Bezahlung der Schulen 
' verwandt werden fönnen. Ueberhaupt gie viele 
Ragiſtraͤte ſchwer und ungern bieran. te machen 
gemeiniglich den- Einwurf: haben wir vielen Deftand, 
ſo werden uns mancherley neue auswärtige Salarien 
und Abgaben aufgebuͤrdet. - Allein theils finder bin 
und wieder der Kämmerer bey Negociirung der Capi⸗ 
talien feine Convenienz, theild wollen die Magiſtrats⸗ 
Ölieder ihre eigene oder ihrer Freunde Capitalien gern 
lange bey der Kämmerey auf Zins behalten. Hier⸗ 
naͤchſt hat eine Kammerey, wenn fie von Schulden 
rein ift, bey Linglücksfällen immer frenere Hände; und 
iſt fie einmahl rein, fo verftärke fie ihren Bau - Exat, 
Bane alsdann maſſ iv ſtatt Holzwerk, mache einen folts 
den Wegebau auf ihrem GtadtsTerritosio, und sche, J 
7 w 
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622 Kaͤmmerey. 
welches vorzüglich gut und nuͤtzlich iſt, den Reubau⸗ 
den, wenn ber Landeshett denſelben 15 pro Cent ü 
terfiißungsgelder reichen laͤſſet, eben fo viel dayı; u 
‚wenn .alfo 30 p. C. darauf fallen, fo wird mand 
eher fein altes verfallenes Haus abreiffen, oder ſich 
"der Vorſtadt anbauen, wodurch eine Stadt immer ı 
‚ mebtern und beſſern Gebäuden profitirenwird. Nid 
dem gebe and) die Kaͤmmerey alsdann nicht fo Pärglik 
mit Praͤmien und Etabliffementsgeldern neu angeht 
* „der Bürger und nürlicher noch fehlender Profefke 
iſten zu Werke. | 
In jeder Jahresrechmung ſelbſt müffen alle aufft 
nommene Capitalien unter beſondern Rubriken, weg 
naͤhmlich jedes aufgenommen worden iſt, nad d 
Zeitordnung, mit Allegitung des Datum der geil 
"ten, und von dem Ober: Landes: Colfegio eonftek 
‚ten Obligation aufgeführer, die in denfelben Em 
Jabhre. bezahlten in die Ausgabe: Columne, die neg 
unbezahlten aber in die Reſt⸗Columne, geftelet met 
‚den. Solcher Geſtalt werden nur die Haupt: Sum 
men indem Staru Activorum u. Poflivarum, eingetragee 
LS. Pofive.  ı. An ruͤckſtaͤndigen Landmiliz⸗ Beldern 2. 3 
Vnkauf des'Butes... 3. Zu den großen Wafferbauren im J. 
38 dem vor 3 Jahren angelegten Pfand und Lei Jauft 
Sodann aber muß gegen die Adiva die Balance gemacht werden 
Im vorigen Jahre betrtigen die Schulden 24000 Thir. in vu 

21900 Thin: ; alſo Minus 2500 Chir. weil niche nur die im Eut 

Abtragung der Schulden ausgefenten 2000 Thle. dazu tich 
‚verwandt worden find, ſondern noch auſſerdem, exc dee ci 


nen Beſtandes, soo Thlr. aus dem Kaupcbeftande zur Arab 
ung baben genommen werden koͤnnen. 


NManche Ereditores begnügen fidy mit einer Gent 
tal: Hppothef auf alle Kämmerengürer; andere binge 
gen verlangen noch eine Special: Hypothek, j. B. auf 
‚ein befonderes Vorwerk oder Mühle ꝛc. Es win 
alfo gar nicht unfchicklich ſeyn, Daß ein ordentliche 
Kaͤmmerey⸗Hypothekenbuch, und zwar unter folgenden 

Rubriken gefuͤhret werde: ,. yaahıne ums Beſchreibung je 


"Des Pertiuentit. a. Titnlus pofffionis. 3. Wert n. 4 Kuupe 
tragene Sundationen, unablösliche Kenten ic. 5. Derficere e 


— 
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en, ale: Kauf, preuumet. 6. Bezahlte undab 
Bas den Werth der Pertinentien be erh eh ſo — 
liegenden Gründe nicht nad) dem Pachtungs⸗Er⸗ 
e, fondern nach den wahren SDetarationd- Princi⸗ 
geſechaͤtzt, bey den Einkünften von Gerechtigkei⸗ 
x. aber eine fichere Fraͤction angenonımen werden, 
bey, Damit man recht icher gehe, allenfalls oder - 
wegen des Ungewi en abgejogen wid; z. B. nach 
a4jährigen Fraction beträgt das Jahrmarktgeld 
Xhlr., davon z abgezogen, werben nur 70 Thk. 
Amiem HeRändigen Tarationswertheangenommen. Weun 
dann eine Kämmeren einen ſichern Ertrag von jähel. 
22000 Thle. aufzuweiſen bat, macht folches ein Eapi» 
“en so0oo Thlr., zu 4 p- C. gerechnet. Auch 
e Intraden einer Pleinen Kämmerey, von j. B. 500 
geben derfelben ein Patrimonial: Bermögen von 
42500 Thlr. Neben diefem Kämmeren: Sppotbefens . 
» Buche müßtedem and) ein ordentliches Protofollbuch, 
ıupnehz Die gefteliten Obligationen and) in Abſchrift eins 
equeragen wären, aan werden (35), 
g " 
Fr. Io 
2. @5) 8 Sriderih Wilhelm fol allerdi * wenn en Li 
| mereven ‚far 













ehe te Geßaͤnde gehabt, daruͤber 
Friberi der Broße hingegen bat, wie fi Kor gedacht, sum 
ẽrſten ſchleſiſchen i ou ſaͤmmilichen Kaͤmmereyen ein 
Capital geno r bezahlt aber noch, bie dieſe Stunde, 
Die vaare def r, * .&. fehr prompt. Es gehört zu dieſes 


—* 
Fu se Gelber durch bie * ut nutzen, bey unbemittel⸗ 
gen abı —XR apitalien ſicher placiren koͤnnen, wel 
allerſeits es gar ſehr incommoditen würde, wenn Di 
Summen auf Einen a wurd gerahit werden 1 {sites Daf Ä 
ingegen Se. Mai. ein gleichmäßiges Fämmereo ‚Aniche um 
ebenzährigen Kriege fofort nach erfofgcem Osgetxagen 
aden, mag wohl in dem gumahligen in; e feinen Grund 
gebakt haben; welchen Beyfpieke Bielenigen Dagifräte, die 
eben. gedarhtem Kriege Schulden zur MHuterhaltung bei 
Anbei lij daben um mie? rten folgen, und ‚ihre emachte 
Au ben 33 ches damahls wohl mBalid ge⸗ 
weſen waͤre, auch Wirth 34 Magiſt;aͤte gethan, „ 


ER? Kaͤmmerey. 
babe bereits oben augemerkt wenn in 
- PR Kämmereyen, große und at en u 
genommen, was ad Aeraria curise & cjnitatis ge 
The 1. Einnahme anterthalb Millionen beträgen, berg 
en ale alle Attention des Dürfen and rind Ku 
ori verdienten. Wir wollen auch voraus fü 
doch nicht als gewiß annehmen, daß bie vereyc 
Berlin, sum onerikus, 35009, Sroufforth 30009, 
in Brandenburg 20000 Thle. Einnahme haben: em 
man doch auch die anfehnlichen Zinfen, und die. m: 

. ben votfommenden Ausgaben auf koͤnigl. Berort 2 , 
- yon abziehen, und daun das Äbrige eigentlich ad ei here 
briugen, da benn der Reichthum einer Käinmerep — 

groß ſeyn wird, als manche ſich vorſtellen 
Seh bie ſtaͤrkſte naͤhmlich die zu Breslau, win 
welche die berliner woh ach Aberſteigen 
&ben fo wird es wohl wi den meiften Üsrigen, fleincs 
größern, ſeyn; indeſſen laͤſſet ſich durch gute N u 
Fonds, fo wie durch gute Menage ben ber Ausgabe, I. 
nweoch etwas verbeſſern; aufferdeni aber IR & 

Relchthum gerade hier nicht nuͤglich. 
B. Die zweyte Llaffe der Bämmereys Au 
‚ begteift die Ausgaben auf Fönigl. Verordnung; 

fer dem Rathhauſe. Auch Diejenigen Poften, me 
dee Landesperr durch Gpecial-Drdre entweber einigh 
‚de allen Kaͤmmereyen gu entrichten —* | 
fen, wie jegt eben gefagt worden iſt, vorweg | 
werden, weil des Megenten Befehl die Perciz 
hierunter fchügen muß, fie darauf in ihrem Gehal 
angemwiefen ſind, und folglich ‚davon leben muͤſſen 
eben fü, als Die darauf angewiefenen Eaffen, zus 
werner Immediat⸗Caſſen And, darunter nicht.de 
girt werden koͤnnen. Ich ſetze indeffen bierbey übe 
all voraus, daß die Kämmeren- Caflen in bergfeiche 
Abgaben nicht dermaßen überläftigt find, daß fo weni 
eig die tathhaͤuslichen Bedienten darunter in Inn | 




















Daten Sie weni hd mi Die andern in law 
.. sen eiten aicht auebei 


Kaͤmmerey. 625 
lie, beeintraͤchtiget werden, als Die noͤrhigen Ges 
⸗Ausgaben der Stadt dieſerhalb leiden müßten, 
Aches gewiß Fein billig denkender Fuͤrſt von feinen 
fädten verlangen, und fie Dadurch in fich feibfi vere 
n wird. Man nennt diefe Abgaben in den Etats: 
aben auf koͤnigl. Verordnung, auch wohl Aus⸗ 
e an koͤnigl. Ueberſchuß. Sie find Daher zweyer⸗ 
Art, und betreffen theils Beſoldungen an die 
bedienten, theils Abgaben zu andern Caſſen und 
emeinen Anſtalten, auch zu landesherrl. Immediat⸗ 
Kıfın. Und nun frägt es fich: was für welche wer» 
‚ven unter erftern begriffen, und weiche landeshertk. 
UN icianten koͤnnen von Rechtswegen wohl einigen 

aipruch Darauf machen? Ich antworte mit dem ger 
| nen Sprichworte: Wer der Kirche dient, muß ' 
"au von der Kirche leben. Aus diefem ufüirde alfo 
kem Grund abınfeben fen, wenn Die Kammereyen 
a Befoldungen ſowohl des Domänen: ale auch des . 
Ateiſe⸗ Departementes etwas geben follten, indem 
. Je mit Diefen ingar Feiner VBerbindnng fließen. Das 
| gm wird der Landesherr wohl feine LUngerechtigfeit 
degehen, wenn er verlangt, daß die Staͤdte und beren 
Kammereyen einen Theil oder mehr zur Galarirung 
derſjenigen Officianten mit beytragen follen, weiche, _ 

Degen der fädtifchen Angelegenheiten und zu deren 
Beſten, in Polijey⸗Forſi⸗ Manufactur⸗Caſſen und 

rathhaͤuslichen Geſchaͤften bey den Ober⸗ Laudes⸗Col⸗ 
legus angeftelle ſind. Vorzuͤglich werden iu dem Fi⸗ 

nam⸗ Departement dieſes folgende ſeyn: zu 
15 Def beitändig in feinem Kreife als Subalterns 

Vedienter der Finanzkammer ſtehen bleibende Breiss 
‚ Polizey- Infpector, weil diefer zwar wohl auch wer 

gen des platten Landes, vornehmlich aber der Staͤdte 

Wegen, gehalten wird, und eine gute Polizey von weſentli⸗ 

Gem Mußen für alle Einwohner iſt. Zu deffen Ber 

Pldımg werden alfo die Kaͤmmereyen des. Kreifes fer 

OÖ. Enc.XXXNITH. Rr "wohl, 













R 65 . u — 
















ach der beſondern Inſtruetion für Diefe 8 
Polijey · Infpeetores, mu fich jeder Derfelben zu 
einen Executor halten, fo daß durch ihn le creci. 

nen von ben Finanzkammern geben, fo wie hin 
alle — von den ——— —X 
dacrch die Kreis- Jufliz: Erecutores beſerget wer 
:  mihlen. Par wird man auch —— *2 
alsdann ganz ePerſdnen, welche ira 

jetzigen Zeig —* zu erſtern Bedientir 
. nommen werden muͤſſen. Uebrigens muͤſſen d m 
- „ fonen in der, Mitte ihres Kreiſes wohnen. F 
| 2, Bey den obern Eoflegiis müffen die CAM 
viate; ferpeditionen, die Regiftraruren und? F 
leyen mit fuͤr Die Staͤdte arbeiten. sofern «6 
den landesherrl. Caſſen zu ſchwer fallen folte; 4 
Diefe Leute ganz allein zu erhalten, fo involvirt ein . 
trag der Kämmereyen dazu ebenfalls nichts ungen 
ab Die Kreis⸗Calculatoren werben ebenfals- 
ESubaltern⸗Bediente bey. dem Rechnungs » Dep 
"ment ber Kammern betrachten 
3. Wegen der Menge der Geſchaͤfte, und dee 
nösbigen ration halber, ift erforderlich, Def Ey 
." jeder Provinzial-Finanzlammer und deren erften 

‘"pattement, (welches näßmlich alle Poligey-\ 

sfonomifhhe, Manufactue; auch Commercen © - 
chen, fo wie überhaupt die Städter und Kreis-€ 
chen, nebft deren Eaffen zu reſpiciren hat; ander De 
fem aber zweytens das Domänens, drittens das Mor 
eife- und Zoll⸗, und viertens das Juſtiz⸗ Deputatiende 
Departement folgt) ein befonderer Bach ve 








: Borfäwefen beſtellet werbe; und es ift da⸗ 
3, daß bie Städte ihn auch befolden, at er 
hie Aurfſicht über die Dorf⸗ und Particüliers 
faen aller Sutsbeſiher, fo tagen diefe gleichfalls 

u ben, und zwar mittelbar durch Die Kreiscafien, 
* Grundlage hierzu ift bereite Durch die Staͤdte⸗ 
gemacht, welche aljo als befondere Lands 
ancı zu den Kammercollegiis zu ziehen, und 


















= werben, Dagegen letztere von den koͤnigl. ober 
|  Goefieht ben hey eben dieſen Collegiis zu 


* 8 Die — tabriken und das Com⸗ 
eine gleichmaͤßige Special⸗Auf 


Pherer Commercienraih, auf die Art nie bey den 
” riechen, sötbig; und wegen deſſen Salarirung 
** much daſſelbe Statt, wie wir denn ſchon ei⸗ 
—8* dazı in den Fabriken⸗Commiſſarien ha⸗ 
, Wenn deren Galeria zuſammen geworfen und 
Lt werflärker, aladann aber einer, oder in 
" Ramsauer » Departeniente zwey, beftellet wuͤr⸗ 





iſtet werben fänten, 
5. Das fiädtifche Bauweſen muß nicht weniger 
—8 obern Collegia geben, und von da ber ſo⸗ 


werden; mithin faͤllt auch in Abſicht des oder 
Bauraͤthe die Unterhaltung, wenigſtens zum 
eu, dem Staͤdten zu, wie die Kaͤmmereyen auch 
— zum Theil zu den Landbaumeiſter⸗Beſoldungen 
Ws Gehalte, weiche die Staͤdte⸗ Fort: Seeretarien 
derm erhalten, mit dazu verwendet werden. 


6. Endlich iſt der eigentliche Räbeifche Znfpe 


kilonorath, welcher * game Polen der Städte, 
r4 ihre 


. 


N alle Förfte, die Pinigl. ausgenommen, zu befter | 


"Wearbe ng und Bereifung; daher ift ein bes 


E- wuͤrde unftteitig durch diefelben wiel nügliche® 


revidirt, als auch die nöthigen Off icanten dazu 


agen. Mir gutem Nutzen Pönnten die Kahme⸗ 


f} “ 
r ‘ 
he _ Lu. 


Betreibung, ihr Eaffenwefen, und: 

- dem Forft: Eommercien: und Bau st 
cielle  Departementsgegenflände a 
ren fol. Wenn alfo die Städte 

u desherr drey Achtel, oder, jene Inn Cana 


: "er begtragen, fo wird gewiß alle Pre 
= obferviret werden. 


maeiſten Magifträte und Rendanten & 


oo 


| Anbilig iſt. 


fen; 2) koͤnnen auſſerordentliche — 
fordern, alsdann kann aber der Betrag ai 


. ai eigentlich in der Abſicht * 





















ihre Wulitaͤr⸗Angelehenheuen, * ande 


r liche Regierung, ſo weit fol 
a zugleicy aber — 





die Hälfte, Die Kreiscaſſen ein Act, un 


und die dritte Claſſe von Etats — 


7. Eben ſo iſt es auch wegen der } 


altern s Bedienen, welche bey der ie 
- 0 benPammer die ftädtifchen — 
gen bearbeiten muͤſſen; indem fie ebenf 


ſten der Städte angeſtellt find, fo wer 


koͤnnen; in welcher Ruͤckſicht daher au eh 
zu ihrer Beſoldung aus dergleichen 
MN 

Was aber zweytens die Provinzials 
gia betrifft, fo laͤſſet ſich zwar eing 
ungsbeytrag nicht aus dem vorigen —* 


“achten, weil dieſe mehr für das Ince * 


— 


arbeiten, und dafuͤr die ihnen bepgelegte € Spe wi | 
erheben Indeſſen koͤnnen doch einige Ur 
werden, und auch wirklich erifliven, mes 

bier die Kämmerenen ihren Beytrag sen 
gern haben möchten; undzwar: z)meilt 
Eollegia die Armenfachen unentgeltlich bearbe 


für beftändig firiet werden; 3) follen Die Aufperti 
Raͤthe bey den obern Zuftizeoflegiig über ſa 
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hanıit das gemeine Publienm und der Arme fich einer 
eſſeen Juſtiz zu erfreuen babe; und da biefes ein fo 

chtiger Begenftand für das Wobl vieler tanfend 
enſchen ift, wodurch ein Regent und Geſetzgeber 
ſwiß feinen Unterthanen eine ber größten Wohltha⸗ 
im erweifet, Diefe Maͤnner aber das meifte ex oflicio 
Jan müſſen, ofne dafür ſportuliren zu Dürfen, fo iſt 
BE mohl gewiß nicht. unbillig, daß die Patrimonial⸗ 
Hafen der Städte und des platten Landes ebenfalls zu 
rem Unterbalte etwas beytragen. Da auch einige . 
Feößere Schul⸗, wie auch viele Kirchen : Eaffen noch 
Hin guten Lngftänden find, fo muͤſſen auch dieſe zur. 
Werpflegung des Kreis⸗Juſtizrathes, Det dech immer 
ie meifte Diähe ihrentwegen hat, contribuiren. 
Drittens, find in jeder Provinz gewifle allgemeine 
Polizeyanſtalten nöthig, als: 1) Ein Zuct- und 
Piftbeitd - Raus für die ganze Provinz, zur Correction 
Wer Lebeithäter durch ihre Beſtrafung. Sollte es 
aſe dieſem am Fond fehlen, fo iſt es Billig, daß bie 
kgame Provinz, und mithin auch die flädtifchen Raths⸗ 
ö ‚Kimmereyen pro rara und pro viribus zutreten; und 
fa an diefer Ordnung und Sicherheit Die gone Pros 
hlaz Theil nimmt, fo follte dieſelbe auch zu Deren Etats 
ntas abgeben. "Doch verfieht es ſich von ſelbſt, daß 
diefes alsdann wieder wegfällt, fo bald vergleichen Aus 
; Ralt in ſelbſt zureichenden Umſtaͤnden iſt, oder darein 
kommt. Eben fo noͤthig find 2 die Gymnaſien, ho⸗ 
+ hen Schulen und Seminarien im Lande, oder in deſ⸗ 
"fen einzelen;, oder auch in etlichen rombinirten Provin⸗ 
: jens und daher ift ed allerdings billig, Daß pro parte 
auch die Kaͤmmereyen fo ange beytragen, bie derglei⸗ 
Im nftitute ſelbſt eigene zureichende Einnahme ges 


| nen. I = Ä \ 

Geſetzt, es geräth, viertend, eine Kaͤmmerey 
durch wirkliche Ungluͤcksfaͤlle in fo fchfechte Umſtande/ 
daß ſe diefe ausmärtige Solarien 26. nicht bejapien 
| 3 nn, 
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630. :  Rämmeren, 
kann, fo liegt der Finanzkammer ob, ;| che, | 
0 ef die andern vermögenderen Kämim 
VProxinz zu reparticen, bis. fie ſich wieder erboß 
x „indem die Magifträte doc) auch eben fomohl ihre 
halte beduͤrfen. Iſt folche hingegen durch Ih 
Adminiſtration des Magiftrates zurück gefommme 
. af es alddann ganz recht, daß er es auch empfum 
und da dieſe konigi. Salarien vorgeben, jo ma 
alsdann auch zufehen, wie er zu dem Geinigemfo 
andere Magifträre aber Fönnen daran ein belehren 
Benyſpiel nehmen! Es ift, mie id) bereus 
" babe, zwar nicht obtigationis perfettae, daß di 
mitteltern Kaͤmmereyen den ärmern benflchen, & 
ruhet aber in einer Are von Billigfeit. Benn 
wohner einer Stadt eine Armencafje für ibre du 
. Mitbürger anlegen, fo geben fie ja audp etwag | 
rem Ueberfluſſe ab. Vornehmlich aber fpwt 
fuͤr die aͤrmern Ratio ſtatus im Ganzen ger 
Indeſſen koͤnnte man wegen der kleinern KAmm 
zu beſſerer Salarirung der Magiſtraͤte und — 
: ung der oͤffentlichen Bauten, auch andern nöf 
Stadtausgaben, den Vorſchlag dahin thun, Da 
x felben erlaube würde, ben ihren Staͤd J 
Grundſtuͤcke an Aeckern, Wieſen ıc. welche nicht 
eigentlichen Hufſchlage gehoͤren, alſo auch i 
tribnable ſind, uud deshalb gemeiniglicy Bendder 
naunt werden, anzukaufen, und davon am eden 
chen Orte eine rathhhaͤusl. Meieren anzulegen; M 
denn die größern wohlhabenden Känmeregen wen 
ftens einen Theil des Kauf - Pretii zu geben 
Auf folche Are würde die Familienzahl und Di 
Menge in folcher Grade nicht geſchwaͤcht, da Feine 
gentlich contribuable Acfergüter in todte Hän ton 
. men; ſelbſt die Laͤndereyen, weiche die Bürger at 
Moth an die angrämgenden Dorfjchaften kaͤuflich od 
wiederkaͤuf lich überlaffen haben, würden zum Def 


* 
w 






Bet Pleinen Gradefämnseen baducdı um € 
es geholfen feyn, wenn bauen 100 Thle. zu 
toten, ud 200 Thi. va den Rai Beſoldang 


wuͤrden. 























d, 
Al ſelbſt ide 
Gru wi en a aeieben, Sr 
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—* von den gemein fixirten 
LT 8 bemerke Ich, daR m Beſoldungen auf tdei . 
— Ze “ 


7%. j —— 1194 The. 2 Or. - ° 

> iſt Die fünfte und letzee din ei von Uusgaben 

—* weiche man wohl auch, Bereits erwäßuter Mas 

t, die Adgabe an koͤnigi. Ueberſchußgeldern zu 

babe fchon oben ben Fall von eis 

mmereyen angefüßet, 
Domän 










che erläutert diefes die Abgabe der Urbeden⸗ 
der. Dieſes iſt die aͤlteſte Peaͤſtation, welche die 
adte ihren rafen gegeben haben, es iſt ine \ 
hes anders als eine wirkliche Steuer, und weil fie 
h die Stadtkaͤmmereyen bezahle werden, fo gehoͤ⸗ 
fe niche mur zu diefer Claſſe, ſondern fließen auch, 


* man es eigenttich nimmt, zur Landes» Steuer⸗ 
Rr 4 Caſſe, 





ez⸗ *D —E — 


gegen ine jaͤhtlichs Abgabe aber 


A . a 


»_ handeln werde, in’ der genaueften Berbis 


Rathhaus die gefamiimte —E 


altern⸗ und Unter ⸗Vedienten beſteht, ſo w 
auch hier dieſer Ordnung folgen. 


| foldungen der oben rathhaͤuelichen Bedi 
- welches man gemeiniglich: An Befoldungen dei 


 zöglich zu fehen hat, iſt hier, daß alle entf 


fo * mit den Juſtizgeldern. Ehedem Gar b 
desherr das Vogteyrecht, oder Die Befugniß, & 
risdiction exerciren zu laſſen, in den Städten gu 


ordnung. Maturalien hingegen gehören in die b 
dern Forſt⸗ Fiſcherey⸗ und Koenboden: Nechaun 






















—— —— 


er aber ſolches eini n Dasifiinn und Ef 
nachh ſolches einige 


welcher hingegen gan, recht zur Haupt: Do 
veferitet wird. 

TC. Zu der vritten Elaffe dev Kaͤmmerey⸗2 
ben gehören die rathhaͤuslichen Beſoidungen, 


„ über ich mich aber’ piet. ganz Eur; faffen Werde, J 
, ſolches mit der Materie von den rathbaͤusl. 
nd mut Dee Theorie von den rathboͤusl. m . 


Galarien- Etats, wovon ich im Act. LIT: in 


ch habe. bier die allgemeine ung $ 
da, wie ich bereits bemerkt habe, unter d 


wird. Da jedes Collegium aus einigen bern „ | 


1. Die erfie Abtheitung begreift demnach 


rw 


giſtrats⸗ oder Natheperfonen zu überfchreiben ; 
d nenne ed: An Befoldungen des Magi 
weil diefer Beyſatz ſchon den Begriff eines —3 
mit ſich führt, und rechne dahin: 1) alle fixirte 
laria/ auch 2) firirte Doucenrs, ingl. 3) tem 
ſowohl, als 4) perfonelle Zulagen auf *5 





Die Haupt⸗Regel, worauf der en | 


Stellen, Ofticia und Membra, bey entſtehenden * 
canzen reduciret, und Dagegen von deren Beſoldungen 
= | | de 


King. 633 
in übrigen wöchigen und flehen bleibenden Mitglieder 
Malt *5 werden, daß fie ihr —— 
daß feiner, wo ein groͤßerer Magiſtrat aus 
— naͤhmlich dem Polizey⸗ und In⸗ 
⸗Departement, beſteht, in dee Salarirung unter 
en die moͤglichſte Gleichheit beobachtet werde, 
jy ſich auch bey Belegung der Bacanjen wirklich 


 Chebems und in ältern Zeiten waren bloß Die Ju⸗ 
«Membra Littersti, und dieſe mußten daher 4 
A in allen Sachen Die meifte Arbeit verrichten. 
* Gelehrter in dem Polijey⸗ nn 
* ſehr Seltenes; und daher iſt es wohl auch 
nmen, Daß, wenn der JInuſtiz⸗Rathmann Koo 
diente, der Polizey⸗Rathmann es böchftens 
in 309 brachte. Endlich aber iſt die Periode 
Mgeissten, daß man nunmehr ebenfalls Gelehrte zu 
1 ſucht, und von ihnen fordert, daß jeder feine 
Ds grtemewts « Gefchäfte ſelbſt und gründlich bear⸗ 
R * Es iſt alſo hoͤchſt billig, daß fie auch in Pro⸗ 
grtion mit jenen befolder werden, Geſetzt, es fomme 
= ein zureichendes Geſetzbuch in der National⸗ 
ache zu Stande, welches gewiß jeder Patriot 
nlich wünfchen muß, und auch jegt ſchon im Werke 
WM, werden die Officianten im Juſtiz⸗Dehariement 
alcdaun nicht faft leichtere Arbeiten, als die im Fi⸗ 
Faani} » Departement, haben, wo fo fehe viel auf Locas 
Ädven,. Pointilen, und duch, was das wichtigfte und 
fhwerfte dabey if, auf praftifche Kenntniffe, an⸗ 
kemmt? Ueber die ſehr anſehnlichen Einkünfte der 
. fait ganz entbehrlichen Stadt » Spnbicorum, werde 
ich mich ben Gelegendei des rathbaͤuslichen Regle⸗ 
mieuts ertiaͤren (36), 


















} 
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Ne 2. Mt 
GH 2 Merlin betraaen die Munifirats; Salaria fixa 96023 Rthle. 
je ar. ; et urth, 3913 Rthlr.; in Bra smenburg, 3978 


"irıo 


— larirt ſo macht dieſes bier die 5 


jey⸗ und Finanz Aemtern und Un 


der Stade s Känımerey - umd 


54 0 Kilimene, 
— ey bey einer ganz großen Steve ein 


; res, jedoch von dem —— 
richt, und wird es auch aus der 





















3 aus a7), 
a rn Kein Regierungs: Collegium kan of 
. ger? Bedtente feine Dienftgefchäfte £ 
ven; und je niedriger Die Anfang it, 
"fie n — * Ph 
ſoͤnli thun; folglich find auch aus x 
er ihre Unterbediente bey Biken U 


 yerlich. „ Man überfehreibt Daher 
flin = — —— — Bar 





Will man ed noch anders faffen, 
ſagen: Befoldungen der rarhpäuslichen @ 
und Unter: Bedienten, In dem 
- dericiano werden biefe bey den Ober 


feßente megeſammt unter der Benennung de 
m Me n ben Maße wird folches aus dem — 


t her ner —* he: et 
bekaunt, daß im tabe Pre 
JJ oder das 378 Ge 
randenbura 21 und jur 
von Anfehen geweſen iſt. Nachdem a 
von den preuälichen Grrichten au Die & 
cultaͤten derichickt merden, fo bebenter * * nd 
wenig; und jollten Meklenburg, Anhalt, Hilde De 
ein die ehren der Acten aufheben, von it 
auffar Activität Fommen. Unterdeſſen 35 | 
Theil aus ben Magiftrate dazu beite 
—— mit 290 Nthir. ſalarirt und noch id 3 
ortfegung der Scabinats «Bibliothek be 
— in In deſſen gehört —* —— Achalten 
—X auf koͤnigl. Verorduung. sten 1 dirfen 
Kern ganz eiugeben, jo würde bier ein Fall ei teten, 
er u der Gehalt der Magifträte in den leinern it ur 
Pesch Aueficht gewinnt, da das dortige ra — B 
epartement vor vielen andern ganz sureichgud fa 
N) et ik. 





er ir u u F 


Na⸗Bedienten begriffen. Bez Belt, Sale 
pe, und befomders bey ben ſtaͤdtiſchen, ind noch ge» 
ete Bediente erforderlich: der lan Peokaus, 
Be Resiftratse, der förmlich beſtellee Bachs - Bothen⸗ 
‚ ber ebenfalls fo angefepte ——— u. 
—* uuflteitig Subaltern⸗Bediente; deun fie 
Mangen ihre Ordres direkte von dem dr 
2*2* und unter andern wird ber oder Phyſi⸗ 


















befolgen müffen, sbeils, 
dmeiſt in | Pörperiihen Gefchäfeen befiehe 
Be wach den — zu Kl und ern 


t, eine: Da Menge von —* en Bedien⸗ 
sen und rd üßig 3 * 
keit und zum Hausdienſt, arzuſetzen. 
2. Bam ſehr überlüffigen Gtohe müffen aber 6 biffger 
e Schranken sefehe werden, fo wiebrig 
. fl feichet 6 mandyen Rathsherrn ſeyn mag, * 
de Gel nüßlicher verwendet werben koͤnnen (39. 


en fen d k 
J 7 ——— 5 b —E — 


+‘ 


agifimess. u 


gängern, auch zu ihrer eigenen _ 


J nere Ausgabe zu bemetken, naͤhmlich de* 

Kleidung. Man hat ſolche bin und leder 
.: Fixum- von Gelde gefegt, oder ‚will es * 
meines geringen Erachtens aber muß. die | | 
nas Rathscollegii bey den. Einwohnern, dus; 


. ‚wohlanftäydige uniferme Kleidung, tind yeiıhk 


“ Hegt, weicher im. Nahımaı der Stadtol 


Lo 22 


vv. .. 


gen, Pönnten die Mathe: Borken oder Diners 


u Knechte, die Stall⸗Knechte, ſammt den Ger 
nz Dienern, das. Stadtwapen zu tragen haben; 


x 
. un -:9% e 


Br ja; ‚den wirklich befolbeten und im vüglichen Zi 


. für deſſen Beybehaltung reden. Die Su 
..ılaffe man ſich nach ihren Belieben leiden, 


. 4 Rab If wegen. Diefer Uimperbehknsen ed 














Fi 
ihnen die Kleidungsgelder ˖ gleich im Sales 
en Unterbedienten Hingegen un | * 


zwey Sabre. So bald der Burger ober Bauer, 
folgen Dann auf der Maitteode bey 69 


ſſeeint, wird ex ſchon etwas mehr —** 


.fen,. als wenn er nicht auszeichnend gekleide = 4 


Ja, man koͤnnte auch Diefe Leute Schilder tr 


u— nahmlich fo, wie bie fönigt, üatetbe 








den preußifchen Ländern das Zeichen des * 
NPolizey⸗Diener, Die Armen⸗-Voͤgte, die M 


aller in der. Uniform die Polzeys Diener von t 
Gerichts : Dienern, und diefe beyde wieder ww! 

übrigen Unterbedienten auf eine febisfliche * 

Unterfcheidungszeichen haben. Das © 

bey dieſem Ausgabe⸗Artikel if, daß man einen mi 

vegulärer Menage ausgerechneten und detail 


'‚Kleidungs Anfchlag und Special⸗Etat nach 


-Preifen und Koften, wie beh dem Militär, formirey 


„Weil dadurch noch dem Unterfähleife am befte vorge 


Beuget werben ann. Gemeiniguch wird —ã 


‚unter die folgende gorheinues als eine unſiritte Aut * 


1 
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Kammerey. 637 
Die gbracht; und es fiche auch gar nichts ent⸗ 


FD. Der vierte Abſchnitt der Bämmerey : Ausgas 
entbäfe Die gemeinen Ausgaben. Darunter 
! ich alle Diegenigen, welche theild wgen der - 
mmereggüter und Einkünfte, theils zur Aufrecht⸗ 
Many Der Polizey, theils wegen Werwaltung der - 
HRG, auffer ſaͤmmtlichen Gehalten, zu vergbreichen. 
Mach Magßgabe diefer drey Gefichtspmee 
Bde ich Die Hauptrubriken durchgehen, und mit den⸗ 
Bigen, weldye der Abwartung der rathhaͤuslichen 
Awelten und Befchäfte halber felbft in beyden Des 
iicemense überhaupt erforderlich find, den Anfang 
Bien. Dabin gehören: Ä . 
A: 1. Die Heitzung der rathhaͤuslichen Expeditions⸗ 
mer, oder der rathhaͤusliche Brennholz Bedarf 
WR Krar. Da, wo die. Rämmereyen’ eigene Förfte 
rn, fallen die Koften. hierin nicht fo hoch, indem . 
Bude Echlage- Zubr- Hauer s und Eintrages Lohn, 
N der Accife, bezahlt werden muß; ja, an manchen 
ten muͤſſen die Kaͤnmerey «Bauern felches gar uns 
eltlich anfabren. Hat das Rathhaus und die 
Faͤmmerey .felbft feinen eigenen Forſt, fondern gehört 
+ . 
* cher der communen Buͤrgerſchaft, ſo iſt es doch bil⸗ 
dr daß dieſe das benoͤthigte Quantum dazu unent⸗ 
getlich hergebe, indem das Rathhaus eigentlich ihret⸗ 
Wegen da ift. Die oͤkonomiſchen Regeln hierbey find: 
V daß ein gut gelegener und wohl verwahrter Holz⸗ 
of vorhanden. fey, auf weichem das rarbhäusliche 
F Stennbolz ficher aufgefegt werden Fann, damit man 
eis trocknes Sol; babe, wodurch wenigſtens ein 
" Deittel menagirt wird. 2) Die Zahl der Arbeitsſtu⸗ 
" den muß nur nach Nothdurft feftgefegt, alle entbebr⸗ 
" fiche aber müffen zu Sommerfinden gemacht, und des⸗ 
healb die darin befindlichen Defen weggenommen wers - 
den. Wie viel Arbeusſimmer aber in einem-Pleinern, 



















mitte 


* — 
* 


i [.>\ Bes J Kaͤmmetey. 


mittlern und PR Ratfhausgebänte, ma 
gabe des Na; der — er. 
Beſchaffenheit und Menge der xı 
— as ſeyn, wird der Art. Hark = 
SER muß genau Achtung gegeben 
" "zabhänslichen LUnterbedienten nicht zu Bee 
+ ‚Rache s Borpenmeifter iſt ip 
walter (Pfleger), oder Aufjeher, oder 
lane vorftellen und thun follen, 
halb, ale Rarhbaus- nfpector, ‚in Demfel 
muß ‚zugleich die Heitzung —— wes 
darauf, uud zugleich zu Schmefel, Kiez 
vergütet wird. Bon Heitzung der Gefä 
ich weiter" unten fprechen (39). —* pir 
‚ganz unentbehrliche Bedürfniß bar u 
: muß, macht es allerdings eine un 
.: gabe (1%). Ben den obern Suflig: Coll 
as rd darauf aus den — — 
obern Finanz⸗Collegia werden aus 
Etat Damit verſorget. 
.. 2. Damit die Seffionen in ben —— 
ſo accurater gehalten werden, auch die Sub⸗ 
dienten ihre Arbeit, ſowohl fruͤh alsn 
= den geordneten Stunden abwarten — 
leuchtung noͤthig; ja ſelbſt zu dem ad 
tionen iſt ein Theil Licht erforderlich, Dar 


D 
u 4 
7 
























69 Veil Serlin, Rrankfureh und —— 
baben, fo koſtet Die rachhäusli Fre 
kur teip. 74 * 426r 75 
Athlr. 16 Or. 4Pf 


— Al r 35.8. bie Bändern in Yotäbem, be 
| tabt, auf ganz freves Bauholz au ſamm 
— * aus fonial, Foͤrſten et irt J 
der re Magiftrat nie geal | 
ai er Brenubol; einft fo theuer merben möchte, 
{ont us der Zeit ein leichtes geweſen fuäre, auch Sau 
| ehr reichlichen Conuſumtien gan freu zu er 
ſolches u Caſſe jährlich = bis 300 Mt — 


Zur — 
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1 

















. ' muß daruͤber 


* * fie. beträgt 


ßen draͤte Die 








Fr Ausgabe die vn Stelle. Auch dieſerwegen 
ein Fractions⸗Etat vorhanden ſeyn, und ber 
ge Rechunag 





(#2) 


J . De ru im Civildienſte iſt, 
—* it, was ndfag ganjen vi fein 


It wird, zu Papier gebracht 

nieber geſchrieben werde; daher ift alfo die Au⸗ 

) der Schreibe s Wiaterialien ganz unvermeids 

theils me = 

en — u — 
s wegen der hoͤhern Preiſe, un 

* eedem () VBermuthlich iſt dieſe große 

ug Schul, wenn minmehr durch eine all⸗ 

ne andesverordnung verfuͤget worden iſt, daß 

Schreibe: Materialien in allen Pris 

aſelbſt aus ihren rathhaͤusl. Sportelcaffen ans 

‚ und mithin die Kaͤmmereyen ſolche nur A 





| abi * ex oflicio übernehmen ae nn 
if, 
—— fr wide bene Gi, 


Per P 
1 
ab 


eben fo, wie ben den odern 
Du Si Da ir Batab n Jat a Dh. 6 or. Fo 


— — aitdam im J. 1743 ange⸗ 


t = dabin mit le. 
“ — alien 


En und 
[eben ein — au Tepe werben jährlich 2 


190 Rtblr., u abi mehr, konſumirt, unge 
verfichert w der ig kaͤmmerer auf m 
liche Menage —* etent, der Dreid fen auch um ein Fünf 
2el geftiegen, umd auch eingeräumt, dab der Magifrat in wor 
“ Agen Zeiten in diefer militärifchen Stadt manches mündlich, 
und micht fchriftlich, abgethan babe: fo bleibt &6 bach innmer 
Fin Bemeis, daß die Schreiberen, und alfo auch Die.Arbeisen, 
um dreg Wiertel angemwächfen find. Ben dem berliniichen 
 Natbhanfe find jährlich 540 Rtbir. dermahlen dazu beftimmt 
und in dem zu Frankfurth find pro Jahr 206 Rthlr. an Schreibe 
— conſumirt worden, Brandenburg has, nach dem 
1743, 38 Neblr. 7 ör, ausgefent, dagegen aber 


* 220 ei ar HT > . verbrauch 


4 


Hohz und Licht aſammen fü, fo gebe ich | — 


⸗ 


. Pr \ , 
“ . | [_ Zu . 
’ — 
J 1 
‚8 n 
6 . Ri oo... . 


x 
[1 
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“ 
’ 
⸗ * 


des Rarhefämmerers an; hiernaͤchſt, daß dei 


. . 
* 
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“ 


Fu | 


* 
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4* 


gabe⸗Etat, den. Satz zu 100 Thalern.an X 


Regiſtrator, ein ordentliches Ausgabe: Journal‘ 












an den Mindeſtfordernden licitando verpachte ei | 
bey den kleinen kommt es auf den wohtfeitften Ci 


dant, er. fen es ſelbſt, oder der Secretaͤr, che 


über-führe ; daß ber Dirigens wohl Acht abe, def 
Membra ſolche nicht zu ihren Mebenarbeiten, 

richts haltereyen, u. d. gl: verbrauchen; die Sebch 
'nen, befonders die Kanzellen - Bedienten, | 
‚gar entwenden und Damit Handel treiben; 
endlich eine befondere Geld - und Matural⸗ 
ung darüber jährlich der Haupt Kammer Fi 
ung eingefchaltet werde, worüber ich Bier einen ii 


— ann U 2 [7 DER > — pr 


——S — —— u Tr 


‚3. Su ſchwarjer und rocher Tine — — - 
4 u Ct —- — — — — - 


. "5. Zur Siegelung, au Siegellackk — 4 4 


Mundlack — 8 
en En 
"De wirn, in ber Megifiraur — — 1.1 
2. 9 Bindfaden — esiltre 2 


.. 8 j 
8 . Zu Emballage der Acten, an Wahttud, ' , 


’ 


o ebermeffern, ‚Scheren, Fal;beinen, 
‚ . j 100 N 





4 Ferner wird/ bey den Ratbbaͤuſern eine 


* trächtliche Partie Stämpelpapier, meldet auch 0 
ich zu den Schreibe » Materialien gehörs, verbrandt 


Bon dem in Privarfachen, ſowobl im Finanz: aid 3 


ſtiz⸗Departement, ift hier die Rede nicht, weil 
eine durchlaufende Poſt in. der ratbbaͤutl. “ 


32 


Rechnung iſt (3), Dagegen aber hat das Rathhaus 
gweilen . für Die Stadt und Kaͤmmerey Proceſſe zu 
hren, fo wie an einigen Orten gar eingeführt iſt, 
















riefen geben muß. _ Dian kann indeſſen diefe Auss 
je entweder unter einen Befondern Abfa& ftellen, 
x fie auch Dem Titel vom Proceßkoſten benfügen. 
5. Eigentlich müffen die Regiſtratur⸗Bedienten 
ſich Das Mechanifcye an dem Acten : SSeften verrich⸗ 
. Sind indeffen die Arbeiten darin fehr Bäufig, fo 
Bird mit einer dazu gefchickten Buchbinder ein Ac⸗ 
RD darüber gemacht (44). 
6. Ich komme zur Ausgabe von Poſtgeld und 
hothenlohn, weicher Titel gemeiniglich in allen, auch 
Ben Pleinen, Kämmereyen paflirt wird, Die Käms 
ereyen haben nähmfich, fo wie Die Stadt: Commus 
wen, in den fie eigentlich angehenden Sachen, nicht 
de Poſtfreyheit, allgemeine und landesherrl. Angeles 


} 











Rethhaufe eine Poftrechnung gefükret, und dazu ein 
Bnch gehalten werden, worein Das Poſtamt alles eins 
at, und womit denn auch die Special-Rechnung 
Suftificiet wird. Damit aber bier nicht Privara mit 
terlaufen, oder das Poftgeld pro Excitatoriis mit 
gefchoben werde, fo muß in regula der Gerretär 
Reſes Gefchäft allein beforgen, und alle Briefe, 

che allgemeine Stadt- oder auch befondere Kaͤmme⸗ 
eh: Sachen betreffen, in dorfo des Umfchlages mars 


© müfle das Porto tragen, und die Zahl bedeutet 


he fortlaufende Nummer. Daindeffen der Poft : Tas 
| fit 1766. ziemlich erhoͤhet worden ift, fo wird, 
== . na⸗ 


ner Beſtand aus der Kaͤmmerey von“«z Rthir. gegeben. 


"OR Enc. xiuTh. os 


Sn 


m; z. B. K. 139, das beißt fo'niel als: die Kaͤm⸗ 


$ die Kaͤmmerey die Stämpelbogen ju den Buͤrger⸗ 


genbeiten Davon ausgenommen; daher muß bey jedem . 


⸗ 


KH) In Berlin wird den rathhäuelichen Secretaͤren dam ein eiſer⸗ 
4) Wie. 8. die Kimmerey in Berlin darauf ein um von 
24 Rthlr. ausgibt. ' - | 





a 


62: Kärnten 


- gon 1743 allerdings jege darin überftiegen, weil 
‚ein neuer nach zwölfjähriger Fraction mie Gründen 
: juneßmen iſt. Ä 


“ gen, verfandt werden, Der Gaß ifl, bey ordin 
‚hen viele Magiftväte die Borhenlohts = Koflen, wi 


dobiet werden müffen,. davon das Borhenloßn ul 
alſo auch, fo. wie das Poftgeld für die Erinnruigg 


und Belege eraminiren, und den Beleg darnaqͥ IR 
weder figniren oder defectiren foll (4). 


"Blätter, fo wie die folgenden, ißren gewiſſen &4 


J 


| 


nataͤrlicher Weiſe, auch wegen ber mehrern Berl ii 
Schreibereyen, größern Rechnungen, dee Ctai 






efters muͤſſen aber auch die Sachen durh 


preſſe Bothen, theils nach Oertern, wohin Fein PL 



















Couts geht, theils ihrer geſchwindern Expedition 


Jabrszeit, für die Meile 3, bey ſehr ſchlimmes 
ter —* in der Nacht 4 ee SGemeiniglic 


verfpätete. Sachen dutch Erpreffen von ipnen ei 


Befehle, zur Laft fällt, hierunter mit einmzuſchebe 
Diefem vorzubeugen ift verordnet, Daß der Furth 
Math bey der Rechnungsabnahme jede Diefer 


7, Den Magifträten iſt befohlen, Die Adreß⸗ ai 
"Intelligenz YIachrichten, zu halten, auch it. 
dabey frey gelaffen worden, die Bezahlung demfeiit 
aus ißren Rathskaͤmmereyen zu nehmen. 


baben, fo kommen die Koften um Etat ſelbſt unter d 
firivten Ausgaben. ben fo ift. ihnen nachzelahe 


und zwar vorzüglich wegen ber angehängten Avertif 


⸗ 


(45) Mm Berlin. hat das Poſtgeld und Wothenfahu nit v 


ald 76 Athlr. ıı Gr. betragen; Dagegen in Zrauffurtd MT 
men 352:Rthlr. 6 Gr. 9 Pf. worunter 217 Rtblr. »7 DR 
Pf. an Poſtgeld, bas uͤbrige aber Bothenlodn aeretie © 
Brandenburg feheint darin febs auf Menage zu balten , MUT, 

es an Porgeld nur 10 Rthlr. 8 Gr., mithin 17 REhlt. ge} 

. IS Bunter dem Etat, an Bothenlohn auch nut to Rh. 1) 
Gr. und alfo 5 Rihir. 10 Gr. 6 Pf. gegen dem Etatiſatz Min@: 
‚ausgegeben hat. 


0 Ri 6az 


















mts, aus eben diefem Bond Zeitungen zu Balten; 
— den Magiftraͤten erſter Claſſt zwey Sorten, 
die inlaͤndiſche und eine ausländifche; denen von der 
Penten ‚Stafle Bingegen,nur eine, und zwar von der 


* 


hrlichen Sammlungen der Landesgeſetze unaus hleib⸗ 
ih anſchaffen, fo wie das jetzt heraus kom⸗ 
ende Geſetzbuch ſelbſt. Auch iſt ihnen erlaubt, die 


Pr Privatgebrauche, zu kauſen. Endlich koͤnnen 
, wenn es die Kräfte der Kaͤmmerey erlauben, 
pitklich nuͤtzliche Buͤcher, welche in den Dienſtge⸗ 
haͤſten gebraucht werden koͤnnen, zur rathhaͤusl. 
dand⸗Bibliothek, welche von dee allgemeinen Stadt⸗ 
dibliothek allerdings unterſchieden iſt, anſchaffen, 
aeuerlich noch in Anſehung des Hrn. Praͤſ. v. Ben⸗ 
Bmdorf Oeconomia forenfs, und gegenwaͤrtiger dͤFonom⸗ 
am. Encyklopaͤdie (47); ferner, der hiſtoriſchen 
Politiſch⸗ geo graphiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ und militaͤriſchen 
Bynäge, die koͤnigl. preußiſche und ıbenadhbarte 
Bisaten betreffend (+3), wie auch des Hrn. Fabri⸗ 
nfpect, Sacobefone, technologifchen Wörterbu: 
8 2 


ches 


(46) In Berlin haben ſaͤnmtl. rathhaͤuel Kalender in einem eins 
zigen Jahrgange 39 Rtylr. 13 Gr. gefeitet- 


C7) Auffer der vom E. bochpreisl. General⸗Ober⸗Finanz⸗Kriege⸗ 
und Domaͤnen-Directorio den ſaͤmmtl. Magiſttaͤten ertheilten 
gnaͤdiaſten Erlaubuifi, das dem State in vielem Betracht 
nuͤtzliche Werk der dfomomifchen KEncyFlopädıe 
. aus den Kämmereycaflen anzujchaffen, wenn andere die 
Bämmereyen die Roften Daron zu tragen ım Stande find, 
und von den Hlagıfraren, die diefes Wer? anzuſchaffen, 
für gut finden, zuvoͤrderſt die Approbation daruͤber beidiy 
ders eingehohle worden, hat. aud) ein hochrreist. Ober:Cons 


forium die Gnade gehaht, ın dem desfalls ergangenen Lircu- 


>» Fire, d, d. Berl d. * Mürz 1778, den Kirchru die Anichaffung 


dieſes Werkes aus den Kecchenmittela ebenfalls zu ncitatten. 


&. den Vorbericht vor dem 13 Th. negenmärtinen, Werkes. 


m) De deshalb ergangene Circulare, ift d. d. Berl. d. 2 Bept.- 
1783, | | 


\ 


attung. In gleicher Maße follen fie fich die .-. 


j bigen Kalender (4) zum Rathhauſe, nicht aber zu ih⸗ 


— — — — 


u 644 h - 9 Kaͤmmerww. 
"es (15), ausdrücklich beſohlen worden if. 1 


( 


NMahmen der Diäten begreift. Es haben ni 


daͤusl. Polizey⸗ Juſtiz⸗ und Rechnunge⸗Buͤch 
Wagezettel, u. d. gi. Alles dieſes begreife ich mp 

der Rubrik von Druckerlohn und für gedruckte 9 
- ben. Dagegen rechne ich die Inſertionskoſteg 


uugleich unter eben diefen Abſchnitt einfchalte; Ni 
. muͤſſen beyde Artifel, ſowohl im Etat, als auch a 


dringenden and noͤthigen Umſtaͤnden, Beſichtigungen 
und Umerſuchungen auf den Stadt⸗ und Kämmerey 


- drucken laffen, als: öffentliche Anſchlaͤge, Sch a 


* yon Proceß : Commiſſ ions⸗ und Gerichte + Ke 


Angelegenheiten, Commiffionen auſſerhalb ihrem Ges 





















dieſem ift efforderlich, daß die Magiſtraͤte, beſon 
in großen Städten, noch mancheriey Sachen 


zu -.tabellarifchen. Berichten, Schemata zu den @ 


den Zeitungen und Intelligenzblaͤttern zur Abepeiiungg 
Hiernaͤchſt müffen nicht nur die Bücher zur Bibllecht 
A die verfchiedenen Arbeitsbücher ia Tl 
Bormundfchafts : Hypotheken - Depofiten- wie ai 
Rechnungsweſen gebunden werben, woraus aHb we 
neue Rubrik, nähmlich die von Buchbinderlonu. ai 
ſteht, welches ich bier, Da es mit jenem conig m 


Redynungen, beftimmt von einander "abgefeuiig 
werden (39). — | “ 

. 8. Hierauf laſſe ich die Reife» und Zchrungi 
Boften, welche die Magifträte ſelbſt verbrauchen, W 
ſey nun für ihre Ober: Subaltern « oder. inter -K% 
diente gemeint, folgen, die man gewöhnlich unter de 


die Stadtobrigkeiten öfters, umd zwar nach wirklich 


Gütern ‚vorzunehmen; auch müffen fie, in Stade 
bieche. beywohnen. Hierzu find Wagen, Pferde und 


Zehrungskoſten erforderlich, _ "Zwar fagt' man oft: 
. . , , , die 


Ea9) Da: deshalb ergangene Circhlare, iſt d, d. Berl d. 23 um. : 
. 3 . 


784. | . 
650) Zu Berlin finb für beydes, in Jahreeſriſt, ayg Rthit. 3 Br. 
ausgegeben worden, . Ä 
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be Zehrungskoſten muß der Of iciant von feinem Ges 
















itär dee Off icier derpleichen auch nicht bekommt, 
Bein, nur wenige Raͤthe haben ſo riel reines Eine 
men, ale ein Sapitän, daß fie es jährlich auf 
Bo bis 3000 Gulden braͤchten. Koſtet die Zehr⸗ 
z in Gaſthoͤfen nicht weit mehr, ale wenn man fich 
B. Haufe dfonomifch einrichtet? Was ruinirt man 
I nicht auf Reifen an der Kleidung, und was fallen 
Bit ſonſt immer für Fleine Ausgaben vor! Dages 
m befommt der marfchirende Soldat überall fein 


B, daß ein Dfficier, fo fern er nähmlich auf einem 
Alario. fixo ſteht, wenn er commandirt ift, ebenfalls 


iciant ſich noch dazu den Meifewagen ex propriis 
galten, und er befommt nicht mehr ale täglich ı Tha⸗ 


a er nicht anf Anderer Koften zehren will, noth⸗ 


etmeider forgfältig alles Reifen; er viſitiert fein Des 

tement nicht gehörig: und wer leidet Darunter? ift 
nicht der Dienft und das Publicum? Sch will ins 
deſſen hier vorerft von ben Magifträten weiter fprechen. 
‚So fern, im Abficht des Wagens und der Pferde, die 
Kammerey nicht eigenes Geſpann hat, oder, fo fern 
Die Unterthanen nicht ſchuldig And, die Fuhren näch 







alter Obfervany unentgeldlich zu verrichten, fo werden ' 


anf einen Miethwagen pro Tag gemeiniglich 8 bie 12 
‚Or, gut gethan. Das Fuhrlohn ſelbſt fol noch unter 


der Tape des Ertrapoften ſtehen; man fehließt demnach 


Allenfalls darüber mit einem fichern Fubrmanne einen 
Accord auf gewiſſe Jahre, Den Magiftratsgliedern 
Wird gewöhnlich pro Tag an Didten 16 Gr., bey 
‚Ungerm Aufenthalte . in den Haupiſtaͤdten, wo die 
Logis insgemein theuer Id, ı Thaler, auch im Win⸗ 

I 3 " Bor 


und Emolumenten beftreiten, fo wie bey dem ' 


feyes Quartier.“ Naͤchſt dem wäre es audy ſehr bils 


Werndig Daben zufeßen. Was folgt aber darauk? Er . 


Bali) Diäten erhielt, Muß der veifende Eiolls - . 


d 


Br Diäten oder Ausloͤſungs⸗Gebuͤhren, fo muß er, 


6 Km 


tee 1 Thl. 8 Gr., feſtgeſetzt. Ein Stadt» Werorkg 
ter erhält in Meinen Städten täglich 8, in groͤßern 
12 Örofhen(s), Eu 3 
Hin’ und wieder findet man auch noch, daß ge 
von Alters ber eingeführte Ausrichtungen aus den 
merehen beftcitten werden; als z. ©. In Berlin, ers 
fährlichen Dingtagen auf den rathhaͤusl. Kämmereybdc 
Hier müff!n aber die Escutenta und Porulenra u 
; Mechnung angefchrieben werben, weil folche fon gern ui 
. bitiren möchten, fondern ed muß däzu ein Fixum ang j 
Bet werden. Jadeſſen haben alle Ausgaben diefer Arc 4 
Kubrlohe, Diäten und Augrichtungen, ber beritulf x 
* Kömmerep in einem Sabre nichtmehr, als 136. TH. 3 
6 Pf., gekoſtet. Auch in Franffurth iſt das Kam 
Geſpann, ſo wie zu Preuziow, abgeſchafft. Bey ee 
Kammerecy find an deſſen Stelle 283 Thir. 18 Gr. 11 % 
‚auf das Fuhrweſen angefegt; -dagegen 123 Thl. 16 
Pf., In einem Jahre, alfa 139 Thl. 21,8r. 10 BE ih 
“ ausgegeben worden; an magiſtraͤtlichen Diaͤten 
: überall nicht mehr, ald 78 Thl. 12 Gr., wovon fo ER 
Stadtmagiſtrats-Bedienten und Verordneten part 
hoben, und ſowohl der Stab: Mrdicus, ale am 
Studt⸗Chirurgus, für verfchiedene Befichtigungen be 
7. Werden find, welches yute Menage marquirt. _ 
| Der nfpectionsrarg muß darauf fehen, daß % 
u Magifiräte Feine unndthige Reifen vornehmen, we 
manche jehr geneigt zu feyn pflegen. Ferner, dd 
nicht zu viel Membra mit. eingnder reiſen; auch Die 
. Wird, — und des Vergnuͤgens halber 
von verſchiedenen Magiſtraͤten fehr geliebt. Den fi 
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4 651) Der Rath in Brandenburg erhält jährlich aus der Dim 
° ven an Diäten ein Frcum 098,90 Kıbir. zu feiner Dispetieml 
meiche er mithin wicht berechnen, indeffen auch wide kerite 
 Iquidiren darf. Den den andern Känmterenen nrüßen Die 
fprsiellen Diäten  Liguidationen quascalirer zur Wppchbuti 
eingerzicher werden. In Anſehnng des Schema baym, ift uu€ 
gu bemerkin, daß allemahl bie Meilemzahl darin ricieig anze | 
‚geben werden may. SBepläufig bemerke ich, dab, w.na dem ' 
Koͤnige auf feinen Reiſen, der Wege alber, die Etadt. Fin: 
F —ãA deren Douceur ebeufalls umter dieſen Titel zu | 
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yichtigen Sachen paff iren nur zwey, naͤhmlich ein 


Protofollanten, ben weniger wichtigen aber. darf nur 
unmer Siner reifen. Denn, ‚wenn allemahl zwey 


Kes nicht Poften, und wo würden die ordinaͤren Arbeis 


4 


in Quantum an Gelde beſtimmt feyn. 


immes; denn, wenn diefe Das Muſter Ihrer Bürgers 
Haft ſeyn, und’ deßmwegen im Fleiße und der Arbeitſanileit 


er acht, Daß die Herren öfters zum Schmaufen ausfah⸗ 
a, fo muß diefer nothwendig denken: fie Haben entweder 
ichts zu thun, oder, fie wollen nicht arbeiten; und dann. 
agt er nicht obne Grund: Wir Bürgers müffen body das 
Beld, naͤhmlich indır&te, dazu hergeben. Wird derjenige 
aber (chweigen, deffen Sache zu Rathhaufe feinen Fortgang 
gemianen will? Ich glaube eu nichts er wird berüber noch 
nehr aufgebracht feyn. Waͤre der Magiftrat zu Berlin in 
Placn Reifen und Commiſſionen nicht ordentlich, fo würde 
x mit dei voenigen Quanto nicht ausgekommen ſeyn. 

9. Das bisher Geſagte betrifft bloß die Diäten, 
der rathhaͤuslichen Bedienten. Auſſer dieſen muͤſſen 
ftmahls noch andere Commiſſionen, Proceß⸗ und 
SerihtssKoften aus den Kaͤmmereyen bezahlt 
verden. | ' 


Art, entweder firirt, oder fie werden cafu exiftente bes 
en Diäten des Forſtrathes, Des Commercienrathes, 


aus den Kaͤmmereyen defraniret; allein, der Miß⸗ 
brauch has veranlaßt, daß K. Sriedrich der Broße 


im J. 1743 verordnete, beftimmte Defrayirunges - 


Koſten für Abnahme FF Rechnungen in den Etats 
| a. 


aus⸗ 


Kaͤmmerey. 64 
Honomifihes und ein Juſtiz⸗Membrum, nebfl einem 
Räche und ein Gubaltern von den obern-Collegüis zur. . | 
ammen auf Eommiffion gehen follten, was würde‘ 

en bleiben? Alle Ausrichtungen müffen endlich auf‘ 

a Das viele Ausrelfen der Magifirdte bat noch etwa 


haen mit guten Beyſpielen vorgepen follen, ber Bürger 


1) Die Commiſſ jones Boften. find zweyetleh 
oñders approbirt. Zur erſten Claſſe gehoͤren die fixir⸗ 


des Baurathes und des Inſpectionsrathes, wegen ihr 
- tet Revifionsbereifungen. Ehedem wurden alle diefe . 


s8 Kiammerey. 
auszuſeten; welche aber, da fie ngch damahligen Pag 


‚ auch die Reife- und Zehrungs-Koſten, nad) den ai 
genommenen Grundfäßen zu ı bis 2 Thalern. 


die Kaͤmmerey Streitigkeiten hat, es fen mir ihten e 


ſarien unterſuchen zu laſſen. Selbſt bey Sepamt 


tentioſis, findet dieſes Statt. Auch die Belehnm 
Koſten gehören quoad manum ſeruientem Bierht 


Pe a —ñ— — 
4 


>» 


. ⸗⸗ 


4 
— 












tiis rerum angenommen worden find, jetzt wenig Im 
anfchlagen wollen, Auch die jegt im Werke ſeyent 
Juſtiz⸗Inſpectionsraͤthe werden, Hierauf wohl 8 
ſpruch zu machen, Grund haben. Indeſſen halte 

fixirte Diäten nicht fuͤr rathſam. Man laſſe richth 
Defignationen einreichen, was jeder au jedem Xi 
wirklich gearbeitet bat, und darnach aſſignire man i 


8 
ten von der zweyten Elaſſe werden alsdann, Doch e 
falvo regreflu, zugebilliget, wenn das Rathhaus ody 










genen Bürgern, oder mit Auswärtigen, und ct 
von den obern Landes -Collegiis für nöthig 
wird, die Sache in loco durch unpärtepifche Comm 


nen, Graͤnz⸗Renovirungen, Revifionen der ‘Ber 
ungsplane 2c. alſo in volunteriis ſowohl, als in @ 


wie fich folches von den Tarattond: Koften von fel 
verſteht. en 


2) Die Proceſſe werden entweder in ciuilibus 


Ye oder fie gehören ad criminalie. Civiſproc 


ühren die Kämmereyen gemeiniglich entweder meg 
ihrer Stadtgüter und.deren Graͤnzen, oder wegen i 


rathhaͤusl. Gerechtfgmen.. Die Fälle find nähmiic 
‚ wenn die Unterthanen bie ſchuldigen Hofdienfte x 


gen; wenn dee Pachter Die Pachtung denegitet, ot 


“ von dem Locario allerlen Abzüge machen will; mer 
man mit feinen Nachbarn in Graͤnzproceſſe, oder m 


denen, welche Die Koppelmeide haben, in einen Huͤt⸗ 
ungsproceß verfällt; ja, ‚man proceſſ irt wohl. gar 
über ganze Tractus, von Heide, Bruch, über die Fi⸗ 


ſcherey 20.3 eben fo auch Über Die Koppeljagd; . ferner, 


| 


s 


— 
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senn ein Rathhaus wegen der Jurisdietion, oder die 
kämmerey wegen Erhebung des Abſchoſſes, angegrif⸗ 
m wird; ingl. wenn eine Buͤrgerſchaft der Kaͤmme⸗ 
ej die Nutzung der Heide abſprechen will; wenn das 
dathhaus Das Recht hat, aus landesherrl. Forſte 
eyes Bau⸗ und Brenn-⸗Holz zu genießen, ſolches 
ı aber auch verweigert werden will; endlich, wenn 
a Prinatus nicht weiter eine Brüche unterhalten, 

n ſolches der Kaͤmmerey⸗Baucaſſe obtrudiven 
will, und viele andere Faͤlle mehr. Die Regeliift - 
hlerbey, und worauf zugleich der Inſpectionsrath hal⸗ 
en muß, Daß bey Reviſion dee Corporum bonorum 
alles dieſes notirt, und dann verfücht werde, ob die 

che in Der Güte bengeleget werden fönne; iſt das 
aber nicht, oder das Ratbhaus wird attaquirt, fo muß 
dann Die Kämmeren die Proceß⸗ und Sportels 
Abſten entweder vorfcyießen, oder gar tragen; dem 
‚Yrereffen mit den Pächtern aber kann durch Deutlich 
 Bfimmte Contracte ſehr vorgebeuget werden. Man 
det Kämmerenen, welche ebedem gar nicht aus Dem 
h tocefliren Heraus gefonimen find, fondern, wenn ein 
Hroceß etwa zur Noth geendigt gemwefen, ift der andere 
‚ fhon gleich wieder aufgewacht. Nach dem alten 
; Buße fol der Syndicus, das rathhaͤusliche juriftifche 
* Dratel; . diefe Proceſſe inſtruiren. Wo dergleichen 
nicht iſt, wird die Bearbeitung einem Juſtiz⸗Membro 
» jugefchrieben ; auch koͤnnen fich Die Magiſtraͤte Aflıften- 
‚ sam Fifci erbitten, weil K. Sriederich der Broße fie 
„darin mit -feinen Domänen gleich gemacht hat. Bey 
welchen Inſtanzen aber jede Art von’ Proceß, ob ſol⸗ 
„Her naͤhmlich bey den Finanz⸗ oder bey den Yufdize 
‚Kammern zu führen fen, entfcheidet das Reſſort⸗ 
Reglement, deffen ih im XXXI TE S. 925, Eu 
+ wähnung gethan habe. £ Ä 0 

3) Die dritte Claſſe, oder die Gerichts⸗Koſten, 

benehen ſich vorzüglich u ‚bie Eriminalfachen,: wo 
| 5 
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6500 Kammerey. 
die Kammereyen derjenigen Rathbaͤuſer, welche Di 


A 


Eu Magifträte die Unterſuchungen bey unvermögenden , 


Inquifiten die Koften tragen muͤſſen. Die Atzun 
" Koften gehören eigentlic) unter den Titel: Auf WM 
Gefangenen; bier werden die Inquiſttions⸗ 

Arthels⸗ und Erecutions > Koften verftanden. 







peinliche Gerichtbarkeit Gaben, bey. unvermög 


wegen ift nun neuerlich verordnet worden: 1) Daß 


quiſiten ex ofhicio thun follen; 2): Ära he 
- Gerichts -Affiftenten, - wo aber dergleichen nicht ſad⸗ 


ein anderes Juſtiz⸗ Membrum des Magiſtrates, auf 


- fer den Inquirenten, und, wo Das nicht if, eineb 


„\ 


‚ erhalten. Der Grund liegt darin: wenn eine Kl 


der hächft belegenen, die Defeiifion auch unentz 


übernehmen foll; 3) daß die Urthels⸗Gebuͤhten & 
das Criminalgericht nur von 2 bie.s Thlr. aus de 

Kaͤnnnerehen vergütet werden follen; und endlich) 
haben die Scharfrichter..gemäßigtere Toren für ve 
verrichtenden. Urtheis vollſtreckungen oder Erecutiius | 


. meren die Fructus iurisdittionis, ale: Buͤrgerreqhht 
. and. Schußgeld, Strafen und Abſchoß, erhebt, de 


- ie auch die incommoda iurisdi&honis zu uͤ 


fchufdig iſt. Mur muß fein Magiftrat, einen Cab 


Proceß eigenmächtig: anheben, fondern allemahl "it 


. ber mit Einreichung einer voilſtaͤndigen Species ii 


Eẽum ratiönibus bey der Finanzkammer daruͤber anftar 


gen. Wenn der Rathskammerer diefe Ideen denk 
faßt, daß naͤbhmlich unter Commiff ions⸗ Gebühren 


diejenigen gemeint find, wo Local⸗-Unterſuchungen ge 
‚Halten worden; Proceß⸗Koſten, Die Ausgaben bey 


‚ Einitftreitigfeiten, und Gerichts: Koften, die bey 


: peinfichen Fällen, : begreifen: ſo wird er folche jedes 
Mahl in ‚feinen Rechnungen ſchicklich zu rangiren im 


Stande ſeyn. Es ift aber noch 4) eıne Ausgabe übrig, 


Die man Patronats⸗-Koſten ‚nennt, und welche Dit 


Ä “ 


Kaͤmmeret · alsdann tragen muß, wenn den + 





‚ige und amiferordentiiche Ausgaben jedes Mahl Appro: 
dation machgefücht werden (2). Will man bierher 
—X ve fe wegen der öffentlichen und jährlichen 





"hen beften Ort geben, denn fie entſtehen auch aus dem 
jj nure patronatus (53), | | 


fe | Da das Patronardrecht den Kaͤmmereyen gar nichts 


gt, muß der Inſpectionsrath auch die diesfalls vor⸗ 


khommeaden Ausgaben, fo viel möglich, zu retranchiren füs 
Men, and alsdann kaun er die Maͤglſtraͤre ſehr geru ben ber 


dee Erfotang ihrer Geelenpirten und Super⸗ 


ngen und Redeuͤbungen, auch Auffuͤhr⸗ 
des Dramatum x. fegen, fo wird man thnen faſt 


(4 


2 


en laſſen. | nn 
. Endlich kann man 5) die Inſertions 9 Roſten J 


rechnen. Dieſe betreffen entweder Juſtiz⸗An⸗ 
| y - ge, 


62) Zu Berlin haben bie Introduetionss und Transports Kofen 


bie 19 Er. 6 Pf. betragen. Zu Proceß ꝛc. Koſten find 


bier im Etat nur soo Kıhlr, angenommen, dagegcn über 
im 


2174 Rthlr. Darauf ausgegeben worden. Frankfurih hat 


t 150 Rthire; ausgegeben aber nur 155 Ribir. 11 Br. 35 
Bi N 


Und eben jo hat Brandenburg menagirt, nabmiiih, fast 
265 Rihle. 25 Gr. 6 Pf. nur 163 Rihlr. 8 Er. verwandt. 


(53) Im Brandenburg werben jährlich 3 Rthlt. au Druckerlohn 


des Programma gegeben. 
Be | 


% —32 


632RKaͤmmerey. 
| gelegenheiten, weun z. B. jemand Öffentlich eittet Tui 


follen. in anderer Fall ift: wenn der Entrepreiit- 
- einer Fabrik unvermögend gemorden tft, und a 
- folche öffentlich ausgeborhen wird. 9 


Publication des Edictes wegen Anhaltung und WM 


Contracte und Verſprechungen, deren Gegenſtand 


der Ehefcheidungen, v. 47 Nov. 1782, dur 


fet; oder Finanzs Angelegenheiten; es iſt 5. B. pet 
mein verordnet, daß Die Licitations⸗ Tecmine — DR 
zu verpachtenden Kaͤmmereyguͤter ebenfalls Dur 


2 








oder wenn ein Magiſtrat das Datum der ermeiset 


folgung der Deſerteurs, v. 4 Det. 1749; des Edid 
wieder den Mord neugeborner unehelicher Kinder 
Verheimlichung der Schwangerſchaft, v. 8 Fu 
1765, ingls der Ertracte aus beyden Edirtenz' 
auch des Edictes v. 8. Febr. 1770, daß alle Vertraͤg 










Summe von so Thlr. uͤberſteigt, ſchriftlich e 
werden ſollen; und des Edictes gegen die * v 
Zeitungen und Intelligenzblaͤtter bekannt madyen ER 


ac. 
[3 





gleichen Einruͤckung öffentlich bekannt gemacht wi 


10. Je größer ein Rathhaus ift, defto mehr Mm 


beln an Tifchen, Stühlen, Schränfen, und allem: 


andern, werden zum rathhaͤusl. Dienfigefchäfte erſan 


. dert; ja, man bat auch wohl Portraits ber, Landeb 


erren jur Zierde darin; davon wird manches ſchad 
aft, und muß entweder ausgebeffert oder erfeßt, auch 


muſſen wohl neue Inventaria angefchaffer. werden 
Ebhedem mag es mit dergleichen Sachen eben nit 
ſehr ordentlich zugegangen feyn ; Daher iſt ſeit Formin 


ung der Ober» Mechen- Kammer eingeführt, daß jeder | 


„ſes, nunmehr angehänget werden muß-(5*). 


Li 


jabrlichen Kämmeregrechnung das Mobiliar Invens 


tarium, mit Beyfuͤgung des Abganges und Zuwach⸗ | 


(54) In Beylin beben Die Ausgaben auf das rathhänel. Meile 
7 ment, ober auf bie nventarienftüce, 34 Rebir. 23 Or, Ed | 
wuch beſonders Die Dandtächet zu —X i nr 


1 \ 
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Fritig eine eigene Rubrik aus; inſonderheit bezieht 
BR diefelbe auf Die unvermögenden,. oder die zur 
erafe wegen geringer Verbrechen Inbhaftirten. 
ſieſes fällt ſowobl im Poligey⸗ als auch im Juſtij⸗ 
departement vor, und deshalb gehoͤrt dieſe Rubrik zu 


kit zu den allgemeinen rathhaͤuslichen Ausgaben, wo⸗ 
Pay es einen Linterfchted verurfachet, ob die Gefaͤng⸗ 


k bgeſondertes Gefangenhaus daqu errichtet worden iſt. 
I großen Städten iſt dieſer Aufwand allerdings bes 


genwaͤrtiger Claſſe, weil ohne dergleichen Auſtalten 
fe rathhaͤusliche Dienſt ſonſt nicht beſteben wͤrde; 
id Daher gehoͤren auch Die dazu erſorderlichen Koſten 


fie in dem Rathhausgebaͤude ſeloͤſt find, oder ob ein 


. 11. Die Verpflegung Dr Sefangenen macht une +- 


Beächtlich, weil dazu befondere. Officianten ‚gehalten - 







Barden muͤſſen, der anfepnlichen Unfoften auf. Holz 
and Licht nicht zu gedenken. Syn Bleinern muß ein 
#Rutermeifter alles beſtreiten; ja, in ganz feinen, ber 
‚Werichtödiener, wie auf den Donränen- Zuftiz- ANem⸗ 
sn (5). Die Magifiräte aber, welche bloß die Po⸗ 
‚allen verwalten, haben daher auch mit der Merpflegs 
ang der Eriminalverbrecher nichts zu thun, ſondern 
tdafür müffen diejenigen forgen, welche die Gerichts 
barkeit über diefelbe Stade haben. Und fo muͤſſen 
auch Die Hecife: Zoll⸗Tobacks⸗ Salz⸗ ıc. Gerichte Die 
\:gungs£often und. Giggebühren.den Magifiräten ers 


I. 
ji imgl. die übrige Reinigung, 43 Kthlr. za Sr., zuſammen 
J so Rthlr. 23 er. betragen ; und fo kommen aud bey anbern 
- Kämmeregen entweder jährlich, oder doch zuweilen, Ausgas 
ben von der Art vor; wur müflen auch baben alle eutbehrliche 
-Depenfen vermiehen werden. Au manchen Otten findet man 
3. B. große Tafel, Service; diefe muß aber bey öffentlichen 

. Ausrichtungen der Speiſewirth vorhalten. , 
- 655} In Berlin niht die Rämmeren zum Gefangenhauss Etat jaͤhr⸗ 

lich 1000 Rihlr.; in Sranffurih, 233 R 


gen die Gefangenen die oͤffeutlichen Diäge wöchentlich ziwey 


Mapf reinigen muͤſſen. 


.ı 


64. Römmeng 
7° E. Sind nun bie Vusgaben regufizt, welqhe 


- 


* eigentlichen rathbaͤuslichen Dienfiverwattung cf 

idert werden: fü muß man auf Die Berichtigung drei 

igen Poften, welche man gemeiniglicy radicirie Zi 

und’ Ausgaben nenne, bedacht ſeyn. Die Kill 

reven haben, bereit6 erwaͤhnter Maßen, ihre | 

kunfte teils aus Gerechtfamen, theils aus Cal 

EStuͤcken. Hin umd wieder müffen von erfenrä 

wiffe Tantiemen abgegeben werden; und dieſes wall 

alfo auch Bier die erfie Claſſe ans. 

2 Mm die Sache deutlich zır machen, wil id win 

. "Diefen vadicirten Abgaben zwey Beyſpiele aufübeig 

Am gewiſſen Orten iſt naͤhmlich eingeführt, def 

Kaͤmmereyen von dem Buͤrgerrechte eine Tamien 

die Kirchencaſſe abgeben muͤſſen; am andern DW 

„aber, und infonderheit in Wiebiat- Städten, WIM 

. bafige Domänencaffe einen Antheil von dem Joh 

Marktsgelde bekommt. "Mehrere Falle aͤhnlicher Üit 

wmoͤchten ſich wohl noch leicht auffinden laſſen, als: ſ 

Beerlin, die Tantieme des Einlagegeldes an die Hy 

Domaͤnenamtecaſſe ꝛe. Sie find beſtaͤndig, michn 

safe radicirt, und gruͤnden ſich auf alte Of 

| ge oder ausdruͤckliche Verordnungen, daher fie den 
auch zum Etat angenommen worden find. 
Zuweilen muß die Kaͤmmerey von ihren Gitern 

gewiſſe Grundzinſen theils an Privarperfonen, (heil 

ea Gemeinden, theils auch an andere, unmeh | 

konigl. Caſſen erlegen; dieſes nennt man daher ro 

cirte Grundzinſen. -Dergleichen Fall tritt ein, men | 

eine Rämmeren, eine neue NBaflernüble anlegen mil, 

und fie’ alfo fid, gefallen Iaffen muß, an denjenigen 

‚welcher das Flußrecht bat, einen jährlichen Caron in 

Ä ‚entrichten; oder, wenn diefelbe eine ſchon vorhandene 

— Muͤhle acquiriret, demjenigen bingegen, von w 

1. Hediefelbe an ſich bringt, jährlicdy ein gewiſſes Dan 

rum Zindgetreide in narurg liefern muß. ar # | 
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wſen oft von Kammerey : Gärten, Wieſen und Ofes 
ern, bald an Die Kirchencaſſe, bald an auswärtige 















agraͤnzende Dörfer ıc. Grundzinſen gegeben werden, 
Beides vielleicht. aus den Altern Erwerbungszeiten ſich 
Brleiten laͤſſet. Geſetzt, mau will einen Graben fühs 
un, "muß aber damit einen Theil der benachbarten 
jeldmark berühren, und ſich Deshalb über einen jaͤhr⸗ 
ſchen Canon vergleichen, - fo generirt fich daraus eine 
Bene radicirte Pröftation. Ingl. es muß jemand, des 
Rmmetrifchen Straßenbaues wegen, etwas von feinem 
Hofe abtreten, und die. Kämmeren.übernimmt dafür, 
einen jäßrlichen Entſchaͤdigungsſatz zu vergüten, 
PR. ift-Diefer ein neuer Pafios Canon. Ferner ift es 
ine ordinäse Abgabe, daß auch von den Kaͤmmerey⸗ 
arten, Wieſen und Aeckern, eine Steuer zur Accifes 
iffe entrichtet werden muß; "und hat die Kaͤmmerey 
Abedem contribuable Güter an ſich gebracht, fo muß 
Ir ebenfalts die Contribution davon zur Kreis: Steuer⸗ 
Leſſe abhfuͤhren. Denn, ob es wohl fehr vernünftig 
MR, daß man die Präftationen zur Acciſe, fo wie zur 
eiscafle, den Zeitpächtern in dem Arende- Contracte 

Mit überträgt, fo bleibt es Doch immer ein radicirter 
Bine auf den Realitäten ſelbſt. Ja, es kann wohl 
} gar ſeyn, Daß eine Kaͤmmerey es ihrer Convenienz ges 
1 WEG gefunden bat, z. 3. von den Kirchen- oder ans 
dern Pertinentien ein Terrain in Erbpacht zu nehmen, 
“:fomuß fie auch diefen Canon davon entrichten: Zu 

°- obigen gehoͤren andy die Lehenpferdgelder; Grundzins 

ö ur dem. Terraiu, wo die Ziegelerde gegraben wird, 

u. d. gl. | 
Man muß alfo alle dieſe Arten von radirirten Abs 
"gaben, davon man unter andern in dem berlinifchen 
Etat mancherley Beyſpiele finder, nicht mit den in 
‚dem zweyten Abfchn. gedachten: auf Fönigl.Verordns 
ung, vermechfeln; denn diefe berupen bloß auf dem 
Specials Befehle des Landesheren, und find aus (en 
oo Ä 2 befons 


J — 


_ ” { 


N , >, 
‘ 9 . 
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beſonderes Pertinenzſtuͤck radiciet, ſendern wi 
von dem ganzen Kaͤmmerey⸗Etat getragen werke 
dieſe hingegen inhaͤriren iuri vel fundo, und grin 
ſch in den Statuten oder in der allgemeinen-Bayj 
‘ Verfaſſung. 4 
3. Eine der. wichtigfien Materien, nicht aßein & 
den Kaͤmmerey⸗ fondern aud) bey den Schul: Kirchen 
und Domänen s.,, ja ſelbſt bey Privat: Sürern, AO 
von den Remiffionen, Ich werte davon, fo wie Sei 
- den Mugungs-Anfchlägen, an feinem Orte ausfübe 
lich Handeln. "Hier werde ich nur folgended ik 
cken, welches nicht nur ben den Domänen, ſorvern 
auch bey den Kämmereyen, Anwendung finde Pi; 
Principia regulativa, Br 
: welchergeftalt in der Chutmark bey den Pänigl, Yet 
sern, wegen ‚der vorfallenden Unglücksfälle, naiiae- 
ſchehener pflichtmäßigen Unterfuchung, den Ya 
‚Pächtern die Verguͤtung und Remiffion „' 
— angedeihen ſoll. in 
Bey einem fich eräugnenden Rindviehfterben, 
* davon unverzüglich berichtet, auch infonderheit, ig 
es eins anftecdende Seuche it, überall den emanitun 
Edicten gemsß verfahren werden, . 
. Wofern nur der fechste Theil von den Kuͤhen dee 
“ andern Rind; und Weidevich, bey den Vorwerfen, und 
alſo von 60 Stud 10 Stüd abgehen, fo muß der 
‚ter ſolchen Scheden, als einen ordindr ech 
Abgang, allein übernehmen. Wenn aber mebr als der 
ſechete Theil ſtirbt, fo ift zuvor von dem gansen ange 
fehlagenen Viehftande der fechste Theil abzuziehen, weil 
. dem Pachter nur das übrige zu vırgüten ift; and foll 
Demifelben, nach Propertion der Weide, für eine RubR, 
6, 4 ThHle., und einer Ochſen ı2, 10, 8 Tbir., für 
Stiere und Serfen die Aslfte, für Kaͤlber aber nichts, 
* gegeben werden; Daß alfo, wenn von 6o Sıad 20Stuͤckh 
abs 

















.”'I 1% mn. t 


= “. s’ 


. v & Pr“ 







* 


. (56) Berlin hat dieſerwegen 250, und Brandenburg aco Kihlr-a 
feinem Ausgabt »Etat. ' 8 Shlr- auf 
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— 67 . 












nd 4 


tet werden; . 


beſagt, zu wergäten i 
— — —— 
n gu , 
mächt auf ein Drittel des —— ee Schafftandes 


vor arfdern dem Sterben fehr n i 
* leidlich angeſchlagen worden, und ſolcht wer bs 
Her zu nugen find. Was aber über ein Drittel abgeht, 
r zworunter des Schäfers Vieh nicht mit zu sechnen iſt, 
E Weshalb fü den Paͤchtern für 100 Stück, durch ** 


hr ober * Vieh, 25 ‚, neh 
verguͤtet werden; weshalb, wenn das Sundert 
Ki ar Chir. Möhlagen wäre, 10 Br. 6Pf. pro Stuͤck 
ion betede Commiſſarius muß, bey Uns 
n an te aber wohl tanken, 
— nich 


durch Verwahriofung den Schaͤfers oder 
£ 3 finer Leute, ale wofür der Pachter —Ee feyu muß, 
ER fey; weil in folchem Sale Feine. son 
tatt findet; der Abgang dee Schafe ſelbſt aber tft auf 
She weiches mıit des 


4; 6.dem v 
—— — * e zu nn 


eruiren. 
Wenn den. nach einem redlichen — ge⸗ 
Parbteten Mauͤhlen ein nothwendiger Bau vorgmommen 
zuerden muß, oder fonft ein —* dabey vorfallt: ſo 





miſſion zu — falls derfetbe nachweifen kann, 
Daß se beburch ein all gegen den Ainichlag gehabt, 


(onft aber in ——— Falle, es wäre denn, daß er 
darthun 


. entzogen und ade 
bey Vergleichen Mühlenftiliftand ron Reparaturen und 
wwn Bauten Ge. kön, Majeftät die Wiablmege nicht 
ganz verlieren; fo baben die Beamten im Seiten. folche 
Or, ænc.xxam TH. xt Dies 


—* Ziegelfcheunen und andern. Gefttn, derv 


7 Es gibt zwey Elaffen von Nemiſſonen; 
die Zeitpächter, und die andere für die Dame ° 


Das en Mapibirung auf | tonen ar⸗ 


"net werden muß. 


merey und Grundobrigkeit bie Hälfte —*** 
Caſſe zur Remiſſion ausſetzt. Hier koͤnnte 
der Baufreyheitsgelder gedenken, weiche die 
reyen den Dorfunterthanen bewilligen. 
de 84 Oben iſt bereits, bey dem zweyten R 
r 


uud deſſen Bedienten pflegen auch noch 
‚dere Perfonen, welche ni 


- a) das Douceur für die Sradtverordreten, 
ö Ei werde. Man nimmt fe ganz 

















Beym Bier⸗ Branntwein ⸗und KRrugoelat 


rag auf den Hazard ankommt, findet Feine 
Statt. 





legtern gilt das einfache Principium, daf AA 
läffet,, was ihnen das Kreis: Directorium ul 1 


uceurgelder, welche den eat bäneTichen DI ex 
anten etatsmaͤßig gegeben werben muͤſſen, E 
geſchehen. Allein, auſſer dem eigentlichen 


Curine oder Maꝑiſtratus gehören, ir ri 
Kämmerepcaffen zu hefommen, Ich werte AP 
firirte, oder it Den Ctais vabiciere Donceuegeide 
fen: Abſchnitte noch beyfoͤgen. Dafin rechee 





zen Anfeßung und Dienfte ich Im Art. Se Mi 


usliche Unterbediente, das find. fle gar er 
dern deputirte Repräfentanten der. 


je 
? 7) 9 je Be wo die Eins ac den 
d 
Al 453 Altblr. aut [ Biefetben *5* 


Bar er u vermuthlich aus ei 
Verszutun * Brandenburg siht Die Kine | 
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 Eord der ratbhaͤusl. Diäten beſonders befriediget wen, 
An, habe.ich ſchon oben geſagt. b) Die Schöneme. 
ideen in Dep preuß. Staten, befommen gem 
Fi aus den Fön. Accifecafien Doucenrgelder, in ein⸗ 
i" en alten Städten aber aus den Kämmtereyen (52), . 
D Yuffer dem baben fidy noch verfehiedene Derfönen . 














Mr Douceurgelder zum rathhaͤusl. Salarien « Stat, 
„amd weiche hingegen zu den gemeinen Ausgaben ges 
„ ihren , " 


Ich komme nun, drittens, zu denen Ausgaben, 
Feqe bey den verfchiedenen rathhaͤuslichen Depass ⸗ 
ts vorfallen, und darunter feße ich wohlber : _- 
Mutig Die KRaͤmmerey⸗Baukoſten in ihrem ganzen 
‚Amfange woran, weil einer Stadt und dem ganyen 
Wiate ſehr viel Daran'gelegen ſeyn muß, daß nicht nur 
i Me Rathhaͤuſer, ſondern auch alle uͤbrige nöchige of⸗ 
"Tentliche Stadtgebaͤude, in baulicyem ‘Stande und 
Würden erhalten werden. Dieſer Artikel theilt ſich 
natuͤrlicher Weiſe in drey Unterabfchnitte. 2. 
"Is (Erhalten verfohiedene der Rache .- Baulente, 
‚ üngl. die Fenerrüftungs + Bedienten, eine Net vom. 
Salario, ‚oder eigentlich ein Douceur. Dabin ges 
" dire der Raibs- Mauer« und Zimmermeiſter, weiche, 
wenn Bein Stade: "Baumeiße vorbanden iſt, die Yufı 
U fie 
Be, * — 3* noch Posi aus der Serie — 
“OR: in Frautfurih jährlich, incluf. des Deputat Magiftrems, . - 

06 Rips in Brandenburg," a6 Moe. 
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von Ausgaben; weis 
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äßig a 
gu ihre 
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; die Hauswirthe follen 
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und Dann Die mit 
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Man findet auch, daß ein oder das ende air 
» gene- Dorf ſich diefes zu Mutze mathe; und m 
J gung der Bruͤcken und en Plaͤtze 
nige alte Weibsperſonen von d e 
gemacht. Allerdings kann man in ſolchen Gl 
00 zumabl alle Arten von Weidevieh früb und J 
ause und, eingetrieben wird, nicht fo viel Daranfag 
| "wenden, beſonders wenn das Geld aufeine nik 
Ye gebraucht werden fan. Dagegen ſoll foaiER 
, den’ Hanpte als‘ Refidenzs Städten ſchon eine D 
Reinlichfeit auf den Strafen berefigen;. — 
e.bhnd zwey Wege: entweder die Kaͤmmerey nf di 
. übernehmen (63), oder der Bürger muß ab and 
daju directe oder indirecte behtragen; denn de Oi 
ſenreinigungs⸗ Gefpanne zu halten, veruefacht 
eine ſeht große Depenie. Man legt deshalb ige 
Ben Srädten beſondere Caſſen dazu an (). ; * 
+ Marftälle find, erden die Dh 
 Sefbanne bey der Abends Ausfpannung mit ji SEM 
“ genommen, vorzüglich aber nur bey den öffemfi a 
Stellen in der Stadt, Gewähnliche Ausgaben * 
2. für angenommene’ Gaſſenreinigungs⸗ Weiber 9 
J "und Fer Scharfrichter, wegen Wegfchaffung des toden 
iehes, der Hunde und Katzen zc. von dei 

"Sei, wi. Reinigung der öffentlichen Abtritte. DM 
. Lürzefle ekonomie ift, wenn Bas R innere 
. den Stadt: Nachtwächtern die Reinigung untet Id 
Thoren und an Öffentlichen Plägen; mebft den MA! 
> areriden Befen und Schippen auf ein Fum@ 
coutrahirt, wie auch mit einem Fuhrmanne, ik | 


(6) Wie der Fall bis jert wech in Peecdam if. rn 
| rt die Ab 15) Ä 
Be Ran 


U) aia: 
„m, 5* r "Beie ——5 der ae 
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ausbsfger, und bie Acher⸗ 
worin fie wohnen; 
und Aeckern weg; 
nen Miſthof, uud ver⸗ 


wird entweder aus 


Ed eingeführt Kimmeren fchießt dann. a 
vn Tot zu — ge 
aſſe stablice wird, und daß die Kaͤmmerey einen firs 
hie Behtrag dazu in folle hingibt. : Die Erleucht⸗ 
ig wegen Dee Wachen und Wachtſtehenden wird din 
9° dwohnlich aus dem Fön. Wachtcaſſen⸗ 


a; man bat alfo auch Die Kammereyen dazu gezo⸗ 
Es die er dieſes eigentlich aut in fo fern 
bie Käsmmerenen des Vermoͤgens 


_ u 2, er ya forgen GR Den Raths⸗ 


ich 1730 Athlr. gibt 


| j ee en 15 Gr. en 


Can) Men baden Diet 







vun: —— — ſo Bet 1 rg m 


a 
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FE mn 


I Vor ee i - - 


| 4 Ale Armen» Züftalten And bloß Polienfa 


auf ; denn fonfl * dieſes 
ganzen Seadt⸗ un. ob, für ihre dürft 
ee F 


omı nn “ ethben, ——— 


Se 
——— en — — it. 


* 
—— it einem Beytrage Kthlt. um 
55 ns au mi 





| mini ibefen nie erleichtert, wenn Di 


Ram ſich mit Feiner Detail» Musszahlung 





j . ’ ’ 
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Stabt- Armencaſſe ein Fin fi 
| * ſo een fie es naͤhmlich enthehren 


reguläriter doch der Stade⸗ und —— 
a ad Den ——— 
man auch Die Ausgabe anf Arzen 

* Be —— che Sülfe verunglüdtunnn 
| en; dieſes aber —— — 





itten werben. 
5. —— — muͤſſen die " Kimmera 
al zur Saldeirung der Deu * ne 
dienten mit beytragen. 
Zeiten zu füchen, und mag vi. ai 
Localitaͤten feinen Grund haben. Das 
in den Lämmeren- Etats gleich nach den * 
| 8. Salarien gewoͤhnlich einen beſondern Titel: MM 
eis der Prediger und Schulcollegen. Mt 
gehe Davon in zwey Stuͤcken ab. Exrſtlich 
ich allemahl das Schui⸗ und ee ie w 
eigentliche Predigeramt; 
we, Pr wer —X nal m a Ye pi | 
om naſien Reli elehrt 
& ul ⸗ Direetor muß — ——* 





—— * idR ei Goperiendenen m Kange 
m Geste * 55— 





wie Zuiebung al den, 
- ee —** 
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jab mögliche ift,, im Abſcht bes platten Bandes zuer der⸗ 
: eichen in jedem Kreife, welche auf eben Die Art, wie 
ie Taͤmmereyen, zu bewirtbfchaften ſeyn werben. 
A k babe alfo vb? der Beytraͤge auf die Stadtſchu⸗ 
fen zu geventen. Solche beftchen gewöhnlich in fire 
1: — den — genannten Speiſegeldern, Zieſe⸗ 
Selde 3 ethe, Recordations geld; dem Sinde⸗ 
er den I Altus, defe 
2 en iſth auch in den - 
Drei —* an en die — 2 EL in Maturals Brenn 
ho, und Geld zum uch Anfahren. 
Flheh der Diegel muß bie hf die Speifegels- 
ve ee fie ein S% * en —* 
al: igung von 8 aus And (7?) le 
| Ausgaben. der der Kaͤwme n niweſen 











— 


n⸗Koſten, welche alſo in der Kinmern 
| ummg vorkommen. Die Salaria und r fein 
4 * Poſten, weiche unveraͤnderlich bleiben, werden 
alſſo ans der Kaͤmmerey zur Schulcaſſe in folle ge ge 
. den; z. B. an Salariis und ae jur Schulcaſſe, 
" Mailizter Daittung des 





5 
ſublevirt bie: Stunen u —— te 


darin, wenn fie aus 


en 


Ica ns Anke; Die uns 
Schulcaſſe ri 


’ 


Fe 


der Kaͤmmerey unmitselbar zu verabreichen Au. 
_ fawopl, als der Unters Rirchenbebienten, 164 


- Kicchencaffe der Stadt gegeben werden; die n könn, 


derſelben direkte bezahle; es fey dem, 
gzimmte Tantienten zur Kirchencape find. rn 
ir Orten wird gar von ben Predigern das OWE 


noͤthig if, möglich zu unterftägen fuchen 


ZJa kann man durch ſchickliche Reductionen in 
Schul⸗Bedbienten in eine Proportion bringe, 


r 
Pau 


TER. <* "ee 


Zr . on F 

firirten aber werden, praevis, liquidatione. ue 
gedachtem Titel zu gemeinen Ausgaben direde 
der Kämmeren bejabit. Noch muß ich. hier ber 

pendien: Gelder gedenken, welche, da die Magiſel 
ale Pateonen, . Collarores davon ſind, ebeufals 











6. Mit den Befoldungen und Fixis der P 


den Kirchenenecht, muß es anf eben bie Wei Mb 
ten, und ſolche aus der Kämmeren in Folle jur AP 





Moften hingegen, welche aus dem Pat 
den Käımmereyen zurLaft fallen, weten Ani Ä 
Ium 














Autes Geld aus den Kaͤmmereyen verlange. GMT 
man unterdeſſen die Schul: Anftalten, ee | 
muß man dagegen den Forderungen der GEM j 
nichts weiter einräumen, als was eratemäß Pb 


und Salariis bey diefem Stau die X ar 
wird man allerdings ein gutes’ Wert fiiften(*) 
7, Mech find. die. Ailicär: Ausgaben Abel 


{ 
) 
| 


= näbmtich- diejenigen, welche auf Die Yequartierungd®. 
Triumppen fich Beziehen; Indem die Wefofdung, KR 
Armirung, Berittenmachung, Medicinal⸗ | 


rage⸗ Verpflegung bereits in den Regiment 3 


"620 Die befinihe Shen jbt m —— 


9 Ir. au, d ber 
General Gtener: und f in nr — 


10988 r 

. t. Zranf Ihe umter Dirk MT 
373 RAT Gr. 5 Br denn rg, WE *8 

dal» Dffielanten ehedem mehr old für Die ent * 

VUchkeit, aaxtint geweſen zu ſeyn ſqheint, mar 204 0 
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—— — jene hingegen cheils auf Die Auartiere 
‚Soldaten, theus auf das Ordannanzhaus, cheils 
"uf — theils auf die Mecht⸗ Anſtalten, ſich 


Hin. und wieder find auch ſowohl Stonomifhe, 
X. andy Manufactur⸗ und Fabrik⸗ Ausgaben ben 
KiRämamerenden auferlegt. Zu den erflern gehört, wenn 
e Kämmeren befondere dfonomifcge Anlagen mar 
m, und alfo Daranf jährlich Bein verwenden muß. 
Es akt I. B. einer Könmeren aus gewiffen Urſachen 
nefferlegt,. jährlich auf 8: Morgen den Futterkraͤuter⸗ 
uf 4 Dergen den —SE Bau betrei⸗ 


















vn neue ee angeleget, RL die 843 er⸗ 
* und“ gepſteget, daß gen angekauft 
3 erden mäflen, u. f. m. —— muß fe nothwen⸗ 

x Dig ermas Deinen —— 





‘m N hierin het ke Die Braubenburatfäe Kimmerey für ihee | 
. Bürger fehr 6 emeigk heieinı indem ße jährlich au 
Ä aber" Quartier » Beld 2736 Mehr. sür Dicrelden zum ber 
, Yoniszial Berosdenfe erlegt Gonf aber ik die Käınmerey 
m Dititfs s Koften frey,. und alfe bat auch bier Die 
’ —— — Iange h ” Be 
mmere eäfiren im Stande if. ine . 
sabft * 12 —* für Abſchreibung der Bouweru ements 
vtö5 Dagegen Frautfurtd, auſſer den meamcherlern Exıra- 
nariis, au s ratur⸗ Koflen, theild an ordi⸗ 
ir de öffentlichen Sebäube, theils au beſon⸗ 
dern GSexvis, eu 3. auf dad —— 
gung bes CTommoditaͤten bey ben 


Haus 17 Wa 
and für. au ang Rus Bee en der — Keira Mibie. 9 7 
—XRS uden 3 dem Wacht, Etet 


S ©. Frantfurth 200 Kiblr. He or u | 
PR) ——e. hei. —. 


> Rämmere, 


- "Die zweyte dkonomiſche Ausgabe betrifft den Bd 
merey⸗Marſtall, welcher mancherley Vefkiumm 
bat. Daßin gehört die Haltung der Ränmeren: 
und Reife: Pferde, auch in Haupt: und R 
Städten das Gaſſenreinigungs · Geſpann; oie 
- woerer Reitpferde fowohl für den Heide⸗ als Oelono 
mie« Jufpector; ferner, des Zugviehes ode in 
Hengſte, Bullen und Eber (Kaͤmpem. Naqh dem 
„ "Känmereys Defonomie- Reglement von 17437 fi 
erflere, Die Gefpaunpferde, in großen Gräbmaufd 
- Sul ſchon eingeſchraͤnkt; nachber er 
befohlen. worden, daß fie gänzlich abgefchaftt, um 
nur in Den Reſidenz⸗ fo mie in den — 
Städten Die Gaffenreinigungs ⸗Geſpann⸗ t 
werden follten. | | 
Drittens kommen noch andere unftritte — 
ben vor, welche ſich auf die Landwirthſchaft ⸗ 
hen, wohin 3. B. die geometriſche Reviſion —* 
auch Wieſen⸗Fluren bey der fechsjäßrigen Wer | 
ung der Kämmereys Boriverfe gehört (73). Want 
Art iſt auch, wenn die Kännneren die fi ber Cam 
femations « Koſten der Zeitpacht-Contracteilß it; 
denn es ift allemabl gut, wenn alle foldhe Comm 
weiche bis Sc oder doch 100 Thir,, und darüber, je 
, jur Reoifion und Beftätigung der Ober» Finaty 
ollegien, um fünftige Proceffe zu vermeiden, tingt 
ſendt werden. Man bringt aber auch folche unter den 
Titel von Commiffions- Gerichts: ıc. Kofken, 
In Abſicht dee Manufacruren und gabrii 
koͤnnte es wohl ſcheinen, ais wenn Die Kämmeret 
‚Seine za Ausgaben haben konnten; allein, es 
laſſen ſich doch auch dergleichen denken. gIn jeher gel 
bextn Manufactur⸗ Stade follen öffentliche: 
Magmine feyn, worans die Damafactsriers fh mi 
(73) Sera Rad in Berlin 70 Nils. 9 Or. 2 9f. unit 
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herheit der Caſſe —— Einen, worunter 
ie Ci richtung mit den öffentlichen Woll⸗ Magazisien- 
in einigen preuß. Städten vorzüglich zu empfehlen if. 
da nun Die Kämmerey oder das Rathhaus nichemus 
m Gelaß bierzu neben, fondern auch die Utenfilien 
int jalten foll, das Wohl der Stadt aber aufden 
Si der Manufacnıren und Fabriken bernhet: ſo 
des auch nichts ungerechtes ſeyn, daß, wenn der 
Fond verftärfet. werden müßte, eine Kämmerey auch, 
pofern fie des Vermoͤgens ift, nicht allein Zuſchuß 
made, fondern auch jährlich etwas, auffer dem koͤnig⸗ 
Ichen Sage, zu Prämien ausfege, und überhaupt an⸗ 
a mde, vorzügliche und. noch nicht in dee Stadt bes 
| — Handwerker, Kuͤnſtler, Nanufacturiers und 
kanten beſtmoͤglichſt unterflüge 


Die legte Art von Ausgaben, tft dis wegen dee - 


puren und der Rechnung ſelbſi. Ich will — 
—* anfuͤhren. 


1, Gewiſſe Kevenden konnen, —— | 
Maßen, von dem Rathskaͤmmerer und feinen. Neben⸗ 
Huͤlfs⸗ und Unter-Wedienten nicht re dinges 
* werden, ſondern werden theils 
"sen andern Caffenbedienten erhoben, und an . 
kemmene Geld wird fodann an die rathhaͤusl. Rent 
Kammer berechnet und abgeliefert. Der erfle all - 
- Hide alfo die Adminiftration. Betrifft dieſes Landgd- - 
. ter oder andere Defonomien, als: Brauereyen, Zie⸗ 
en ic, fo muß ein ordentlicher Adminiſtrations⸗ 
Etat formiret werden, und zwar mit aller Vorſicht 
und Sründlicfeit. . "Bann ferner gereiffe Steuern 
a d-Dfficianten, Ai wird folchen gemeiniglich eine 
tte Verguͤtung für ihre Bemuͤhung gegeben ; und 
alsdann ‚gehört daſſelbe zu den oben gedachten rabicier 
ven Douceucs; bekommon ie vber eine feſtgeſeßte rn | 
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. diene, alds dro Thaler 2 oder 3 Ge. de 
der — —* iſt, ſo Be es hier 
22. Auf der andern Geite gibt es a 


ſen⸗ Fonds, weldye befondere Ausgaben Kr 
zen, 3. B. der Kornboden (71 
3. Der Rendant hat verfchiedene 2 Gelder ji | 

den: ; hierzu werden Emballage · Koſten er 
an vieleicht gut, won man dem 







ausfeßen. 
s. —S — werden alemadl drey € 
won jeder Rechnung, oder, fo fern die 
noch beſonders fliehen, wohl vier, 38 
erſte muß der Rendant ſelbſt ſchreiben, oder 
laſſen; für alle übrige werden ihm fuͤr bie eehm! 
Bogen, pro Bogen 2 —X für die: ſammtliche 


aber ı Drundirung- 
—— Disc weiches mithin andy eine befonder 


macht, 

Diefes wären al mtliche ſecht * 
Bun non den gemeinen use Dee 

hu be ku bemerfen ’ —* den Crane ſelbſt —* 
adlmiihe an fisieten, und an * ar 
.. Uusgaben, gebracht, in beyden aber, wie eh: der ber 





DE Adudigen und unbefländigen Einnahme, die 


om ſchicuchſten nach eippabeifher Orb Drbuung va? 
er 


‚00 Worauf In Berlin 104, de VBraudenbarg ae a BR 





a‘ . 


Bla > - 6 
fchiedene Ar aben 
er ich, —X kurz zu * * 


—— Gapitalien, eine befonbere Rubrik TUE 


placeen —8 

Fallen —e— Ausgaben auf Speciai 
Yeordnung Oder Approbation wor, ee an 
; Wweber —F ‚Pouch ie Etat, ober doch erſt 


— J— 





————— und auch ——— 


ſagt 

a 7 Def ent be bey einer großen Caſſe eine Arre⸗ 
ragen⸗Rechnung Über Die Reſte, Retardate und Du 

8 was einkommen ſollen, eingekommen iſt, wos 

reſtiret und ab 

eig Rechmungeweſen; doch kann dieſer Titel 

leber gleich voran gefegt werden, Auch kann es 

: ‚daß eine Haupt ⸗ Kämmeren den Gehalt des ſtaͤdtiſchen 

Forftratpes von den Übrigen Kaͤmmereyen eimieht⸗ 

ihm dann in Quartal⸗Rau⸗ — 28 aus⸗ 


ce u ö a 








ngen ift, geführt wird, gebört zum 


- : 


Inſtruction verfeßen ſeyn m a fat 



















672 Kaͤmumere. 
| Ä 4. Be des Beftande muf ber een‘ m \ 
cn —— were — | 
——** ia Dem erften ——— ehencne OR Gelder 
kommen, nothwendig gebraucht, muß hen and g 
beit eder gelaſſen werben; und dieſes neunt man 
eifernen Beſtand. Das Übrige muß In da | 
rey · Depofltorinm geleget, und, wenn ch 
Pi der Bank gefchicht werben. Sn wii Ya 
mereny ⸗ Baucaſſe n muß man Immer en € 
"Sal, wegen unve erZufälle, oder grofey | 7 
ders Waſſer⸗Bauten halber, wozu der cum 
Etat nicht zureicht, zu conſerviren, ober, mom 
ches angegriffen worden iſt, wieder zu engänjen 
welches ebenfalls bey der Banf Zinfen en 
Allebes bisher Angeführte Hat auf bie immens 
momie ‚ber: Kaͤmmereyen, in Anfehung ihrer CS 
men ſowohl, als Busgaben, eine 2 
einige Beriehung. Es ſind aber, wenn wie DR 
mereyweſen im feinen ganzen Umfange, 
—— durchgehen wollen, noch verfopicdene al 
Begenftände zu bemerken, melde ich mir finmmuet 
anzeigen will. ' 
. 1. Das erfle iſt die Beſtellung bei Die 5 
der Rathekammerers, weicher ‚nicht nur j 
an ftellen, ſondern au it einer.t 








miereyen muß auch n 
einigen Orten, en Breslau, nern‘ 
sen fo gar in ſeparirte Elaffen 
nd daſelbſt mehrere Officianten) an 
Cafſſ irern, Bothen und: Erecutoren, angeſtrilt. 

2. Ule ſechs Jahre wird ein neuer Eie —* — 
von dem Inſpectionsrathe vor dem ver er 
giſtrate genau geprüft, ein ausfaͤhrliches ne 

daruͤber aufgenommen, ‚und ſoſcher aledann 99 








ovinzial- Finanz - Kammern mit ihren Bemerkun⸗ 
in zur Reviſion der Ober: Rochen: Kammer einges . 
adi; und von dieſer geht er dann zur Approbation 
t6 General⸗ Finanzs Directorii. Hr. Kr. R. Rich⸗ 
R hat das. oben, ©. 528 fag. zur Norm ertbeilte 
khema, nach feinen hier vorgetragenen Grundfägen 











geuder Maßen rangiret, j 
"  gormular oder Schema. 

——— ——— 
| Special: Etat | " 
1} der Kaͤmmerey zu — | | | | | | | 
3 2.1 Jun bier. May 1782. | a0. orl os] &yt erl ar 
Ä J Einnahme. u u 
„Mn Befland aus vorjähriger = 
Kehnun — — ,- | 50-1 

Un Keften uud Defecten — 10|—|— 
34a Actiofhulden — — 2000-1 
Un Paſſivſchulden — I — II] 

. Sucumma |2510|—|—] _ 
An beſtaͤndigen Befällen. 1° 
in Budenzins — — — | 113[121-1 

An Kalandegld -— — — | 65jıı] 61 ° 


11Yn Dienfigeld aus 


2|Underglauddeb 
369 _6 —| 769 G— | 


Anartnzind -— — — | 147]11 6 








An Hausmietbe — — — 16! 5| 6 
An-Hirtengehend . — — | 12|— 
Don den Zuchmacherrafmen | — | 6|— 
An Scharrenzins von dem 
aſtbaͤcker -— — — 12lı2]— 


BO: 
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ie |® 5 | Shan $ 
* — 
‚u. 5 las unbeftändigen auch Be 
richte; Sr 

An Abſchoß — — — 

An Buͤrgerrecht — — 

Bon der publifen Datre — 


F: And Tor; Maf: und agb» Be: 


4 Rehuung -— — — 


5 An Hausmietbe = -— — 13 
Von der Kruglage — 
An Krugzius = — — 


An Scharrenzins von Bäder 


Un ne von ben Fremden 


An Zollgeld laut vergleichen 


Sumıtıa an unbeRändigen unb 





— von fremden Wei 


—— —— ⸗ — — 


f — laut Special⸗Forſt⸗ 
nung “cum — den — 

An Zing » und Pacht; Getreide, 

laut Special ; Kornboben: 


Von den Bewerten und Suden | 
An Gartenzinus — — — 


ür verfaufte® Rohr 
JAn Schutzgeld — — 
An Strafgefaͤllen — 


ie verkaufte Pferde = 


Art dergleichen von Fleiſchern 
‚fin — von dem Frey⸗ 


— — — 


auf den Maͤrkte — — 
An dergl. von den Einheimiſchen 
An Miethe von dem Wir 


be u um. 


un Bea laut Spedals 
An Zufgtepib (Bathaileh) [102 

Gerichts Gefaͤllen 
Latusa 





Re 7 










3] Ende Pa Thl. Sr) pri Tl. [Er Sf 
ber ‚Transport |. j2224|13 
zit. (nn Erbpacht von dem | 
J Fiſchwehr — — lai 
An Zeitpacht. 4 
1784 AnUcker⸗ und Hufenpacht. 


von ben Radebergen - 25 — — 
am Teiheun-- — 1: 7| 2] 
von dem Hanflaude | 3| 6 — 
von den neuen Hufen auf | 
dem altſtaͤdt. lIiGæ—-- 
J. Won Bleichſtellen — 3lıo] 6 
1787 Von den Mühlen — | 2ıl2ı] 6 
| Vom Rathskelle — | 401—|— 
t Don Sem u. Fiſchereyen 171 — — 
| 1] 1785|Bon dem Vorwerke Spe 
rendberg — — 7 
Bon dem Vorwerke Beh 


nid — —._ 
An Wiefenpacht im gro: 









h Meinberge m--- 
1788| Yon "ber Siegeifipeune 
| u - 


B ... 
Summaan Zeitpacht 
Zinfen von Eapitalien . 
Jusgemein 
J — 
Extraordinaria — 
Summa der ganzen Eins 
nahme 





—Un Ause 


5 


U: 


V. 


I.. pitalien. 
An abgetragenen unablößlichen 


Kaͤmmetey. 
| Ausgabe. | jguLler 
An Vorfchüffen und Retarı 

u daten 
= Zinfen. und Ca: | 


Sinfen  —. — — 
An bezahlten currenten Zinſen 
An abbezahlten Eapitalien — 


An Ausgaben auf koͤnigl. 
Verordnung: 

An Salariis auf koͤn. Verorbu. 
1Dem geh. Rath N. N die geord 
nete Zulage, lant koͤnigl. Ver⸗ 

ordnung, v. — — 
2 Dem Armen⸗Advocaten u. +» 
laut Drdre u, ... — .— 


Drdre vom... — — Jr00i-1|- 
3 Rathmanne — — 
3Dem Kaͤmmerer — — — 
4 Dem Stadt» Secretar — | 60 
Den rathhaͤusl. Subalfern | . 
| und later; Bedienten; 
ı)Dew Stadt» Chirurg — IJ-asi -i— 
2 Dem Stadt: Diener — 12) 221] - 
denmſelben zur Kleidung 105 






— u 


Lam —X 













Fi; > Transport 
m Stade: Foͤrſter — — 
a Gericht biener — — 
n Marktmeiſter — — 


ah 


—T 
D 
3 
De 







J gen der Seuert 
| 7I > = 


Baukoſten, befage * je⸗ 
xsmahligen zu formirenden 
—— Kaͤmmeren⸗ 
Bau⸗CEtats — = 


zu gemeinen firivten Aus: 


gaben 
| — Anfpertionsratß, für 4b, 
% make ber Kämmereprechn. 
anfirirten Dlaͤten — _ 
2|Zur Stadt » Urmencaffe — 
| 3lAn Kalands ; Zinfen wur Dom; 
nencajfe zu EZ 












| Kreiscaſſe — 18 — — 
I 15 Un Eavalleriegelb 
- | megen beyder Vor⸗ 
were — — 20 — 12817] 
Zur Kirchencafes 
An Salaris — — gg — 
Dem Gotteötaften” | 
wegen der Spehren⸗ RE we 
pers: uien , — I Snuihen s|-i— 


Ad Mi itaria, zur Stadt, Ser. 
vis und Wacht⸗Caſſe — 11031 
Zur Schuicaffe: - 

An Salarlengeldern 22 — — | 
Unferordatlonsgelde 6 — —| 28 —-I—| 

* Lars 


Uu3 








An Urbedengeldern zu “ u 
ui Prootnyal-Domnencfi 


um. ⸗ 
a ae 
An Yofge -— — — — 
Zu Schreipematerfalten — 





ng der Einnahme mar + 3398 Rthlr. 7&r.— WM. 
na ber Ausgabe it‘ — — 15goRthie-— Br.— Bf. 


Bleibt Ueberſchuß 185g Ribir. 7Br-— Pf, 
1 500 Kehle, zum elfernen Beftand bleiben, bie Übrigen 
1358 Rthlt. aber auf ſichere Hopothet aucathun fan 


* ⸗. X 


| Aus 


> -Sermin gegeben hat, bald unter der Neglerung K. Fride⸗ 
rich's des. Großen, ber Schluß des Mapmenarhes, oder | 


1J 


| 


. 
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Anmerkungen und Erlaͤuterungen über disfen Bat. 

I. Das oben angefährte, das Patrimonium Curiaa der 
* Siadt Belitz betreffende Schems, iß hier in allen feinen Sa⸗ 
! gen zums Brunde gelegt, und wach dem jetzigen Ober⸗ 


Rechentammer⸗ Fuße rangirt und ausgebilbet; wobeg zu  . 


* Semerfen if, daß, an flatt ehedem das Kalenberjahr den 


welches einerley iſt, dee Anfang bes Junins, das Caffens 


und Rechmungs/- oder Etat6 : und Finanz⸗Jahr beſtimmt. 


Bey den Zoll⸗Acciſe⸗ Salz⸗ und dergleichen Steuer: Caps 


fen ik es gleichgllltig, welchen Termin im Jahre man zum 


Abſchluß des Etat⸗Jahres nimmt; hingegen, da bey-den 


Kaͤmmereyen, fo wie bey ben Domänen, Landwirthſchaften 


find, allerdings diejenige Zeit Ins Jahre zum Abſchluß er 


fordert wird, wo bergleichen Oekonomien fich am ſchicklich⸗ 
fien dem vorigen Pachter abnehmen, und wieder einem ans 


In. übergeben laſſen; und dieſes iſt unſtreitig alsdanu, 


wenn bie Erde die neuen Producte In beit Jahteslaufe Hero 
dor bringt, und mithin bie vorjährigen größten Theils con⸗ 


famirt, und zum Theil debitirt find, wo abet auch bie Jah⸗ 


reszeit ſchon gut gu werdet anfängt, In Pommern 1 ge⸗ 


ſchleht dieſes auf Marten:Tag, aber im Maͤtz; Inder 
Mark Brandenburg ꝛx. auf Trinitatis, Ioder im Iunins 
ich mürbe, nach obigem, ben Ken Mad zum Terutin des 
Etasd » Jahres wählen und vorſchlagen. 

Daß ferner bie Öber ⸗ Rechenkammer auch bie aim 
merry⸗Etats, gleich denen Aber bie Domänen, auf ſechs⸗ 
jährige Perioden geſtellt hat, habe Ich bereit oben ges 
meldet, ' ' 

- 2, Heber denerſten Ditel vergleiche man den colbergiſchen 


Etat. Er iſt deshalb gue uudnuͤtzlch, weiler gleich au ein 


Daft ben Stätum einer Gaffe darlegt. 


Uu4 | y Die 


\ 


BD: Römern 


— 


3. Die Eintheltung In beſtaͤndige und unfeffänbige € 


 füe, auch In.Exd zund Zelt » Wache, IR febe Rütekiich, mil 


man daraus fogleich überfehen kann, welche Eis 
der Veraͤnderung unterworfen, oder ſteigenb * Faß 


. Pb. ep allem biefen aber iR bie Unterabtheitung 


Hauptſtuͤcke nach atphabetifcher Orbuung wohl u 


"Die fhtelichfie, Anbenm man c:cFfaldhe Art bep großen Era 


die Capira leicht finden, neun hinzu kommende bequrm ri 


. falten, auch Hier die oben vorgetragene foRematifche d 


jecte aus einem andern Principio dinifionis betrachtet. 


es auch zum Thell aufinduftriem perfonae anfourmt. 


| machten, welchem vorgebeuget werben mußte. 


ung nicht wohl angewandt werben fan, mo man die Gab 















4 Als die Kalandöbräber (f. Th. XXXII, G. 369, fas- 
welche verſchiedene Güter befaßen, reducirt werben, griffen 
auch die Kämmerepen u; daher man dergleichen Ermflefl 
den derfchledenen diefer Eaffen findet, 

5. Der folgende: Titel befommt ben Depfap mie 
richts/Gefaͤllen, teil diefe eine beſondere Elaffe von Un 
fünften ausmachen. Was darunter zu verſtehes fep, Mi 





oben gefagt worden. 


6. Die Regel iſt, daß man alle unbeſtaͤndige € 
ſo viel ſich deren nur zur. Verpachtung qualifichen, ie 
Wacht ansthue, weil folder Geftalt die — 
werden, und weil man bemerkt hat, daß manche May 
firäte und Mendanten fid) heimliche eben, Acchbengke 


lich werden diejenigen Artikel bahin gezogen, welche th 
sicht füglich controlliret werden koͤnnen, und bey we 


ber auch die Rathd - Wagen verpachtet werden müfın; ja, 
fo gar geſchieht dieſes, oder foll doch in Aufehung ber Zols 


BGelder geichehen. In Unfehung der legtern, pflichte ich 
.bep; was hingegen die letztern betrifft, fo habe Ich meine 


Bedenllichkeiten deshalb bereits oben geäufftrt, 


7. Daß 


j 7777 Ver 7 
Eee era 


. Ruß ein befankene 
foße,.. if anttrldiä, Dargrhuet Worben. .. 
3.8 Und fo iR ac be, Su — ——8 
endig. 


9. Wenn bie Biwericei —E — w⸗ 
thut, es ſeyn ſolche emtweber in Quantis firigt, oder 
sirt, werben fie ebenfalſs reſp. umter. befiduhige aber 
eſtaͤndige Gefälle geſetzt; und eben fo werheu. bie Sub⸗ 
Bntiondgelder aus andern Catfen unter einem beſondern 
ei der beftändigen Gefaͤlle zum Etat gezggen. Was 
diagegen auf Spesials Approbation eingeht, Tann, . fels 
ber Unbeſtaͤndigkeit regen, in ben Etafd keinen eigentlichen 
Bag nehmen, fondern wird In Rechnung durch Eiunahmes 
eflate, daß nicht mehr und.nicht weniger singefpmmen 
B fuſtificirt. 
Neberhaupt wäre es guk, daß man and * Zacame⸗ 
gen aller Prodinzen eine General; Defignation 
Rt UArten vom Einnahnıe machte, wie ſchon nerarenat iſt, 
RR die Benennungen uͤberall einerley ſeyn, und dashalb die 
Mreedinzial⸗Tetanni abgeſchaffet werben ſollten. damit 
deu Reviſoren um-fo verſtaͤndlicher waͤren. Dieſes 
je den Nuten ‚haben, daß man überall um faleichter 
koͤnnte, ob nah weiche neue⸗ Rubriken der Ein⸗ 
"nehme noch herbey geſchaffet werden koͤnnten; und went 
ae aller Arten non Ausgabe Ser wände, 
wägbe ſalches ebenfalls näglich ſeyu. oo. i 


N . Bey der Ausgabe, findet 
1. Das Hauptſtutk von Vorfchäffen vorjuͤglich Statt, 
„ı Werm ber Rendant in voriger Rechnung mit Vorſchuß abs 
deſchloſſen Hat. Metardirte Zahlungen aber werden eigent⸗ 
je‘ unter ihren gehörigen Titeln berechnet, damit man dad 
Banye beffer Übeefehen könne, deshalb auch; fe wie · dey in 
. Uus ⸗ 






















—— gar Uaterfeitung 
BGBanſes etwas geben muß: 
| aber gibt eb fehr viele uud 
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26 3 in. von ausſtel 

Inegemeine und c 

fr 1 ‚al; — Sedmma, ni 
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li 1.00. YAusaabe 
re | } fi # 
An bes nen. * 

JAn bezahlten Capitalien. 


JAn Salariis auf könıgl. VB 
Ya andern fixitten Ausgaben 
II Verordnung. 
[An rathhaͤuslichen Befoldunge 

Zur Kaͤmmerey- Baucaffe. 
An gemeinen firirten Aus— 
Hu gemeinen unfirxirten; 
An er 
An Arthenlobn, 






































ON AOBNID 


An Diäten, J 

An Gerichts Proceß u. CTommiſ 

Kur die Geſangenen. Win 

Auf die Stadtpferbe, 

An Poſtgeld. 2 
Zu Schreibematerialien. 

An ausgethanen Capitalien 


[> u. Dur. ee ee ee 


Jasgemein und Extraordinaria, 
Auf Special: Berorduung 


Im 


Dalance, IE 
||Tinnahme war Zi. an ME 
Ausgabe iſt SU. GE N 


Bleibt: Zul 


Kaͤmmerey. 68 
— Balance — — Br 


NEN Eee 
. + reſticet Kaifons Das "das 


— Plus. Minus wirklich. 2 — 
— ſen⸗Viſitaͤti⸗ 
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. 686° Kamwmerey. 
Viefem Geſchaͤfte iſt ein monathlicher 
2 vince. —— ae der Reviſor 
. gend haben, und welcher en detail Deus 
. Etat —— ſeya muß: 1 SB. «6 







Du ben der Antgabe 5* 
55 Einna 5* wire fo, wie 


abe 

or Ar en mäffen bad —e⸗ ge 
wit Dem: Ertracte, und mis jenem die gas 
verglichen werben; über bie Reft« Columu 

das Safen- Bi —— fü 
und beſtimmt raiſonniren. Mau hat pie, 
Caſſen immer: in Unoron eblieben And, bia,mb, 
auf rigaureüfe monagthliche * 

gekammen iſt, und von ber Stunde an find Die Sachen 
it der beſten Ordnung gegangen. Ja, wan findet 
den preufiifchen Gtaten iele, daß, meun We | 
* Io —— genau darauf 

ın und 


oder rien qufgeforumen iſt. 535* 
a die Extraete — 


















any: Kammer eingeſandt werden, 
conerathes Pili t iſt, fo ba er um in im: 
Stadt eingetreten üft, nach den Darüber befonbers, en 









theilten Worfchriften tie Eafen: Bi 
vorzunehmen. 

4. So bald der Rendant bie DR 
bat, muß er ſolche dam Collegio zn 
Prüfung; und zum Offenglc 




















* Verorbueren vorlegen. SA unbe 
Calculator 






Ä Werificarion der —— da 
— — — a 

gm any et find, und angefeßt werben fönnen, fo 1 
eſes bey allen übrigen das Befchäft der Kreis⸗Cai- 

Bulatoren, über deren "Dienft ebenfalls beſondere In⸗ 
ctior —— ud; wie denn folche überhaupt, 

hie Babattern» Be e zum Rechaungs⸗ 

| — gehören, 

BEN. gentlich gehen in den preußifchen Staten 





——* —— * Unter; ‚ er 4 
Previnglals Geueral⸗ andes⸗Caſſen eſ⸗ 

„ durch zwey Haupt» Unterfuchungen oder Pruͤfun⸗ 

weyyte aber die nennt, Die Abnahme 


empfängt die Rechnung aus ben den des 
und ber ——— Caflse eh diefe 








Localitaͤten, allemahl auch in locis ges 
fihefen. Die. obern Eollegie, ‚welche dieſen * 
nicht — verfehlen in einer ſo wichtigen 

ſehr viel. Die Reviſtons⸗Inſtanz iſt ſodann bie: Er 
; neral-oder Dbers Rechen: Kammer, weiche zugleich 
Bas Amt und t der Dechargirung 34 





die Abnahme⸗ Commiſſ ion auch mur den enbanten | 


in tanrum und bis auf hähere Approbation quitsiret. 
Hier haben wir ed mit einer Special: ober Unter: ‚auch 
| —— * — Caſſe zu thun, naͤbmlich mit einer Kaͤm⸗ 
wtwerey⸗ Rechnung. Damit nun bey derſelben die Abe 
nahme/⸗Merhandiung oder erſte Prüfung um ſo zuver⸗ 






des man ht, —— jedem rathhanel. Diri 
gente erwarten kann, die Provinpal⸗ Finanz⸗Kam⸗ 
mn aber das. Ober · Cutatorium, fo wie 0. 





vorhanden, fo ge Diem | 


—** | 


alte Rehramgen, es mögen dieſelben Mediat⸗ oder _ 
, davon man die erfle gemeiniglih bie Abnahme, 


Inuß, wenn fie geümbfid; fegn ſoll, wegen vieler babey 
eonenreinenber Soc 


Baffiger, gehndlicher und undarteyiſchet geſchebe, weh 


rd _ 


— — um ————— 












ic tun a Diractenz- darüber Banı-fe 
—— dag dieſe Abnahme jederzeit in Wenig 
"eines deputirten Rathes von der Finanz⸗ Kanme 
fehiehe; und biefes ift alfo Pars-ofbrii des Infrectie: 
Matdes ganz wefentlich, weicher daber mit Dem: Diegf 
ſtrate hierin eine Art von Commiſſion fornriver, sed 
. Hardpficen Weife das Directorium dabey hat, pe 
er von dem Maägiftrate defien etwanige Kemargut 
% abgefordert hat, ſolche in das Haupt: Abnahme⸗ Pro 
tokoll mit übernimmt, und bie Belege pro prime 
viſione ſelbſt anftreiche. Weil es aber eine. Mediat 
und Patrimonial⸗Caſſe iſt, fo werden auch *2* 
praͤſentanten der Buͤrgerſchaft, oder die ſo geeruten 
GStadt⸗Verordneten, vorſchriftmaͤßig zugezogen. "ab; 
": deren etwanige Erinnerungen dabey gehöret. 
wird alfo bie Rechnung ˖ ſowohl in Formalibus,: al 
auch in Meterialibus, "erwogen, und alle noͤchue Yes 
merkungen werden in einem aus fichrlichen 
Protdkoll niebergefchrieben, weiche Reudam und 
: giftent gehoͤrig zu beantworten üben; worauf die Zi 
nanz⸗ Kammer ihr Gutachten, au etwanige Nach | 
trage, oder von der. Abnahme⸗Commiſſ ion 
gene Monita, beyfüget; und folcher Gefiait geßt denn 
die Rechnung zum Verfahren Der zweyten oder Reh 
ſions⸗Inſtanz, welche ebenfalls ihr Reuifions - Pra | 
ctokoll darüber formirer, und worauf dann, vermigselfl 
 " Bren Reſolutionen, in Jahres Frift, alles abgerbau 
= werden ſoll. Diefe Mechode ift von Wichtigkeit, und 
“ erfordert Kenntniß des Ganges im Mechnungige 
ſchaͤfte, wie ich an feinem Orte ausführlicher 
werde. Indeſſen fieht' doch ein Jeder, daß die 
| giſtraͤte gleichſam Die erſte Feile an die Rechnung legen 
ſollen; man weiß nun daraus, was beyde Pruͤfangen 
* zu thun haben; und eben fo ſoll es auch mit Entiperfr 
* ung und Reviſtion deu neuen. Etats jedes Mahl gehen, 
nn bemerke Daher: nur. uoch, Daß ee 
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De EHRLG SEE (‚SO c6669 
Aen Meeiab· Btecift ::x: Areiöftener >, auch Kreisr 
Dei aciyiugen nicht nur anwendbar, ſondern 
ı auch ſehr nörhig ift. Ich nehme naͤhmlich, wie ſchon 
oft gebadgewmallten iſt, bet) jeder Provinzial⸗ Kammer 
ohl heſondere Domaͤnen⸗ ale Acciſe⸗Departementz 
und daß aus jedem derſelben beſondere Inſpecti⸗ 
Dsraͤthe beftelle ſeyn ſollen. Wird z. B. eine Zoll 
ng-in loco abgenommen, ſo kann der-Depue- 
ts Caomerae ſogleich ade Meben⸗-Zolleinnehmer des 
nzen Difttic:es fordern, amd. diefelben über mans 
Ferley bey der Rechnung auffomımende, auch pro 














wird, . , XF. Ve 
ar: — ſind in dem Preußiſchen alle (auch bie 
"Bienen Kämmeren:) Rechnungen gur Ober: Rechens 
mer degangen ; nachher aber ift reſolvirt worden, 
„Bag nur diejenigen, "welche über 2000 Thaler Etat 
bdhaben, dahin gelangen follen. Wenn dieſes injwifchen 
fi n fol, fo müffen bey den Provinzial: Kommrern 
2 Kehr gruͤndliche Rechnungs : Departements, ein Jades 
“aber mit. einem Dayın tuͤchtigen beſondern Rathe Yını 
" Worgefeßten verfeben ſehn; "und alsdann macht der 
„ Infpectionsrarp mit dem Magiſtrate die etfte, oder 
die Abnahme :, und das Kammer; R:chnungg D 
„„semment Die zwehte, oder die Revißons⸗Jüſtanz, aus. 
Werden indeffen, nad) obigem Plane, Ale ei Ä e⸗ 
eine Stabtrechnungen mit. der Kaͤmmerey Ferdun⸗ 
en, ſo werden gar ——e— ſich über bifen | 
ormalfag der, 2000. Thalergrfiscchen, - Was aben 
“ oh! De — Baur: und Immeljätsnals- 
ı Auch, bie Steuer⸗ Dammfuge ı or; Rechnulngcn beieifft, 
wovon die Finanzs Kammern ganz vorzügluchriigßern 
fpecialem haben, fo werden diefe, wie ganz nantelich 
“OR XXITH . TE - iſt, 
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5* Kaͤmmliuge. 691 
ante, (die) bey den Wollarbeitern, bisienige 
: Belle, Die bey dem Kämmen, Schrobeln und GSerei⸗ 
—— Der Wolke in den Ränmen zurüc bleibe, und ſich 

wicht ganz heraus zupfen laͤſſet; der Abgang von der 
cr Mole; Stodten, Ar. Paignon; ſ. Th. 


Dapır Lei auch Rämmlings Seide, in dem 
’ — diejenige Floretſeide, welche, 
* wie Die Wolle in den Kämnien, nach dem Kardet⸗ 
ſchen in der Kardetſche zurück bleibe, die aber wieder 
kardetſchet und gefponnen wird, 


Ende des dren und drengigften Theiles. 
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